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Ernennung der alliierten
Sachverſtändigen am 5. Januar

Paris, 29. Dez. Aus den gemeinſam von
Deutſchland und den fünf an der Regelung der Repa
rationsfrage inkereſſierten Mächten am 22. Dezember
veröffenklichten Kommuniqueé geht hervor, daß es den
fünf Mächten freiſtehe, ihre Delegierten für das Sach
verſtändigenkomitee ſelbſt zu ernennen oder durch die
Reparakionskommiſſion ernennen zu laſſen. Wie nun
der „Temps anſcheinend halbamtlich mitkteilt, ſeien die

fünf Gläubigermächte übereingekommen, ihre Sachver
ſtändigen, und zwar zwei für jeden Stkagat, von der
Reparationskommiſſion ernennen zu laſſen. Die
Reparationskommiſſion werde wahrſcheinlich am
5. Januar zuſammenkreken, um dieſe Ernennung
vorzunehmen.

In dieſem Zuſammenhange iſt eine Auslegung des
„Jntranſigeant“ nicht unintereſſant, der auf das im
Anſchluß an das gemeinſame Kommuniqué der ſechs
Mächte veröffentlichte Kommunique Poincares hin
weiſt, in dem der Miniſterpräſident erklärte, Frank
reich werde nur eine Kombination übernehmen, die
ihm ermögliche, ſeine eigenen Schulden zu zahlen und
eine „gerechte Entſchädigung für die Reparationen zu
erhalten. Das Blatt meint, man habe beſonders in
Deütſchland nicht genügend bemerkt, daß Poincareé
Durch die Formulierung „eine gerechte Entſchädigung“
den Weg zu einer möglichen Verhandlung über dieſe
Frage öffnete. Solange die auswärtigen Schulden
Frankreichs bleiben, was ſie ſind, müſſe Deutſchland
ihren Gegenwert an Frankreich zahlen. Über den reſt
ichen Ankeil aber ſei Frankreich zu Verhandlungen
bereit. Es bleibe die Wiedergutmachung an Ver
mögen, die Frankreich berechtigterweiſe von den Be
ſiegten in ihrem ganzen Umfange verlangen könne.
Der Chef der franzöſiſchen Regierung nehme aber an,
einen etwaigen Vergleich über dieſen geſamten Betrag
zu ſtudieren.

Einberufung der Abrüſtungs-
konferenz

Genf, 29. Dez. Der Ausſchuß zur Vorbereitung
einer erſten Jnternationalen Abrüſtungskonferenz iſt,
wie das Völkerbundsſekretariat amtlich bekanntgibt,
von ſeinem Präſidenten Loudon, Holland, auf Monkag,
den 15. April nächſten Jahres, zu einer Tagung ein
Berufen worden. Wie erinnerlich, hatte die letzte
Völkerbundsverſammlung unter Hinweis auf ihre
früheren Beſchlüſſe den beſchleunigten Abſchluß der
Abrüſtungsvorarbeiten verlangt, die vor bald zwei
Jahren ins Stocken gerieten, und deshalb die baldige
Einberufung einer neuen Tagung innerhalb der erſten
drei Monate des kommenden Jahres gefordert, auch
wenn bis dahin die beſtehenden Meinungsverſchieden
heiten über die Seeabrüſtung und die Einbeziehung der
ausgebildeten Landreſerven nicht beigelegt ſein ſollten.

Ferner wurde bekannt, daß Graf Bernſtorff
in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Sonderaus
ſchuſſes für Kontrolle der Abrüſtungsinduſtrie auf
Montag, den 11. März, einen Sachverſtändigenausſchuß
einberufen hat, der den neuen belgiſchen Vorſchlag zur
Abänderung der bisher in Anlehnung an die Waffen
handelskonvention vorgeſehenen Kategorien für Kriegs
materialien prüfen ſoll. Sämtliche in dem Sonder
ausſchuß vertretenen Staaten wurden aufgefordert, zu
dieſer Tagung Sachverſtändige zu entſenden
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Miniſterkriſe in Frankreich
Parlamenksdiätendebalkten in Paris.

Paris, 29. Dez. Der Senat hat geſtern die Be
ratung des Einnahmebudgets begonnen. Es ſind zwei
Fragen zu erledigen, mit denen man ſich hinter den
Kuliſſen ſeit einigen Tagen beſchäftigt die Frage der
Erhöhung der Diäten von 45 000 auf 60 000 Frank,
die die Kammer mit ſchwächer Mehrheit beſchloſſen hat,
ſowie die Forderung, daß von nun an Parlamenkarier
keinerlei Stellungen in Akliengeſellſchaften uſw. an
nehmen dürfen

Ein Senator der Rechten erhob gegen die Vorlage
Einſpruch, weil die öffentliche Meinung gegen die Er
höhung ſei. Bei der letzten Diätenerhöhung ſei ver
ſprochen worden, daß die Zahl der Parlamentarier
herabgeſetzt würde. Sie ſei aber im Gegenteil erhöht
worden. Finanzminiſter Cheron vertritt die Regie
rungsvorlage, wonach die Diäten nunmehr durch eine
monatliche Aufwandsentſchädigung von 1250 Frank er
höht werden ſoll. Die bisherigen Diäten in Höhe von
45 000 Frank jährlich ſeien zu gering.

Mit einer Mehrheit von 30 Stimmen wurde darauf
der Entwurf angenommen. Miniſterpräſident Poin
caré, der gegen die Erhöhung iſt, wohnke der Sitzung
nicht bei. Durch den Ausgang der Berakung bleibt die
Lage innerhalb der Regierung unverändert, ſo daß
nach wie vor in den Wandelgängen des Senaks die
Meinung verbreitet iſt, die Regierung werde im kom
menden Januar zum Rücktritt gezwungen
ſein.
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Sonnabend, den 20.rege er

Ausbaun des Vertrages von 1925
Vorläufige Einigung erzielt Jm kommenden Jahr weitere

Verhandlungen
Die deutſchen Unkterhändler haben aus Moskau ein

ziemlich umfangreiches Vertragsdokument mitgebracht
ein Vertragsdokument, das nicht paragraphenmäßig

gegliedert und in endgültige Form gebracht iſt, das
vielmehr aus Protokollabſätzen, aus einzelnen Erläute
rungen und Erklärungen ruſſiſcher Volkskommiſſare,
aus den Verhandlungsberichten der Spezialkommiſſio
nen beſteht. Die komplizierte lockere Form der wirt
ſchaftspolitiſchen Vereinbarungen iſt ein etwas Unge
wöhnlicher Vorgang. Er erklärt ſich aber daraus, daß
es ſich eben auch um den ungewöhnlichen Verſuch
handelt, ein kapitaliſtiſches Wirtſchaftsſyſtem wie das
deutſche, mit einem kommuniſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem
in Verbindung zu bringen. Der erſte Verſuch auf
dieſem Wege, der deutſch-ruſſiſche Handelsvertrag
von 1925, konnte abſchließende Bedeutung gar nicht
haben, da man ja in Moskau wie in Berlin noch nicht
wußte, wie ſich die vertraglich geregelte Zuſammen
arbeit der grundverſchiedenen Wirtſchaftsſyſteme ab
wickeln würde. So war es ſelbſtverſtändlich daß jenem
erſten Verſuch, der gewiſſermaßen nur einen Rahmen-
vertrag darſtellte, weitere detaillierte Vereinbarungen
n mußten, und es iſt bezeichnend, daß auch die
etzigen umfangreichen Abmachungen noch keinen Ab

n darſtellen. Man hat bereits wieder vereinbart,
aß im kommenden Jahr neue Verhandlungen ſtatt

finden ſollen, und man wird dann nicht nur über
Themen ſprechen, die diesmal nicht berührt wurden,
ſondern man wird auf Grund der Erfahrungen mit
dem eben abgeſchloſſenen Vertragskomplex dieſen even
tuell wieder ergänzen und korrigieren müſſen.

Die jetzt geſchloſſenen Abmachungen betreffen

den gewerblichen Rechtsſchutz.
Die Ruſſen ſtellten ſich auf den Standpunkt daß die
VorkriegsWarenzeichen keinerlei Schutzbeſtimmutigen
mehr unterlägen, während Deutſchland den gegen
teiligen Standpunkt vertrat. Jetzt ſind Abreden ge
troffen worden, die eine Wiederherſtellung der Vör-
kriegsWarenzeichen ſichern. Der Reiſeverkehr und der
Aufenthalt in Rußland werden verſchiedene Erleichte
rungen erfahren. Die Viſagebühren ſind auf ein Drittel
ihrer bisherigen Höhe herabgeſetzt worden. Die
Aufenthaltsgebühr wird bei einem Aufenthalt bis zu
einem Jahr nur fünf Mark betragen.

Zu dem Zollverkehr ſind eine Reihe von Er
leichterungen vorgeſehen, auch iſt u. a. eine Ver
längerung der Einlagerungsdauer vorgeſehen. über
die Handelsſchiedsge richtsbarkeit haben
die beiden Delegationen ein gemeinſames Gutachten er

Das umſtrittene Konkordat
Kommuniſtiſcher Mißtrauensantrag

im Landtag.
Der Preußiſche Landtag unterbrach am Freitagſeine Weihnachtsſerien Es handelte ſich um die Be

ſprechung des wegen der Haltung der Staatsregierung
in der Konkordatsfrage eingebrachten kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrags gegen das Staatsminiſterium. Das
Haus war nur ſchwach beſetzt, was den Abgeordneten
Kube (N.-S) zu dem Zuruf veranlaßte: „Der Stall
iſt ja noch heerl“ Nach kurzer Begründung des
kommuniſtiſchen Mißtrauensantrages verwies Ab
geordneter Dr. Winterfeld (Dn.) auf ſeine Rede
vom 13. d. M. Seine Fraktion mache ſich die Be
gründung des kommuniſtiſchen Antrages nicht zu eigen,
werde aber für ihn ſtimmen. Abgeordneter Heſter-
mann (Wirtſch.) lehnte den kommüniſtiſchen. Miß
trauensantrag ab. Abgeordneter Chriſtian (Dn.) er
klärte, daß Staatsverträge ſowohl der evangeliſchen
als auch der katholiſchen Kirche mit dem Staat not
wendig ſeien. Abgeordneter Kübe (N.-S.) ſtimmte dem
kommüniſtiſchen Mißtrauensantrag zu. Nach einem
kommuniſtiſchen Schlüßwort wurde die namentkliche Ab
ſtimmung über den Mißtrauensantrag auf Mittwoch,

den 2. Januar 1929, 19 Uhr, vertagt.

Um die Kabinettsumbildung
Die nächſte Sitzung des Reichskabinetts.

Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt mitteilt,
wird die nächſte Sitzung des Reichskabinetts infolge
der Erholungsreiſe des Reichskanzlers in den
Schwarzwald vorausſichtlich erſt am 14 Januar
ſtattfinden. Nach dieſem Zeitpünkt erſt dürften auch
die Verhandlungen über die Umbildung der Reichs
regierung wiederaufgenommen werden.

Zu den Problemen
des Finanzausgleichs

Jn der „Zeitſchrift für Selbſtverwaltung demOrgan des Deutſchen und Preußiſchen Landkreis
tages, verbreitet ſich der bekannte Landtagsabgeord
nete v. Eynern, Berxlin, grundſätzlich über die
Frage des Finanzausgleichs. Er geht von dem Ge
danken aus, daß zwiſchen den reichen und armen
Gebietskörperſchaften ein regelmäßiger Ausgleich
Platz greifen muß damit jede einzelne in der Lage
iſt, die ihr zu Wohle der Bevölkerung obliegenden
Aufgaben ohne ſteuerliche Uberlaſtung zu erfüllen.

Aufgabenausgleich und Finanzausgleich ſtehen in
gegerſeitiger Wechſelwirkung. Her Aufgaben
gus gleich bedeutet ſtets eine An derung der

ſtattet, das die Grundlage für die weitere Behandlung
der Frage ſein wird. Weſentlich iſt, was über den
Ausbau des allgemeinen Rechtsſchutzes
vereinbart worden iſt. Die Beſtimmungen über die
Benachrichtigung bei Feſtnahmen werden allen ruſſi
ſchen Behörden erneut zur Kenntnis gebracht. Den
deutſchen Konſuln iſt das Recht auf Beſuch deutſcher
Staatsangehöriger auch während eines Vorunter
ſuchungsVerfahrens zugeſichert worden, während nach
ruſſiſchem Recht während der Vorunterſuchung die Ge
fangenen überhaupt keine Beſuche empfangen dürfen

Bei den Verhandlungen über die Fragen der Zoll
ſpionage haben die Ruſſen nach Benehmen mit allen
zuſtändigen Stellen eine authentiſche Jnterpretation des

Begriffes der „Handelsſpivnage“
abgegeben, die ſehr wichtig iſt. Danach iſt es auch in
Rußland erlaubt, Auskünfte über die ruſſiſche Wirt
ſchaft und ihre Lage zu geben und nach ſolchen Dingen
Umfrage zu halten. Verboten iſt nur die Beſtechung
ſowie der Verrat von Betriebs und Wirtſchaftsgeheim
niſſen. Bisher iſt in Rußland vielfach die Umfrage
nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen bereits als Wirt
ſchaftsſpionage bzw. Landesverrat angeſehen und ver
folgt worden. Beide Delegationen haben ferner ver
einbart, die Frage des Schutzes des Staatseigentums
in ſpäteren Beſprechungen zu behandeln. Es handelt
ſich hier um das Problem, das durch die Kunſtver-
ſteigerungen und die gerichtlichen einſtweiligen Ver
fügüngen akut geworden iſt. Die deutſche Delegation
hat aber ausdrücklich zu Protokoll gegeben, daß eine
Anderung der deutſchen Geſetzgebung nicht in Frage
komme.

Die jeht zum Abſchluß gebrachten Verhandlungen
würden bekanntlich im Februar und März in Berlin
geführt, dann aber, als der SchachtyProzeß begann,
deutſcherſeits abgebrochen. Zum Beginn der Verhand
lüngen ging die Jnitiative von deutſcher Seite aus.
Die Verhandlungen wurden nach der Abwicklung der
Schachty Angelegenheit im November wiederaufgenom
men. Ruſſiſcherſeits iſt bei dieſen Verhandlungen
keinerlei neues Krediterſuchen ergangen

Der Vertrag wurde am 21. Dezember 1928, 5.10
Uhr, unterzeichnet. Um 5.05 Uhr ging fahrplanmäßig
der Zug aus Moskau ab, der die deutſche Delegation
in die deutſche Heimat zurückbefördern ſollte. Jn
Wirklichkeit aber ging er nicht ab; denn die ruſſiſche
Regierung ließ den Zug eine Stunde halten, um der
deutſchen Delegation die Heimfahrt zu ermöglichen

Zuſtändigkeit. Daß ein Geldausgleich zwiſchen
den einzelnen Ländern notwendig iſt, ergibt ſich aus
folgender Uberſicht über das durchſchnittliche Ein
kommen pro Kopf der Bevölkerung. Jm Jahre
1925 betrug:

der Reichsdurchſchnitt
in Preußen e
in Bayern
in Sachſen

Hamburg
in Bremen
in Mecklenburg-Stvelitz

in WaldeDer Verfaſſer geht dann in intereſſanten Aus
führungen auf die Leiſtungsfähigkeit der Großſtädte
im Vergleich zu Kleinſtädten, Landgemeinden und
Landkreiſen ein, beſpricht eingehe den Laſten
ausgleich innerhalb des i und innerhalb der
Länder, den Schullaſtenausgleich, die Polizeikoſten
regelung und den organiſatoriſchen Ausgleich durch
Zuſammenfaſſung zu höheren Kommungalverbänden.
Ausgiebig wird geſprochen über den Verteilungs-
maßſtab nach dem kommunalpolitiſchen Exiſtenz
minimum.

Abg. v. Eynern kommt zu der Schlußfolge
rung, daß die bisherige Verteilung der Steuer
ertkräge ſowohl en der Höhe als auch des
Shſtems änderungsbedürftig iſt.

Eine Flaſchenpoſt Amundſens?
Wie aus Tromsve gemeldet wird, ſoll an der Küſte

von Finmarken eine Flaſche mit Mitteilungen über
die Tragödie des Flugzeuges Latham gefunden worden

ſein, die die Unterſchrift Roald Amundſen tragen.
Es kann noch nicht geſagt werden, ob die Mitteilungen
authentiſch ſind.

über den Jnhalt der angeblichen Flaſchenpoſt
Amundſens liegt an Osloer zuſtändiger Stelle noch
immer kein näherer Bericht vor. Jn ſachkundigen
Kreiſen hält man es nicht für völlig ausgeſchloſſen,
daß vor der Kataſtrophe der „Latham“ eine ſolche
Flaſchenpoſt ausgeſandt wurde. Man ſteht der Nach
richt aber, ſolange keine Einzelheiten vorliegen, mit
großer Skepſis gegenüber, da bereits zweimal an
gebliche Flaſchenpoſten Amundſens auftauchten, die
ſich als gefälſcht erwieſen und da man es eigentlich
für wenig wahrſcheinlich hält, daß die Beſatzung der
„Latham“ noch Zeit gefunden hat, im Angeſicht der
Kataſtrophe eine Flaſchenpoſt zu ſchreiben

5 Jahrgang

Sind die Länder heute noch

Staaten?
Von Dr. Wilhelm Schall F.

Mit dem früheren Finanzminiſter Würktembergs,
Dr. Wilhelm Schall, iſt ein Mann von uns gegangen
der ſtaatspolitiſch die größten Hoffnungen erweckte. m
beſonderen iſt es aufs tiefſte zu bedauern, daß Dr.
Wilhelm Schall in der Reihe der Kämpfer für den
Einheitsſtaat fehlt. Aber ſeine Gedanken, die er ver
treten hat, werden auch nach ſeinem Tode weiter
wirken. Wie lebendig heute ſeine Gedanken noch ſind.
das zeigt die Rede, in der er im württembergiſchen
Landtag gegen den Vertreter der Eigenſtaatlichkeit, den
Staatspräſidenten Bazille, aufgetreten iſt. Aus dieſer
bemerkenswerten Rede geben wir nachfolgende Sätze
wieder

„Die Staatsqualität der deutſchen Länder iſt ſchon
auf Grund der heutigen Verfaſſung keineswegs un
beſtritten und jedenfalls iſt von ihr nur noch ein ſo
kleiner Reſt übrig, daß ſich ihre Bezeichnung als
„Staaten“ politiſch geſehen ſicher nicht mehr rechk
fertigt. Was iſt denn heute von der Staatshoheit der
Länder noch übrig? Weder Gebietshoheit noch Geſetz
gebungshoheit, noch irgendein anderes Hoheitsrecht,
das nicht auf Grund der heutigen Verfaſſung durch
Reichsgeſetz entziehbar wäre. Die Selbſtverwaltungs
rechte der Länder können auch bei der Organiſation,
wie ich ſie vorſchlage, genau ſo gut verfaſſungsmäßig
geſchützt werden, wie bei dem gegenwärtigen Ver
faſſungsgzuſtand. Darin liegt kein entſcheidender Unter

ſchied. Wie gegenwärtig tatſächlich die Dinge liegen
darf ich Jhnen durch ein paar Sätze zeigen, die von
einem ſehr ruhig und ſachlich denkenden, gewiß nicht
revolutionären Mann geſchrieben worden ſind, von dem

Geheimen Rat Dr. Schulze, Miniſterialdirektor und
Ehef der ſächſiſchen Staatskänzlei, in dem ſchon er
wähnten ſehr intereſſanten Buch „Das neue Deutſche
Reich. Er ſchreibt über die Frage der Staatshoheit
der Länder folgendes:

„Machtpolitiſch betrachtet iſt daher das Reich ſchon
heute ein Einheitsſtaat. Das Ziel des Unitarismus
iſt inſoweit erreicht: Die Länder können heute keine
ſelbſtändige Politik mehr machen. Das neue Reich hat
es ſeit dem Zuſammenbruch zufolge ſeiner inneren
Stärkung bisher immer verſtanden, ſeinen Willen
durchzuſetzen, wenn einzelne Länder den Verſuch ge
macht haben, ihm in den Arm zu fallen, ſo beſonders
in dem Jnflations und Wahnſinnsjahr 1923 Bayern
gegenüber im Wege der Verhandlungen, dem ſächſiſchen

Kabinett Zeigner gegenüber, indem es dieſe Regierung
abgeſetzt hat. Ein deutſches Land, das ſich vom Reiche
löſen wollte, würde ohnmächtig ſein. Der Gegenſatz

zwiſchen unitariſcher und föderaliſtiſcher Einſtellung hat
für die große Politik jegliche Bedeutung verloren

Und wie ſteht es noch mit der Geſetzgebungs-
hoheit im beſonderen? Die unnötig kompligzierten
Beſtimmungen der Weimarer Verfaſſung ermöglichen
es, wenn man ſie insgeſamt betrachtet, daß die Reichs
geſetzgebung heute ſchon praktiſch ſo gut wie alles regeln

kann, was ſie regeln will. Und wenn wir auf die
Landesgeſetzgebung blicken, was leiſtet denn die Landes
geſetzgebung im großen und ganzen noch? Was hat
Württemberg auf dem Gebiete der Geſetzgebung in
dieſen vier Jahren geleiſtet? Was kann es überhaupt
noch leiſten? Und auch das iſt kaum beſtreitbar, daß
im Vergleich zu den Ländern das Reich vielfach
der beſſere Geſetzgeber iſt. So wird auch das
Geſamturteil richtig ſein, das Bredt in ſeinem Buche
über den Geiſt der deutſchen Reichsverfaſſung über dieſe

Verhältniſſe auf dem Gebiete der Geſetzgebung zu
ſammenfaſſend abgibt, nämlich folgendes:

Niemand wird auch beſtreiten, daß eine größtmög-
liche Vereinheitlichung des Rechts nach Kräften ange
ſtrebt werden muß. Da, wo es ſich um eine wirklich
bodenſtändige Volksgewohnheit oder Eigentümlichkeit
handelt, bedarf es regelmäßig eines Provinzial bzw.
Lokalgeſetzes. Es hat ſich längſt gezeigt, daß auch
Preußen nicht imſtande iſt, alle inneren Angelegen
heiten durch einheitliches Landesgeſetz zu regeln. Wo
aber überhaupt eine allgemeine Regelung ohne Rück
ſicht auf lokale Eigentümlichkeiten. möglich iſt, da iſt
es reine Zweckmäßigkeitsfrage, ob man ein Reichsgeſetz
erläßt, oder ob man die Regelung den Einzelſtaaten
überläßt. Daß aber die Reichsgeſetzgebung allemal
den Vorzug hat und auch über ihre eigene Kompeteng
entſcheiden kann, iſt eine ſo ſelbſtverſtändliche Wahr
heit, daß jene ganzen umfangreichen Beſtimmungen
zum mindeſten keinen Nutzen bringen

Jch komme zu dem Ergebnis
Dieſes ganze Gerede von der Skagktshoheik der

Länder, auf die man um unſerer Selbſtändigkeit willen
im Intereſſe unſerer Eigenart unker keinen Umſtänden
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glaubt verzichten zu können, iſt zu einem ganz großen
Teil Schlagwort, hinter dem eine Wirklichkeit nicht
mehr ſteckt.

Die Wahrung dieſer zum allergrößten Teil gar nicht
mehr vorhandenen Hoheiksrechte der Länder kann un
möglich ein Grund ſein, um deswegen einer not
wendigen, zweckmäßigen Erneuerung der Skaatsgeſtal
kung und verwalkung in Deutſchland entgegenzutreten.

Wenn die Wahrung unſerer Selbſtändigkeit und
unſerer Eigenart auf dieſer angeblichen Skaakshoheit
beruhen würde, dann wären wir längſt verkauft.

Aber dem iſt glücklicherweiſe nicht ſo. Denken wir
an das kulturelle Leben Iſt die kulturelle Eigenart des
Rheinlandes dem Berliner Zenkralismus zum Opfer ge

wickelt, krohzdem Preußen ein ſtark zentraliſierter Ein
heitsſtaat iſt, während das Reich das nie ſein wird?
Haben nicht Städte wie Frankfurt, Köln, Düſſeldorf,
Hannover, neuerdings auch Eſſen, krohzdem ſie ganz ge
wißz über keine Staakshoheit verfügen und, um mit
Herrn Bazille zu reden, längſt zu einer von Berlin
völlig abhängigen Provinz geworden ſind, auf kultu
rellem Gebiet eine Kraft und Eigenart enkwickelt, um
die ſie die meiſten deutſchen Länder, mitſamt ihrer
Stagkshoheit, wahrhaftig beneiden können? Und wenn
man ſie gar mit München, der Hauptſtadt Bayerns,
vergleicht: welche Lebendigkeit, welche Kraft bei ihnen,

welcher offenſichtliche Niedergang hier. Rein, die

fellen, ſeitdem das Rheinland preufſch ſſt, hak ſie ſich
nicht auch in dieſer Zeit lebenskräftig erhalten und ent

Der Mordanſchlag des elſäſſiſchen Fleiſchergeſellen
Georges Benoit auf den früheren franzöſiſchen
Oberſtgatsanwalt Fachot, der als Vertreter der An
klage im Kolmarer Autonomiſtenprozeß aller Welt be
kannt wurde und erſt jüngſt als Generalſtaatsanwalt
nach Paris überſiedelte, führte in ElſaßLothringen am
heiligen Abend zu zahlreichen Hausſuchungen. Dieſe
wecken im ganzen Lande die Erinnerungen wach an
die politiſchen Hausſuchungen in den Weihnachtstagen
des letzten Jahres, die das Material für den Kolmarer
Autonomiſtenprozeß liefern ſollten. Kläglicher noch als
damals, wenn es möglich wäre, wird in dieſem Jahre
der Vorſtoß der franzöſiſchen Juſtiz gegen die Heimat
bewegung der Elſäſſer zuſammenbrechen.

Die letzten Wahlen im Elſaß zu der franzöſiſchen
Kammer, dem Senat und den Generalräten Elſaß
Lothringens bedeuten, geſchichtlich betrachtet, die Er
ſetzung aller zweifelhaften oder regierungsfreundlichen
Abgeordneten und Senatoren durch heimatstreue
Männer und Perſoönlichkeiten, von denen das Volk an
nimmt daß ſte gegenüber den Regierungsverlockungen
unzugänglich bleiben werden. Die Regierungsüber
macht infolge der Parteizerſplitterung und inneren
Parkeiverwirrung, die das erſte Jahrzehnt franzöſiſcher
Herrſchaft im Elſaß charakteriſiert, ſoll jetzt abgelöſt
werden durch die Herrſchaft derjenigen Elſäſſer und
Lothringer, die treu zur Heimatbewegung ſtehen.

Dieſe Gefahr für die franzöſiſche Regierung undVerwaltung im Lande hat r atyeig er
kannt. Getreu den uralten Prinzipien aller Macht
haber, durch Teilung und Zerſplitterung der Be
herrſchten die Herrſchaft aufrechtzuerhalten, entſchloß
er ſich, die Elſäſſiſche Volkspartet, die mächtigſte poli
tiſche Organiſation des Landes, zu ſpalten. Schon bald
nach der letzten Regierungsbildung war es ihm ge
lungen, den ehrgeigigen Abgeordneten Oberkirch
für das Unterſtaatsſekretariat des Arbeitsminiſterium
Zu gewinnen. Die Abgeordneten Pfleger und
Weydmann ſowie die Senatoren de Leuſſe,
Gegauff, und Bourgeois ſchloſſen ſich ihm an.
Auf einer Konferenz zu Straßburg, auf der etwa 30
ehemalige Mitglieder der Elſäſſiſchen Volkspartei an
weſend waren, wurde die Gründung einer neuen
Partei, der „Action populaire nationale d Alſace“
beſchloſfen. Am Weihnachtsabend rückte die Partei
in ihrem ſoeben geſchaffenen neuen Hrgan, dem
„Elſäſſer Boten“, mit einem Manifeſt heraus, in dem
ſie ſich den Elſäſſern als die wahre, alte, Elſäſſiſche
Volkspartei vorzuſtellen verſuchte.

Selbſtverſtändlich fehlt es nicht an Gegenkünd-
gebungen. Die ganze Preſſe der Elſäſſiſchen
Volkspartei findet ſich ſeſt in den Händen der
Parteiführer Müller und Hägy, des ſtreitbaren
Straßburger Kanonikers und des federgewandten
Kolmarer Verlegers. Auf ihrer Seite ſtehen auch die
Maſſen des Volkes und die erdrückende Mehrheit der
katholiſchen Geiſtlichkeit. Schon damit iſt der neuen
Partei des Unterſtagatsſekretärs Oberkirch, dieſes merk
würdige „Chriſtkindchen“, das Poincarsé ſeinen lieben
Elſäſſern ſchenkte, das Urteil geſprochen

Als gang weſentlich kommt aber hinzu, daß die
Nichtigkeitserklärung der Kammerſitze Dr. Ricklins
und Roſſés Neuwahlen bedingt, die in der nächſten
Zeit ſtattfinden müſſen und die Volksſeele im Elſaß
erneut zum Kochen bringen werden. Der Gouverne
mentalismus, d. h. die Regierungsfreundlichkeit von
Elfäſſern gegenüber Paris ſteht nach den Erlebniſſen

Vachwort zum Anſchlag auf Fachot

Stacikshoheit der Länder mit ihren Miniſtern, Miniſte
rialräten und Landkagsabgeordneken tut es wirklich
nicht mehr.

un Der geſpaltene politiſcheKatholizismus Die neue Pariſer Suhthenederage

der Elſäſſer in den erſten zehn Jahren franzöſiſcher
Herrſchaft noch viel berüchtigter da, als in der Vor
kriegszeit die Regierungsfreundlichkeit einiger elſäſſiſcher
Familien gegenüber Deutſchland. Der Oppoſitions
geiſt ſteckt den Elſäſſern nun einmal nicht nur in den
Knochen, er ſitzt bei ihnen tief im Mark.
Schließlich m das auch gar nicht verwunderlich, da

die Regierung Poincaré nicht davor zurückſchreckte,
der Kammer und dem Senat ein Ausnahmegeſetz
gegen Elſaß-Lokthringen vorzulegen, und dem
in den letzten Wahlen ſiegreichen Autonomismus auf
der ar Linie einen un vigſen Kampf anzu
ſagen. Daß Poincars ſelbſt dieſe neue Zucht
hausvorlage begründete und dabei von ſeinen
reaktionärſten Kollegen Barthou und Maginot
unterſtützt wurde, iſt charakteriſtiſch genug. Nur ein
einziger Abgeordneter, der Elſäſſer Reibel, wagte
es, in der Kammer auf die verhängnisvollen Rück
wirkungen der Geſetzesvorlage hinzuweiſen „Es gibt
kaum einen Fehler“, erklärte er, „der im Elſaß noch
nicht begangen worden wäre und doch bringt es die
Regierung fertig, neue zu erfinden. Der in Ausſicht
genommene Geſetzentwurf kann nur zu einer Ver
uns der Bewegung führen, die man damit treffen
will.“
Das neue franzöſiſche Regime in ElſaßLothringen

läuft auf eine Verſchärfung der bisherigen Regierungs
und Verwaltungspraxis hinaus. Es perſucht mit
brutaler Gewalt moraliſche Eroberungen zu machen
und die Herzen der Elſäſſer mit Zuchthausvorlagen
zu erobern! Was die Franzoſen hier ſäen, haben ſie
zum Schrecken der Welt in dem Mordanſchlag des
Elſäſſers Benoit auf den Generalſtaatsanwalt Fachot
erlebt. Alle Welt weiß heute, nachdem die Franzoſen
wiederum zehn Jahre im Lande ſind, daß es wieder
eine elſaß-lothringiſche Frage gibt. Jn
ElſaßLothringen ſelbſt iſt bereits das böſe Wort von
einem zweiten Jrland gefallen. Schuld daran
tragen ausſchließlich die Franzoſen allein, Jetzt kündet
die Pariſer Preſſe, ſelbſt die Linkspreſſe. neue Gewalt
taten im Elſaß an. Die Straßburger Münſterglocken,
die das neue Jahr einläuten, verkünden Sturm

Landtagsantrag zur Bekämpfung
des Hochwaſſers

Berlin, 29. Dez. Der Hauptausſchuß des Preu
ßiſchen Landtages nahm am Freitag einen Antrag des
Berichterſtakters Abgeordneten Wiemer (D. Vp.) an, der
eine größere Anzahl von Anträgen verſchiedener Par
teien über Hochwaſſerſchäden uſw. zuſammenfaßt und
ſie in teilweiſe veränderter Form dem Landtage zur
Annahme empfiehlt. Darin wird das Staatsminiſte
rium unter anderem erſucht, den in dem letzten Jahre
durch Unwetter und Überſchwemmungen geſchädigten
Landwirten, Pächtern und Gewerbetreibenden,
denen zur Linderung der größten Not und zu ihrer
Daſeinserhaltung verzinsbare Darlehen gewährt
worden ſind, ſoweit dieſe fällig ſind, die aus Stgats-
mitteln gewährten Darlehen im Bedürfnisfalle zu er
laſſen oder zu ſtunden, auf die Kreiſe und die
Provinzen, die anteilig an dieſen Darlehen beteiligt
ſind, einzuwirken, in gleichem Sinne zu verfahren und
die Verzinſung ſofort aufzuheben.

Das franzöſiſche „Flottenſtatut“
Wie man in Frankreich die Abrüſtung auffaßt

Paris, 29. Dez.
wird in einer ihrer nächſten Sitzungen ſich mit dem
Geſetzentwurf des Marineminiſteriums über das
Flottenſtatut beſchäftigen, das die Kampfkraft Frank
reichs zur See regelt. Der Geſetzentwurf beſchränkt ſich
ausſchließlich auf die Flottenzuſammenſetzung, während
Küſtenſchutz, Marineluftſchiffahrt und Perſonalfragen
den Gegenſtand beſonderer Geſetze bilden.

Nach dieſem Geſetzentwurf ſetzt ſich die ſtändige
franzöſiſche Flotte folgendermaßen zuſammen:

175 000 Tonnen Panzerkreuzer und Schlacht

kreuzer, 390 000 Tonnen Kreuzer, Torpedoboot
zerſtörer, Torpedoboote, 96000 Tonnen Tauch-
boote, 60 000 Tonnen Flugzeugmutterſchiffe. Jn
dieſer Tonnage ſind nicht enthalten die Sonder
ſchiffe, wie Minenleger, Kohlen und Petroleum
Tankboote, Schulſchiffe, Fiſchereiſchutzſchiffe und

Werkſtättenſchiffe. Dieſe Flotte ſoll ſpäteſtens
1943 erbaut ſein. Jebes Jahr wird das Finanz
geſetz die Zahl und den Typ der Schiffe ſeſtſetzen,
zu deren Auftragserteilung der Marineminiſter
ermächtigt wird. Das Flottenſtatut ſieht vor,
daß die Linienſchiffe
Kreuzer 17 Jahre, die Torpedoboote und
Torpedobootzerſtörer 15 Jahre und die Tauch
boote 12 Jahre, gerechnet von den erſten Ver
ſuchsfahrten an, in Dienſt ſein werden.

Der Berichterſtatter betont in ſeinem Berichte, man
habe den Beſchränkungen der Waſhingtoner Verträge
Rechnung tragen und in den Möglichkeiten des Haus
haltes bleiben müſſen. Die franzöſiſche Flotte ſolle die
Freiheit der Verbindungen zwiſchen
Mutterland und Nordafrika ſichern, die für
die Mobilmachung zu Lande unumgänglich iſt. Jm
Maße des möglichen werde ſie die Hüſte verteidigen
In Anbetracht dieſer verſchiedenen Aufgaben ſei den
leichten und ſchnellen Kriegsſchiffen der größte Anteil
im Flottenbauprogramm eingeräumt worden. Der
Waſhingtoner Vertrag geſtehe Frankreich bis zu
175 000 Tonnen Panzer und Schlachtkreuzer zu.
Frankreich beſitze augenblicklich keine Schlachtkreuzer, da
gegen 9 Panzerkreußer von insgeſamt 197 000 Tonnen.
Der Berichterſtatter weiſt darauf hin, daß Panzerkreuzer
heute 300 bis 400 Millionen koſten. Er erklart, man
könne auf den Bau neuer Linienſchiffe verzichten, wenn
die anderen Mächte des europäiſchen Feſtlandes eben
falls darauf verzichten. Augenblicklich beſitze Frankreich
nur ein Flugzeugmutterſchiff von 22000 Tonnen. Die
Tonnage werde auf 60 000 Tonnen gebracht werden,
wenn die neuen Verſuche den Wert dieſes Schiffstypes
erweiſen. Der Berichterſtatter erklärt, die Tonnage für
leichte Kreuzer ſei unbedingt notwendig und müſſe in
kürzeſter Friſt erreicht werden, angeſichts der Rolle die
dieſe Schiffe ſpielen und der nokwendigen Verterrung
der franzöſiſchen leichten Streitkräfte zwiſchen dem
Atlantiſchen Ozean und dem Mittelländiſchen Meer.
Die 96 000 Tonnen Unterſeeboote entſprächen etwa
40 Tauchbooten. Die Geſtehungskoſten der neuen fran
zöſiſchen Kriegsſchiffe können augenblicklich nicht genau
feſtgelegt werden
kreuzer auf 40 bis 50 Frank für das Kilo, ein leichter
Kreuzer auf 20 Frank und ein Tauchboot auf 25 Frank
für das Kilo.

Unter Anwendung dieſer Preiſe auf die Geſamt
tonnage und Berückſichtigung der Dienſtdauer der
Schiffe gelangt man zu einer

durchſehnittlichen Jahresausgabe von
981 Millionen Frank,

wenn das Flokkenſtakut völlig durchgeführt iſt, und auf
794 Millionen, wenn man keine Panzerkreuzer baut.
Zum Schluß weiſt der Berichterſtatter darauf hin, daß
die Geſamtwaſſerverdrängung der franzöſiſchen Kriegs
flokke im Jahre 1928 ſich auf 424 000 Tonnen, der
britiſchen auf 1377 060, der amerikaniſchen auf
1037 000, der japaniſchen auf 694 000 Tonnen und der
italieniſchen auf 261 000 Tonnen belief. Was den
Flokkenhaushalt für 1929 anlange, ſo beliefe er ſich für
Frankreich auf 2960 Millionen Frank, für England
auf 7215 Millionen, für die Vereinigten Staaten auf
9380 Millionen, für Japan auf 3005 Millionen, für
Italien auf 1625 Millionen und für Deutſchland auf
1320 Millionen.

Es iſt nicht ohne Jntereſſe, die Vorkriegsziffern
des franzöſiſchen Flottenprogramms zum Vergleich

Gegenwärtig ſtellt ſich ein Panzer

(Tu) Die Deputiertenkammer heranzuziehen.

20 Jahre, die leichten

Jm Jahre 1912 hatte Frankreich
980 000 Tonnen Panzerkreuzer, 300 000 Tonnen leichte
Schiffe und 94 000 Tonnen U-Boote.

Vereinheitlichung
der juriſtiſchen Vorbildung.

Wie verlautet, wird im nächſten Jahre eine von
den deutſchen Landesregierungen beſchickte Kommiſſion
unter Bekeiligung der zuſtändigen Reichsminiſterien
über die Ausgeſtaltung und Vereinheitlichung der
juriſtiſchen Vorbildung beraten

m Zuſammenhang damit ſteht die angeſtrebte
Freizügigkeit der Rechtsanwälte. Es iſt auch eine Ver
beſſerung der juriſtiſchen Ausbildung in der Richtung
der ſtärkeren Betonüng der öffentlich -recht
lichen und volkswirtſchaftlichen Schulung
in Ausſicht genommen.

Reichszählungder Hefe an 1927
Berlin, 29. Dez. (TU) Nach der Reichs

zählung der Geſchlechtskranken 1927, zu der von
rund 95 Prozent der Arzte und Krankenanſtalten,
Meldungen eingetroffen ſind, iſt für dieſes n e
jahr mik einem Jahreszugang von rund 370 000 Ge
ſchlechtskranken im ganzen Reich oder 8 männlichen
ünd 3,5 weiblichen Geſchlechtskranken auf je 1000
Lebende zu rechnen. Die höchſte Erkrankungshäufig
keit wurde bei den 20- bis 30jährigen mit jährlich
26 männlichen und 10 weiblichen Erkrankungsfällen
auf je 1000 gleichaltrig Lebende beobachtet. In den
Gemeinden mit weniger als 10000 Einwohnern war
die Erkrankungshäufigkeit nicht halb ſo groß wie der
Reichsdurchſchnitt. Jn den Großſtädten dagegen faſt
doppelt ſo groß. Rund drei Viertel der Geſchlechts
kranken litten an Tripper, etwas über ein Fünftel an
Syphilis und der Reſt an weichem Schanker. Gegen
über der Vorkriegs- und erſten Nachkriegszeit hat die
Zahl der Geſchlechtskranken und beſonders diejenige
der an weichem Schanker und Syphilis Leidenden
beträchtlich abgenommen. Hierin kann ein Erfolg der
ſyſtematiſchen Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
und der jetzt früher einſetzenden und bezüglich der
Beſeitigung der Anſteckungsfähigkeit beſonders wirk
a Behandlung geſehen werden. Dennoch erweiſt
as Zählungsergebnis, beſonders für das weibliche

Geſchlecht, eine noch immer bedeutende Behand-
lungsverſchleppung und dadurch bedingte Jn
fektionsgefahr für die Mitmenſchen. Etwa die Hälfte
der Männer und ein Drittel der Frauen war bei Fach
ärzten, ein Zehntel bzw. zwei Zehntel in Anſtalten
in Behandlung.

Berufung
im Beleidigungsprozeß Dennhardt.
Halle, 29. Dez. (WTB.) Gegen das freiſprechende

Urkeil im Prozeß gegen den Lehrer und Stahlhelm-
führer Dennhardt wegen Beleidigung des halliſchen

Polizeipräſidenken, ferner wegen Beleidigung des
Regierungspräſidenken Grün ner und eines Polizei
beamten hat der Oberſtagaksanwalt in Halle Berufung
eingelegt, desgleichen Regierungspräſident Grützner,
als Nebenkläger.

Ablehnung des Schiedsſpruches durch die Hamburger
Werftarbeiter. Die Abſtimmung der Werftarbeiter
über den neuen Schiedsſpruch ergab auch in Hamburg
eine Ablehnung mit über 90 Prozent der abgegebenen
Stimmen.

Vorkräge des Bundeskanzlers Dr. Seipel in
München. Bundeskanzler Dr. Seipel wird am 21.
und 22. Januar in München Vorträge halten, und
zwar im Akademiſch-Politiſchen Klub über Föderalis
mus in Hſterreich ünd in der Münchener Ortsgruppe
des Katholiſchen Akademiker- Verbandes über Kritik
der Demokratie. Bei dieſer Gelegenheit wird der
Bundeskanzler den Beſuch, den der bayeriſche Miniſter
präſident Dr. Held anläßlich des chriſtlichſozialen
Parteitages kürzlich Wien abſtattete, erwidern.

T T W W S D c „,.JJ„ſ der Programmzettel nennt, fielen vor allem auf der Thomas Mann als Wandſchmuck. Ein nord- h ch ichTheaterverein Merſeburg e unbekümmerte, über jede Situation mit deutſcher Verlag hat ſich entſchloſſen, Kernſätze aus den eaterNa r ten
einem faſt ſpitzbübiſchen Schmunzeln erhabene Flavig Werken Thomas Manns in verſchiedenen Ausführungen Halle: Stadttheater.„Krautenliſt. neuil Egrl Lampertins, die kluge, hilfsbereite, in als Wandſchmuck herzuſtellen. Beſonders empfohlen 30. Dez. 15 bis 18 Uhr. Mignon; 19.30 bis 22.30 Uhr

Luſtſpiel von Arthur Pfahl. allen Frauenliſten raffiniert bewanderte Gräfin wird der Satz aus den „Buddenbrooks“; „Mein Sohn, rn e de v vrr; Sie einer ig gus Jrland
Nach Seribe und Legonvs von Autreval Kiütty Frankes und die von reizender, ſei mit Luſt bei deinen Geſchäften am Tage, aber hre Frledertten 2 an e z. e

m e wichtigtueriſcher Naivität erfüllte Leonite Marie mache nur ſolche, daß wir bei Nacht ruhig ſchlafen Jan 20, bis 25 Uhr: Leinen aus Jrland; 4 Jan. 20 piWir ſpielen doch kein Drama wir ſpielen eine Puneſſens. Rudolf Knorr gab einen komiſch können.“ e n Der füne Holländer 5. Jan. 20 bis 80 Ahr
Komödie ein Familtenidyll.“ Fawohl, auch das, ein weltentrückten, liebevoll ſchmachtenden Dichterling, Wieder ein Klavier Wunderkind. Bei einer Pariſer per n et e e e e
Familienidyll mit einem Schuß Sentimentalität, einigen
wohlabgewogenen Portionen Liebe, die durch die
Rivalität zweier Frauen von der Beiläufigkeit in ein
gemäßigt pikantes, ſchärferes Rampenlicht geſetzt werden
und durch die großartige, verzichtende Geſte der Alteren
ſogar einen Stich ins Tragiſch-Ernſte bekommen, und
ſchließlich mit einem bißchen Politik, die durch das
Zeitkolorit in eine angenehme Unwirklichkeit getaucht,
aber auch ſonſt nichts von der Parteien Haß und Gunſt
oder gar von ſchwankenden Charakterbildern weiß. Jm
übrigen geſchieht alles nach dem bewährten Grundſatz
Liebe macht erfinderiſch; und: Frauenliſt düpiert
Männerklugheit. Der ſchmachvoll Düpierte iſt in dieſem
Fall ein Polizeipräfekt, einer von jener Sorte, die ihre
Geſinnung wie ihr Hemd wechſeln, der während der
Revolution Republikaner, unter Napoleon überzeugter
Bonapartiſt und unter den Bourbonen die Königstreue
ſelber iſt. (Das nebenbei!l) Als unvermeidlicher
Dritter lacht zum Schluß der unſchuldigſchuldige, edel
tapfere, heldiſchmutige Hochverräter Heinrich von Fla
vigneuil (Hochverräter natürlich nur im Sinne des
herrſchenden royaliſtiſchen Syſtems), dem nicht nur die
allgemeine Amneſtie als ein Geſchenk des Himmels in
den Schoß fällt, ſondern auch ein junges, hübſches Ding
um den Hals.

Wie ſchon angedeutet, ein Luſtſpiel, das in weiſer
Temperiertheit Geiſtreichlichkeiten mit Eſprit und Witz
miſcht, kaum einen Augenblick ſtärker intereſſtert, aber
für knapp zwei Stunden nette, wenn auch etwas ab
geſtandens Unterhaltung bietet. Wobei nur zu bedenken
wäre, ob dieſe nette Unterhaltungslektüre den ganzen
Aufgabenbereich einer Theatergemeinde ausmacht:

Die Aufführung durch die Märkiſche Bühne hielt
Nivegu. Gutes, auf harmloſe Fröhlichkeit und be
ſchwingte Heiterkeit abgeſtimmtes Zuſammenſpiel und
eine Reihe von erfreulich wertvollen darſtelleriſchenLeiſtungey Unter der ariſtokratiſchen Geſellſchaft. die

Arno Sommerfeld einen ſelbſtbewußten, bei aller
Schlauheit doch genasführten Präfekten. Leo Delſan
als Bruder der Gräſin, Erich Helfer als Unter
offizierstype und ſchließlich Martin Hofer als
„echter“ dienſtbarer Geiſt trugen das ihrige zum Erfolg
des Luſtſpiels bei. Franz Graetzers Jn
ſzenierung erreichte mit einfachen Mitteln das mögliche.

Es ſollte uns nach allem freuen, die Märkiſche
Bühne einmal in einer zeitgenöſſiſchen Komödie be

grüßen zu können. H. M.
Kunſtrundſchau

Max Reinhardt in Amerika. Max Reinhardt hat
Sonnabend von Boulogne aus mit dem Dampfer „New
York“ die Reiſe nach Neuyork angetreten, wo er ſich
nur kurze Zeit aufhalten wird, um dann nach Holly
wood zu reiſen, wo in drei Wochen bereits die Auf
nahmen des neuen LilianGiſhFilms beginnen werden,
den Reinhardt für die „United Artiſts“ drehen ſoll.
Das Filmmanufkript hat Reinhardt gemeinſam mit
Hugo von Hofmannsthal und zwei Filmmanuſtkript
fachleuten geſchrieben, als Vorwurf wurde der Stoff
des Wunders von Konnersreuth verwendet Lilian
Giſh, die einige Zeit in Berlin und Ledpoldkron weilte,
hat während dieſer Zeit die Rolle mit Reinhardt
ſtudiert:

Senſakioneller Erfolg einer neuen Volksoper. Die
kürzlich in Breslau uraufgeführte Oper „Schwanda,
der Düdelſackpfeifer“ des Prager Komponiſten Jaromir
Weinberger iſt noch am Tage ihrer Uraufführung von
der Staatsoper in München und dem Deutſchen
Landestheater in Prag, ſowie dem Deutſchen Theater
in Brünn erworben worden. Weitere Aufführüngen
in den nächſten Wochen ſtehen in Düſſeldorf, Dort
mund, Freiburg, Saarbrücken, München-Gladbach,
Bratislava, Pilſen, Olmütz und Laibach bevor. Esiſt kein wer daß die neue Oper ein Repertoirſtück

der deutſchen Bühnen werden wird.

Veranſtaltung der Geſellſchaft für Verbreitung fremder
Sprachen in Frankreich erregte das vollendete Klavier
ſpiel eines fünffährigen Mädchens, das nicht nur mit
fehlerloſer Technik, auch mit allen Feinheiten einer
wirklichen Virkuoſin zwei außerordentlich ſchwierige
Stücke vortrug, das Erſtaunen der Zuhörer. Die
kleine Simonne Rigounet hat, als drei Jahre alt
war, ohne jede Unterweiſung zu ſpielen begonnen.

Hindemith ſchreibt ein neues Ballekt. Paul Hinde
mith wird nach Vollendung ſeiner komiſchen Oper,
deren Titel noch nicht feſtſteht, ein Ballett für Diaghi
lew ſchreiben, deſſen Uraufführung im März in Paris
ſtattfindet. „Hin und zurück“ wurde bereits in
7 Sprachen überſetzt, und zwar in Engliſch, Franzöſiſch,
Ruſſiſch, Däniſch, Ungariſch, Tſchechiſch und Holländiſch
Hindemith wird im Dezember ſein Bratſchenkonzert auf
einer Tournee in Rußland ſpielen, im Januar in der
Schweiz.

Deutſches Kammermuſikfeſt in Baden Baden 1929.
Die „Deutſche Kammermüſik BadenBaden 1929“ findet
im Juli ſtatt. Zur Einſendung kommen in Betracht
inſtrumentale und vokale Kammermuſikwerke, die für
Haus und Schule geeignet ſind; ferner Filmmuſiken
und kleine muſikaliſche Bühnenwerke (Singſpiele,
Kammeropern, Pantomimen). Die „Deutſche Kammer
muſik BadenBaden“ erweitert nächſtes Jahr ihren
Aufgabenkreis durch Aufnahme von Hriginalkompoſi
tionen für den Rundfunk (Jnſtrumental- und Vokal-
muſik, Hörſpiel). Nähere Auskunft durch „Deutſche
Kammermuſik BadenBaden“ zu Händen von Heinrich
Burkard, p. Adr. Programmrat der Deutſchen Rund
funkgeſellſchaften, Berlin W. 9, Potsdamer Straße 1.

Das 17. Deutſche Bäch-Feſt der neuen Bachgeſell
ſchaft wird 1929 in den Tagen vom 8. bis 10. Juni in
Leipzig ſtattfinden. Es wird zugleich eine Erinneeheſeier an die vor 200 Jahren erfolgte erſte Auf

führung der Matthäus- Paſſion ſein und an das vor
25 Jahren in Leipzig ſtattgehabte 2. Deutſche Bach
Feſt. Die Leitung des BachFeſtes liegt in den Händen
des Thomaskantors Profeſſor D. Dr. Karl Siraube.

Perlenkomödie; 19.30 bis 22.30 Uhr Friederite.

Halle: Thaliatheater.

S Leipzig: Neues Theater.
30. Dez. 11 bis 13 Uhr Tanzmorgenfeier; 15 bis 18 Uhr

Mignon; 19.30 bis 22.45 Uhr. i
19 bis 22 Uhr: Der Mikado; 1. Jan., 19190 bis
Der Mikado; 2. Jan., 19.30 bis 22 Uhr Martha; 3. Jan.
18.30 bis 23 Uhr: Die Walküre; 4. Jan. 1930 vis 22 30 Uhr
Eugen Onegin; 5. Jan. 19.30 bis 22.15 Uhr: Die ſchwarze
Orchidee; 6. Jan., 19.30 bis 22.15 Uhr Die baskiſche Venus.

Seipzig: Altes Theater.
30. Dez. bis 6. Jan. 16 bis 18.15 Uhr Die Zauber-

kutſche; 20 bis 23 Uhr. Die Dreigroſchenoper. Am 31. Dez.
beginnt die Dreigroſchenoper bereits um 19 Uhr.

Leipzig Gewandhaus.
2. Jan. Gewandhauskonzert außer Anxecht Wiederholung

des II Anxechtskongerts), Dirtgent Cart Schuricht; Bach
Toecata d-Moll für Hrgel; Solokantate: Jauchßet Gott
Händel: Orgelkonzert P-Dur; Brahms Sinfonie Nr. 2, De Dur
Geſang Mia Peltenberg, Orgel Günther Ramin.

Volksbühne Halle. Das Singſpiel „Friederike“ wird am
19, Jan, wiederholt Spieltage: „Nathan“ der Weiſe am 9. für

ferner am 14. für B. und am 26. Jan. für G. „Die Pilger
von Mekka“ am 5. für R und am 16. für R. Die 3 Einakter
von Krenek am 21. Jan. (als 6. Werk) für A. Leinen aus
Irland folgt als 3. Werk der Thaliareihe am 8. Jan. Stadt
theaterbeſichtigung am Sonnkag, 20. Jan. Karten in unſererGeſchäftsſtelle- Zu der Hauptprobe des 5. ſtädt. Sinfonie
konzertes am 6. Jan. bitten wir die Karten baldigſt abzuholen.
Für die Kinder wird am Montag, 7, Jan. 4 Uhr im Théliag
ein Märchenſilm- Nachmittag &iſchlein deck dich“ und ein
anderes ſchönes Kindermärchen) veranſtaltet, abends Uhr
für Erwachſene der Winkerſportfilm Alpine Winterfreuden
St e e e in unſerer Gecchäftsſtelle.tlveſter nachmittags geſchloſſen.Bühnenvolksbund Halle. Montag, 81. Dez. für Reihe D,
Donnerstag, 3. Jan. für D. Leinen aus Jrland“. Käarten
ausgabe für D. vis 51. Des für N 31. Deg., 2. und 3. Jan.
Sonntag, den 6. Jan. Hauptprobe zum 5. ſtädt. Sinfonie
konzert. Die Abonnenten wollen ab 2, Jan ihre Karten ab
holen. Wahlfreie Sondervorſtellung: Donnerstag, 10. Jan.
Friederike Kartenausgabe ab Jan.
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Der letzte Sonntag 1928
Zum letzten Male in dieſem Jahre leuchtet uns ein

rotes Kalenderblatt entgegen. Der letzte Sonntag des
Jahres, der vorletzte Tag des Jahres überhaupt iſt
her angekommen. 52 mal erfreuten wir uns des
Sonntagsfriedens, 52 mal unterbrach der Sonntag das
ewige Einerlei des Alltags. Wieder liegt ein Jahr
hinker uns, wieder rüſten wir uns zu neuem Erleben
und Geſchehen. Niemand, mag er auch noch ſo frei
über den Dingen ſtehen, kann ſich ganz losmachen von
dem Geheimnis, das über dem Kreislauf des Jahres,
ſeinem Anfang und ſeinem Ende, die ſich die Hände
reichen, ſchwebk, die Natur und das menſchliche Leben
verlangen nach ſich ewig wiederholenden Rhythmen
und Einteilungen. Das Jahresende iſt keine bloße
kalendriſche Einrichtung, es iſt der Schlußſtrich unter viel
Trauriges und Freudiges, unter Erreichtes und Ver
fehltes- In dieſen Tagen der Jahreswende iſt der
Menſch unwillkürlich gewillt, Bilanz zu ziehen und ſich
Rechenſchaft abzulegen. Beginnt doch ein neues Jahr,
deſſen Geſchehen noch ganz in myſtiſches Dunkel ge
hüllt iſt. Wenn wir auch wiſſen, daß wir notwendig
eingefügt ſind in das Walten des Schickſals, ſo wiſſen
wir auch, daß unſerem Willen viel überlaſſen bleibt,
um unſer Schickſal ſelbſt in die Hand zu nehmen.

Der letzte Sonntag vor Neujahr ſpielt dieſelbe Rolle
wie der letzte Sonntag vor Weihnachten. Wieder iſt
man beſchäftigt mit Feſtesvorbereitungen
und lebt bereits in Feſtesfreude. Der kommende
Neujaährsfeitertag verlangt auch ſeine Vor
bereitungen. Die Hausfrau rüſtet für den Silveſt er
abend, an dem ſie eine zahlreiche fröhliche Gäſte
ſchar erwartet. Dem letzten Sonntag in dieſem Jahre
folgt kein voller Arbeitstag; wie am heiligen Abend
iſt in den meiſten Geſchäften um 2 Uhr Schluß. Aber
Dieſer Abend hat ein anderes Gepräge als Heilig
abend. Während vor acht Tagen die Straßen aus
geſtorben waren und die Lokale verödet, herrſcht am
Silveſterabend feſtliches und frohes Treiben. Die
Menſchen werfen ſich in Feſttagskleider. Die Lokale
und Vergnügungsſtätten ſind überfüllt und um 12 Uhr
iſt es, als wenn ein einziger Jubelſchrei und leuchtende
Lichtfanale die Nacht zum Tage machen. Von dieſer
Freude iſt auch bereits der Sonntag erfüllt, der der
letzte des Jahres iſt. Alle 52 haben uns erfreut und
gekräftigt für die Arbeitswoche. Neue 52 Sonntage
erwarten uns, und wir hoffen, daß ſie uns Gutes
bringen.

Perſonglien. Zum Regierungsoberſekretär er

nannt wurden die Regierungspraktikanten Bein
dorf und Sievers.

S Die e von Konrektorſtellen. Wie
der Amtl. Preuß Preſſedienſt einem Erlaſſe des
Kultusminiſters entnimmt, ſollen bei der Auswahl
der für die Beförderung zum Konrektor in Betracht
kommenden Perſonen in erſter Linie ſolche Lehrer
und Lehrerinnen berückſichtigt werden, die ſich
während einer längeren Dienſtdauer im Schuldienſt
bewährt haben und zur Erfüllung der Aufgaben
eines Mittelſchulkönrektors unbedenklich geeignet
erſcheinen. Bei Beurteilung der pädagogiſchen Be
fähigung iſt die wiſſenſchaftliche oder methodiſche
Weikerbildung zu berückſichtigen, ohne daß ſie durchn muß.

Meiſterprüfungen. Am 27. Dezember beſtanden
vor der Prüfungskommiſſion für das Friſeurgewerbe
b e Handwerkskammer zu Halle a. d. S. diee HOkto Türm, Weißenfelſer

ahße 38, und Paul Hippeée, Elobicauer Straße 28,
ſowie der Altgeſelle der hieſigen Friſeurinnung Guſtav
Rott, beſchäftigt bei Herrn Friſeurmeiſter W. Gaß
mann, Johannisſtraße, ihre Meiſterprüfung und er
warben ſomit neben dem Meiſtertitel das Recht, Lehr
linge anzuleiten. Dieſelben Rechte erwarb ſich auch
der Friſeur Paul Win zer, Niedereichſtädt.

Der Roſenweg lag am Freitag abend wieder
einmal in Dunkelheit. Diesmal konnte man die
Kinder nicht beſchuldigen, ſondern ein Auto war die
Urfache. Der Wagen kam gegen *89 Uhr den Roſen
weg herunter gefahren und lenkte an dem dortigen
Platz um. Durch Unvorſichtigkeit kam der Fahrer
mit ſeinem Wagen an die dort ſtehende Laterne.
Ein heftiger Anſtoß brachte das Licht zum Er
löſchen. Ohne jedoch den Schaden bemerkt zu haben,
ſetzte der Fahrer ſeine Fahrt fort.

Durchgehende Pferde raſten mit einem Flaſchen
bierwagen am Freitag, gegen 17 Uhr, die Weißenfelſer
Straße entlang. Jhnen hatte ſcheinbar das Warten
vor einer Gaſtwirtſchaft zu lange gedauert, ſo daß ſie
ſich „ſelbſtändig machen“ wollten. Eine zerbrochene
Wagendeichſel ünd ein Haufen Flaſchenſcherben waren
die Folge des kleinen Ausfluges, bis ſie am Friedhof
von einem beherzten Manne aufgehalten werden
konnten.

„Der Huhzelmann“, unſere Wochenbeilage für
Kinder, erſcheint erſt wieder in der kommenden Woche.
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Seltſamer Tod eines Kindes.
Ein 1 jähriger Knabe ſtarb am Freitag vormittag

im hieſigen Krankenhaus unter bisher unaufgeklärten,
akuten Krankheitserſcheinungen. Das Kind war an
geblich ſchwer erkältet und hatte hohes Fieber.
Um dieſes herabzudrücken, beſchaffte ſich die Mutter
am Donnerstag abend in der Apotheke das bekannte
homöopathiſche Mittel „Akonit“ und flößte es dem
Kind ein. Alsbald nach dem Genuß des Mittels ver
fiel das Kind in krampfartige Zuſtände und wurde auf
Betreiben des ſchnell herbeigeholten Arztes ſofort ins
Krankenhaus geſchafft, wo es am nächſten Vormittag
verſtarb. Ob eine Vergiftung zum Tode geführt haben
kann, iſt z. Z. noch nicht feſtgeſtellt. Das Mittel wurde
einer Unterſuchung zugeführt.

Spät entdeckte Diebſtähle.
Aus einem im Hausflur des Hauſes Friedrich-

ſtraße 18 ſtehenden Schrank (offenbar im Laufe
längerer Heit) ſind folgende Kleidungsſtücke ge
ſtohlen worden: 1 weißes Koſtüm, 1 grünes Kleid,
2 helle Kleider, 1 dunkles Kleid, 1 blauer Rock,
J. blaue Bluſe, 1 bunter Unterrock, 1 geſticktes
Kiſſen, 1 rotſeidene Bluſe, 3 weiße Bektbezüge,
3 bunte Bettbezüge, 1 Paar graue Damenbein-
kleider, 4 bunte Schürzen im Geſamtwerte von
150 M. Der Diebſtahl wurde erſt in den letzten
Tagen bemerkt und dürfte ſtückweiſe ausgeführt
worden ſein.

Zuſammenſtoß zweier Aulos.
Heute morgen gegen 1024 Uhr kam es in der vor

deren Halliſchen Straße erneut zu einem Auto
zuſammenſtoß. Hier hielten mehrere Brauereiwagen
hintereinander, als gerade ein Zubringerauto des
Leunawerkes nach dem Bahnhof fahren wollte und
ein halliſches Perſonenauto ihm entgegenkam. Beide
konnten ſich durch die hier haltenden Wagen nicht ſehen,
ſo daß ein Zuſammenſtoß unvermeidbar war. Beide
Autos erlitten leichtere Beſchädigungen an der Vorder
gchſe und am Kolblech und konnten noch mit eigener
Kraft zur Reparaturwerkſtätte gebracht werden.

Beginn des Bahnbaues
Zöſchen Leipzig im Jahre 1929.

Schwierigkeiten nur noch auf der ſächſiſchen Seite.
Wie aus zuverläſſiger Huelle verlautet, rechnet die

Reichsbahn mit dem Beginn der Bau
arbeiten für den Bau der Reſtſtrecke
Zöſchen-- Leipzig im Laufe des Sommers
1929. Das letzte größte Hemmnis für die Durch
führung der Finanzierung iſt durch den Beſchluß des
Kreistages des Landkreiſes Merſeburg, die Gelände-
erwerbskoſten (rund 105 000 RM.) zur Hälfte auf den
Kreis zu übernehmen, die andere auf die beteiligten
Gemeinden umzulegen, beſeitigt worden. Demnach
ſtehen irgendwelche Schwierigkeiten auf der preußiſchen

Seite dem Bahnbau nicht mehr entgegen.
Etwas ungünſtiger liegen die Verhältniſſe

für den Teil der Strecke, der ſich jenſeits der ſchwarz
weißen Grenzpfähle befindet. Wohl kann auch dort

die Finanzierung als geſichert gelten, je
doch hat das Kanalbauamt Leipzig gegen die
geplante Linienführung Ein ſpruch erhoben und
verlangt, daß mit Rückſicht auf das zukünftige Hafen
gelände von Leipzig eine längere und teuere
Linienführung gewählt wird. Die Reichs
bahn ſteht dieſem Verlangen ablehnend gegen
über. Sie vertritt die Auffaſſung, daß das Bahn
projekt den Vorrang hat, da es am weiteſten
gediehen iſt, während eine endgültige Entſcheidung
über den Beginn der Bauarbeiten am Südflügel des
Mittellandkanals noch immer ausſteht. Es kann ihr
nicht zugemutet werden, daß ſie Rückſicht auf ein Kon
kurrenzprojekt nimmt, deſſen Schickſal zudem gegen
wärtig noch ungewiß iſt.

Die Entſcheidung über den Einſpruch dürfte dem
ſächſiſchen Staatsminiſterium zuſtehen.

Neuer Merſeburger Männer-
geſangverein.

Der Sängeraufruf des Muſiklehrers Hugo Rohehat ſeine hat gefunden. Am 19. Dezember fand
ſich zum erſten Male im Hotel „Alter Deſſauer“ eine
kleine Sängerſchar zu einer Beſprechung zuſammen,
die ihrer Freude Ausdruck gab, daß es gelungen ſei,
eine Sängervereinigung zu gründen, die allerſeits
längſt gehegten Wünſchen entſpricht. Jeder einzelne
verſprach, dem neuen MMGV. i. E. ſein ganzes Jnter
eſſe entgegenzubringen. Der Dirigent Hugo Roye
erklärte, daß er den neuen Verein nicht um des Neuen
willen gründet, ſondern lediglich einem Bedürfnis
entgegenkommen möchte, das allen freien Sängern, die
ſich geſellſchaftlich nicht zu verpflichten wünſchen, Ge
legenheit gibt, ihren Beſtrebungen nach künſtleriſchem
Empfinden Rechnung zu tragen. Weiter führte er
aus, daß er mit großer Liebe und Freude den guten
CEhorgeſang und insbeſondere das Volkslied pflege;
daß es ſein herzlichſter Wunſch ſei, die in ſeinem
früheren Wirkungskreiſe Köln, 27 Jahre er
haltenen Anregungen auf ſeine Heimatſtadt Merſeburg
zu übertragen, wie er dieſe bei dem Männer-Geſang
verein Neu-Röſſen pflegt. Nur gute, ausgeglichene
Leiſtungen können befriedigen und ſich für die Dauer
Geltung verſchaffen, ſie bringen den Zuſammenſchluß
gleichempfindender Sänger und Sangesfreunde. Jm
weiteren Verlauf wurde beſchloſſen, die erſte
Gründungs- Singeſtünde am 17. Januar
im „Tivoli“ abzuhalten. Weitere Anmeldungenwerden entgegengenommen. (Siehe Anzeige.)

Weihnachts konzert
des Beamtenvrecheſters.

Das 2. Winterabonnementskonzert des Beamten
orcheſtervereins, das am Freitag abend im „Caſino“
veranſtaltet wurde hatte wiederum ein zahlreiches
muſikliebendes Publikum zuſammengeführt. Erneut
konnte die Feſtſtellung gemacht werden, daß ſich das
Orcheſter unter der ſorgfältigen und ſtraffen Leitung
von Obermuſikmeiſter a. D. Granzau zu einem
ächtungerheiſchenden Tonkörper entwickelt und für
das muſikaliſche Leben unſerer Stadt, nach der Seite
einer gediegenen und volkstümlichen Unterhaltungs-
muſik hin, eine weſentliche, nicht zu unterſchätzende
Bereicherung nachewie vor bedeutet. Zweifellos wird
das Orcheſter mit der Zeit noch mehr mit ſeinem
Dirigenten zu einer auf reſtloſem gegenſeitigen Ver
ſtändnis auſfgebautem Einheit e e net und
zweifellos wird dabei der Effekt der muſikaliſchen
Darbietung noch mehr gewinnen. Für das Konzert
am Freitag hatte Obermuſikmeiſter r eine
Muſikfolge zuſammengeſtellt, die ſofort den kenntnis
reichen, feinſinnigen Muſiker erkennen ließ. Beſon
ders gut gelang das „Ave Maria“ von Schubert und
die beiden Streichquintette. Das bekannte, oft ge
ſpielte Tongemälde „Fröhliche Weihnachten von
Ködel brachte das Orcheſter noch einmal zur vollen
Entfaltung ſeiner klanglichen und dyna miſchen Mög-
lichkeiten. Das äußerſt beifallsfreudige Publikum
erklatſchte ſich einige Zugaben.

Weihnachts feier
beim Sportverein von 1899.

Jn althergebrachter Weiſe feierte der Sportverein
von 1899, Merſeburg, am 2. Feiertag, dieſes Mal in
den Räumen ſeines Klubheimes, das diesjährige Weih
nachtsfeſt. Der Zauber früherer Feiern hatte wieder
ein volles Haus zur Folge, das auch in dieſem Jahre
voll und ganz befriedigt geweſen ſein dürfte. Die
größte Freude gab es, namentlich bei den Kleinſten,
natürlich beim Erſcheinen des „unvermeidlichen“
Weihnachtsmannes, der auch die große 99 er Familie
nicht vergeſſen hatte. Zur Stärkung des Gemeinſchafts
ſinnes innerhalb des weiten 99 er Kreiſes war es ein
ſchöner Erfolg.

Die Börſe der Hausfrau
Der letzte Wochenmarkt des Jahres 1928 wickelte

ſich in flotter Mänier ab. Mit ihm iſt für viele
Händler wiederum ein Jahr des Ausharrens zu Ende,
denn es galt doch, bei jedem Wetter ſeinen alten Platz
einzunehmen, um den Hausfrauen Einkaufsmöglichkeiten
zu bieten. Aber auch manches Mal mußte ein Uber
ſtand von Waren wieder mit nach Hauſe genommen
werden. Hoffen wir, daß das neue Jahr in geſchäft
licher Hinſicht das Beſte bringt. An Durchſchnitts
preiſen notierten wir. Butter 110-120, Käſe 8-20,
Eier 20, Quark 30 Pf. Obſt und Gemüſe
Apfel 15—65, Birnen 25, Kochbirnen 15, Weintrauben
85- 90, Apfelſinen Stck. 5--13, Mandarinen Pfd. 45
bis 50, Bananen Stck. 15, Tomaten 60, Zitronen Stück
von 5 an, Datteln Pfd. 30, Walnüſſe 65 70, Haſel
nüſſe 65 Pf. Rotkraut 15--20, Wirſing 18--20, Weiß
kraut 15, Roſenkohl 35-40, Blumenkohl Stck. von 50
an, Braunkohl 20, Spinat 25, Kopfſalat 40, Zwiebeln
20, Sellerie 15 35, Mohrrüben 15, Kohlrüben 15,Rettich 10- 15, Schwarzwurzel 40-50, Kartoffeln 6 Pf.
See und Flußfiſch: Schellfiſch 40, Kabeljau 40,
Rotbarſch 40, Seegal 40, Seelachs 40, Scholle 50,

grüne Heringe 30, Bücklinge 50—60, Sprotten Pfd.
20 Pf. Fleiſch und Geflügel Rind zum Kochen
120, zum Braten 140 150, Schweinebauch 120, Kamm
und Koteletten 140, Kalbfleiſch 130- 180, Hammel
fleiſch 130, Bockfleiſch 90 Pf. Gans Pfd. 125, zerlegt
160, Hähnchen Pfd. 120, Huhn 100, Tauben Stck. 100
bis 120, Haſe Pfd. 110 120, zerlegt 170—180, Reh-
keule 200, Rehblatt 180 Pf.

Durchführung der Schlußprüfung an
Lyzeen.

Über die Durchführung der auch für das Lyzeum
angeordneten S e beſteht noch Unklar
heit. Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt,
ſtellt daher der Kultusminiſterden t in Erwiderungmehrerer bei ihm eingegangener Anfragen das
Jolgende feſt

Ein mit einer Frauenſchule verbundenes Lyzeum
bildet mit dieſer eine Vollanſtalt und iſt da
her von der Abhaltung einer Schlußprüfung be
ſreit. Den Schülerinnen, die das Ziel der
Unkerſekunda erreicht haben, iſt ein en aus
zuſtellen mit der Uberſchrift: Schlußzeugnis des
Lyzeums mit Frauenſchule uſw. (Zeugnis der Reife
für Oberſekunda eines Oberlyzeums.)

Ein mit einer Studienanſtalt, einer deutſchen
Oberſchule oder einem Oberlyzeum der realghm
naſtalen Richtung verbundenes Lyzeum iſt Nicht
vollanſtalt und hat daher eine Schlußprüfung
abzuhalten. Beſteht neben der Studienanſtalt uſw.
noch eine Frauenſchule, ſo gilt das vorher Geſagte.

Ein in Entwicklung befindliches Oberlyzeum
braucht beim erſtmaligen Abſchluß des ſechſten
Jahrgangs keine Prüfung abzuhalten,

An Oberlyzeen iſt kein Unterſchied zu
machen zwiſchen den Schülerinnen der U II, die tat
ſächlich nach O II übergehen, und ſolchen, die die
Schule verlaſſen wollen. Sie erhalten, falls ſie
das Ziel der Klaſſe erreicht haben, die Reife für
Oberſekunda durch Verſetzung. Wegen der Aus
weiſe, die ihnen auf Wunſch außer dem Verſetzungs
oder Abgangszeugnis ausgeſtellt werden können, ver
weiſt der Miniſter auf den Erlaß vom 4. r
1920. Die Schülerinnen der VII erhalten
Schlußzeugnis mit dem Vermerk über die mittlere
Reife bis auf weiteres ohne e Prüfung;die Oberſekundareife darf auf dieſen Zeugniſſen
nicht beſcheinigt werden. Auf den Schlußzeugniſſen
privater Lyzeen muß der Vermerk über die mittlere
Reife allgemein weggelaſſen werden.

Zur Abhaltung der e e en e 8 2 derPrufungsordnung können ſich alle die öffentlichen
Und privaten Lyzeen für befugt halten, denen das
Recht verliehen worden iſt, den e e
zu erteilen. Die Lyzeen, die dies Recht nicht be
ſihen, müſſen entweder auch weiter auf die Ober
ſekundavreiſe verzichten oder ihre Schülerinnen einer
Schlußprüfung als Nichtſchüler nach näherer An
weiſung des Provinzialſchulkollegiums zuführen.

Anderungen der Fernſprechordnung.
Vom 1. Januar ab

treten neue Beſtimmungen der Fernſprechordnung in
Kraft, die beſonders für die Herſtellung von Teil
nehmeranſchlüſſen und die Führung von Ortsgeſprächen
bei geringem Sprechverkehr eine Verbilligung
bringen. Die nachſtehende Gegenüberſtellung dürfte
deshalb von allgemeinem Intereſſe fein

1. Der bei der Einrichtung einer Sprechſtelle bisher
zu zahlende Apparatbeitrag wird ermäßigt:

für jeden herzuſtellenden Hauptanſchluß von 80 Mark
auf 50 Mark, für jeden herzuſtellenden Nebenan
ſchluß von 30 Mark auf 20 Mark, für jedes belegte
Anſchlußorgan bei Handbetrieb der Nebenſtellen
anlage je nach der Zahl der Anſchlußorgane von
30 bzw. 25 und 20 Mark auf 20 bzw. 15 und 10 Mark.
Außerdem werden die Gebühren für die Herſtellung
von Reihenanlagen und Zuſatzeinrichtungen, wie zweite
Sprechapparate, Kopffernhörer, beſondere Wecker uſw.,
durchweg ermäßigt; die Ermäßigung beträgt vielfach
50 Prozent der jetzigen Gebühr.

2. Die bisherige Beſtimmung, daß von jedem Haupt
anſchluß monatlich eine Mindeſtzahl von Geſprächen
bezahlt werden muß (in Merſeburg 30 Geſpräche), wird
aufgehoben; es ſind mithin künftig nur die wirklich
geführten Geſpwäche zu bezahlen. Bisher haben
32,1 Prozent aller Teilnehmer die jetzt vorgeſchriebene
Mindeſtzähl der Geſpräche nicht erreicht. Die Ermäßi-
gung kommt alſo einem ſehr großen Teil der Teil-
nehmer zugute.

3. Die Beſtimmung, wonach beim Vorliegen eines
zweiten gewöhnlichen Ferngeſprächs das im Gange
befindliche gewöhnliche Ferngeſpräch nach Ablauf von
ſechs Minuten nur als dringend weitergeführt werden
konnte, wird künftig nur während der Zeit von 9 bis
13 Uhr angewendet; in der übrigen Zeit wird es bis
zur Höchſtdauer von 15 Minuten als gewöhnliches
Ferngeſpräch berechnet.

4. Bei der Aufgabe eines Telegramms durch
Fernſprecher oder bei der übermittlung mittels
Nebentelegraphen werden außer der Ortsgeſprächs
gebühr nur noch die Telegraphengebühren erhoben. Die
Zuſtellung von Telegrammen durch Fernſprecher iſt,
wie bisher, gebührenfrei.

5. Teilnehmern, die ihre Fernſprechanſchlüſſe
aus Anlaß des Jnkrafttretens der Fernſprech-
ordnung vom 15. Februar 1927 gekündigt haben,
ſoll deren Wiedereinrichtung in demſelben
oder einem anderen Ortsnetz dadurch erleichtert werden,
daß für Anſchlüſſe, deren Wiedereinrichtung bis zum
31. März 1929 beantragt wird, weder Apparatbeiträge
noch laufende Gebühren und Mindeſtgeſprächs-
gebühren für die Zwiſchenzeit erhoben werden.

Bedentſame Reichsgerichtsentſcheidung
über die Verjährung von aufzuwertenden Bau

forderungen gegen Gemeinden
(Reichsger.-Entſch. VII. 181/28.)

Nach 8 196 Abſatz 1 Ziffer 1 BGB. verjähren
Bauforderungen in 2 Jahren, es ſei denn, daß die
Leiſtung für den Gewerbebetrieb des Schuldners er
folgt. Dann tritt vierjährige Verjährungsfriſt ein.

Die Baufirma Friedrich P. in Gröbers
hatte im Auftrage der Landgemeinde Diemitz bei
Halle ein Sechsfamilienhaus in Diemitz im Juli
1923 fertiggeſtellt. P. klagte im Januar 1927 eine
Reſtvergükung in aufgewertetem Betrage (von etwas
über 5000 M. ein, mit der Begründung, den ver
einbarten Werklohn nicht e nicht voll
ſtändig erhalten zu haben. Die beklagte Gemeinde
machte Verjährung geltend, und Landgericht Halle
und Oberländesgericht Naumburg entſchieden zu
gunſten der Gemeinde, die n ſei ſchon in
2 Jahren verjährt. Dieſes Urteil hob der VII. Zivil
ſenat des Reichsgerichts auf und verwies die Sache
an das Oberlandesgericht zurück. Die Gründe ſind
folgende: Wie der Kläger behauptet und unter Be
weis geſtellt hat, übt die Gemeinde das Vermieten
pon Wohnungen in den Häuſern, die ſie für eigene
Rechnung hat erbauen laſſen, gewerblich aus. Sie
erzielt dadurch in e Haushalt einen erheblichen
Aktivpoſten; insbeſondere iſt der Ertrag dieſes
Sechsfamilienhauſes, um deſſen Baukoſten die Klage-
orderung geht, hoch. Dieſen Behauptungen
at zwar die beklagte Gemeinde widerſprochen. Da

aber die vom Kläger behaupteten Tatſachen die An
Karpfen 150, Barben 70, Dickſiſch 20, Weißſfiſch 50, wendung der vierjährigen Verjährungsfrigt recht

as

weil dann die Gemeinde keine
andere Stellung einnehmen würde, als eine Bau
genoſſenſchaft, die zur Bekämpfung der Wohnungs-
not Häuſer baut, um ſie dauernd zu einem über
ſchuß ergebenden Zinſe zu vermieten e n
Entſch. 17. IV. 28 VII. 655/27), und weil auch eine
Gemeinde derartige Erwerbs- und Verwalkungs-
geſchäfte betreiben kann, ſo hat das Oberlandes
richt Feſtſtellungen zu treffen über das re Gebaren der beklagten Gemeinde und dem

nach nochmals zur Hauptſache zu entſcheiden.

fertigen würden,

Neujahrskarten nur 3 Pfennig?
Außer dem Abſender dürfen ſie nur fünf weitere

Worte enthalten.
Ohne Umſchlag verſandte, gedruckte einfache

Neujahrskarten, die hinſichtlich der Größe Form
und Papierſtärke den Beſtimmungen für Poſtkarten
entſprechen müſſen, koſten ſowohl im Ortsbereich als
Aufgabeorts als auch im Fernverkehr 3 Pfennig. Es
dürfen in dieſen Karten außer den ſogenannten Ab
enderangaben (Abſendungstkag, Name Stand und
Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders) noch weitere
fünf Worte, die mit dem gedruckten Wortlaut in
Zuſammenhang ſtehen müſſen, handſchriftlich hinzu
gefügt werden. Als ſolche zuläſſige Nachtragungen
gelten z. B. die üblichen Zuſätze „ſendet“, Ihre
Dein Freund „ſendet mit beſten Grüßen Jhre

uſw.
Werden ſolche Karten im offenen Umſchlag

perſandt, ſo koſten ſie ſowohl im Ortsbereich des
Aufgabeorts als auch nach außerhalb 5 Pfennig Un
genügend freigemachte Sendungen werden mit Nachenhe belaſtet. Es kann daher den Verſendern nur

en werden, die Beſtimmungen genau zu be
achten

Vborausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Die warmen Luftmaſſen, die von Südweſten her
egen Mitteleuropa vorſtoßen, können die überM ueldeutſchland liegende Kaltluft nicht verdrängen.

Sie gleiten an dieſer empor und bringen n Be
wölkung und Niederſchlagsneigung mit ſich. Die
Temperatur, die nur vorübergehend ein wenig an
denn wird wieder auf Werte, meiſt ein wenig über

ull, heruntergehen. Das Wetter wird aber im
de ſehr wechſelhaft werden, und zwar auch in

ezug auf die Temperatur. Schnelle Schwankungen
um mehrere Grade ſind durchaus wahrſcheinlich.
Die Froſtgrende wird vorübergehend bis auf etwa
700 Meter anſteigen, im allgemeinen aber tiefer
liegen. Auf dem Brocken herrſchen zur Zeit 5 Grad
alen und im ſüdlichen Harz iſt etwas Schnee ge
allen.

Ausſichten Veränderliches, meiſt aber
trübes Wetter mit Neigung zu Niederſchlägen, teils
als Regen, teils als Schnee, Temperatüren im
Flachlande im allgemeinen über Null, zeitweiſe bis
auf 5 oder 6 Grad anſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Weiße Wand
„Liebe im Kuhſtall“

heißt der neue luſtige Henny-Porten-Film, der
egenwärtig im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ zur

Vorführung gelangt. Es iſt ein Filmſchwank mit
einer harmloſen Handlung, die von einer Reihe
luſtiger Einfälle und von reizvollen Szenen- und
Landſchaftsbildern getragen wird. Henny Porten
ſpielt eine Bauernmagd, die gar keine Bauernmagd
iſt, und deren Bruder, der alſo auch gar nicht ihr
Bruder iſt. Henny Porten entfaltet hierbei ihre
ganze künſtleriſche Vielſeitigkeit und verzapft wieder
eine große Doſis des ihr eigenen ſchelmiſchen
Humors, der ihr immer zu vollem Erfolge n r
Ganz zum Schluß entpuppt ſie ſich dann als reizende
Gräfin; der reiche Onkel hatte die ganze Komödie
inſzeniert, um aus ſeinem lebensluſtigen und leicht
fertigen Neffen einen braven Ehemann zu machen.
Die übrigen Darſteller ſind ebenfalls erfolgreich tätig.
Die luſtigen Situationen muß man ſich ſelbſt an
ſehen; jedenfalls bereiten ſie dem Beſucher einige
vergnügte Stunden. Der luſtige Kriminalfilm
„Bobby, der kleine Detektive (6 Akte ſowie die Deulig- Woche vervollſtändigen den
reichhaltigen und guten Spielplan

„Seine ſtärkſte Waffe.“
Das Union- Theater iſt, mit dem Harrv-

Piel-Film „Seine ſtärkſte Waffe“ wieder S einem
anz großen Schlager gekommen. Beſſer iſt eigent
ich ein Senſationsfilm kaum herzuſtellen. Er iſt

nicht nur eine Spitzenleiſtung ſeiner Gattung, ſondern
ein Weltfabrikat. Ein Film, wie ihn uns die Amerikaner erſt mal nachmachen ſollen, der überall ein
ſtürmiſcher Erfolg ſein wird. Die unglaublich kühnen
Senſationen, wie man ſie bei Harrh Piel gewöhnt
iſt, erreichen in dieſem Filmwerk, das von tollem
Draufgängertum bewegt iſt, den Höhepunkt an Ver
wegenheit. Unerſchöpflich in Senſationen, hat hier
Harry Piel Gipfelleiſtungen der Artiſtik zuſtande
ebracht. Neben ſeinen Entfeſſelungskünſten zeigt er
ich als gewandter Motorradfahrer. Bekanntlich
wurde er bei der Aufnahme einer derartigen wage
Phee Fahrt ſchwer verletzt, was gleichfalls im

iülde feſtgehalten iſt. Die ſpannende Handlung
wickelt ſich in einer atemraubenden Geſchwindigkeit
ab, ſo daß der Zuſchauer vom erſten bis zum leßten
Bild perſönlichen Anteil nimmt. Hierzu noch ein
gutes Beiprogramm.

Zweckverband Leung.
Gegen die Bierſtener.

Röſſen. Die Gemeindevertretunglehnte am Freitag abend die Einführung einer Bier
ſte wer einſtimmig ab. Die Frage wax akut gewor
den, nachdem der Kreis eine Kreisbierſteuer be
ſchloſſen hatte, die in den Gemeinden erhoben werden
wird, die ſelbſt eine Bierſteuer nicht erheben.

Ausſchuß für Bildungsweſen.
X NeuRöſſen. Der 2. Kammermuſik-

abend am 3. Januar beginnt ausnahmsweiſe ſchon
um 1954 Uhr. Das Bläſerquintett der Staatsoper
Dresden (die Kammervirtuoſen: Fritz Rucker (Flöte),
Johann König (Oboe), Karl Schütte (Klarinette),Paul Plöttner (Horn), Wilhelm Knochenhauer
(Fagott) wird mit dem Pianiſten und Komponiſten
Theodor Blum er nachſtehende Vortragsfolge bieten

ozart: Quintett FBs-Dur für Obve, Klarinette, Fa
gott, Horn und Klavier. Schubert. Jntroduktion
Und Variationen über ein eigenes Thema (Op. 160)
für Flöte und Klavier. Max Lauriſchkus: Suite für
Blasinſtrumente „Aus Litauen“. Theodor Blumer

der Komponiſt am Flügel Sextett (Op. 45) für
Flöte, Obve, Klarinette, Horn, Fagott und Klavier;
Hriginalthema mit Veränderungen Tageskarten in
der Siedlungsbücherei und an der Abendkaſſe 1,50,
1,00 und 0,50 RM.

Ferner iſt es gelungen, den großen UfaFilm
„Ungariſche Rhapſodie“ für Dienstag
und Mittwoch, 9. Januar, abzuſchließen.
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„Fräulein Chauffenr.“
Filmaufführung im Ausſchuß für Bildungsweſen.

S Neu-Röſſen. Ein Luſtſpielfilm, geeignet für die
Halbfeiertagszeit zwiſchen dem Weihnachtsſeſte und
Neujahr Jn 6 Akten rollt vor uns das wechſelvolle
Schickſal einer Schönen ab. Die Riviera, wo ſie weilt,
muß ſie plötzlich verlaſſen, weil ihr Vater verhaftet
und ſie dadurch aller Geldmittel beraubt wurde. Da
ſie keine praktiſche Tätigkeit außer Autoführen erlernt
hat, verſücht ſie es zunächſt als Droſchkenchauffeuſe,
aber ohne Erfolg. Mit Hilfe der Zeugniſſe ihres
früheren Chauffeürs bekomint ſie bald Stellung bei
einem ſehr reichen Herren, der in dem verkleideten,
ſchmucken Jungen nicht die Dame vermutet, die kurze
Zeit ſpäter ſeine Ehefrau werden ſoll. Neben der
Haupthandlung gibt es viele ulkige Szenen, ſo die An
näherungsverſüche der Braut an den blitzſauberen
Wagenlenker des Bräutigams und die Auftritte in der
Küche des frauenloſen Haushaltes, ſowie in einer
Droſchkenführerkneipe. Mad y Ehriſtians in der
Titelrolle zeigte ſich in allen Sätteln gerecht und ihre
Mitſpieler unterſtützten ſie glänzend

Das Beiprogramm brachte in
Diamanten“ Bilder von der Gewinnung
kohle und dem Leben der Bergarbeiter. „Ein Ritter
ohne Furcht und Adel führte uns nach Kanada.
Kapellmeiſter Thiede mit dem Weißenfelſer ſtädtiſchenOrcheſter hatte die muſikaliſche Ausgeſtaltung r
Abends übernommen und paßte die Muſik dem Inhalt
der Bildſtreifen gut an. Der Beſuch der Veranſtaltüng
war beſſer als letztens, ließ aber auch zu wünſchen
übrig. Nach 10 Uhr ſpielte die Kapelle in den
Reſtaurationsräumen des Geſellſchaftshauſes.

„Schwarze
der Stein

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 29. Dezember.

(Eig. Drahtm. des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Abgeſehen vom Schwarzwald herrſcht auch in den

Alpen Tauwetter. In den übrigen deutſchen Ge
birgen haben ſich ſeit geſtern die Schneeverhältniſſe
meiſt wieder merklich gebeſſert. Kräftige Neuſchnee
e beſonders im ſächſiſchen Bergland und
t benee n Je werten Sportmöglich

en befinden ſich zur Zeit weiterhin im ſchleſiſchenBergland.
Harz.

Brocken (1148): Geſamtſchneehöhe 103 entimeter,Neuſchnee Teinperatur 6 See bel
chierke (620): 4 Grad vielfach durchbrochene

Schneedecke, Ski und Rodel nur in den höheren Lägen
ſtellenweiſe möglich.

Braunlage (500): 8 Zentimeter, 3 Grad; Nebel,
Schnee verharſcht, Ski und Rodel gut.

Hahnenklee (600): 6 Zentimeter, 5 Grad; heiter,Schneedecke ſtellenweiſe reren Ski und Rodel
mäßig, Eisbahn ſehr

Torfhaus (806) 30 Zentimeter, 4 Grad Schnee
decke verharſcht, Sti und Rodel gut.

Bad Sachſa (338): 2 Zentimeter, 1 bis 2 Zenti
meter 1 Grad bewölkt, Pulverſchnee, Sti und Rodel
nur ſtellenweiſe möglich.

Friedrichsbrunn (580): 6 Zentimeter, 3 Grad
Schnee vereiſt, Sti und Rodel mäßig.

Thüringen. e
Oberhof (810): 40 Zentimeter, 6 bis 10 Zentimeter,

1 Grad bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Gehlberg (700): 30 Zentimeter, 6 bis 10 Zentimeter,

D. Grad; bewölkt, Pappſchnee, Ski und Rodel nur
ſtellenweiſe möglich.

Lauſcha (640): 20 Zentimeter, 6 bis 10 Zentimeter,
2 Grad bewölkt, Schnee gekörnt, Sti und Rodel gut.
Schmücke (910): 45 Zentimeter, 6 bis 10 Zentimeter,

2. Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Reuhaus- Rennſteig (600). 30 Hentimeter, 3 bie

5 Zentimeter, 2 Glad, bewöoltt, Pulverſchnee, Ski
und Rodel gut.

FriedrichrodaSpießzberghaus (700): 16
6 bis 10
Ski und

l Zentimeter,
Zentimeter, 1 Grad; bewölkt, Pulverſchnee,

odel gut.

Zugzuſammenſtoß.
S Ammendorf. Auf der Grube „Hermine Hen

riette“ ſtieß aus bisher noch nicht geklärter Urſache
ein mit Kohlen beladener Zug mit einem Güterzug
der Reichsbahn zuſammen. Einige Wagen des Kohlen-
zuges wurden umgeworfen und erheblicher Material
ſchaden angerichtet.

Wohnungsbaudarlehen für Ammendorf.
S Ammendorf. Die Gemeinde erhielt die Geneh

migung zur Aufnahme eines rlehens von100 000 RM zu Wohnungsbauten.

Diebſtahl.
S Bad Laurhſtädt. Eine unangenehme Weih

nachtsüberraſchung wurde dem lempnermeiſter
J. C. Demand am Weihnachtsheiligabend zuteil.
In der 9. Abendſtunde, als die Familie bei der
Weihnachtsfeier war, machte ſie plöhlich beim Be
treten des Ladens die Feſtſtellung, daß die Laden
kaſſe von 129 RM. in dieſer Heit geplündert
worden war. Von, den Spuren des Diebes war
nichts mehr zu entdecken.

Hohes Alter.
S Schkenditz. Jhren 88. Geburtstag feierte amFreitag in körperlicher und geiſtiger r ſche Frau

verwitwete Henriette Heinze, wohnha Ring
ſtraße 14.

Aus dem Geiſeltal.
Verkehrshemmniſſe.

S Niederbeung. Zu dem Hilferuf aus Kötzſchen
in Nr. 304 des „Merſeburger Korreſpondent“ ſeien
ergänzend die Zuſtände am Bahnhof Niederbeung
erwähnt:

Am Donnerstag gegen 22.30 Uhr war die
Schranke an der Bahnlimie mindeſtens 4 Stunde
geſchloſſen. Urſache Ein Güterzug von reſpektabler
Länge rangierte bzw. die Lokomotive hatte die
Wagen ſtehenlaſſen, ohne daß das Rangierperſonal
dafür ſorgte, daß an der Stelle, wo die nach Kayna
führende Chauſſee die Bahn ſchneidet, durch Ab
koppelung und Vorrücken eines Zugteils die Straße
frei gemacht wurde. Die Folge davon war, auf der
Seite von Kötzſchen her ſammelten ſich ca. 6 Rad
fahrer Leute die von der Arbeit kamen und den
heimatlichen Penaten in Kayna zuſtrebten ein
Motorradfahrer und I Auto, ſowie Fußgänger; auf
der anderen Seite annähernd desgleichen. Alles
Tuten, Klingeln mit der Radfahrglocke und Rufen
half nichts, die Lokomotive ließ ſich in Erfüllung
ihrer Rangierpflicht nicht ſtören. Unmutige Rufe
von Leuten, die müde von der Arbeit kamen, wur
den laut. Es iſt dies nicht das erſtemal, auch am

Den Bewohnern don Großwilsdorf iſt durch die
mit Regierungsunterſtützung erbaute Wa erleitung
ein Weihnachtsgeſchenk beſchert, das die üllung
eines ſeit Generationen gehegten Wunſches bedeutet.

Großwilsdorf liegt auf jener Muſchelkalk-
e die ſich mit Unterbrechungen von
uerfurt bis a gun den Frankenwaldingieht. Der dieſes Gebiet auſbauende. Kalke
kein iſt klüftig und darum waſſerdurch
äſ alles Niederſchlagswaſſer ſickert hier

durch die oberflächliche Krume und die meiſt hur
dünne Verwitterungsdecke in die Tiefe. Aus dieſem
Grunde ſind
auf der Hochfläche weder Bach noch Flußläufe zu

finden,
lediglich Tünm pe l oder künſtlich angelegte Teiche.
Da und dort trifft man auf der n Sand-
und Kiesablagerungen als Reſte tertärer,
ehemals viel weiter verbreiteter Schichten Wo
ſolche Sande flache Eintiefungen der Hochfläche aus
füllen, enthalten ſie zuweilen eiwas Waſſer, das
durch eingelagerte Tonſchichten vor dem
Verſickern in die Tiefe bewahrt wird.

Jn eine ſolche tertiäre Sandlinſe taucht
der alte, 16 Meter tiefe Dorſbrunnen von
Groß w ilsdorf ein, der bei weiterer Vertiefung ſein ſpärliches Waſſer höchſt wahrſcheinlich
reſtlos in den unterlagernden klüftigen Muſchelkalt
verloren hätte. Da ſolche, oft nur wenige hundert
Auadrakmeter mneſſende Sandneſter nur ſehr
beſchränkte Waſſermengen aufſpeichern
können, muß
bei jeder Tryckenheit und während der Froſtperioden

einpfindlicher Waſſermangel
eintreten. Strengſte Rationierung desBrunnenwaſſers und mühſeliges, zeitraubendes
Waſſerfahre n aus dem 180 Meter tiefer ge
legenen, 3 Kilometer entfernten Unſtruttal
wären deshalb alljährliche gewwohnte Erſcheinungen
in Großwilsdorf.

Um endlich Abhilfe zu ſchaffen, ließ man vor
nunmehr 21 e den erſten Rutengänger
kommen, der ei der ehemaligen Windmühle
(300 Meter weſtlich des Ortes) reichliches Waſſer
im Untergrunde anſagte. Die darauſhin nieder
ev e bis 100 Melker Tiefe getriebene Bohrung

lieb äher erfolglos 1925 wurde von einem zweiten
Rutengänger 900 Meter ſüdſüdweſtlich des Dorfes
in nur 60 Meter Tiefe Waſſer vermutet. Aber
weder bei 60 Meter Tieſe, noch bei der alsdann
von dem Rukengänger neu beſtimmten Tiefe von
80 Meter wurde Waſſer gefunden. Die Gemeinde
bohrte dann auf eigenes Riſiko noch bis 95 Meter

e Sogar das zum Bohren nötige S
mußte bis zum Schluß der Bohrung mit Fuhr-
werken herbeigeführt werden. Auch eine waſſer
bringende Schichtenſtörung oder eine tonige, waſſer
ſtauende Einmuldung im Kalkſtein wurde bei den
Bohrungen nicht gefünden. Der dritte Rutengänger
glaubte, mittels Radio-Emangtor Waſſer in nur
40 Meter Tiefe finden zu müſſen, nämlich 1500

führt oder auf andere Weiſe Abhilfe geſchaffen wird,
da die Gleisanlage innerhalb des Bahnhofs Nieder
beung zu kurz iſt.

Rund um Querfurt
Waſſerleitungsbruch.

Schraplau Als eine hieſige Familie am erſten
Weihnachtstage zurücktehrte, wartete ihr eine ſchöne
Überraſchung. Vom oberen Stockwerk und aus der
Küche rauſchten Waſſerfluten. Die Leitung r
nicht genügend gegen Froſt geſichert und war einge
froren. Durch das Plötzlich eintretende Tauwelter
wurde die Leitung beſchädigt und überflutete das Haus.

Landespolizeiliche Abnahme der neuen
Waſſerleitung.

Oberröblingen am See. Am 27. Dezember fand
auf Anordnung des Regierungspräſidenten die landes
polizeiliche Abnahme der neuerbauten Gemeindewaſſer
leitung durch den Vertreter der Landespolizeibehörde,
Oberregierungs und Baurat Melcher, Merſeburg
und durch den Kreisarzt des Mansfelder Seerreiſes,
Kreismedizinalrat Dr. Neubelt, Eisleben, ſtatt.

Die Waſſerleitung iſt den landespolizeilich genehmig
ten Plänen entſprechend ausgeführt worden. Es
handelt ſich um ein neues Ortsrohrnetz, das
an die durch den Ort gehende Hauptleitung der
Mansfeld Aktiengeſellſchaft an zwei Stellen, nördlich
und ſüdlich der Eiſenbahnſtrecke, angeſchloſſen iſt. Die
310 Wohnhäuſer des Ortes mit 750 Haushaltungen er
halten jetzt ihr Waſſer durch die neue Ortsleitung. Für
Feuerlöſchzwecke ſind 18 Oberflur- ünd
3 Unterflurhydranten aufgeſtellt worden. Da
der Hochbehälter des Waſſerturms der Mansfeld A.G.
1000 Kubikmeter Waſſer faßt, ſo iſt für Feuerlöſchzwecke
ſtets eine reichliche Waſſerreſerve vorhanden.

Bei der Beſichtigung des Ortsnetzes wurden am
Endſtrang in der Bahnhofſtraße im öſtlichen Ortsteil
und im ſüdlichen Ortsteil an der Schraplauer re
Spritzenproben vorgenommen, die befriedigende
Reſultake ergaben. Waſſerproben wurden in
einem Hauſe in der Bahnhoſſtraße und in einer Waſch
küche in der Schraplauer Straße entnommen. Das
Waſſer war von guter Beſchaffenheit klar,
geruchlos und ſchmackhaft. Endergebnis der Prüfung
war: Es beſtehen keine behördlichen Be
denken die ſeit drei Wochen in a befindliche
Waſſerverſorgungsanlage endgültig in etrieb zu
nehmen.

Die volle Anerkennung der beiden behördlichen Ver
treter fand auch das anſchließend beſichtigte neue
Gemeindeſpritzen haus mit Sanitäts
raum und moderner Schlauchtrocknungs
anlage.

Aus dem Unſtruttal.
Gerichkskag.

S Laucha. Der nächſte Gerichtstäg des Amts
gerichts Freyburg findet am Freitag, dem 4. Januar
1929, im hieſigen Rathauſe ſtatt.

Erfolgreiche Dauerpumpverſuche.
S Laurha. Zu der Frage der Waſſerbohrung iſt

Tage kann man dergleichen erleben. Es iſt an der
Zeit, daß dieſe lebhafte Chauſſee entweder unter

noch mitzuteilen, daß der 14tägige Dauerpump

Zur Einweihung der Waſſerleitung von Großwilsdorf

Von Dr. E. Gäbert, Beratender Geologe, Naumburg
Meter ſüdſüdweſtlich vom Dorfe, nahe der höchſten
Stelle des Muſchelkalkplateaus noch 25 Meter über
der Dorflage). Vor dieſer Bohrung ſchreckte die
Gemeinde, die annähernd 20 000 M. völlig umſonſt
ausgegeben hatte, aber zurück, und wandte ſich nun
mehr um Rat an Geologen.

Durch eine eingehende
gevlogiſche Aufnahme des Großwilsdorfer Hoch

plateaus und ſeiner Abhänge
bis zum Unſtrut- und Haſſelbachtal war bald ein
klares Bild über Aufbau und Beſchaffen-
heit der Schichten gewonnen. Unter der
dünnen Ackerkrume folgen die verſchiedenen, rund
100 Meter mächtigen, waſſerdurchlä igen Kalkſtein
ſchichten des Muſſchelkalks und die grauen und
ten Tone und Gipsmergel des Röts.Dieſer geſamte Schichtenkomplex iſt weſtwärts,
nach dem Haſſelbachtal, zu geneigt. Das auf
die Hochfläche fallende Niederſchlagswaſſer ſickert
durch die Klüfte des Kalkſteins bis auf die undurch-
läſſigen ebenfalls weſtwärts geneigten Mergel- undTonſchichten, S denen es 5 zu einem unter dem
Haſſelbachtal fließenden rundwaſſerſtrom
anſtaut. Da deſſen Spiegel bei weitem nicht bis
unter die Dorfläge von Großwilsdorf reicht, mußteman mit einem Voheloch oder Brunnen entſprechend

weit nach Weſten en wo tatſächlich in der an
gegebenen Tiefe (29 Meter) der e
angeſchlagen und das Ergebnis der geologiſchen
Unterſuchung beſtätigt wurde.

Die nun ſeit einigen Tagen dem Betrieb über
gebene Waſſerleitung von Großwilsdorf erinnert in
vielen Punkten an die Geſchichte der
Waſſerverſorgung der Rauhen Alb in Württemberg.
Seit Menſchengedenken lagen die Waſſerverhältniſſe
auf dieſem Jura-Kalkſteinplatean noch weit troſt
loſer als auf den Muſchelkalkhochflächen des Naum
burg Querfurter Bezirks, bis 1879 drei kleine Ge
meinden mit Regierungsunterſtützung die erſte
Waſſerleitung ganz ähnlich dem auch für Groß
wilsdorf durchgeführten Prinzip erbauten, da
mals eine in ganz Deutſchland aufſehenerregende
Kulturtat. Seildem ſind in 457 Gemeinden der
Rauhen Alb 47 Gruppenwaſſerwerke entſtanden, die
glleſamt das waſſerloſe Hochplatean mit herrlichem,
friſchem Waſſer verſorgen.

So klein hiergegen die Waſſerverſorgungsanlage
von Großwilsdorf erſcheinen mag ſo bedeutet
ſie doch für die hieſige Gegend Pivnierarbeit
in Sinne jener erſten AlbGemeinden. Weitere
Waſſernot leitende Gemeinden werden folgen. Auchder Gedanke der Hrppenwaſſerver?
ſor gung marſchiert ſo wird z. B. die ſoeben
in Betrieb genommene Waſſerleitung der
Stadt Freyburg g. d. U, deren einziger eben
e auf Grund geologiſcher Unterſuchungen er
chloſſener Sammelbrunnen am Unſtrutge
hänge an 40000 Menſchen verſorgen könnte, einen
evheblichen Teil ihres Grundwaſſers wieder den
Hochflächen zürückgeben, von denen er es

verſuch mit Erfolg durchgeführt worden iſt.
n D

Sole bei einer Temperatur von 23,5 Grad Celſius und

erſt durch Verſickerung empfangen hat.

Der Waſſerſpiegel hat ſich auch bei dieſem ununter
rochenen Pumpen nicht weiter abgeſenkt,

ſo daß die Waſſerergiebigkeit einwand-e nachgewieſen iſt. Jn den 14 Tagen ſind
über 4000 Kubik meter Waſſer gefördert
worden, daß ſind etwa 500.000 Eimer Gegen
wärtig wird die über 60 Meter tiefe Bohrung ſach
gemäß verrohrt.

Abſchied von Laucha.
S Laucha.

Konſervenfabrik „Thüringen“, Auguſt Da us, ſcheidet
mit Ablauf dieſes Jahres aus der Verwaltung der
Konſervenfabrik aus. Er befindet ſich im 62. Lebens
jahre und erfreut ſich einer allgemeinen Beliebtheit.
Direktor Daus nahm am Sonnabend von den Ange
ſtellten und den Arbeitern der Fabrik Abſchied. Er
verläßt Laucha, um ſich in Schwanendorf in Bayern
niederzulaſſen.

Ferkelmarkt.
S Bad Bibra. Der Markt war mit 55 Saug

ſchweinen in 7 Körben beſchickt. Der Preis bewegte
ſich zwiſchen 40 und 50 RM. pro Paar. Der Geſchäfts
gang war gut und der Markt wurde in kurzer Zeit
geräumt.

Unglücksfall.

S Balgſtädt. Der Steinbrecher Otto Pohl von
hier, bei Dr. Kerſten im Steinbruch beſchäftigt, er
litt geſtern einen erheblichen Unfall, der ärztliche Hilfe
benötigte. Pohl trug am Kopf und am Fuße Wunden
davon, die der ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Schöning
an Ort und Stelle zunähte. Der Bedauernswerte iſt
ſchon vor einigen Jahren im Zſcheiplitzer Steinbruche
einmal verunglückt, wo er auch erhebliche Verletzungen
davontrug.

Heute Waſſerfeſt!
S Großwilsdorf. Am Sonnabend, dem 29. Dez.,

feiert Großwilsdorf das langerſehnte „Waſſerfeſt“,
welches wahrſcheinlich recht großzügig begangen wird.
Wie man hört, ſollen die Nachbargemeinden Ein
ladungen erhalten haben für jung und alt. Schon
mittags 1 Uhr wird ein Umzug durchs Dorf, welcher
ſich beim Gaſtwirt Becker auflöſt, das Feſt einleiten,
worauf ein gemütliches Tänzchen beginnt. Wir
wünſchen der Gemeinde ſchon vorher gutes Gelingen,
hat es doch in Wilsdorf lange genug gedauert, ehe die
richtige Quelle gefunden wurde.

Jn Zukunft „Bad Naumburg
S Naumburg. Jn geheimer Sitzung faßten dieStadtverordneten einen fur die künftige Entwicklung

Naumburgs hochbedeutenden Entſchluß
Für einen Kredit der Gewerkſchaft „Jlſequelle“,

den eine Großbank gewähren will, übernimmt die Stadt
Bürgſchaft, um der Gewerkſchaft zu ermöglichen, die
„Landgrafquelle“ im Dechantsgrunde bei Naumburg
ſaliniſch zu verwerten. Der Dechantsgrund liegt beim
„Halliſchen Anger“, nicht weit von der Saale und an
einer der Hauptverbindungsſtraßen den mittel
deutſchen Autoverkehr. Die „Landgrafquelle“ iſt nach
dem Naumburger Ingenieur L. benannt, der ſie er
bohrt hat, und ſtellt nach den Gutachten der Wiſſen
ſchaft eine der hochwertigſten und gleichzeitig
ergiebigſten Solequellen ganz Deutſch
lands dar. Die Huelle liefert ſtündlich 9000 Liter

Der techniſche Direktor der hieſigen
denn jehd iwrall de Schdiffdeſingerei lus. V

einem r von dauernd 25 Prozent. Am beften
iſt ſie als Badequelle für Solbäder zu be
nutzen, wozu ihr Gehalt an Lithium, Brom, Jod,
RadiumEmanation ſie beſonders geeignet macht.

Quärfordereien
3 vale un s neie Joahr. Silweſtrſtöden. Das
Briweleech dr Führeknechde un keene Reweludschon.

Jm Schdadtbarlemend werds ma lebhafd.
Schdiffdeſingen.

S ovale Joahr ausjedi t vorb z a red
mr nich drvon. boarn mr
Z gommed doch drbei niſchd raus Uff
Joahr gimmed un das neie Joghr. r ejog weder zu de jroßn noch n de gleen edat,
alſo laß mr liewr voh dän e de Zugunfd.
Denn was mr ſo brofezein dud, ſin doch bloß
unſere Hoffnungn ſors neie Joghr. Un mid dän
wirds e a n v die Hoffnungn
vons vale Joghr richd. vodjießn.

Daruff Broſd! Hold een judn Drobbn her!
Odr braud een waſchechdn Bunſch, dann vrjeßdr
alle eire Sorchn un behvald een j
an Achdengwanzch. Die vrjangenen Joahre
doch immer niſchd jedoochd n miſchd wie Sorchn

ſe jebrachd; denn ppill gehol wie am
Jogahresulkemo werd doch im janzn Jogahr mich brr un das allis bloß, doadrmid:

Gligglich iſt, wer vrjißd,
Was nich mehr ze ännern iſt.

Allis, was uff dr Quärf
had, de Fähreknechde, de
diertreiwr, die goofn noch im oglen Joahr ne
neie Beidſchuſchnur. n wenns denne dunggel
werd un das Jvahr ſo langſam ſein Enne ſich zu
neechd, denn jehd awr de Gnallerei in Dorf
ſchoroaßn lus. Zeerſchd werd dreima vorj d
von e un denn gomm drei Salm un
um Schluß nach nex ferchderboarn Gnallerei dere Schlußgnallr. Un ſo ziehn de vrſchiednen

Gnallgawalgadn von een Haus zum annern e
erſchd bei de Herrns. Dr Scheff ziggd ſeine Brief
daſche und ſchbendierd for ſeine Leide zwanzch
Marg. Dann gimmed dr Jnſchbeggdr dran, dr Vr
waldr un denn de Handwergr, dr Stellmachr, dr
Schmidd, dr. Saddlr un dr Schloſſr. Awr dr Goff-
mich, dr Bäggrmeeſor un de Gneibr wärn nadir
lich ooh nich vrjeſſn. Un jedr muß nadirlich was
ſchmeißn. J frogchd nu, was das zu bedeidn
og Nu, das vale Joghr werd rausjebeidſchd,

dodjegnalld, Un

njungs un de Man

weis niſchd jedoochd hoad. das
ſcherrfihrern. Das laſſn die ſich nich nähm. Die
annern, die miſſn drvor bezoaghln. Das is edwa
keene Beddelei nich, wie manche ſchimbn, wei ſe ejal
ins Bordmanäh jreifn miſſn, nee, das is een vales

Briweleech. rDe Fremdn, die dän e nich genn, die
denggen denn vrleichd, dr Berchrkriech is aus
jebrochn un dr Bolſchewismus werd broglamierd.
Das s awr i an däm. Wenn das werglich im
neien Joahr baſſiern ſollde, daß de Unzefriednheed
noch jreeßr werd, von uns uff dr Quärſordr
Bladde jehd de Reweludschon jan beſchdimmd nich
gus, da ſin mir en vill ze friedferdches aggrbau
dreibendes Volg.

Ja mir ſin friedferdche Leide. Bei uns jehd
allis in Ruhe ab. Neilich, ſo zum Schluß im välen
Joghr, doa iſſes erſchde ma im Schdadtbarlemend
en bißchn laudr zufejangn. Das woar joarkeenr
jeweehnd. De Breſſe hoadde glei das Logal vr
laſſn. Das gonnde ſe ſich doch nich vorſchmeißn
loaſn, daſſe eeſeidch Berichd erſchdadded hädde. Nee,

das in doch u nich, wo doch deveelſeidch. is im alljenteen, im beſonner n N.
ich will mr da nich mangmengn.

Un aus laudr Grogs und Bunſche, aus Affe un
Koaderſch endwiggeld ſich denn dr erſchde Jannear.
Wenn mr denggd, nu gannſde ſcheene ausſchlogfn,

vom

Himmel hoch, da gomm ich här Dale Joghre
wieder un was ſe allis von dän ſcheen Weih
nachdsliedrn noch ma anbring. Das is nu widdr

Briweleech von de Jöhrn. Dale Siddn ſin jan
cheen, awr mer will doch erſchdemah von Silvſdr

ausſchlafn. Da mißdn ma de Schulmeeſtrs en vr
ninfdches Werdchn redn. De Leide wolln doch am
Erſchdn in Ruhe in ſich de Seelnwandrunk vor ſich
jehn Ioaſen. Na, un ehr aus den Koadr mid Hilfe
dr ſauren Häringe un dr Rollmebbſe dr Menſch
widdr Menſch werd, doadrzu jeherd e un nochmal Ruhe. Wenn de Schoiſde Schdiffdeſingn wolln,
denn ſolln ſes dun, awr ſe ſolln de Ruhebederfochn
ihre Ruhe logſn.

Na, hoffendlich loaſſn uns nich bloß de Schdiffde
in Ruhe, ſonnern hoffendlich loaſſn ſe voh de
Schdaadeberir im nein Joahr mehr in Ruhe
Eejendlich mißde man in dieſen Sinne enne
Silweſdrbodſchafd an unſe jewähldn Fihrer lusloaſn.Hof mr das Beſde.

In dieſem Sinne
Broſd, Neijoahr!

Quärnemax.

Bezugspreiſe der Zeitungen
Seit einer Reihe von Jahren ſind im Zeitungs

gewerbe die Unkoſten in dauerndem Steigen begriffen.,
Die Betriebe waren mehrfach zu Lohn und Gehalts
erhöhungen genötigt. Die Materialpreiſe ſind ſtändig
gewachſen. Alle Betriebsaufwendungen und auch die
ſozialen und öffentlichen Laſten bewegen ſich in ſteigender
Kürve. Die 3
anſetzung ihrer Intereſſen regſamſt bemüht, die Mehr
belaſtungen durch weitere Spar und Ratkionaliſterungs
maßnahmen auszugleichen, im Bezirk Saale mit dem
Erfolg, daß während mehrerer Jahre eine Erhöhung der
Bezugspreiſe vermieden werden konnte. Dem ſchon vor
langer Zeit vom Verein Deutſcher Zeitungsverleger ger
faßten und von der größten Zahl ſeiner Mitglieder faſt
ausnahmslos ſchon verwirklichten Beſchluſſe, die Bezugs
preiſe der Zeitungen in angemeſſener Weiſe zu erhohen,
müſſen nun auch die bisher an der Aktion noch un
beteiligt gebliebenen Verlage notgedrungen folgen, um
in ihren Leiſtungen auf der Höhe verbleiben zu können.
Die nun unvbermeidbare Erhöhung der Bezugspreiſe hält
ſich in Wer re Grenzen. Die Zeitungsverleger
rechnen dabei auf das einſichtsvolle Verſtandnis ihrer
Leſerſchaft für dieſe Notwendigkeit.

Jena, Merſeburg, Halle, den 22. Dez. 1928
Verein Deutſcher Zeitungsverleger,

Kreis Mitteldeutſchland, Bezirk Saale.

Gemäß dem obigen Beſchluſſe wird der Bezugspreis
des „Merſeburger Korreſpondent“ eine entſprechende
Erhöhung erfahren und ab 1. Januar 1929 2,30
frei Haus beträgen.

Verlag des „Merſeburger Korreſpondent“.
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Nr. 305. Merſevurger Korreſpondenk. Sonnabend, den 29. Dezember 1928.

Die Zeugen des Evangeliums
Apoſtelgeſchichte 6, 8—10: „Stephanus

aber, voll Glaubens und Kräfte, tat Wunder
und große Zeichen unter dem Volk. Da
ſtanden etliche auf von der Synagoge, die da
heißt der Libertiner und der Kyrener und
der Alexanderer, und derer, die aus Kilikten
und Aſien waren, und ſtritten mit Stephanus.
Und ſie vermochten nicht zu widerſtehen der
de und dem Geiſte, aus welchem er
redete.“
7, 56: „Sie ſchrien aber laut und hielten
ihre Ohren zu und ſtürmten einmütig auf ihn

ein, ſtießen ihn zur Stadt hinaus und
ſteinigten ihn.“

Eine der ſchönſten und höchſten gotiſchen
Kirchen der Welt, der Stephansdom in Wien,
trägt den Namen des erſten chriſtlichen Mär
tyrers. Stephanus hat ſolche Ehre verdient.
Sein Name iſt griechiſch er bedeutet „Kranz“,
„Ehrenkrone“, und iſt gleichſam ein Symbol ge
worden für alle ſpäteren Märtyrer aber er
ſelbſt war ein Jude, und zwar ein Helleniſt, d. h.
er war nicht in Paläſtina, ſondern im Ausland
geboren, ſprach griechiſch und kannte die Welt.
Er war ein frommer Mann, wohlbewandert in
den heiligen Schriften ſeines Volkes, wie ſeine
lange Verteidigungsrede (Kap. 7, 253) zeigt.
Und ſeine Frömmigkeit beſtand nicht nur in
Worten, ſondern in Glauben und Kraft. Des-
halb machten die Apoſtel ihn nebſt ſechs anderen
Männern zum Armenpfleger und vertrauten
ihm die Fürſorge für die unbemittelten Helle
niſtenfamilien an, deren es in Jeruſalem viele
gab. Dieſe öffentliche Tätigkeit gab ſeinem
feurigen Geiſte Gelegenheit, von ſeinem Glauben
Zeugnis abzulegen und unerſchrocken das Evan
gelium von Jeſus zu verkünden.

Dabei wagte er ſich weiter vor als ſelbſt die
Apoſtel, die immer noch im jüdiſchen Geſetz be
Den waren. Seine Gegner, die ihn vor den
Hohen Rat ſchleppten, beſchuldigten ihn, er habe
gſagt, Jeſus von Nazareth werde den Tempel zu
Jeruſalem zerſtören und die Sitten ändern, die
Moſes den Juden gegeben habe. Was an dieſer
Beſchuldigung Wahres geweſen iſt, wird uns
nicht erzählt. Aber ſeine Rede eines der
merkwürdigſten und ſchönſten Stücke des Neuen
Teſtaments zeigt uns, was für ein Mann er
war. Aufgeklärt, weitblickend und kühn, hat er
aus der Ferne, gleichſam aus der Vogelſchau, die
einzigartige religiös- ſittliche Aufgabe
ſeines Volkes erkannnt, aber auch das kurz-
ſichtige Verhalten desſelben gegen ſeinen Welt
beruf, die ſchnöde Behandlung, die Moſes und
die großen Propheten bis auf Jeſus erfahren
mußten, die Undankbarkeit des Volkes gegen
Gott, der es vor allen andern Völkern erwählt
hat, der aber doch mehr iſt als nur der Gott
Jſraels, der Himmel und Erde geſchaffen hat
und deshalb nicht in Tempeln wohnt, die
mit Händen gemacht ſind.

Das war mehr, als der engſtirnige nationale
Dunkel ſeiner Richter ertragen konnte. Sie

ſtoßen ihn zur Stadt hinaus, und die fanatiſtertke
Menge ſteinigt ihn.

Wie Stephanus, ſo haben ſeitdem Millionen
ihren Glauben an Jeſus und ſein Evangelium

Von Ruth Goetz.
Wäre den Berufstätigen eine beſtimmte Uniform

vorgeſchrieben, hätten es die Bürodamen, die
Arztinnen, die Lehrerinnen und die anderen arbeiten
den Frauen leichter, die richtige Kleidung zu finden.
Wie oft ſind die „Schweſtern“ von ihnen beneidet
worden, weil ihre Kleidung vorſchrifts- und zweck
mäßig iſt. Die e e Frau hat, ſobald es ſich
um ihre Kleidung handelt, genügend Konflikte zu
beſtehen. Sie darf nicht zu elegant ſein, dennoch
muß ſie ſich gut und kleidſam anziehen. Wie immer
auch ihre Stellun n mag, repräſentativ muß ſiewirken, und doch ſo ie den Neid der Kolleginnen,
das Mißtrauen der orgeſetzten nicht hervorrufen.
Viele Frauen arbeiten gern mit kurzen Armeln, weil
ſie ſich dadurch bei der Arbeit beſſer rühren können
und die Armel auch nicht leiden. Die Länge
reſpektive die Kürze des Kleides ſoll berückſichtigt
werden, mithin bildet das Arbeitskleid ein ſchwie
riges Kapitel. Es gibt beſtimmte Richtlinien für
die Berufskleidung: einfache Formen, diskrete Far
ben, modiſch und trotzdem nicht übertrieben möglichſt
gute Qualitäten der Stoffe. Das Gewand der Be
rufstätigen muß tadellos, ohne Flecken und ohne Riſſe
ein. Die Anſicht, daß zur Arbeit „alles gut genug“
ei, iſt überlebt. Begreiflicherweiſe legt manche
rbeitende mehr Wert auf das Kleid, das ſie wäh

rend der Berufsſtunden trägt, denn auf das für die
Geſelligkeiten.

Die Linienführung.
Gut angezogen, doch nicht gepuht, iſt das Loſungs

wort. Die Vormittagsanzüge, von der Mode augen
blicklich diktiert, dürften als ideale Berufskleider an
e werden. Da iſt der Jumper, der glatt an
iegt, einfache gerade Armel aufweiſt und mit einem
Gurt gehalten wird. Seinem Stil entſprechend iſt
er füllig genug, um bei der Arbeit kein Hemmungs
moment zu bilden. Praktiſch iſt der pliſſierte oder
in Falten gelegte Rock, der beim Gehen und Auf
ſtehen nicht hinderlich wird. Gleichfalls bevorzugt
und praktiſch ſind die zuſammengearbeiteten ſport
lichen Kleider. Der Frau von heute angepaßt, zeigen
ſie ſich von ihrer beſten Seite. Bei guter Qualität
des Materials r ſie ſich auch als einfache Nach
mittags und Beſuchskleider verwenden. Sie er
ſparen der Arbeitenden einen Weg nach Hauſe, falls

mit dem Tode beſiegelt. Die Feinde des Chriſten
tums, beſorgt, die Lehre vom Reiche Gottes
könne ihre weltliche Machtſtellung untergraben,
vermeinten mit den Bekennern auch die Lehre
ſelbſt ausrotten zu können. Denn wenn der
letzte Bekenner tot iſt, dann muß damit
auch der Glaube an die Lehre tot ſein. Nach
dieſem Plan haben die römiſchen Kaiſer ge
handelt, und Ahnliches haben die Sowjetmänner
in Rußland gedacht, als ſte durch entmenſchte
Aſiaten Tauſende von glaubenstreuen Chriſten
morden ließen. Aber die Rechnung iſt falſch.
Das zeigte ſich ſchon beim Tode des Stephanus.
Als dieſer geſteinigt wurde, ſtand unter den Zu
ſchauern ein junger Phariſäer, namens
Saulus, und hütete die Kleider der Mörder
Denn auch Saulus war ein Feind der Nazarener
ſekte und ging darauf aus, ſie auszurotten.
Aber das Bild des für ſeine ÜUberzeugüng freudig
in den Tod gehenden Stephanus ließ ihn nicht
wieder los, und wenige Jahre ſpäter brach auch
bei ihm die Erkenntnis der Wahrheit durch!
Aus dem Saulus wurde ein
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Empfehle besonders:
Jamaika-Rum-Verschnitt
Jamaika-Rum-Verschnitt 38
Alter Jamaika-Rum-Verschnitt, 40 o
Arrak de Batavia-Verschnitt 40
Weinbrand-Verschnitt
Wembrand-Verschnitt Winkelhausens
Deutscher Weinbrand Winkelhausen“

o e mm e-1923 er Montanesa (Spanischer Rotwein)
1927 er Dürkheimer Feuerberg
1927 er Montagne-Auslese (Spanischer Rotwein)
1925 er Chäteau Mauvezin, Bordeaux
1927 er Alicante (Spanischer Gebirgswein)
1924er Chateau Cantemerle, Bordeaux

eine1927 er Edesheimer Pfalz
1927 er Edenkobener Berge
1926 er Gaubickelheimer
1925 er Zeller Kirchberg
1926 er Oppenheimer Goldberg
I921 er Mubbacher Goftesacker

Originalgewäehs des Pfkarrgutes

Füſ dnweifme-
Roter Tarra ona (mittelsüß)
Alter Malaga (dunkel)
Valenzia-Sherry
Original-Douro-Bortwein
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130
1.90

250

Die Preise verstehen sich ohne Flaschen, welche leihweise
gegen 10 Pfennig Pfand geliefert werden.

WBertreter Gefecht
von einer ſeit Jahrzehnten beſtehenden ringfreien Spezia firma

für den Bezirk Merſeburg zwecks Verkauf von

Bock fette Maoargogesee
Margarine mit beſonders un fangreicher Wertreklame an

Meldungen nur wirklich ver
kauſsgewandter ſolventer Herren, die bei genannten Abnehmer-
kreiſen tatſächeſch beſtens eingeführt ſind unter N.

Bäckereien und Konditoreien.

an Ala Hagſenſtein Vogler, Leipzig.

c

des Kalisyndikats, Halt
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Paulus, aus dem

Beratung in Düngungsfragen: Auskunftsstelle

e SKBBwwww

ſie nach Geſchäftsſchluß einer Einladung folgen
möchte. Der Ausſchnitt des Kleides iſt ſpitz oder
viereckig, ſtets organiſch mit dem Gewand verbunden.
Die hohen und halbhohen Kragen ſind weniger zu
empfehlen, weil die arbeitende Frau eine Einengung
am Halſe aus Gewohnheit oder Nervoſität nicht
erträgt. Flatternde Schals und Schärpenteile ſind
ebenſowenig angebracht. Bänder, Rüſchen, Schlei
a die an den Vormittagskleidern ſtets fehlen, ſollten
ſelbſt des Aufputzes wegen nicht gewählt werden.
Bei der Berufskleidung wirkt die Einfachheit, des

Bringen Sie sich Ihren Gästen, Kunden,
e

Freunden und Bekannten durch ein

Clüchwunsch- Ingerat
in der Silvesternummer des „Merse
burger Korrespondent“ empfehlend in

Erinnerung

Wir bitten diese für die Silvesternummer
bestimmten Inserate spätestens bis
Montag den 31. I2., vormittags 9 Uhr,
aufzugeben.

wegen braucht man auf Kleidſamkeit nicht zu ver
Zzichten. Kann man ſich den komplettierenden Mantel
aus wärmendem Wollſtoff mit Pelz beſetzt leiſten, ſo
wird man für die Berufskleidung geſorgt haben.
Zur Abwechſlung genügt ein zweiter ergänzender
Jumper oder ein Kleid aus einem billigeren und
leichterem Material, das man an wärmeren Tagen
unter dem Mantel tragen wird. Zur Pflege der
Kleidung gehört ein Ausruhen des Gewandes.
Ebenſo wie der Menſch und jede Maſchine einen
Ruhetag haben müſſen, ſoll zwecks Schonung auch
das Kleid gzeitweilig nicht getragen werden. Der

T

Verfolger des Evangeliums wurde deſſen größter
Apoſtel!

Wer die Wahrheit ausrotten will, der muß
ſchon den letzten Menſchen ausrotten und dann
ſich ſelbſt das Leben nehmen, ſonſt bricht die
Wahrheit in ihm wieder hervor!

Die Menſchen ſind ein wunderliches Ge
ſchlecht. Was ſie vor der ganzen übrigen Kreatur
voraus haben, den Trieb nach Erkenntnis, nach
Wahrheit, nach bewußter, ſittlicher Einordnung
in das große, unbegreifliche Weltgeſchehen: dieſen

göttlichen Trieb verſuchen ſie immer
wieder wegzuleugnen!

Daß es unmöglich iſt, beweiſen Stephanus
und die Wolke von Zeugen, deren Blut
„die Saat der Kirche“ geworden iſt. Geiſt wird
nur durch Geiſt überwunden. Der Geiſt des

Evangeliums iſt Wahrheit und Menſchenliebe
Und weil man Beſſeres als dieſe beiden nicht
finden wird, darum bleibt das Evangelium un
überwindlich.

Pfarrer Dr. von Staden.,

Größte Auswahl

Mantel verträgt mehr Strapazen, Herſtellung undVerarbeitung s auf Haltbarkeit eingeſtellt.

Die Farben.
Man wähle nnauffällige und diskrete Farben.

Das modiſche Grau mit dem leichten Anklang zum
Beige iſt praktiſch und kleidſam. Die Brünetten
können ſich dieſer Tönung ebenſo bedienen wie die
Blondinen. Havanna-Braun, Blau das moderne
Graublau und das Blau ins Lila gehend, ſind
ebenfalls dankbare Farben. Schwarz hingegen, die
beliebteſte Farbſtellung für die Geſellſchafts und
Abendkleider, iſt für Berufszwecke nicht ganz angebracht. Auf Schwarz ſieht man jedes Stäubchen.
es neigt außerdem zum Graäuwerden, falls nicht die
beſten Stoffe dazu verwendet worden ſind. Da die
Berufskleidung von langer Dauer W iſt ein
öfteres Waſchen und Reinigen erfor erlich. Schwarz
kann das durchſchnittlich nicht vertragen, es verliert
Anſehen und ſeinen eigentlichen Charakter Die
Farbenſkala iſt außerdem reich genug, ein ſattes
Grün, ein gedämpftes Rot, die ſchönen kombinierten
Farben Beige und Blau, Beige und Braun Grau
und Blau ſie alle geben neue Möglichkeiten für
die Farbenzuſammenſtellung. Allgemein werden
Rock und Mantel einfarbig, nur der Jumper wird
bunt gewählt.

Die Gewebe.
Von der Jahreszeit abhängig, wird man das Ma

terial des Kleides wählen. Für die kälteren Tage
eignen ſich die modernen Wollſtoffe: Kaſha, Jerſeh,
gleichfalls Gabardine, Rips, Velvet und Waſchſamt.
Ebenſo iſt das ſportliche Strickkleid, oder das aus
Trikotſtoff von den berufstätigen Frauen als
Arbeitskleid gewählt worden. Es iſt wärmend, es
trägt ſich gut und macht, wenn die Qualität be
rückſicht worden iſt, ſtets einen angezogenen Effekt
Nicht vergeſſen ſoll werden, daß ein Material dem
Kleide ſeine Note verleiht. Velvet erfordert eine
andere Machart wie beiſpielsweiſe Trikotſtoff

Die Pflege der Kleidung.
Haltbarkeit und gutes Ausſehen ſind von der Be

handlung abhängig. Wer wenig hat, muß mit ſeinem
Beſitz ſorgfältig umgehen. Das Kleid darf, wenn es
abgelegt wird, nicht etwa auf einen Haken in den
Schrank gebracht werden. Der Bügel iſt das erſte
Erfordernis für die Erhaltung der Form. Jedes
Kleid das den Tag über gedient hat, wird am Abend
auf einen überzogenen Bügel ſo gehängt, daß es mit
der Luft in d h kommt. Doch niemals bringe
man es in die Nähe des Ofens oder der Heizung,
weil ſonſt die Fäden leiden. Das freihängende Kleid
läßt Falten und Druckſtellen bald a eVelvet und Waſchſamt, die naturgemäß leichter
Druckſtellen bekommen, werden ſich, wenn ſie wöchent
lich einmal im Badezimmer unter ſtrömenden Dampf
ſind, ſehr bald wieder erholen. Flecken müſſen i
entfernt werden. Bei einpfindlicheren Stoffen hilft
oft ein leichtes Uberreiben mit ſauberer Watte.
Kohlenſaures Waſſer wie Selters iſt gleichfalls
ein gutes en e e Das gleichegilt vom lauwarmen Waſſer. Mit ſcharfen Mitteln
S Seife und Benzin ſoll man vorſichtig umgehen,
weil ſie die Farbe vernichten können. Dünne Skellen,
die vorzeitig an den Armeln auftreten, überſtopfe man
kunſtgerecht von innen, ehe der Riß entſteht, oder
aber, man klebe auf die dünne Stelle von innen
einen Flicken aus dem gleichen Material des Kleides.
Jn den einſchlägigen Geſchäften iſt eine Gummi
löſung dafür erhältlich, die keine Flecken hinterläßt.
Quillajarinde und Seifenflocken ſind gleichfalls gute
Reinigungsmittel, doch müſſen ſie nach e
angewendet werden. Es iſt vbeſſer, die Kleider auf
hängen zu laſſen, als ſie zu bügeln. Nur wenn ein

Kleid unter Druckſtellen zu ſehr gelitten hat, kann es
von ſachverſtändiger Hand aufgeplättet werden
Überflüſſiges Bügeln iſt zu vermeiden. Bei ent
ſprechender Wahl und Behandlung der Kleidung
dürfte es auch der Berufsfrau nicht ſchwer fallen,
elegant zu ſein.

90 Planos, Flugel
Harmoniums

der besten Weltmarken Blüthner,
Ibach, Steinway Sons, Irmler, l gianzendste Beweis daturHoffmann Kühne, Aug. Förster ß
Kreuzbach, Geißler und andere

Kiangvolle und stahile Pidnos
zu billigsten Preis en beisSeäünstigster Zahlungsweise und

niedrigsten Raten gewaährleisten

Lorteflnuftesten Piuno Kauf

Diefe rung frsi

Schon kennen dieses aus-
sezeichnete Hustenmittel.
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J ei Husten, Heiserkeit,
Katarrh, aber auch alsSchutz vor Erkältungen ist
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KaiserBrust-CaramellenH a u s
Eine unverbindliche Bes chtigung
meiner verschiedenen Lagerräume
überzeugt Kataloge Kostenlos.

Große Ulrichstraße 35

en den 3 Tannen

Zu haben bei
Stöckersche Stadst-

Apotheke
Adler Drogerie

W. Kieslich
Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel

öl fall Cune

e i
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Reellſte und hilligſte Bezugsquelle

vollen Daunen, doppelt gereinigt,

Pfd. 3. ſehr zarte 3.50 kl.
r Federn (Halbdaunen), 5.

ſehr zarte 6. Edel Dreivierſel Daunen
6.50 Ia 7.50 gereinigte geriſſene Federn
mit Daunen 4. und 5. hochprima
5.75 Ia 6.25 allerfeinſte 7.25 und
8.25 Ia Volldaunen 8.75 und I.
Für reelle ſtaubfreie Ware Garantie Verſand
gegen Nachn. ab 5 Pfd. portofrei und nehme
was nicht gefällt, auf meine Koſten zurück
Rudolf Gieliſch, Neu Trebbin 118, Oderbruch

Gänſemaſtanſtalt und Bettfedern Fabrik.

Neumarkt-Drogerie
Hermann Weniger

Drogerie Otto Albert
Drogerie Fritz Leber

Sanitäts-Drogerie
Johannes Marold

Lauchstädt: Apotheke
u. Göthe-Drogerie

Jon. Schulz
Schafstädt: Paul

Schwalbe, Apotheke
Großkayna: Drogerie

gob. Zimmermann
Leuna: Drogerie

G. Groh
u. wo Plakate sichtbar

in neuen Günſefedern!
wie von der Gans gerupft, mit

e a. S. Vikforiastr. 457
e

Die billigſte zweckG. 1261

nee

für die Geſchäſiswell in unſtreilig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“
der täglich von a len kaufkräftigen Familien der Stadt

und des Kreiſes geleſen wird.

mäßigſte Empfehlung

Bindegarne
Baumhüter Fabrikat für neue Ernte

Wagenplanen, Pferde Decken
Strohſäcke, Getreidefäcke aller Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Heost, Merſeburg
euſchauer Straße 16 Fernruf 696.

Solide
Küchen

Schlafzimmer

Matratzen

P. Hapioch
Oelgruhbe I.
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Keoßeg en Weſerberglaoges
Es „Gregtsstvöſchergſfele

Während ſich im ganzen Vaterland alle ernſthaften
Politiker die Köpfe darüber zerbrechen, wie die harte
Nuß des Einheitsſtaates zu knacken ſei, treibt die Klein
ſtaaterei einſtweilen noch ſonderbare Blüten. Jm

Weferbergland, und zwar in der ſogenannten Jthbörde,
dem in das Gebiet der Proving Hannover einge
ſchobenen braunſchweigiſchen Zipfel am Jth, kam es
dieſer Tage ſogar zu einem regelrechten „Grenz
zwiſchenfall“.
Da das genannte Gebiet wegen ſeiner Lage und

Sinfolge der Verkehrsverbindungen ſtark nach Hameln
neigt, hatten einige Hamelner Geſchäftsleute in An
betracht der Weihnachtszeit unter Mitwirkung der
Reichspoſt SonderAutobusfahrten eingerichtet, die den
Käufern dieſer Geſchäfte koſtenlos zur Verfügung ſtehen
ſollten. Da eine Poſtkraftlinie bereits ſeit einigen
Jahren von Hameln über Biſperode-Bremke- Halle
nach Bodenwerder führt, ſo handelte es ſich im weſent
lichen um nichts anderes, als um eine vorweihnacht
liche Ergänzung einer beſtehenden Verbindung Dieſe
Sonderfahrken haben die Geſchäftsleute der braun-
en Kreishauptſtadt Holgminden, die eine Ge
ſchäfts chädigung befürchteten, veranlaßt, ſich beſchwerde
führend an die Kreisbehörde zu wenden, die ihrerſeits
Und, wie die „Braunſchweigiſchen Neueſten Nachrichten
meldeten,

in vollem Einverſtändnis mit dem Staatsminiſte
rium gegen den „fühnen Vorſtoß Hamelns in
braunſchweigiſches Gebiet mit allen ihr zu Geboke

ſtehenden Machtmitteln“ vorgehen

wollte. Zunächſt ging einem intereſſierten Hamelner
Kaufmann ein Schreiben der Kreisdirettion zu, die
wegen fehlender Genehmigung des braunſchweigiſchen
Finanz miniſteriums die Fahrten unterſagte und mit
dem Staatsanwalt drohte; an die Landjäger und
Gemeindevorſteher ſeien entſprechende Anweiſungen er
gangen. Am anr Donnerstag erſchien denn auch in
e n der Landjäger vor den zahlreichen Fahr
gäſten des betreffenden Poſtkraftwagens und verkündete

Wer in den Wagen einſteigt, macht ſich des Land
friedensbruchs (N) und des Widerſtandes gegen die

Skaaksgewalt ſchuldig
Da niemand ein ſo ſchweres Delikt auf ſich laden wollte,
kam man vorläufig überein, einen Fahrpreis von den
Jnſaſſen zu erheben. Auch die Braunſchweiger Preſſe
wurde inzwiſchen mobil und ſprach von einem Hamelner
„Rattenfängerzug“, der als „ein bedenkliches Menetekel“

zu ernſtlichen Reformen führen ſollte. Jn Hamelner
Geſchäftskreiſen wird darauf hingewieſen, daß ebenſogut,

wie Hameln et Nachbarländer hat, Holz
minden an preußiſche und lippiſche Gebiete grenzt, ſo
daß die Unzulänglichkeit der Grenzziehung wirtſchaft
lich ihren Ausgleich finde, wenn man überhaupt daran
denken wolle, ſich hinter Grenzpfählen zu verſchanzen,

Wogen Woread Kern Wuaftrechüte n
Ein feudales Kaffeekränzchen, die e Gruppe

der ſich beluſtjgenderweiſe „Bund der ufrechten“
nennenden Hohenzollern-Schwärmer, hat folgenden
Bettelbrief rundgeſchickt. „Sehr geehrter Herr Sehr
geehrte gnädige Frau! Sehr geehrtes gnädiges
Fräulein Ich möchte mir die höfliche Frage erlauben,
ob Sie im Jahre 1929 einen Gaſt auſfnehmen wollen
als Geburtstagsgeſchenk für den Kaiſer, nach Jhrer
Wahl Mann, Frau oder Kind, drei Wochen oder
länger oder kürzer. Es ſollen Seiner Majeſtät
Adreſſen genannt werden, bei denen ER Bedürftige,
die an JHN herantreten, unterbringen kann. Für
recht baldige Antwort wäre ich außerordentlich dankbar
Mit deutſchem Gruß in aller Hochachtung! Frau
von Keiſer.

DNecklege berg
Aus den „Mecklenburgiſchen Nachrichten
„Jn den Großherzoglichen Dienſt zurück! Der

frühere Feuerböter im Großherzoglichen Schloſſe
ſpätere Kaſſenbote der Raiffeiſenbank, Klatt, iſt in den
Dienſt Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs zurück
getreten und hat die Aufſeherſtelle am Heiligen Damm
erhalten.

Süür 200 2Narr
Aus dem Blatt Ludendorffs, der „Deutſchen

Wochenſchau“: S„Jeden Montag Geld erhalten vertrauenswürdige
Herren durch Vertrieb des größten konkurrenzloſen
Schlagers im Verlagsweſen Deutſchlands, das hoch
künſtleriſche Kupfertiefdruckbild Friedrich der Große
Wöchentlich bis 200 RM. Unſer großer König gehört
in jedes deutſche Haus! Spielend leicht verkäuflich.
Auch ohne Anzahlung. Sofort. Bewerbungen an
Deukſchen Heldenverlag

GEöte Meter für 40 Mork
Die Küchenchefs der Berliner Hotels bereiten mit

großer Sorgfalt ihre Speiſekarte für Silveſter vor. Jn
einem Falle beginnt das Menü mit Beluga-Kaviar,
es folgt KänguruhSchwanz-Suppe, dann Hummer-
Vanderbilt, Kalbsmilch-Paſtete, Hamburger Küken mit
friſchen grünen Spargelſpitzen, Eisauflauf Rothſchild,
Naſchwerk, CheſterKeks und Berliner Pfannkuchen
beenden um Mitternacht, wie überall, das Menü. Das
Menü eines anderen Hotels ſieht ſo aus: Beluga-
Kaviar, klare Schildkrötenſuppe, Seezungenſpitze,
Brüſſeler Poularde mit Salat favorite, Eisbombe,
Bee Pfannkuchen. hAber ſelbſt die erleſenſten kulinariſchen Genüſſe
werden nicht krocken munden, und daher wird folgende
Weinfolge empfohlen:a VSlas er vor dem Menü, zum Vorgericht
ein Gläschen Sekt und Wodka, zur Suppe einen
Sherry und zum Fiſch einen leichten Rhein oder
Moſelwein. Iſt man beim Fleiſchſtück angelangt, ſo
wirſt du roten Bordeaux nippen, feinen Moſel trinkt
man beim warmen Zwiſchengericht. Zum kalten
Zwiſchengericht ſchmeckt ein weißer Bordeaux am
beſten, hei Braten wird man dem roten BVordeaux den
Vorzug geben. Jſt man beim Eis angelangt, wird
man wieder zum Sekt zurückkehren; beim Käſe wird
män dann näch einem Glaſe Bier Verlangen haben
um ſchließlich zum Mokka und der „beſſeren Verdauung
wegen noch ein paar Kirſchwaſſer herunterzugießen.

Was der Spaß koſtet? Im erſten Falle wird aus
ſchließlich Trinkgeld vierzig und im zweften Falle wird
fünfunddreißig Mark gefordert. Wie es ſich bei einer
Durchſicht der Speiſekarten der übrigen Hotels zeigt,
iſt dieſer Preis im großen und gonzen immer ein
gehalten worden.

der Hffentlichkeit bringt, aber wir möchten doch mal
einen Vorſchlag machen: wie wäre es, wenn man von
dem Menüpreis ſagen wir 10 Prozent abgeben würde
und mit dieſem Gelde den Leuten, die frierend in zer
fallenen Häuſern der Berliner Altſtadt hocken, etwas
e zu Eſſen und etwas Kleidung ſchenken
würde?

G. Wökrolodegs ſt gaßghe
GegenSalzwedel. Von der Staatlichen Kreiskaſſe Salz
wedel erhielt die Gemeinde Br, eine Aufforderung, ſo
fort 0,16 M. 16 Pf. rückſtändige Rentenbankzinſen
einzuſenden. Die Aufforderung war mit 8 Pfennig
frankiert. Natürlich war die Karte mit der Aufforde
rung mehreren Beamten durch die Finger gelaufen.
Zunächſt einmal dem, der ſie mit der Schreibmaſchine
ſchrieb, dem, der die Richtigkeit prüfte, dem, der die
Unterſchrift leiſtete und dem, der ſie frankierte und die

Empfängers und des Jnhaltes der Aufforderung,
Der Empfänger der Karte, der Ortsſteuererheber, iſt

ein gewiſſenhafter Mann, der weiß daß man der Auf
forderung einer vorgeſetzten Behörde ſofort nachzu
kommen hat. Da er ein älter Mann iſt, und das Rad
fahren nicht erlernt hat, machte er ſich zu Fuß auf den
Weg nach der Stadt Klötze. Für den Hin und Rückweg
benötigte er vier Stunden In Klötze zahlte er bei der
Poſt die 16 Pfennige Rückſtand ein um gar nicht mit
der hohen Behörde in Konflikt zu kommen. Dazu
brauchte er aber eine Zahlkarte für 1 Pfennig und
eine 10PfennigBriefmarke, weil ja die Poſt dieſe
a s micht umſonſt nach Salzwedel befärdern

Alſo mußte, damit die Staatliche Kreiskaſſe in den
Beſitz von 16 Pfennig Rückſtand kommen konnte, an
Porko uſw. 19 Pfennig und viele Stunden Zeit ge
opfert werden.

GEüste laßfſeſehe Aureetsſeslo lege
Wenn ein Oberbayer nach Hamburg kommt und den

Hafendialekt, der dort geſprochen wird, nicht verſteht, ſo
iſt das begreiflich Man ſollte jedoch meinen, daß für
alle einigermaßen gebildeten Menſchen unſeres Vater
landes im Hochdeutſchen eine Verſtändigungsbaſis vor
handen iſt, die ein abſolutes „Kanitverſtan“ ausſchließt,
Weit gefehlt.

In einer Entſcheidung des Reichsfinanzhofes findet
ſich der folgende Gedankenbandwurm als trefflicher Be
weis dafür: „Es beſteht Einverſtändnis dafür, daß,
wenn ein Senat eine Sache nach F 46, Abſ. 1 AO., an
den Großen Senat verwieſen hat, zur Teilnahme an
der Entſcheidung außer dem genannten Senat die
Senate ein Mitglied in den Großen Senat zu ent
ſenden haben, die der abweichende Senat in der Be
gründung des Verweiſungsbeſchluſſes als diejenigen
bezeichnet hat, von deren angeführten Entſcheidungen
er äbweichen zu wollen erklärt. Außerdem kann jeder
andere Senat ein Mitglied entſenden, der behauptet,
daß die beabſichtigte Abweichung auch eine ſolche von
einer ſeiner veröffentlichten Entſcheidungen iſt.“

Antrag ger Atsflößragegg. es
Gtehteclagteegats wegen
cntalhesge

In der letzten Sitzung wurden Magiſtrat und Stadt
verordnete der Stadt Rummelsburg inſofern über
raſcht, als ihnen vom Kösliner Regierungspräſidenten
ein Auflöſungsantrag des Rummelsburger Sladtver
ordnetenvorſtehers zur Rückäußerung vorgelegt wurde.
Der an den Miniſter des Innern gerichtete Antrag
forderte Auflöſung der ſtädtiſchen Körperſchaften, da ſie
nach Angabe des Antragſtellers zu „faul“ ſeien, für
die Stadkgemeinde zu wirken, Gegen den Vorſteher
wurde ſcharf Stellung genommen und die Bereit
willigkeit betont, in gewöhnter Weiſe für das Wohl
der Stadt zu arbeiten.

Esgse Jgeſtz-Gootegke
Die „B. Z. teilt folgenden kurioſen Rechtsfall mit:

I. Rittergutsbeſitzer T. ſchießt auf ſeiner Jagd in
Mecklenburg am 31. Dezember 1927 ein weibliches
Rehkalb. In Mecklenburg beginnt die Schonzeit erſt
am 15. Januar. II, Das Wild wird nach Berlin ver
kauft. Dort beſchlagnahmt es die Poligei beim Händler,
denn der Verkauf dieſes Wildes während der in
Preußen ſchon früher beginnenden Schonzeit iſt ver
boten, wenn auch das Wild anderwärts zu erlaubter
Zeit geſchoſſen iſt. Der Rittergutsbeſitzer bekam einen
Strafbefehl über 1 M. III, Der Mecklenburger legte
gegen den Strafbefehl Einſpruch beim Gericht ein, Der
Amtsrichter ſtimmt der Anſicht zu, daß eine gewiſſe
Rechtseinheit in Deutſchland ganz nützlich wäre, aber
das Geſetz ſei nun einmal in Mecklenburg anders als
in Preußen. Die Strafe wurde auf 10 M. erhöht.
IV. Der Ametsrichter hat nicht aufgepaßt, er hat ver
geſſen, die vorgeſchriebene Einziehung des Rehkalbes
im Urteil auszuſprechen. Aber die Staatsanwaltſchaft
hat aufgepaßt. V. Der Oberſtaatsanwalt beim Berliner
Amtsgericht Mitte legt Reviſion ein mit der Begrün
dung, daß nach zwingender Vorſchrift die Einziehung
des Rehes hätte ausgeſprochen werden müſſen. VI, Der
Strafſenat des Kammergerichts fällte das Urteil, daß
unter Aufhebung der Entſcheidung des Amtsrichters
der Angeklagte koſtenpflichtig zu 1 M. Geldſtrafe, im
Nichtbeitreibüngsfälle zu einem Tage Haſt verurteilt
wurde und das beſchlagnahmte Reh eingezogen werde,
weil die Einziehung geſetzlich vorgeſchrieben ſei. Die
erſte Verhandlung vor dem Amtsrichter hatte am
9. Mai 1928 ſtattgefunden, an welchem Tage von dem
am 31. Dezember 1927 geſchoſſenen jungen Reh wohl
kaum mehr viel eingezogen werden konnte. Mit
wirkende dieſer Juſtig-Groteske waren mindeſtens
2 Amtsrichter, 3 Staatsanwälte, 1 Generalſtagats
anwalt, 1 Rechtsanwalt, 1 Senatspräſident, 2 Kammer
gerichtsräte, 5 Kanzliſten, 2 Protokollführer, 1 Kriminal
ſekretär und 1 Zeuge.

Die Nattonolfossaläſten wer des
Berstten

Jn Heide (Schleswig-Holſtein) ſprach Adolf
Hitler. Triumphierend meldet der „Völk. Beobachter

„Die erſten braunen Reiterabteilungen konnten
dem Führer und der Bevölkerung vorgeführt wer
den. Der Eindruck auf die zahlloſen Zuſchauer war
gewaltig.“

Portoausgabe gewiſſenhaft notierte mit Angabe des

Seiner Durchlaucht dem Fürſt Souverän
Louis II. von Monako und ſeinen getreuen Mone-
gaſſen iſt es offenbar zu lange zu gut egangen,ünd in dieſem Glück e ſie die Verden
pergeſſen, die eine große Tradition, geſchaffen durch
den Vater des gegenwärtigen Fürſten Albrecht T.
dem Staat, der von Gnaden des vulette exiſtiert,
andererſeits ſchließlich auch auferlegt. Es iſt infolge
deſſen um das Kaſino, aus deſſen prunkvoller Oper
vor Jahrzehnten zum erſtenmal Richard Wagners
Parſifal in franzöſiſcher Sprache ertönte und das
klappernde Geräuſch der Glückskugeln überklang, öde
geworden. Die Millionengewinne, von denen durch
ſchnittlich 10 Millionen dem kleinen Staat, 5 Mil
lionen dem Fürſtenhauſe n fließen nicht
mehr. Die armen Monegaſſen ſollen ſogar Steuern
en nachdem Jahrzehnte hindurch alle erforder
lichen öffentlichen Unkoſten von den Fremden ge
tragen wurden, die außerdem noch den zahlloſen
Hofels, Penſionen, Luxusgeſchäften, Reſtaurants
und Cafés zu fabelhaften m verhalfen. Das
laſſen die Monegaſſen ſich nicht ieten, und da man
einen Sündenbock haben Wir hat ſich der mone-

gſſiſche. Nationalrat, den Albrecht T. Fürſt Louis
er, im Jahre 1911 ſeinem Volke bewilligte, in

einem für monegaſſiſche Verhältniſſe unerhört
revolutionären et an ſeinen Fürſten gewandt
und ſich über die fehlende Fürſorge für das weitere
Blühen und Gedeihen des Stgates, d. h. Kaſinos,
beklagt und energiſche Abhilfe e h Fürſt
Louis ſeinerſeits iſt r über dieſe revolutionäre
Geſte ſeiner getreuen Bürger und hat ſie ermahnt,
ſich keiner Unehrerbietigkeit gegen ihr angeſtammtes
Herrſcherhaus ſchuldig zu machen, ſondern in Ge
duld und Ergebenheit abzuwarten, was der Fürſt
tun werde.

Woher vührt nun der adieſes einſt, wenn nicht glücklichen, ſo do
reichſten Staates Europas? Es war

on längſt kein Geheimnis mehr, daß man in
onte Carlo e hatte, für die Repräſentation

zu ſorgen, die in ſagenhaften Vorkriegszeiten das
peinlich Gewerbsmäßige des Glücksſpielbetriebes
angenehm verſchleterte und keine Mißſtimmung auf
kommen ließ. Damals nahm man den Beſuchern
noch mit eleganteſter Grazie ihr Geld ab, machte
es ihnen geradezu vergnüglich, ihr Geld im Kaſino
zu laſſen, ſpendete ihnen, wenn ſie gänzlich aus
gefleddert wären, doch wenigſtens das „iatique“, die
Rückfahrkarte 2. nen nebſt Mitteln zu an tändiger
Wegzehrung. Daneben aber ſchufen welt exühmte
S fügen und Nachmittagskonzerte in der
Oper und guf der Kaſino-Terraſſe Anziehungspunkte,
die es ſelbſt den ſeribſeſten Herrſchaften
mit der Begründung nach Mongako zu reiſen, daß
man dort den oder jenen Sänger, dieſe oder jene
Opernaufführung ſehen wolle, ohne daß man vom
Geſprächspartner ein peinliches Augenzwinkern zu
erwarten hatte. Damals war der Eintritt in die
nen frei, die Garderobe koſtete nichts, die
Kaſinoleitung machte ſich ein Vergnügen daraus
den ganz enragierten Spielern elegante Markier
karten nebſt wextvollem Bleiſtift zum ſyſtematiſchen
Aufzeichnen det Spielreſultate zur Verfügung zu
ſtellen, die Angeſtellten waren tadellos livriert und
nahmen mit unnachahmlicher Grandezza und ebenſo
untadelig weißen Handſchuhen diskret das diskret
dargebotene Trinkgeld entgegen.

Heute hat die Oper ihren Ruf verloren, die
Konzerte entbehren jeglicher Bedeutung, an allen
Ecken. und Enden werden Gebühren erhoben, die
Angeſtellten haben verlernt, zu repräſentieven,
könnten es auch nicht mehr mit ihren ſchäbig ge
wordenen Livreen und ihren ſchmutzigen Hand
ſchuhen, die ehemals weltberühmte Höflichkeit der
Herren Croupiers hat ſich peinlich gewandelt, denn

S

Was tanzt man heuer in Wien
Vor Beginn der Faſchingsſaiſon.

Man ſchreibt uns aus Wien: Wenn das Jahr zur
Neige geht, dann rüſtet das ewig heitere Wien mit
fieberhaftem Eifer zum Karneval. Mögen Rizza und
München, Rom und Köln wohl auch berühmtere
Karnevalsfeſte feiern: der Wiener Faſching ſteht einzig
da durch den Glanz ſeiner geſellſchaftlichen Ereigniſſe
und durch die liebenswürdige Intimität, die alle
rauſchenden Feſte dieſer Stadt des Frohſinns durch
zieht. Das Programm der großen Vallfeſte der
Saiſon 1929 iſt bereits feſtgelegt. Auch heuer wird
wieder der Reigen der Bälle durch die Opernredoute
eröffnet werden, eine Veranſtaltung, deren geſellſchaft
licher Glanz nicht allein auf Sſterreich beſchränkt iſt,
ſondern zahlreiche Beſucher aus den Nachbarſtgaten
nach Wien zieht. Das herrliche Wiener Operngebäude
wird an dieſem Abend mit verſchwenderiſchem Prunk
ausgeſtattet und bietet wohl den ſtrahlendſten Rahmen,
der ein Ballfeſt zu umſchließen vermag. Aber auch
alle anderen traditionellen Bälle der Wiener Geſell
ſchaft ſind bereits feſtgeſetzt und werden, wie immer,
alles, was in Wien Rang und Namen beſitzt, für einige
fröhliche Stunden vereinen,

Im beſonderen Mittelpunkte der Diskuſſion ſteht
am Beginn des Faſchings natürlich die Frage, welche
Tänge heuer von den konangebenden Kreiſen Wiens
bevorzugt werden. Die Fachleute des Tanzes ſind ſich
darüber guch bereits einig geworden. Es wird keine
neue Senſation geben, keine ephemären Schöpfungen,
die ſchwer erlernk und leicht wieder vergeſſen werden
das mondäne Wien wird in dieſem Jahre mit den
klaſſiſchen Einheiten des modernen Tanzes das Aus
langen finden, denn Tango, Blues und Foxtrott wer
den wohl nahezu ausſchließlich das Bild der Ballſäle
beherrſchen. Neben den inkernationalen Tänzen wird
Wien, die Wiege des Wiener Walzers, aber auch in
dieſem Jahre ſeinen Lieblingstanz pflegen. Bekannt
lich iſt das Jahr 1929 ja dem Andenken der Walzer
diösküren Johann Strauß Vater und Sohn gewidmet,
deren 80. bzw. 30. Todestag mit beſonderen Feſtlich
keiten gefeiert werden ſoll. Wir werden daher auf
den Wiener Bällen viel von Meiſter Strauß unſterb
lichen Walzermelodien vernehmen und die ſchönen
Wienerinnen werden den Verweis erbringen, daß der
Wiener Walzer auch heute noch nicht von den Tänzen
Weſteuropas in den Schatten geſtellt wird.

Der Wiener Walzer bildet gewiſſermaßen die
Brücke von den Veranſtaltungen der exkluſiven Ge
ſellſchaft zu den zwangloſen Volksbeluſtigungen, an
denen die Faſchingszeit beſonders reich iſt. Dort wird
noch immer mehr Walzer getanzt als Blues und
Tango. Die „harben Madeln vom Grund“ wiegen ſich
im Arm ihres „Gawliers“ noch immer lieber im
Dreivierteltakt als im ſynkopierenden Rhythmus der
Jazzband.

Aber nicht allein auf die Ballſäle beſchränkt ſich
der Wiener Faſching. Zum erſten Male wird heuer
in Wien der Verſuch unternommen werden, das
Faſchingstreiben auf den Straßen fortzuſetzen, und ein

Wir ſind nicht neidiſch, ſchreibt der Jungdeutſche,
der dieſes „Muſter von deutſcher Einfachheit“ ans Licht

Nun kann es mit Galopp in das „nationalſozia
liſtiſche Deutſchland der Zukunft“ gehen!

Revolukion in Monke
Spielſaals Glück und Ende. Die verlorene Tradition. Umſturzpläne im

Glücksſtgat.
heute ſind ſie nicht mehr Angeſtellte der Bank, ſondern ſ. ſich ihren Verdienſt auf reichlich pein
liche Weiſe vom ſpielenden Publikum einheimſen.

Nach en e zieht n e elBlechbüchſe aus ſeiner Bruſttaſche, läßt ſie bei dee n jeder ſeinen Obolus für die
ngeſtellten ſpende. eV erfall iſt allerdings nicht die primäre

Erſcheinung. Er war exſt die Folge des Ab-
wandern s reſp. usbleibens einesGroßteils der ehemals beſten Spielgäſt e aus allen Ländern. Nach Kriegsende gefiel
ſich Fürſt Louis lang in einer betonten Deutſch
feindlichkeit. azu kam, daß Rußland keine
Gäſte n ſtellte oder, daß vielmehr die Ruſſen, die
ehemals die prominenteſten und zahlungskräftigſten
Spielgäſte geweſen waren, jetzt in Scharen als
Kellner, Chauffeurs, ja ſogar als Straßenkehrer
guftauchten, als welche ſie naturgemäß nicht gerade
ſonderlich hohe Summen im Kaſino riskieren
konnten. Fern blieben auch viele von den reichen
Amerikanern, die die Reize der Küſte von Florida
oder des kaliforniſchen Paradieſes entdeckt hatten
und um der Senſation des Spieles willen nun nicht
mehr an die franzöſiſche Riviera kamen, ſondern ſich
alle Emotionen eines ſenſationsbedürftigen Lebens
im Lande ſelbſt ren Was irgend an Nord
europäern Spielgelüſte hegte, ging näch Zoppot, dem
neuen nordiſchen onke, wodurch man allein an
Reiſeſpeſen genügend erſparte, um damit einige

riskieren zu können. Dann kam das Geſpenſt
Jnflation, das dem Zauber des grünen Tiſches, der
durch das Verſchwinden der klingenden Gold und
Silberſtüche ſchwer genug gelitten hatte, völlig
den Reſt gab. Statt des Goldes und des Silhers
hüpften häßlich klappernde Chips aus Knochen und
Zelluloid über die grünen Felder, und immer ge
ringer wurde der effektive Gewinn, den man erzielen
konnte, obwohl die Mindeſteinſätze immer größer
wurden. Nachdem dieſe böſeſte Zeit, ſchlecht und

glück im benachbarten San Remo auf die Du ein
Konkurrenzunternehmen zu begründen. s hat
r Paradies von Monte offenbar den Reſt ge

geben. cWeſentlich war dabei, daß der Fürſt und die
Monegaſſen in der langen Zeit Unbekümmerten
Glückes jegliche kaufmänniſchen Grund
ſätze verlernt hatten und der Gefahr des Ge
ſchäftsrückganges nicht durch ne angeſtrengteſte
Verbeſſerung der Qualität des Gelieferten, ſondern
lediglich durch Erhöhung aller Gebühren und
Schaffung zahlloſer neuer Abgaben zu begegnen
trachteten. Natürlich war kein Gaſt geneigt, um
ſehr viel mehr Geld als früher auf einer Kaſino
terraſſe von verſchliſſenem Glanz zu ſitzen und ſich
den Staub der iel Straßen ins Geſicht
wehen zu laſſen. Man Wwanderte einfach n dem
nahen San Remo ab, wo der in ſeinen Mitteln
Beſchränkte den Vorteil hatte, im Kaſino mit ſehr
vfel niedrigeren Einſätzen ſein Glück verſuchen zu
können, während der Reiche das Glück Meer zu
zwingen hoffen könnte weil in San Remo die
Spielmaxima von vornherein erheblich höher waren,
ſchließlich eine Grenze überhaupt nicht mehr gezogen
würde einfach das Jdeal für den „großen
Spieler“ der ja niemals aufhört, an ſein Shſtem
zu glauben, ſofern keine Kaſinovorſchriften ihn ine Möglichkeit der Jnveſtierung großer Summen

gengen. ihrRevolution nur dann Glück haben, wenn ſie ſich
darauf beſinnen, daß Monako nicht vom Zauber
ſeiner Tradition, ſondern einzig und allein pon
einer möglichſt anſtändigen Führung eines etwas
zur ſchien Betriebes leben und wiederaufblühen
ann.

feſten und den Künſtlerhausabenden, ihre witzigen Ein
fälle auch dem großen Publikum der Sträße vor
Augen zu führen. Am Faſchingsſonntag erwacht auch
der Wurſtelprater, Wiens weltberühmter Vergnügungs
park, aus ſeinem Winterſchlaf und ein buntes Treiben
zieht durch die Stadt der Buden und Ringelſpiele,
das erſt in ſpäter Nachtſtunde endet, wenn die leuchten
den Wagen des Rieſenrades hoch über dem Treiben am
dunklen Nachthimmel dahinſchweben. Wiens Lebens
freude und Lebenskunſt iſt unverwelklich: der Wiener
Faſching iſt das liebenswürdigſte Ausdrücksmittel, das
Faſching iſt das liebenswürdigſte Ausdruckmittel, das
ſich die Phägkenſtadt zu ſchaffen gewußt hat.

Bücherbeſprechungen

Meyers Lexikon in 12 Bänden. Siebente
völlig neu bearbeitete Auflage. Uber 160 000 Artikel
und Verweiſungen auf etwa 21000 Spalten Text
mit rund 5000 Abbildungen, Karten und Plänen
im Text; dazu etwa 755 beſondere Bildertafeln
(darunter über 100 farbige) und 280 Kartenbeilagen
und Stadtpläne ſowie 200 Text und ſtatiſtiſche
Uberſichten. Band 9 (Oncken bis Recherche) in
Halbleder gebunden 80 RM. Verlag Bibliv
graphiſches Jnſtitut A. G. in Leipzig. Es iſt
alſo nun der 9. Band. Noch drei, und das Lexikon
iſt fertig. Einige Hauptzüge aus ſeinem Jnhalt:
Da haben wir zunächſt die bunten Bilder; ſie reden
am lauteſten und am deutlichſten. Zwei Tafeln
n Zwei bunte Taſeln Moen VierTafeln „Pilze „Papiergeld“ und „Notgeld“ führt
uns aus den Zeiten, in deren wir in Billionen
wühlten, zu der Realität der Wertbeſtändigkeit zu
rück. Einfach prachtvoll ſind die drei Tafeln „Raub
vögel“ mit i hren 23 und die Tafel „Papageien mit
ihren 12 Eingzelbildern. Das nächſte, über das man
ſich immer freut, ſind die bunten Stadtpläne. Da
haben wir diesmal Oslo, Paris, Peking, Peters
ürg und Prag. Dann kommen Landkarten; Hſter

reich Ungarn, Oſterreich, Oſtindien, Oſtpreußen,
Deanien, Paläſtina, Perſien und Arabien, Polen,
Pommern ünd Brandenburg, Preußen, dazu eine
Reihe Geſchichtskarten und die ſehr anſprechenden
Karten der Planeten. Neben den ungefähr vierzig
ſchwarzen Tafeln und den unzählbaren Textabbil-
dungen verdienen wieder die Textbeilagen hohe An
erkennung. Sie betreffen meiſt Techniſches und
unterrichten bis in die Einzelheiten, ſo z. B.
Papierfäbrikation, Phosphorverbindungen, Photp-graphie, Polgriſativn, Projektiongtinſt Pumpen,
Räder und Riemengetriebe, Rechenmaſchinen und
vieles andere. Und wenn man das alles betrachtet
und bewundert hat, fängt das Lexikon eigentlich erſt
an. Nun kommen 840 Seiten Text. Nun kommen
die a ezeichneten großen geographiſchen Artikel
Oſterreich, Perſten, Polen, Portugal, ſtindien. Da
iſt r Raketenantrieb, Rationgliſierung,
Raumkunſt, Pflanzenphyſiologie, da ſind die vielen
neuen Männer des Tages: Piran ello, Raynal,
Hugo Preuß, Rathenau, Poincaré, Radic, Ramongroßer Faſchingszug wird der Künſtlerſchaft Wiens

Gelegenheit geben, neben ihren berühmten Atelier
y, Cajal und andere. Jm ganzen genommen iſt es
älſo ein ſehr ſchönes und preiswertes Buch.

ſchöne Coups an den grünen Tiſchen von er

recht überſtanden war, kam man nun zu allem Un

Die Monegaſſen werden alſo mit ihrer

h

h

h
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Ans Mitteldeutſchland
Moderniſierungsbeſtrebungen bei der Straßenbahn

f. Salle. Während der Weihnachtsfeiertage ließ
die Verwaltung der Städtiſchen Straßenbahn einen
Verſuchs wagen laufen, der das modernſte Er
zeugnis ſeiner Art darſtellt. Der Antrieb des neuen
Wagen erfolgt abweichend von denen der alten Bau
art ähnlich wie beim Kraftwagen durch Schnecken
getriebe mit Eardanwelle. Die Motoren können da
durch in der Län gs richtung des Wagens angeordnet
werden. An der Ausſtattung ſind bemerkenswert die
Doppelſchiebetüren (die zur Verhütung von Ver
ſhman durch Einklemmen mit Gummileiſten ver
ſehen ſind), der Stationsanzeiger, der geriffelte Fuß
voden, der ſich in leicher Höhe mit der Plattſorm

befindet, ferner die ufterneuerüngseinrichtung, die in
FlettnerLüftern beſteht.

Ein Schwerverbrecher in der Sprechſtunde verhaftet
F. Halle. Auf Grund eines Steckbriefes wurde in

der Sprechſtunde des Arztes Dr. Zabel in Canena
ein Pole namens Rutzki vom Landjäger feſt
genommen und ins Gerichtsgefängnis nach Halle ein
geliefert. Rutzki iſt 25 Jahre alt und wird ſeit zwei
Jahren wegen eines ſchweren Raubes geſucht, den er
damals in Schleſien gemeinſchaftlich mit zwei Kum-
panen verübte.

Ein Brudermord.
f Loſſa. Jn dem kurz vor dem Dorfe ſtehenden

Ziegeleigrundſtück trug ſich ein ſchreckliches Familien

drama zu. Das ſchmucke Anweſen bewohnt der
Ziegeleibeſitzer R. mit ſeiner Frau und drei Söhnen,
die ebenfalls ſchon in den dreißiger Jahren ſind.
Bei dem jüngſten macht ſich zeitweiſe eine Störung
der Geiſtestätigkeit bemerkbar, wohl eine Folge einer
vor einigen Jahren an ihm vollzogenen Operation
am Kopfe. Sein Zuſtand galt aber durchaus nicht
als beſorgniserregend, denn er benahm ſich gutmütig
und harmlos. Am Freitag morgen wollte er jedoch
nicht aufſtehen. Der Vater ermahnte ihn wiederholt
doch an die Arbeit zu gehen, und nunmehr ſtand der
Langſchläfer auf. Anſtatt aber zur Arbeit zu gehen,
ſuchte er den älteren Bruder, den er in der Wohnſtube
antraf, und ohne etwas zu ſagen, ſchoß er dieſen
nieder. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der
Brudermörder iſt ſeit der Tat verſchwunden. Den
Revolver hatte ſich letzterer erſt vor kurzer Zeit ge
kauft. Es iſt ſomit anzunehmen, daß er ſich mit der
Abſicht des Mordes ſchon einige Tage getragen hat.

Anhalten der Waſſerkalamität.
Feueralarm im „trockenen“ Delitzſch

Delitzſch. Nun iſt auch der Kompreſſor des
Waſſerwerkes defekt und die Lokomotivſtation des
Reichsbahnwerkes hat erneut die Verſorgung der Stadt
mit Waſſer übernommen. Das Waſſer darſ jedoch nur
in abgekochtem Zuſtand genoſſen werden. Da die
Pumpen jedoch nicht ſo viel Waſſer fördern können,
wie benötigt wird, ſo gibt es am Tage nur in den
Kellern Waſſer, während nachts der Druck auch für
die oberſten Stockwerke genügt Trotzdem ſind die Be
wohner ſchon zufrieden, daß die läſtige Waſſerſchlepperei
von den wenigen Brunnen aufgehört hat. Als eine
Folge des Waäſſerſkandals iſt auch die Amtsnieder
legung des Stadtverordnetenvorſtehers Schmidt anzu

en.ſeh

Delitzſch Auf Veranlaſſung des Regierungspraſſde men Gr ützner, der n Kraftwagen h
Delitzſch gekommen war, wurde die Freiwillige Feuer
wehr zu einer Ubung berufen, um feſtzuſtellen, ob trotz
der Waſſernot genügend Vorſorge im e
eines Brandes getroffen worden ſei. Die Motor
ſpritze wurde am Stadtgraben poſtiert, außerdem
drückte das Waſſerwerk einen Teil ſeiner Reſerve in
die Leitung, ſo daß es trotz der widrigen Umſtände
gelang, den angenommenen Brandherd, die Knaben
volksſchule, unter Waſſer zu ſetzen.

Durch unvorſichtige Handhabung
eines Gewehres

den Kutkſcher erſchoſſen.
F. Eisleben. Jn der Flur von Oberrißdorf er

eignete ſich ein außerordenklich kragiſcher Unglücksfall.
Als ein Gufsbeſiher mit ſeinem Bruder und dem
Kulſcher von einer Wilddiebſtreife im Schlitten zurück
kehrte, entlud ſich infolge plötzlichen Durchgehens der
Pferde ein Jagdgewehr. Die volle Schrokladung
drang dem Kutſcher in die linke Bruſtſeike und hatte
ſeinen baldigen Tod zur Folge. Arbeit eingeſchlafen und wurde

Her Streit um Nachterſtedt beigelegt
Verlegung einer Gemeinde

Nachterſtedt. Seit ungefähr vier Jahren ſchwebt
zwiſchen der Gemeinde Nachterſtedt und der Grube
„Concordia“ ein Streit über die Verlegung des
Ortes. Nach langwierigen Verhandlungen hat nun
mehr die Gemeindebertretung Nachterſtedt ihre Zu
ſtimmung über die teilweiſe Verlegung des Ortes er
teilt

Nachdem die J. G. Farbeninduſtrie die Braun
kohlengrube „Concordig“ bei Nachterſtedt, nördlich
von Ballenſtedt, erworben hatte, und allgemein an
envmmen wurde es werde hier Leung II entſtehen,ſtellte die Gemeinde ein Ortsſtatut auf, das den

Abbruch ſelbſt leerſtehender Häuſer und die Er
richtung von Wohnhäuſern hinter der Eiſenbahn
verbot. Nun konnte nicht der einzelne Dorf
bewohner von der Grube gewonnen werden, ſein
Häuschen zu verkaufen ſondern die Grube hatte es
mit der ganzen Gemeinde zu tun. Dieſe
lehnte bisher alle Anerbieten der Grube ab, obwohl
alle in Frage kommenden behördlichen Jnſtanzen in
Bewegung geſetzt worden waren. Und als die
Grube doch jenſeits der Bahn Wohnhäuſer er
richtete, ging man mit Beſchwerden bei

egierung und Miniſterium dagegen vor.
Nachdem aber der e den Abbruch der von
der Grube erworbenen Häuſer, die ſchon längere
Zeit leerſtehen, an geordnet hat, weil ſie eine
öffentliche Gefahr darſtellen, und die Gemeinde
auch ſonſt auf das Bedenkliche ihres Verhaltens auf
merkſam e hat, haben ſich die Gemeindeber
treter endlich bereit erklärt, den Vergleichsbertrag
mit der Grube zu ſchließen. Nun darf die Grube
die unbequemen 37 Häuſer abbrechen, nachdem ſie
für die in dieſen Häuſern wohnenden Perſonen
neue Wohnungen gebaut hat. Die Gemeinde erhält
für abgetretenes Gemeindeland ein Gebiet von drei
facher Größe im Anſchluß an das Anſiedlungs-
gelände und einen größeren Geldbetrag als ab
ſchließende Vergütung für alle Leiſtungen

Ein vertagter Unterſchlagungsprozeß.
Nordhauſen. Vor dem Großen Schöffengericht

begann hier der Prozeß gegen den Rechnungsrat
Erich Böttcher, der beſchuldigt wird, umſang-
reiche Unterſchlagungen e zu haben. Als
Rechtspfleger am hieſigen Landgericht hatte er die
Aufgabe, Strafſachen in das Strafregiſter einzu
tragen. Unter allerlei Vorwänden ließ er ſich der
An zufolge Gelder auszahlen, die eigentlich bei
der Gerichtskaſſe zu zahlen waren. Er eignete ſich
guf dieſe Weiſe insgeſamt 14000 Mark an
Während der Verhandlung ließ ſich der Angeklagte

chwere Beleidigungen gegen das Gericht
und den Staatsanwalt zuſchulden kommen. Am
dritten Verhandlungstag brachte der Verteidiger
ein ärztliches Atteſt bei, demzufolge Böttcher in
folge ſeines körperlichen und ſeeliſchen Zuſtandes
einer weiteren Verhandlung nicht gewachſen ſei. Das
Gericht beſchloß darauf die Vertagung des Prozeſſes
auf unbeſtimmte Zeit.

Jm Rennſchlitten verunglückt.
t Jlmenau. Schwer verunglückte auf der Dienſt
n in der Nähe von e mit dem Rennchlitten der Obergerichtsvollzieher Nothnagel aus
Gehren. ſchen gewordene Pferd warf den
Schlitten um, wobei der Bedauernswerte gegen
einen Telegraphenmaſt geſchleudertwurde und bewußtlos liegenblieb. Man brachte
den Verunglückten mit dem herbeigerufenen
Krankenauto in das Jlmenauer Kraänkenhaus, wo
dann ein ſchwerer Schädelbruch feſtgeſtellt
wurde.

EinbrecherPech.
Beim Stehlen eingeſchlafen.

Greiz. Mit welcher Gemütsruhe edie Einbrecher zu Werke gehen, zeigt ein Vorfall,
der in ſeiner Art einzig daſtehen dürfte. Das nörd
liche Vogtland wird ſchon ſeit Anfang dieſes Jahres
von einem Einbrecher heimgeſucht, der es vor allem
auf kleinbäuerliche Anweſen abgeſehen hat. Jm be
nachbarten Cunsdorf gang es endlich, den Dieb
feſtzunehmen. Der Einbrecher hatte bei einem
Gutsbeſitzer einen Einbruch verübt, war aber
dabei eingeſchlafen. Als der Beſitzer des
Anweſens am Mobgen das Zimmer betreten wollte,
fand er es verſchloſſen und die Fenſter eingeſchlagen.
Der Einbrecher ſelbſt war aber über ſeiner ſchweren

erſt durch das Ge
h

Magdeburgs Gasverſorgungs
pläne

Magdeburg. Zwiſchen der Stadt, der Deutſchen
EontinentalGasgeſellſchaft in Deſſau und der Ge
werkſchaft Weſtfalen in Ahlen ſind die Verträge über
die Errichtung einer Kokerei in n und einer
Gasverteilungsgeſellſchaft formell zum Abſchluß ge
bracht worden. Zu dieſer Nachricht erfahren wir, daß
es ſich dabei lediglich um den Abſchluß von Mantel
verkrägen händelt, da die Kernfrage, eine An
ſiedelung von Jnduſtrie im Hafengelände der
Stadt Magdeburg, noch nicht reſtlos geklärt iſt. Der
Bauwert dieſer Induſtrie wird neben 20 Millionen
Mark Baukoſten für die Kokerei 70 bis 80 Millionen
Mark Kapitalinveſtierung benötigen, alſo alles in allemeine Summe, die auch heute noch jedem Wirtſchaftler
Achtung einflößt.

Die Verträge erfahren in Wirtſchaftskreiſen teil
weiſe ſehr ſcharfe Kritik. Es wird behauptet, daß das
Projekt, eine Kokerei in Magdeburg zu bauen, vor
allem darauf abgeſtellt iſt, um einerſeits der mit Unter
bilanz arbeitenden Zeche Weſtfalen ein 40 jähriges
Monopol für die Kohlenlieferung zu verſchaffen Und
andererſeits ein 40 jähriges Gasmonopol für die Ver
ſorgung der Stadt in die Hand zu bekommen. Alle
anderen Verſprechungen ſind gegenüber dieſen beiden
Kernpunkten für Deſſauer Gas von geringer Be
deutung. Was von dieſen Verſprechungen im Jnter
eſſe der Stadt Magdeburg liegt, läßt ſich billiger, ein
facher und ſchneller verwirklichen. Die Entſcheidung
zugunſten von Deſſauer Gas iſt daher nur verſtändlich
wenn die Stadt Magdeburg ſich durch die Lockungen
einer großzügigen Jnduſtrieſiedlung hat leiten laſſen.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß bei einem Eingehen
auf die Vorſchläge von Deſſauer Gas die Stadt
Magdeburg infolge der hohen neu zu inveſtierenden
Kapitalien auf lange Zeit mit einer weſentlichen Ver
ringerung ihrer Überſchüſſe aus dem Gaswerksbetriebe
rechnen muß.

räuſch aufgeſchreckt. Es gelang ihm, durch dase zu entfliehen, doch wurde er bald eingeholt

und feſtgenommen. E
e en verfolgten Einbrecher Ebert aus
Röthenbach, auf deſſen Konto über hundert
Einbrüche ſtehen.

und Friede auf Erden
Drei Schwerverletzte bei einer Schlägerei am

Heiligabend.
F. Magdeburg. Am Heiligabend kam es in einem

Reſtaurant zu einer ſchweren Schlägerei. Das
Uberfallkommando mußte Ordnung ſchaffen und fand
drei Mann zum Teil mit ſehr erheblichen Kopfver
letzungen vor, ſo daß man ſie ins Krankenhaus bringen
mußte. Uber die Urſache der Schlägerei war nichts
zu erfahren.

Sieben Mann überfallen einen Aukohus.
Schönebeck. Am 1. Weihnachtstag fuhr der

Pendelaukobus Bad SalzelmenSchönebec nach
mittags auf der Salzer Straße, als ſich ein Mann ent
gegenſtellte. Dem Chauffeur gelang es mit knapper
Mühe, den Autobus herumzureißen und dadurch ein
Unglück zu vermeiden. Als nach wenigen Minuten
der Autsbus am Markt hielt und die Fahrgäſte den
Wägen verlaſſen hatten, drangen etwa Männer
in den Wägen ein und verprügelten den
Chauffeur Als ihm einer der Rowdys einen
Revolver vor die Stirn hielt, lief er fort. Die Polizei
konnte mehrere der Rowdys verhaften. Der
Chauffeur erlitt mehrere Verletzungen, ſo daß er ſeinen
Dienſt als Fahrer nicht verſehen kann.

Ein Gaſthaus wird belagerk.

Quedlinburg. Jn einer Gaſtwirtſchaft in Dit
furt kam es zu einer wüſten Schießerei, bei
der aber niemand verletzt wurde. Den Anlaß gaben
drei Fremde, denen wegen einer Schlägerei der Wirt
die Tür wies. Die drei begannen nun einen regel
rechten Angriff auf das Gaſthaus und riſſen
die verbarrikadierte Tür auf. Durch einen Eimer
heißen Waſſers, das der Wirt von oben
heruntergoß, wurden ſie abermals verſcheucht. Von
einem von Wirt abgegebenen Schreck ſchuß an
ſcheinend aufgeregt, kamen ſie von neuem wieder und
beſchoſſen das Lokal.
die Scheiben und ſchlugen in die gegenüberliegende
M

Es handelt ſich um den

Wand, gerade über einem Bett, aus dem gerade das
dort ſchlafende Kind herausgenommen wurde. Eine
polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Im Sirzit erſchlagen.
Planuen. Nach einem vorausgegangenen Wort

wechſel ſchlug in der Nacht, gegen 2 Uhr, ein Anbe
kannker den 25 Jahre alten Kaufmann Erhard Frick
durch einen Fauſt ſchlag zu Voden. Dadurch und
durch den Skurz auf die Straße hat F. eine ſchwere
Gehirnerſchütterung davongekragen. Er
wurde ſofort nach dem Krankenhaus gebracht, wo er
einige Stunden ſpäter, ohne die Beſinnung wieder
erlangt zu haben, an den Folgen des Schlages ver
ſchied. Er ſtammte aus Pinne (Oberſchleſien), ift
ſeinerzeit mit ſeiner Mutker von dork vertrieben
worden, kam nach Plauen, wo er zunächſt in einer
Bank Anſtellung fand, und ſeit fünf Jahren in einer
Sauerſtoffabrik kätig ift. Von dem Täter fehlt
jede Syur.

RadioEcke
Programme

Sonntag, 80. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
8.36 Orgelkonzert. Leipziger Nikolaikirche.

9.00 Uhr: Morgenfeier.11.00 e Prof. Dr. R. Koebner, Breslau. Das britiſche

We e Fe Sr. C. Weygandt, Leipzig. Chemie des täglichen
ebens.

12.00 Uhr. Muſtkaliſche Stunde
13.00 Uhr Zeit, Landvwirtſchaft.
13.00 Uhr: Dr. Bergmann, Dresden: Neuzeitliches Bauen in

der Land wirtſchaft.
13.30 e Priv. Doz. Dr. Krzywänek, Leipzig. Verdauung.
14.00 Uhr: Stimmen der Auslandpreſſe.
Danach: Auslandſpiegel.
14.45 Uhr: K. Minde, Leipzig. Allerlei über Rundfunkſender.
15.15 Uhr: Schallplatten.
16.00 Ahr: 7 Szenen aus „Minna von Barnhelm“ von G. E.

Leſſing. Spielleitung er Schmiedel.17.00 Uhr er muſikaliſe achmittag.
r: Zeit.Se e Latzko, Leipzig: Das Weihnachtsorgtorium

von J. S.
18.30 Uhr: Dr. E. ko, Leipzig. Die Bettleroper.t e Je e Gikſehandels

.30 r ihnachtsoratorium.
21.30 Ahr: B. eine im Schnee. (Aus einer Schwarz

wälder Dorfgeſchichte.) Geſprochen von J. Krahé.
22.00 Uhr: Preſſe rt22.30 r Tann (Mbertragung von Berlin.)

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

8.55—18. 00 r von Berlin. 8.55 Uhrotsdamer Garnitſonkirche. 9.00 Uhr:
feter. e e Glockengeläut des Berliner Doms. 30

Uberkragung aus dem Grgßen Schauſpielhaus. OrcheſterS h Winterſonnenwende. 13.45nsert. 13.05 Uhr Feierſtunde.ildfunkverſuche. 1

Alfred Ungar:
probleme der 16.30—18.00 Uhr: Unterhalinnſtk. 18.00-19.00 Uhr: Ubertragung aus der Inſtrumenten
ſammlung der Staatlichen Hochſchüle für Muſik, Berlin. SDr. S Alte Jnſtrumente und ihre a 19.00-20. 00
Uhr Prof. D. Tillich. Die Getſteslage der GegenwartRülckblick und Ausblick. 26.00 Uhr: Ubertragung von Berlin
Abendunterheltung. 21.90 Uhr. Ubertragung von Berlin
Deutſche und ausländiſche Volkslieder. nſchließend: Uber
kragung von Berlin: Preſſenachrichten. Danach bis 0.30 Uhr:
Tanzmuſik.

Montag, 31. Dezember.
Mitteldeufſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
14.00 Uhr: Schallplatten.
14.55 Ahr: Froſtmeld ungen.
15.00 Uhr: Dr. A. Schirokauer, Leipzig Literariſche Umſchau:
16. er hen S lendf korcheſt
F r Leipziger unko: er.18.99 n Weg er

19.00 Uhr: Dr. H. Woltereck, Leipzig Praktiſche Winke für den
Schneelauf.19.36 her Dr. G. Venzmer, Stuttgart: en e

a eS aus dem großen Sag Leipziger
Volkshauſes: mphoniekonzert.

22.00 Uhr Ch. Dickens: Ein Weihnachtslied.
23.00--24.30 Uhr: Fledermaus von Joh. Strauß. 2. Akt mit

Konzerteinlagen. Dir. H. Weber.
e tragung von der Funkſtunde A.-G. Berlin

ar
c

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſer). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

10.15. Uhr. Abertragung von Berlin Nachrichten. 12.55
Uhr l 13.30 Uhr: Ubertragung von Berlin: Nachrichten.
13145--14.15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14.30-15.00 Uhr Kinder
ſtunde. 15.30—15.40 Uhr. Wetter und Börſe. 15.40 16.00 Uhr
Frauenſtunde. 16.00——16.30 Uhr: Dr. med. Laura Turnau: Er
ziehungsberatung. 16.30--17.30 Uhr: Ubertragung des Konzerkes
von Berlin. 1230-18.00 Uhr: Hr. W. Mahrholz: Die Kriſisdes helſeee Buches. 20.00 Uhr: Ubertragung von Berlin:
Blasorcheſterkonzert. 22.30 Uhr: Tanzmuſik. 23.00 Uhr: Sander
veranſtaltung für den Sender Königswuſterhauſen. übertragung
aus der Volsbühne: Symphonie Nr. 9 mit Schlußchor über
Schillers Ode „An die Freude für großes Orcheſter, vier Solo
und vier Chorſtimmen, ceMoll, op. 125, von Beethoven. An
ſchließend bis 1.00 Uhr: Ubertragung der Tanzmuſik aus dem
Hotel Kaiſerhof, ausgeführt von der Kapelle Geza Komor. Loo
bis 3.00 Uhr: Tanzmuſik

e Fauſt des Schicſalßs

Roman von Hans Schulze.
12 (Nachdruck verboten.)

Walter Ralff war unterdes näher zu Elſe heran
getreten, die während des kleinen Rededuells ſchwei
end die letzten Vorbereitungen für den Nachmittags
affee getroffen hatte.

„Ein guter Geiſt hat mich anſcheinend hierher
geführt!“ ſagte er, auf die Schätze des Kaffeetiſches
deutend. „Napfkuchen und Mokka double, Sonne und

die e Damen der Gegend und eWirklich zuviel Glück für mich ſchlechten Menſchen!
„Alſo, Sie fangen doch endlich an, Jhre Schlech-

tigkeit ſelbſt einzuſehen erwiderte Elſe, ihm zum
erſtenmal ihr heißes Geſicht zuwendend. „Dann will
ich heute noch einmal Gnade für Recht ergehen laſſen
und Jhnen eine Taſſe Kaffee einſchenken!

„Er bekommt, aber nicht ein Stückchen Kuchen“,
rief Eva dazwiſchen, „ehe er micht gebeichtet hat, wo
er den ganzen Tag geſteckt hat!“

„Das ſind Staatsgeheimniſſe!“ wehrte Walter
lächelnd ab, während er einen breiten Streifen Napf
kuchen hinter ſeinen prachtvollen Zahnreihen ver
ſchwinden ließ. „Sehen Sie, Fräulein Elſe iſt nicht
ſo grauſam wie Sie, daß ſie mich bei Iebendigem Leibe
langſam Hungers ſterben laſſen will!

Eine n mieten ſie, ganz dem Genuß des
enblicks hingegeben.e verblahe Tütenblau der Rivieralaube, wie

ſie Walter gleich am erſten Tage getauft hatte,
leuchtete ſanft in die grünen und goldenen Töne des

illen Sommertages.n ne veranlagter, land wirtſchaftlicher
Eleve halte einſt an dem alten Holzbau ſeine male
riſche Begeiſterung ausgetobt und eine Farbenorgie
in Blau und Silber in die ländliche Schlichtheit der
Stangenbohnen und Erbſenhecken hineingeſtellt.

Und ringsum breitete ſich der Garten im Sonnen
ſchein.

i euzweg lief zwiſchen den ſauberen Gemüſeden e von en altväteriſchem Buchs
ingefaßt-ba hinte aber blühten längs des ſchönen Liguſter

zaunes, der Stolz des Fräulein Sperling, ihre ſelbſt
gezogenen Bauernblumen: Balſaminen, Jungfer im
Haar und brennende Liebe.

„Hier könnt' ich bis an mein ſeliges Ende ſitzen
und Napfkuchen eſſen!“ ſagte Walter nach einer Pauſe
mit einem ſchwermütigen n eng „UndJhnen ſcheint es auch nicht ſchlecht zu ſchmecken, Fräu
lein Evchen! Rauchen Sie übrigens, meine kleine
Unbändige

„Na, ob! Nicht zu knapp, en Sieſtellen manchmal zu geiſtreiche Jragen! Fräulein
Sperling iſt ja heute weit vom Schuß! Die haben
Sie mit Jhrer Frühpartie direkt an den Rand des
Grabes gebracht!“

„Das tut mir aufrichtig leid! Sie wiſſen ja, wieſehr ich unſeren vortrefflichen Hausgeiſt ehren

„Das beruht durchaus auf Gegenſeitigkeit!“ ver
de Eva und blies einen kunſtvollen Räuchring in

ie unbewegte Luft. „Jch bewundere, welch eine An
ziehungskraft Sie
Damen ausüben

„O, ich glaube, ich werde zuweilen auch noch
jüngeren Jahrgängen gefährlich!“ entrüſtete ſich

Walter. e„Na, an Beſcheidenheit ſterben Sie einmal be
ſtimmt nicht, Verehrteſter! Nun müſſen Sie uns
aber endlich verraten, wo Sie heute ſchon ſo früh
geweſen ſind!“

alter bewegte gelaſſen die Hand.
„Jch will Sie nicht länger auf die Folter ſpannen,

Fräulein Evchen! Alſo, ich bin Wer errötend
Jhren Spuren gefolgt und auf der Abtei geweſen!“

„Auf der Abtei
Erſtaunt ſahen ſich die beiden Schweſtern an.
„Allerdings! Jch bin mit Herrn Hegemeiſter

Schwarzer hinübergefahren, um die hiſtoriſche Fund
ſtäkte der Brieftaſche einmal in aller Ruhe und
Gründlichkeit zu beſichtigen. Und nun möchte ich an
Sie eine ſehr ſchwerwiegende Frage richten, die ich
Sie wahrheitsgemäß zu beantworten bitte Haben
Sie neulich auf der Jnſel geraucht?“

Elſe ſchüttelte den Kopf.
„Nein, Herr Ralff! Das kann ich mit gutem

Gewiſſen auf das beſtimmteſte verneinen!“ e
„Jch danke Jhnen“, verſetzte Walter befriedigt

„Jebt ſollen Sie auch erfahren, wie ich zu dieſer
Frage gekommen bin!“

Er berichtete kurz von ſeiner Entdeckung des Zi
garettenreſtes

anſcheinend gerade auf ältere

„Jch bin dann mit dem Hegemeiſter, der auf dem
Forſtamt zu tun hatte, am Vormittag noch nach

„Man muß Vertrauen haben, Fräulein Elſe!“
ſagte er dann mit einem warmen Blick. Sie werden
mich in nächſter Zeit vielleicht noch manchmal ver
miſſen. Denn ich befinde mich jetzt auf dem Kriegs
pfade. das Geheimnis von Neudietersdorf; ſpannen
der Kriminalfilm in ſechs gewaltigen Akten. Herr
liche Naturaufnahmen. Erſte Berliner Schauſpiel
kräfte. Jn der Hauptrolle der veizende neue Film-
ſtern, Fräulein Epi Eva!“ ſchloß er, die Kleine
neckend an den dicken Zöpfen ziehend.

Als Walter gegen Abend wieder nach dem Jn
e ereeeeſ, herüberkam, raſſelte gerade der Neu
ietersdorfer Dogcart auf den Hof, und Klaus ſprang

vom Bock.
„Entſchuldige die Verſpätung!“ begrüßte er den

Freund. „Aber ich hatte daheim noch etwas ſehr
Wichtiges zu erledigen. Jch hoffe, du wirſt mit mir
zufrieden ſein!“

„Aber, bitte, lieber Junge, ich kann warten!“ gab
Walter lachend zurück. „Nur du haſt einen nahr

aften Kaffeekhatſch und einen fabelhaften Napf-
uchen verſäumt!“

Klaus fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die
heiße Stirn.

„Jch bin auf ſolche Genüſſe vorläufig noch nicht
eingeſtellt, ſpäter vielleicht, wenn ich die Damen
begrüßt habe. Jetzt möchte ich dich aber erſt einmal
allein ſprechen!“

„Der Fund auf der Abtei mit all ſeinen ſeltſamen
Begleitumſtänden läßt mir Tag und Nacht keine
Ruhe!“ ſagte er dann, als die beiden Freunde auf
dem Soſa in Walters kleinem Wohnzimmer ſaßen
„Und ſo bin ich denn heute mittag noch einmal an
die undankbare Arbeit der Entzifferung der Brief
reſte gegangen Und diesmal hatte ich endlich Glück.
Es iſt mir gelungen, einige Bruchſtücke richtig zu
ſammenzuſetzen

Er hatte bei den letzten Worten einen Brief-
umſchlag aus der Taſche genommen und vor ſich auf
den Tiſch gelegt.

„Es ſind nur wenige Zeilen, die ich rekonſtruieren
konnte, aber ihr Jnhalt iſt ſehr bezeichnend. Es
handelt ſich offenbar um einen Liebesbrief. Auch
glaube ich, die Adreſſatin feſtgeſtellt zu haben!“

„Es iſt die Baronin Rhaden!“ warf Walter
trocken ein.

Du haſt den Nagel auf den Kopf getroffen Sieh,
zunächſt dies: „Liebſte Sib Dann findet ſich in
der am beſten erhaltenen Zeile ſogar der volle Name
„Mach' dich frei, Sibyl, ein Weiterleben ohne Dich
iſt mir unmöglich Der Name Sibylle, zumal in
der engliſchen Abkürzung Sibyl, iſt an ſich unge
wöhnlich ſelten. Eine andere als die Baronin kann
nach der ganzen Sachlage überhaupt nicht in Frage
kommen!“

Walter war mit den von Klaus auf einen Kar
ton geklebten Brieffetzen ans Fenſter getreten und
ſtudierte ſie lange und aufmerkſam

„Du e recht!“ ſagte er endlich. Es ſind Teile
eines leidenſchaftlichen Liebesgeſtändniſſes, das offen
bar dem Gatten in die Hände gefallen iſt. Man ſoll
doch keine Briefe ſchreiben!“ ſchloß er philoſophiſch.

„Und was hältſt du nun von dieſem Briefe
fragte Klaus nach einer nachdenklichen Pauſe.

„Jch bin mir über ſeine Bedeutung noch nicht
ganz klar. Nehmen wir einmal an, er habe dem
Baron einen bündigen Beweis für eine Untreue
ſeiner Frau erbracht, ſo wäre es durchaus verſtänd
lich, wenn dieſer in einem Zuſtand plötzlicher ſchwerer
Depreſſion ſelbſt Hand an ſich gelegt hätte. Daß er
am Vorabend ſeines Todes ſeeliſch völlig aus dem
Gleichgewicht war, iſt ja von zwei Zeugen einwand-
frei feſtgeſtellt worden. Fraglich bleibt, ob ihm nach
ſeiner ganzen Weſensart ein Selbſtmord überhaupt
zugetraut werden konnte!“

„Fräulein Lore lehnt jeden Gedanken an einen
ſolchen entſchieden ab!“

Walter wiegte den Kopf.
„Fräulein Lore iſt ein junges Mädchen ohne

Welt und Menſchenkenntnis iſt doch aber ohne
weiteres klar, daß es Fälle gibt, wo auch ein Mann
von ſtarkem Charakter wenn er die Jdeale ſeines
Lebens in den Staub ſinken ſieht, einen freiwilligen
Tod einem entgötterten Daſein voxzicht. Zweifellos
hat der Baron krotz allem, was vielleicht zwiſchen den
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Aus all 3 wo 2 Ein Weſermünder Fiſchdampfer verDer bejubelke Freiſpruch
an einer Siebzehnjährigen.

Jn Pröttlin bei Perleberg lauerte der polniſche Wanderarbeiter Wilhelm Wroblewſki di
Eiferſucht der 17jährigen Landwirtstochter Bertha
Köhn auf und kötete das Mädchen durch
mehrere Herzſtiche. Nachher ſtellte er ſich der Polizei.
Als Grund gab er an, daß die Ermordete ihre e
einem Chauffeur zugewandt und ihn immer zurück
gewieſen habe. Wroblewſti zeigte keine Spur von
Reue.

Zwei Kinder ertrunken.
Trotz des Tanuwetters ſpielten drei Kinder auf der
Eisfläche eines Dorfweihers bei Langeri ch in der
Nähe von Köln. Plöt lich brach die Eis
decke ein. Obwohl Hilfe bald zur Stelle war, konnte
nur ein Kind gerettet werden, während die beiden
anderen im Alter von fünf und ſechs Jahren erſt nach
längeren Bemühungen nur als Leichen geborgen wer
den konnten.

Jm Schneeſturm erfroren.
Aus Katholiſch-Hennersdorf in Schle

ſien wird gemeldet: Auf einem Felde in der Nähe
des Dorfes wurde die 23 Jahre alte Tochter Helene
des Maurers Walther von hier erfroren aufgefunden
Das geiſtig etwas ſchwach veranlagte Mädchen war
am 1. Feiertag ſpazierengegangen, hatte ſich verirrt
und war im Sturm in einer Schneewehe liegen
geblieben.

Anſchlag auf den Schnellzug
Los Angeles-Chikago.
22 Perſonen verletzt.

Aus San Bernardin Galifornien) wird gemeldet:
Der Schnellzug Los Angeles- Chikago ent-
gleiſte bei Heſperiag mit der Lokomotive und ſieben
Wagen. Einige der Wagen ſielen die hohe Bahn
böſchung hinunter. Nach Anſicht der Bahnbeamten
iſt die Entgleiſung des Expreßzuges, der zur Zeit
des Unglücks mit voller Geſchwindigkeit führ, auf
einen verbrecheriſchen Akt zurückzuführen. Von un
bekannten Tätern iſt, ſo erklären die Bahnbeamten,
die Befeſtigung einer Schiene entfernt worden.

Ergänzend meldet der „Courant aus Los Ange
les: Das Attentat auf den Pullman- Zug Los
Angeles-Chikago ſei politiſchen Charakters
In dem Zuge befand ſich angeblich Fuller, der
Gouverneur, der Sacco und Vanzetti hatte hin
vichten laſſen Am Tatort ſelbſt ſoll eine rote Fahne
mit der Aufſchrift „Rachel“ gefunden worden ſein.
22 Fahrgäſte ſind verletzt worden.

Aufſehen erregender Giftmord in
einem Neuyorker Laboratorium.

Ein Aufſehen erregender Giftmord wurde in der
Nacht zum Donnerstag in einem chemiſchen Labora
torium in ar um verübt, das zwei Söhnen
des bekannten Millionä Guggenheim, des Jn
habers der ChileCopper mpany, gehört. Als die
Angeſtellten am Morgen ihre Arbeitsſtätte auf
ſuchten, fanden ſie den Wächter des Laboratoriums
tot auf und zwei Chauffeure gefeſſelt am Boden
liegen. Die Büroräume waren vis in die ent
legenſten Winkel durchwühlt Die nähere Unter
ſuchung ergab, daß ein Unbekannter, der wahrſchein
lich nach geheimett Aktenſtücken über die Herſtellung
von Chemikalien ſuchte, dem Wächter bergifte-
ten Kaffee reichte, en e e ungeſtört vornehmen zu können. Als in den frühen
Morgenſtunden zwei Chauffeure erſchienen, die
Tränengas abliefern wollten, ſtreckte der Attentäter
ſte mit dem Revolverkolben nieder, feſſelte ſie und
entkam unerkannt.

Ausſchreitungen von Digmanten
arbeitern in Namaland.

Gegenüber Nachrichten, daß im Diamantenbezirk
von Namaland Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und
Arbeitern erfolgt ſeien, wird aus Pretoria gemeldet,
daß es nur in Port Nolloth zu einer Ausſchreitung
gekommen ſei. Es handele ſich hierbei um eine
zwei Tage zurückliegende Kundgebung, die im An
ſchluß an die Feſtnahme eines Arbeiters veranſtaltet
wurde. Eine Menſchenmenge von etwa 200 Per
ſonen hatte ſich vor dem Gefängnis angeſammelt
und verlangte die Freilaſſung des Verhafteten, was
die Polizei jedoch entſchieden ablehnte. Nach einer
weiteren Kundgebung zerſtreute ſich die enge
ſchließlich. Die Lage iſt jetzt wieder völlig, normal.

Vor dem Schwurgericht in Krems g. d. Donau
n unter leidenſchaftlicher Anteilnahme der Be
völkerung der Umgebung ein Prozeß zu Ende, der
nach zweitägiger Dauer unter dem Jubel der herbei
geſtrömten Landsleute des Heimalortes der Ange
klagten einen Freiſpruch brachte Die Freiſprechung
erfölgte nicht etwa, weil die Angeklagten unſchuldig
waren oder die Geſchworenen die Schuldfrage für
glle verneint ätten. Es ergab ſich der ſeltſame
Fall, daß die Täter erſt nach 10 Jahren entdeckt
wurden ihre Schuld freimütig eingeſtanden, der
Haupttäter von den Geſchworenen für ſchuldig befunden und vom Gerichtehofe dennoch freigeſprochen

wurde. Es war eben für jenes Verbrechen, deſſen
er von der Jury ſchuldig erkannt wurde, nämlich
Totſchlag bereits VerJahrung eingetreten
Der Gekötete, ein harter Menſch ſtand anſcheinend
in ſchlechtem Andenken bei den Dorfbewohnern.

Johann Weißenböck weilte am 25. Februar 1918
guf eintägigem Urlaub vom Militärdienſt zu Hauſe.
Mutter und Schweſter klagten ihm bitter, daß es
mit dem trunkenen Vater nicht mehr auszuhalten
ſei. Beide fühlten ſich ihres Lebens nicht mehr
et und wenn der Sohn den Vater diesmal nicht
eiſeite ſchaffe, bleibe den beiden Frauen nichts

anderes übvrig, als ſich auf die Schienen zu werfen
Der Sohn erklärte unter Tränen, er könne eine
ſolch furchtbare Tat nicht vollbringen. Die beiden

rauen aber drangen weiter in n und ſchließlich
erklärke er ſich bereit, das Entſetz iche zu tun. Um
Mitternacht traten der Sohn und die beiden Frauen
in die Kammer des Bauern, wobei die Frau eine

acke in den rückwärts verſchränkten Händen hielt.
ie Frau ſtellte an den Mann eine Geldforderung.

Unwirſch fuhr der Bauer auf, ergriff ein Meſſer
und ging damit gegen ſeine Frau los Nun warf
ſich der Sohn auf den Vater, der Bauer ſtürzte zu
Boden und der Sohn würgte ihn ſo lange, bis er
kein Lebenszeichen mehr gab. Unmittelbar darauf
reiſte er zu ſeinem DTruppenkörper zurück, während
die beiden Frauen ſich daran machten,

die Leiche zu vergraben.
Sie wählten dazu ein Erdloch, das der Bauer als
Lebensmittelverſteck gelegt hatte. Als die Leiche
zu lang erſchien, ſchlug ihr die Tochter die Füße
unter den Knien mit einer Hacke ab. Erſt 10 Jahre
ſpäter kam die Tat ans Tageslicht.

Die Stimmung der Bevölkerung von Limpfings
kam in den Zeugenausſagen unverfälſcht zum Aus
druck. Alle 18 Zeugen ſtellten den Frauen und dem

bauer ein wahrer Teufel geweſen ſei, er habe
alles Geld vertrunken, nichts gearbeitet und trage
ſchuld daran, daß die Tochter ihr Augenlicht ſaſt

nz, die Müitter zum Teil eingebüßt habe als ſieei dem Brand ihres Anweſens r verunglückten,
er r er ihnen die Geldmittel, die 5 Heilung
der Wunden und der Augen notwendig
wären.

Zu einer unerwarteten Szene, die g. Ein
druck machte, kam es während der Verhandlung bei
der Vernehmung des Gendarmerieinſpektors, dem
die Aufdeckung der Tat gelungen war. Als er vor
die Zeugenbarre trat, ſtand Johann Weißenböck auf
aßte ihn mit beiden Händen an den Schultern und
ſagte mit tränenerſtickter Stimme:

„Herr Jnſpektor, ich danke Jhnen, daß Sie den
Mord aufgeklärt haben, Sie haben mich von einer
Laſt befreit, die 10 Jahre zentnerſchwer auf mir
gelegen hat.“
Die Szene verfehlte auch ihren Eindruck auf die

Geſchworenen nicht. Die Geſchworenen verneinten
die Schuldfrage auf Mord bezüglich Johann Weißen
böcks, erkannken ihn aber mit II Ja Stimmen
und einem „Nein“ des Totſchlages ſchuldig. Juligne
und Leopoldine Weißenböck wurden von den Ge
chworenen einſtimmig für nichtſchuldig erkannt.Auf Grund dieſes Geſchwetenengereeees verkündete

der Vorſitzende den Freiſpruch aller Angeklagten.
Jm Triumphzug wurden die drei An ein das Geſcgenenens begleitet, von wo ſie ſoſort

auf freien Fuß geſetzt wurden. Unter neuerlichen
Freudenausbrüchen ging es von dort zur Bahn, die
die Freigeſprochenen in die Heimat brachte

Sylt erneut bedroht
Nachdem erſt vor einem Monat eine Sturmflut

die Jnſel Sylt in drei Teile geſpalten und überall
rn Schäden angexichtet hat, iſt jetzt Sylt wie
erum aufs ſchwerſte bebroht. Jnſolge des Wieder

gufſriſchens des heftigen Sturmes in der Nordſee
ſind die Südländereien der Jnſel zum
Teil erneut unter Waſſer geſetzt worden.
Das Waſſer reicht bereits wieder bis zum Hinden
burgdamm und hält ſich in deſſen Naähe. Die Bahn
linie von der Anlegeſtelle der Helgolanddampfer bis
Weſterland iſt wieder überflutet. Die neue über
flutung der Jnſel zwingt die Behörden, ſich ernſtlich
mit der Frage zu befgſſen, ob nicht unter Umſtänden

Sohne das beſte Zeugnis aus. Sie ſchilderten ſie
als brave, arbeitſame Menſchen, während der Akt der Hindenburgdamm die Schuld an den

hohen Waſſerſtänden trägt.

werden durch Einlegun
herangebildet.

Die Schüler der Moskauer Radiſchtſchew- Schule
einer radiotechniſchen Stunde in den Schulplan zu gelehrten Radiobaſtlern

Hoffentlich wird den Kleinen nicht nur das beigebracht, was man machen kann, ſondern
auch das, was man nicht machen ſoll. Die rückſichts loſen Rückkoppler dürfen keinesfalls in eine höhere

Klaſſe verſetzt werden.

fküchtig.

Der am 3. November zum Heringsfang an der
ſüdöſtlichen engliſchen Küſte, in der Gegend von
Yarmonth und Loweſtoſt, ausgelaufene Weſer
münder Fiſchdampfer Karl Adolf der Deutſchen
Fiſcherei Aktiengeſellſchaft iſt bis heute von ſeiner
Fangreiſe noch nicht zurückgekehrt. Er wurde für
eine Atägige Reiſe ausgerüſtet und iſt ſeit vierzehn
Tagen äüberfällig. Da im Anfang dieſes Monats
bei der holländiſchen Jnſel Texel Rettungsringe
des Dampfers angetrieben worden ſind, iſt leider
damit zu rechnen, daß der Fiſchdampfer den ſchweren
Stürmen vom 16. bis 19. November zum Opfer
gefallen iſt. Der Dampfer hatte eine verſtärkte
Beſatzung von 19 Mann an Bord.

Jin Alkoholrauſch erfroren.
Drei jugendliche Arbeiter der Glasfabrik Brock

witz hatten in Weinböhla gezecht. Der erſt 17jährige
Arbeiter Max Flögel aus Hindenburg in Ober
ſchleſten war nicht mehr imſtande, allein zu gehen

ine beiden Kollegen ſchleppten und trugen ihn
eine Zeitlang. Dann aber wurde ihnen der Trans
port zu ſchwer und ſie ließen Flögel einfach auf derStraße e Flögel wurde am folgenden Morgen

erfroren aufgefunden

Ein verhängnisvoller Trunk.
Der Portier Paul Janicke, im Südoſten

Berlins wohnhaſt, bat ſeine Frau, ihm zum Eſſen
noch etwas Bier zu holen. Die Frau ging in die
Speiſekammer, holte eine Flaſche hervor und ſtellte
ſie auf den Tiſch. Janicke, der ſehr durſtig war,
ſetzte die Flaſche an den Mund, ohne erſt abzuwarten,
bis er ein Glas bekam. Kaum hatte er getrunken,
ſchrie er auf und fiel mit ſchweren Schmerzen zu
Boden. Er hatte ſtatt Bier Schwefelſäure zu
ſich genommen. Zufällig hatte der Sohn am Tage
vorher Schwefelſäure in eine Bierflaſche getan und
dieſe Flaſche hatte die Frau irrtümlicherweiſe auf
den Tiſch gebracht. Jn ihrer Angſt, daß ihr Mann
ſterben würde, eilte ſie zu einem Nachbarn, um ihn
zu bitten, nach der Rettungsſtation zu laufen und
einen Arzt zu holen. Der 60jährige Nachbar lief
auch los, ſtürzte ins Rettungsamt mit den Worten:
„Mein Nachbar hat ſich vergiftet“ und brach ſofort
darauf leblos zuſammen. Ein Herzſchlag
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Janicke hat
glücklicherweiſe nur leichte Verbrennungen davon
getragen.

130 Einbrüche nachgewieſen
Zu der vor einigen Tagen aus Amſterdam

gemeldeten Feſtnahme des Bäckers Ernſt Hannack
und des Kutſchers Ernſt Külſen aus Hamburg.
die wegen Raubmordes an einem Bankvorſteher in
Altona ſeit Juni flüchtig waren, wird jetzt bekannt,
daß das Paar ſeit ſeiner Flucht aus Hämburg nicht
weniger als 180 Wohnüungs-, Geſchäfts und Laden
einbrüche in deutſchen Großſtädten verübt hat. Seine
Spegzialität war die Faſſadenkletterei. Auf dasKonto dieſes Paavres kommen die ſämtlichen ſeit
Mongten in Dresden, Halle, Stuttgart,München, Frankfurt, Köln, Düſſeldorf ausgeführten
großen Einbruchsdiebſtähle. Am 7. Dezember wure Verbrecher bei einem Einbruch in Frank
furt überraſcht. Sie gingen aber unter Mitnahme
einer bedeutenden Geldſumme nach Amſterdam

Der Kriminalpolizei gelang es ſchon am
nächſten Tage, die Spur der Leute zu ermitteln ün
die Feſtnahme in Amſterdam unmittelbar vor der
beabſichtigten Abfahrt nach Amerika zu veranlaſſen.
Bei dem Paar fand man Zahlreiche „ordnungs
mäßig“ gefälſchte Papiere. Die Ermittelungen nach
den beiden Männern geſtalteten ſich im Laufe der
Monate deshalb ſo ſchwierig und zeitraubend, weil
ſie ſich nach einem kurzen Einbruchsgäſtſpiel immer
nach einer anderen Großſtadt wandten und hier
Unterſchlupf bei Geſinnungsgenoſſen- fanden.
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Gatten geſtanden hat, innerlich noch ſehr an ſeiner
Frau gehangen, ſo daß die klare Erkenntnis, von ihr
etrogen zu ſein bei dem feinfühligen und leichtver-

letzlichen Ariſtokraten ſehr wohl einen völligen Zu
ſammenbruch hervorgerufen haben kann!“

„Du neigſt demnach auch der Annahme eines
Selbſtmoxdes zu

„Jch halte ihn zum mindeſten nicht für ausge
ſchloſſen. Und wir müſſen mit allen Möglichkeiten
rechnen. Jedenfalls ſteht aber nach den Briefreſten
feſt, daß die Baxonin an dem Drama im Neu
dietersdorfer Walde einen, wenn auch vielleicht nur
paſſiven, Anteil gehabt hat! Unſere nächſte Aufgabe
wird daher darin beſtehen, vor allen Dingen erſt
einmal den Schreiber dieſer Zeilen feſtzuſtellen!“

Kurt von Rhaden war ſchon ſeit Sonnenaufgang
unterwegs geweſen.

Wie oft in ſchweren, drangvollen Lebenslagen,
hätte es ihn in die Freiheit der Natur hinausgetrie
ben, ob ihm vielleicht aus einer geheimen Zwie-
ſprache mit dem Rauſchen und Raunen von Wald
und See ein rettender Ausweg, ein Leitſtern im
Dunkel der Zukunft erſtehen würde.

Gegen Mittag hatte er in einem verlaſſenen
Dorfkruge eine kürze Raſt gemacht und dann ſeine
ruheloſe Wanderung von neuem aufgenommen

Die Ausſprache mit Sibylle hatte ſeinem ſeeliſchen
Gleichgewicht den Reſt gegeben, daß er ſeitdem wie
in einer brennenden Wirrnis lebte, in der all ſeine
Gedanken einmündeten und wieder vergingen.

Er fühlte mit erbarmungsloſer Klarheit, daß mit
dieſem Zuſammenſtoß auch das letzte innerliche Band
zwiſchen ihnen zerriſſen und die Frau, an die er
mit dem Selbſtbetruge des Liebenden immer wieder
zu glauben verſucht hatte, in dem ewig alten Kampfe
der Geſchlechter zu ſeiner erbittertſten Feindin ge
word war.Bee rang er gegen die dunklen, unfaßbaren
Mächte, die mit ſeiner ſonſt ſo ruhigen, ſelbſtſicheren
Natur ihr rätſelhaftes Spiel trieben und ihn bis
auf den Urgrund ſeiner Seele mit quälenden Sehn
ſüchten und Wünſchen erfüllten. eSo lag er lange in einem einſamen Heidewinkel
und ſchaute zu den hohen Kieferwipfeln hinauf, in
denen das Sonnenlicht wie ein flimmerndes Goldnetz
hing.

Zur Linken dämmerte der See ſtumm, ſchläfrig
bleiern in der Mittagszeit.

Und in der harzduftenden Schwüle des großen
Schweigens formten ſich ihm allmählich wieder andere
Gedanken, Gedanken einer Anklage, ſo groß und ver
nichtend, daß er am liebſten aufgeſchrien hätte, um
der kaum mehr erträglichen Spannung ſeines Jnnern
Luft zu machen.

Er, der ſtolze, aufrechte Mann, hatte ſein Be
gehren nach fremdem Hab und Gut erhoben; gemeiner
als der gemeinſte Dieb hatte er ſich vorgeſetzt, aus
ſicherem Hinterhalt heraus, eine hilf- und ſchutzloſe
Waiſe um Heimat und Erbe zu berauben

Es war dem einſam Sinnenden zumute, als ob er
verzweifeln müßte, ſoſehr hatte er die Herrſchaft
über ſich ſelbſt verloren.

Er hatte die klare Uberzeugung, daß nur eine
ſofortige Flucht, eine veſtloſe Löſung aus den Neu
dietersdorfer Verhältniſſen ihn vor einem endgültigen
re ſeines ganzen Lebens und Seins bewahren
onnte.

Er ſehnte ſich nach einem befreienden, De tigen
Entſchluß und fühlte ſich doch immer enger, erſticken
e den Maſchen eines unſichtbaren Nehes um
trickt.

Am ſpäten Nachmittag kam er endlich wieder
zur Orangerie zurück.

Auf einmal war ihm eingefallen, daß tags zuvor
ein neuer Eindecker aus Johannisthal eingetroffen
war, der in Neudietersdorf zu einem Waſſerflugzeug
umgebaut und vorher noch auf ſeine Leiſtungsfähig-
keit erprobt werden ſollte.

Der Mechaniker hatte die Maſchine gus dem
Bootsſchuppen bereits auf eine große Parkwieſe
herausgebracht, die ſich in breitem Auslauf bis zum
See hinabſenkte, und hantierte eifrig an dem Benzin
behälter des Kühlers herum.

Wie ein gefangener, rieſiger Reiher kauerte der
Apparat am Erdboden, als warte er ſchon ungeduldig
auf den Flug in die blauen Himmelsweiten.

Das Licht der ſinkenden Sonne blißte in den
Spanndrähten und Stahlrippen, den ſchneeweißen

e nAls Kurt jetzt die es erfaßte und
mit kräftigem Ruck die Maſchine anwarf, fegte der
Luftſtrom eine breite Bahn durch das kniehohe Gras,
und das Brüllen des Motors zerriß jählings die
friedliche Abendſtille.

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit lauſchte er eine
Zeitlang auf den gleichmäßigen Takt der knatternden

Exploſionen, indes die Schraube wie ein ſilberner
Stern durch die Luft wirbelte.

Dann ſtöppte er den Motor wieder ab und unter
ſuchte mit dem Monteur ſorgfältig e Einzelheit
in dem verwickelten Gewirr der Drähte, Bügel und
Spieren.

Als er endlich zu prüfender Überſchau von dem
Apparat noch einmal wieder zurücktrat, rührte eine
Hand an ſeine Schulter:

„Guten Abend, Herr Baron!“
Walter Ralff ſtand vor ihm.
„Jch hörte Jhre Maſchine ſoeben durch den Park

donnern!“ begrüßte ihn der lange Maler. „Wenn
Sie heute noch fliegen, würde ich Sie gern be
gleiten!“

„Aber, bitte ſehr, ich ſtehe ganz zu Jhrer Ver
fügüng!“ war die höfliche Antwort. „Wir werden
ſofort aufſteigen. Meine Leute füllen nür noch etwas
Benzin nach. Jch laſſe Jhnen inzwi chen eine Pelz
jacke und meine Autobrille holen. Es iſt trotz des
warmen Tages bitter kalt dort oben!“

„Jch komme gerade vom Schloß!“ n Walter,
als beide Herren dann noch ein Stück über die ein
ſame Parkwieſe ſchlenderten. „Jch habe der Baronin
verſprochen, ſie zu malen, und werde wahrſcheinlich
damit ſchon morgen beginnen. Denn, wie ich vorhin
hörte, beabſichtigt ſie bereits in nächſter Zeit eine
mehrmonatige Reiſe ins Ausland!“

Kurt atmete ſchneller.
Seine Wangen brannten; das ſchmale, gebräunte

An ſchien wie von einem inneren Feuer durch
glüht.

„Jch glaubte, daß dieſe Reiſe erſt für ſpäter in
Ausſicht genommen ſeil“ ſagte er endlich mühſam.

Walter zuckte die Achſeln.
„Spweit ich die Baronin verſtanden habe, verläßt

ſie ſchon Ende nächſter Woche das Schloß, und zwar
in großer Aufmachung. Mit Kurier, Jungfer und
anderen Leibſklaven. Gegebenenfalls ſoll ſie auch
Herr Dr. Hauffe begleiten n die Ordnung des
Nachlaſſes bis dahin noch nicht abgeſchloſſen iſtl“

Der Mechaniker trat in dieſem Augenblick heran.
„Es iſt alles bereit!“ meldete er in dienſtlicher
ltung.

Kurts Geſtalt ſtraffte ſich; auf einmal hatte ſich
der Stromkreis ſeiner Energie wieder geſchloſſen.

„Kommen Sie, Herr Ralff!“ ſagte er. „Das
Spiel kann beginnen

Dann ſaßen ſie hintereinander in den bequemen
Korbſeſſeln der Gondel.

Noch bannten kräftige Fäuſte die Flügel des
zitternden, weißen Vogels, indes er immer unge-
duldiger an den Feſſeln zu rütteln ſchien, die arm
ſelige Menſchen für ihn geſchmiedet

Da hob Kurt die Hand.
Geſtalten huſchten zur Seite und zogen die Brems

ſchuhe von den Rädern.
Jm Vollgasdonner dröhnte der Motor auf; der

en e ſchnellte kreiſend im Gehäuſe
erum.

Jetzt ein Sprung, ein zweiter
Wie ein Wirbelwind ſtürmte der Apparat auf

bläulichen. Rauchſchwaden über die Wieſe dahin und
löſte ſich im nächſten Augenblick leicht und ſicher von
der mütterlichen Scholle.

Weiter und weiter fiel die Erde zurück, als ver
ſänke ſie im All.

Dann drehte die Maſchine qus den Luftwirbeln
des Bodenwindes heraus, wie ein Raubvogel, wenn
er emporkreiſt.
Hbe ſchwammen ſie in fünfhundert Meter

öhe.
Wie ein Steinbild ſaß Kurt unbeweglich über den

Steuerhebeln, indes aus ſeinem ſcharfgeſchnittenen
Geſicht ein eiſerner Wille d ſtrömen ſchien, wie die
Hitze von den Kühlrippen des Motors.

(Fortſetzung folgt.

Was Iſt Togal?
Togal Tabletten ſind ein herrorragend bewährtes
Mittel bei Bheernece, Gecht, Jschas,
Greppe, Nerven- za Kopiſchiners,Er leseranngestegrat estets e
Schädigen Sie ſich nicht durch minderwertige Mittel!
Laut nötarieller Veſtätigung anerkennen über 5000 Arzte,
grunter viele bedeutende Proſeſſoren, die gute Wirkung
des Togal. Fragen Sie Jhren Arzt. In allen Apotheken

Preis Mk. 1.40.
946 hin. 126Tith. 74,8Acid. acet. sal. ad 100Amyl.
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Befreie dich, Seele!
Befreie dich, Seele,
von Zeiten, von Räumen,
erwauche ins Weite,

on wannen dein Träumen;
n Wannen, von wannen?
von Räumen, von Zeiten,
die ewig bleiben,
erwache, Seele,
du Rannst sie vertreiben,
von dannen, von dannen,
ins Weite all dein Träumen bannen!

T

Oebütt am Gericht
Von Roger Régis.

Herr Rogne, der Unterſuchungsri ter, beſchäftigte
ſich eifrig mit der Pflege ſeiner e als e
geklagte hereingeführt wurde dieſe Beſchäfligung ſollte
dazu dienen, ſeine Aufregung zu bemaänteln Er war
tatſächlich erregt mehr als jemals während ſeiner

en Karriere. Bisher in einemrovinzneſt amtierend, hatte Herr Rogne nur Leute

Glück in gang unerhörter Weiſe
Vettern war Depukierker geworden, und da hatte man ſich im Miniſte

rium des vergeſſenen Herrn Rogne erinnert Ganz in
der Stille, im Handumdrehen war er Unterſuchungs

i Nun er das erſte Aktenbündel in der Hand hielt und den erſten Angeklagten
die Bürde ſeines Richter

gang beſonders ſchwer auf ſeinen Schultern
Der vor ihm Erſchienene, eine Börſengröße, war ein

ann, der ein luxuriöſes Leben geführt und vor dem
an geſtern alle Bekannten ihre Hüte tief gezogen

en.
Herr Rogne ließ endlich ſeine Nagelfeile fallen,

rückte den Klemmer zurecht, ſtrich durch ſeinen Bart,
blickte auf und fragte im ſchroffſten Ton, der ihm im
Augenblick zu Gebote ſtand.

„Setzen Sie ſichl! Sie ſind Herr Celeſtin Moufflette,
54 Jahre, Bankier, wohnhaft in der Rue de Chateaudun
Nr. 571 Stimmt das Schön. Jch dankel“

Herr Moufflette erwiderte mit lächelnder Miene, als
befände er ſich in einem Salon

ch freue mich ungemein, Ihre Bekanntſchaft zu
machen. Während meiner ſchon langjährigen Tätigkeit
bin ich öfters in Berührung mit manchem Jhrer
Herren Kollegen gekommen Ich wage zu hoffen, daß
ſich auch unſere Beziehungen auf das angenehmſte ge
ſtalten werden.

rn Rogne brachte dieſe Unbefangenheit aus dem
Zzept.

„Haben Sie noch keinen Anwalt?“ fragte er kurz.
„Nein!“ entgegnete der andere, ſein Lächeln bei

behaltend. Ich glaube, das iſt überflüſſig. Wenn wir
uns einige Augenblicke unterhalten haben, werden Sie,
deſſen bin ich ſicher, die Haltloſigkeit der gegen mich
erhobenen Vorwürfe einſehen und die Einſtellung des
Verfahrens verfügen.“

„Geſtatten Siel Ihr Fall liegt ſchlimm genug. Die
Anklage fußt auf Verſtöße gegen das Geſetz über die

„Geſellſchafter, Vertrauensbrüche, Jrreführungen, be
trügeriſche Handlungen werden Jhnen zur Laſt gelegt.“

„Was beweiſt das? Der anſtändigſte Menſch kann
angeklagt werden.“ Vor ſoviel Sicherheit verlor Herr
Rogne ein wenig den Kopf. Er brauſte auf: großzügige Bananenexploitat

er behaupten Sie auch noch, daß Jhreeiiet Zur Gewinnung von Radium am Nordpol ein

ernſt zu nehmendes Geſchäft iſt?!“
„Behaupte ich natürlich Es wird ſich Jhrer Kennt-

nis nicht entziehen, daß Radium ein ebenſo ſeltenes
wie koſtbares Metall iſt. Die bekannteſten Fundſtätten
erſchöpfen ſich. Jch wollte nach neuen fahnden. Ein
mir befreundeter Ingenieur hatte Radium im Norden
Grönlands entdeckt. Das Unternehmen war ſo lockend,
daß die Sübſkribenten zur Emiſſion in Maſſe herbei
ſtrömten.“

„Und das Geld der Dummköpfe das unterliegt
keinem Zweifel floß in Jhre Taſchel“

„Sie kennen mich ſehr ſchlecht Die Expedition iſt
in Vorbereitung. Jch ermangelte nicht, die mir an
vertrauten Depots in Schatzanweiſungen anzulegen.“

„Haben Sie vielleicht auch Obligationen der tripoli
taniſchen Eiſenbahnen gekauft?

„Nein!“ verſetzte der andere im rühigſten Ton der
Welt. „Dieſe Eiſenbahnvaleurs ſind ſtark herunter-
gegangen. Jhre Baiſſe dauert an.

Herr Rogne erblaßte. Er entſann ſich plötzlich, daß
die ganze Mitgift ſeiner Frau in Obligationen dieſer
Art angelegt war. Einen Augenblick vergaß er ſeine
Rolle als Vernehmender und Richter. Er ſah nur
ſein Ruin ſtand bevor

Er wandte ſich zu dem Schreiber, der ſchattenhaft,
diskret, daſaß: „Wollen Sie mir einen Gefällen tun
Ich brauche ein Buch Sie werden es in der
Bibliothek finden das Den dritten Band der
„Baſilicorum von Heimbach! Wir warten!“

Als der Schreiber ſich entfernt hatte, beugte ſich
Herr Rogne zu dem VBankier und fragte ängſtlich:

„Die Papiere der tripolitaniſchen Bahnen ſinken,
meinen Sie?“

„Gewiß! Wenn Sie welche haben, verkaufen Sie,
ſolange es noch Zeit iſt!“

„Ja. Aber verkaufen iſt nicht alles es muß
wiedergekauft werden!“

Herr Moufflette blinzelte verſtändnisvoll und ſagte
leiſe „Sie möchten, daß ich Jhnen einen Rat gebe

„Nun, nicht gerade einen Rat einen leiſen
Wink!“

„Wiſſen Sie, daß es gar nicht ſo leicht iſt, einen
Wink dieſer Art zu geben?!“

„Nun, mein lieber Herr Moufflette!
uns jetzt nicht mehr als Angeklagter und Unter
ſuchungsrichter gegenüber Ich hoffe, wie Sie eben
gang richtig ſagten, in e gute Beziehungen zu
Jhnen zu tkreten, wie meine ollegen. Ich zeigte mich
zuerſt etwas ſchroff. Das verlangt das Metier. Ent
ſchuldigen Siel!“

„Auch Sie, lieber Herr, ſind mir außerordentlich
ſympathiſch, und es wäre bedauerlich, wenn wir wegen
der unbedeutenden Affäre, die mich hierherführt, nicht
auf eine Baſis des Verſtehens gelangen würden.“

gegir werden uns verſtehen“ Die ſicherſten Papiere
n 44

Kein Zweifel, daß

Wir ſtehen

ich im guten Glauben gepung habel! Einſtellung des Verfahrens iſt uner

läßlicht eIch fange an, es zu glauben Die ſicherſten
Papiere?

„Danke! Nach dieſer freundlichen Zuſage habe ich
nur noch das Recht, mich Jhnen als Freund zu er
weiſen Sie wünſchten Ach ja, die Papiere!
Nichts einfacher! Ich bitte um eine Schreibgelegenheit!“

„Nehmen Sie auf meinem Stuhle Plätz! Da
können Sie beſſer ſchreiben!“

„Herr Moufflette ließ ſich nicht zweimal bitten. Er
ſetzte ſich in den Stuhl des Unterſuchungsrichters, nahm
die Feder und notierte mit ſchönen Schriftzügen:
„Hafenaktien Agadio, 6 Prozent, erſtklaſſige Anlage,
große Zukunft. Jn fünf Jahren Verdopplung des

apitals. Obligationen Las Palmas, 58 Prozent
ion. Kautſchukſozietät

notiert 297 Frank, rückzahlbar mit 500 Petchili
minen Der über die Tafel ſich beugende Herr
Rogne rieb ſich inzwiſchen die Hände

Sturmtage bei Kap Horn
Von Tedje.

Im „Stillen“ Ozean.
Tiefſchwarze Nacht ſchwarz das Meer.
Unheilverkündendl
Von luvwärts kommt der Sturm geraſt mit un

erhörter Wut. Nur vor gerefftem UÜUntermarsſegel,
Klüver und Beſan laufend, ſtampft die „Hebe“, ein
eiſernes Vollſchiff, in der kochenden See

In Lee gleiten ſinſter drohende Waſſerwände vor
über. Am Heck breiten ſich Flächen aus, die geadert
en wie feinſter Marmor. In Fetzen zerſtieben die

ellenkämme.
Waſſergebirge erſtehen; vergehen t Hren wieder,

bäumen ſich in halber Maſthöhe an der Bordwand
hoch und ſtürzen mit donnerndem Gebrüll auf das
Deck, alles Loſe mit ſich fortreißend.

Mit harten, ſchmerzenden Schlägen hämmert der
ſcharfe Wind auf das Geſicht. Jn der Takelage iſt
ein eigentümliches Singen hörbar, das durch die zum
De ſtraffen Fälle und Braſſen hervorgerufen
wird.

Seit vielen Stunden ſtehe ich mit noch einem
Matroſen am Ruderrad, da wegen der ſtändig über
kommenden Seen eine Ablöſung nicht möglich iſt.
Unaufhörlich kommen die ſchweren Brecher ſelbſt über
das erhöhte Achterdeck gebrauſt. Triefend von Waſſer
klammern wir uns an die Speichen des Rades, um
nicht über Bord geſpült zu werden.

Durch den enormen Druck der anrollenden Waſſer
gebirge fällt die „Hebe“ ſtändig ab. Nur mit größter
en n ging können wir ſie wieder aufluven

aſſen.
Beide Wachen halten ſich unter der Back auf, be

reit, auf das erſte Kommando hin in Aktion zu treten.
Längſt hat das Waſſer das Feuer in der Kombüſe

gelöſcht. Nur trockenes Hartbrot die einzige Nahrung.
Plötzlich ein Knall, ähnlich dem peitſchenden

Kanonenſchlage. Die Luvbraſſe im Vortopp iſt geriſſen
Mit furchtbarer Gewalt ſchlägt das Untermarsſegel
gegen die Stange. Nur langſam, Hand vor Hand
greifend, ſich mik ſtählernen Sehnen an die Wanten
klammernd, um nicht von dem Sturme und der
brüllenden See fortgeriſſen zu werden, entert die
Mannſchaft auf. Nach einſtündiger, ſchwerer Arbeit
iſt das ſteife Marsſegel feſtgezurrt, und eine neue
Braſſe eingeſchoren

Mit blutenden Fingern und hartken, verbiſſenen
Geſichtern, kehren die Matroſen vorn unter die Back
zurück.

Ein mattes, trübes Licht zeigt endlich die Morgen
dämmerung an. Die Steuerbordwache kann ſich mit
voller Kleidung in die Koje legen. Nur das Slzeug
und die ſchweren Seeſtiefel dürfen abgelegt werden
Jeder Augenblick kann nete Uberraſchungen bringen.
Der Sturm hat mit dem hereinbrechenden Tage etwas
an Stärke nachgelaſſen, und wir Zwei Rüudergäſte
können endlich auch abgelöſt werden.

Bald hoch auf den Wogen reitend, bald in tiefe
Täler verſinkend, ſchlingernd und ſtampfend, arbeitet
n das Schiff mühſam durch das Chaos der Sturm
uten.

Am bleifarbenen Himmel jagen ſchwarze Wolken
fetzen. Dabei iſt es bitter kalt geworden. Längſt ſchon
müſſen wir auf der Höhe von Kap Horn ſein.

Aber immer noch halten wir ſüdlichen Kurs. Un
möglich, bei dem Oſtſturme um das Feuerland herum
in den Atlantik zu kommen Unzählige Albatroſſe,
dieſe unübertrefflichen Segler der Lüfte, und reizende
blauweiße Kaptauben begleiten das Schiff.

Nachmittags werden Eisberge geſichtet; Gott ſei
ank nur wenige. In der Ferne blaſen Pottwale

Waſſerfontänen aus ihren Luftlöchern. Hin und wieder
ſtoßen wir auf ganze Herden dieſer Warmblüter, deren
ungeheure, ſchwarzblaue Rücken treibenden Inſeln
gleichen

Gegen Abend nimmt der
Heftigkeit zu.

„Segler drei Strich voraus an Backbord.“ Der
Mann im Ausguck deutet die Richtung an. Eine
Brigg, der Bauart nach ein Yankee, liegt vor „Topp
und Takel“ in der wilden See Ungeheure Waſſer
läwinen ſtürzen über dem kleinen Schiff zuſammen,
es auf Sekunden vollſtändig begrabend. Sich wieder
aufbäumend, ſchüttelt es das Waſſer ab, wie ein Hund
nach dem Bade. Alle Aufbauten an Deck ſind zer
ſchlägen; nur noch einige Eiſenteile ſtehen. Auch von
ſeinen Booten iſt nichts mehr zu ſehen. Der Fockmaſt
iſt zur Hälfte gekappt. Wüſt ſchwabbern Tauwerk und
halbe Wanten zu beiden Seiten der Brigg im
Waſſer.

Ein Signaliſteren
würden
fliegen.

Obſchon wir nur einige Männer, undeutlich,. ſich
wie Zwerge ausnehmend, geſehen hatten, ſind wir
doch freudig erregt. Wenn wir uns auch nicht ver
ſtändigen konnten, ſo tröſtet es uns doch, zu wiſſen,
daß wir nicht allein dem Wüten der Elemente aus
geſetzt ſind. Fühlende, denkende Mitmenſchen kämpfen
dort mit uns den gleichen Kampf.

Mit abnehmendem Tageslichte
Brigg unſerem Auge

Um nicht noch weiter nach Süden verſchlagen zu
werden, wo die immer häufiger auftretenden Eis
berge eine ſtändige Gefahr bilden, wird die „Hebe“
jetzt ſo hart an den Wind gelegt, daß die noch
ſtehenden Segel vorn back ſchlagen, und das Schiff
nur mehr ſehr geringe Fahrt macht. Das erfordert
ein ſtändiges Manövrieren, ſo daß alle zwei Stunden
beide Wachen zum Braſſen antreten müſſen. Aber kein
luſtiger Geſang, der wie ſonſt üblich dieſe Arbeit be
gleitet, ertönt mehr. Nur noch maſchinenmäßig ge
horchen die gänzlich erſchöpften Glieder

Kein Menſch an Bord denkt noch an Hunger und
Durſt. Vor Entbehrung, Kälte und Näſſe halbtot,
haben wir nur den einen Wunſch ſchlafen zu dürfen

Am nächſten Morgen klärt der Himmel etwas auf.
Dann und wann bricht eine kalte Sonne durch die
Wolken. Der Sturm nimmt die Wogenkämme auf
ſeine Flügel, ſo die Luft mit Waſſerſtaub ſättigend,
der durch die Sonnenſtrahlen in allen n
farben ſchillert. Endlich gegen Mittag fängt der Wind
an zu raumen. Obermars und einige Stagſegel
werden geſetzt, ſo daß wir bei Südoſtkurs hoffen
dürfen, in kürzer Zeit Kap Horn paſſiert zu haben.
Hoffnung zieht ein in unſere Herzen!

Jn drei Wochen können wir ſchon in ſchönſter
Stille am Aquator liegen

Ach Gott wäre es doch erſt ſoweit!
Aber noch ſteht uns Schreckliches bevor.
Einer der beiden Schiffsjungen, Peter Heilinger,

ein Süddeutſcher, der es verſtanden hatte, trotzdem er
eine echte Vollblutlandratte war, durch ſeine ur
wüchſigen bayriſchen Ausdrücke oft den ſauertöpfigſten
Seebären zum Lachen zu bringen, war in den Vortopp
geſchickt worden, um am laufenden Gut etwas zu
klarieren. Sei es nun, daß er zu erſchöpft war, oder
daß er ſich mit den froſterſtarrten Händen beim Über
holen des Schiffes in der naſſen Takelage nicht halten
konnke pfötzlich hören wir einen herzzerreißenden
Schrei und ſehen ihn, ſich mehrfach überſchlagend, ins
Meer ſtürzen.

„Mann über Bord! An die Maßfallen!“

Sturm wieder an

iſt unmöglich. Die Flaggenim nächſten Augenblicke in Fetzen davon-

entſchwindet die

Achtet anf eure elektriſchen

Anlagen
Der Siegeszug der Elektrotechnik fordert ſeine

Opfer mit der Zunahme der elektriſchen Anlagen in
der Jnduſtrie, der Hauswirtſchaſt, der öffentlichen
Beleuchtung; und im Verkehrsweſen mehren ſich auchdie Fälle ne oder tödlicher Körperſchädigung
durch den elektriſchen Strom. Es iſt eine irrtüm
liche Annahme, daß nur der hochgeſpannte Strom,

B. in den Zuleitungen zu den Umformern, der
5000 und mehr Volt beträgt, gefährlich ſei. Auch die
gewöhnliche Spannung von 220 Volt, die in den
meiſten Lichte und Kraftkabeln herrſcht, kann den
Tod herbeiführen, wenn die Stromſchleifen das Herz,
das Gehirn oder das Halsmark treffen. n iſt es
durchaus nicht erforderlich, daß man wiſſentlich zwei
Pole einer Leitung, alſo etwa zwei freiliegende
Drahtenden, berührt. Man muß vedenken, da die
Erde als ſolche leidet; und ferner, daß i nicht
ſorgfältige Jſolierung auch Metallteile, z. B. von
Lampen, Bügeleiſen, Staubſaugern, und ſonſt elek
triſch betriebenen Vorrichtungen, leitend geworden
ſein können. Profeſſor Jellinek in Wien, der ſich
vorwiegend mit dieſen Verletzungen beſchäftigt hat,
beſchreibt derartige Fälle. Ein Badender erhält einen
tödlichen elektriſchen Schlag, als er den Hahn der
Waſſerleitung berührte, weil durch ein ſchadhaftes
Kabel im Keller der Strom auf die Waſſerleitung
übergegangen war, und andeverſeits die Füße derBern zum Erdboden ableiteten. e e

gren Falle wurde jemand verletzten am Kopfe trug und mit der Hand
nach der elektriſchen Lampe griff; oder als ein
anderer, während er auf der feuchten Erde ſtand,
den herabgefallenen Antennendraht aufheben wollte,
ohne zu bemerken, daß dieſer eine Hraftleitung be
rührte. Wenn die durch ſolche Zufälle e e
ten Stromſchädigungen nicht ſofort den Tod ver
urſachen, können die Verletzungen zunächſt den harm
loſen Eindruck einer kleinen Brandwunde machen.
Aber in kurzer Zeit zerfällt das geſamte, von den
Stromſchleifen bekroffene Körpergebiet, auch wenn

einend gar nicht beſchädigt war, einſchließh en e Blutgefäße, ſo daß noch im Ver
lauf der Erkrankung tödliche Blutungen auftreten
können. Die Heilung erfordert lange Zeit.

hat daher die Pflicht, ſich gegen derartigeable Jufane möglichſt zu ſchüßen. Innachſt voll

ſtreng darauf gehalten werden, daß alle elektriſchen
Einrichtungen nur von erprobten Fachleuten güs

geführt und nur ner ſorgfältige Herſtellung Schutz geg Jſolieh vperbürgt. Man ſoll u vor billigen
Ausführungen hüten, deren Wohlfeilheit ganz errn rweiſe auf Koſten des Materials und der

Arbeitszeit zuſtande kommt. Ebenſo ſoll man vor
handene Gerätſchaften und Leitungen öfter auf ihre
Betriebsſicherheit prüfen laſſen, beſonders wenn man
bei der Benützung ſchon ein Elektriſiertwerden zu
bemerken glaubt. Es wäre wünſchenswert, daß die
elektriſche Jnduſtrie von ſich aus derartige Prüf

ſtellen e h den e ar etwagegen eine Jahresgebühr zur Verfügung ſtellt
Außerdem hüte man ſich, auf der Straße herab

hängende Drähte oder Metallteile zu berühren oder
auf ſie zu treten. Wer aber zu ihrer Beſeitigung
beruflich verpflichtet iſt, vergewiſſere ſich erſt ſorg
ältig, ob ſie nicht elektriſch geladen ſein können. Be
teht auch nur der Verdacht einer ſolchen Gefahr, ſo
darf der betreffende Gegenſtand nur mit iſolierenden
Hüllen (Gummihandſchuhe, Seidengewebe, trockene
Holzzangen und ähnlichem) berührt werden, und der
Arbeitende ſoll ſich auf einen trockenen Holzklotz oder
womöglich auf eine ſtarke Glasplatte ſtellen. Das
ſelbe gilt für die Rettung elektriſch getroffener Men
chen. Auch dieſe dürfen nur berührt werden, wenn
der Petter ſich iſoliert oder den Strom unterbrochen
hat, da er ſonſt ſelbſt gefährdet iſt. Man kann auch
verſuchen, ſie durch umſchlüngene trockene Seile oder
Tücher von der Berührungsſtelle mit dem Strom
bfortzureißen.

Seele muß e ärztliche Hilfefür die Verleßten herbeigeholt werden. Sind dieſe
bewußtlos, ſo muß ſofort künſtliche Atmung einge
leitet und ſo lange unterhalten werden, bis der Tod
unzweifelhaft feſtgeſtellt iſt. Gerade n Vex
letzungen kann noch nach Stunden die ünſtliche
Akmung das Leben wieder wachrufen.

Lieblingsgerichte?
Oder muß was auf den Tiſch kommt gegeſſen

werden
Von Ewald Dunker.

Die Kochkunſt der modernen Hausfrau wird in
der Gegenwart höher gewertet als früher. Andere
Kenntniſſe ſind Vorausſetzung für eine wohl
ſchmeckende und geſunde Ernährung. Die Lieblings-
ſpeiſe eines Menſchen iſt nicht etwa Zufall Jn den
weitaus meiſten Fällen baſiert der Wunſch nach einem
beſtimmten Gericht auf dem Verlangen des Körpers
nach Kalorien und Vitaminen die in der entſprechen
den Speiſe enthalten ſind. Daher die Verſtimmung
des Hausherrn wenn ſeine Lieblingsſpeiſe nur ſelten
auf der Tafel erſcheint. Die Ernährung in ihrer
Wechſelwirkung auf pſychiſches Wohlbehagen beein
flußt auch das Gehirn. Es gehörte zu den törichten
Unterlaſſungsſünden der Vergangenheit, wenn die
Frau aus einer zufälligen Mißſtimmung gegen ihren
Mann ihm ſein Lieblingsgericht verweigerte.
Nervenkraft und gute Laune ſind wie Forſchungen

t dem Gebiete der Nahrungsmittelkunde ergeben
haben von dem Eſſen abhängig. Nicht nur von
dem „was“, auch von dem „wie n Die gute Hausfrau
r bereits ſeit längerer Zeit ihre Pflicht auch darin,
em Mann bei ſeiner Heimkehr aus dem Beruf

und der Welt den Tiſch ſchön zu decken. Appetit
und Bekömmlichkeit deſſen, was ſie ihm vorſetzt, kann

nur in dieſem Falle erwarten Nicht nur mun
Und dieen, ſondern auch aufbauen muß die Koſt.

kluge Frau, die in der Küche am Herd ihren Ver
ſtand walten läßt, wird ſich darüber klar werden,
wie die Nahrungsmittel beſchaffen ſein müſſen, die
ſie dem Mann und der Familie reicht.

Jſt der Mann überernährt, bedarf er zur Ge
ſunderhaltung und zur Stärkung ſeiner Nerven
weniger Kalorien. Man befindet ſich durchaus nicht
immer in gutem Zuſtande, wenn man fett iſt. Es
iſt allgemein bekannt, daß die modernen Anſichten
der Arzte die geſunde Schlankheit jeder Korpulenz
vorgezogen wiſſen möchten Darum muß ſich auch
die Nahrungszuſammenſehung damit beſchäftigen,
kräftige aber nicht fetterzeugende Speiſen auf den
Tiſch zu bringen. Mann und Kinder ſind ja von der
äuslichen Küche abhängig. Wie ſchätzenswert es auch
ein mag, wenn die Hausfrau ſich bemüht, alle ihre
Speiſen wohlſchmeckend zu geſtalten, ſo kann ſie mit
dieſer guten Abſicht den Jhrigen großen Schaden zu
fügen. Die Nährwertmengen, unſerem Körper zur
Geſunderhaltung ſo notwendig, müſſen individuali-ſiert werden. In welcher Form die Kalorien dem
Körper zugeführt werden, muß die Hausfrau dem
Geſundheitszuſtand der Familienangehörigen ent
a re errechnen. Jmmer aber ſpielt die Lieb
ingsſpeiſe dabei eine nicht zu unterſchätzende Rolle.

Enthält die Nahrung doch nicht nur Kalorien, ſon
dern auch Vitamine, Mineralſalze und andere lebens
notwendige Beſtandteile. Unbewußt arbeitet der
Körper nach dem Prinzip der Selbſterhaltung. Die
Speiſe, auf die man Appetit hat, beſiht aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach diejenigen Stoffe, die im Kampf
um das Daſein abgenutzt worden ſind und infolge
deſſen wieder erſetzt werden müſſen, ſoll der Körper
leiſtungsfähig bleiben. So ſtellt ſich bei Menſchen,
die einen großen Energieverbrauch haben, zuweilen
ein Heißhunger nach Süßigkeiten ein. Das Kind,
das aus der Schule kommt, verlangt nach einem
Stückchen Schokolade. Die Mutter tadelt ihren
Sprößling wegen ſeiner Naſchhaftigkeit, doch dieſer
Tadel beſteht beſtimmt oft zu Unrecht „Verdirb
dir nicht den Appetit“, ſagt die weiſe Tante, wenn
die Hand des Kindes ſich auch einmal nach einem
Apfel ausſtreckt, und es dieſen Apfel vor der Haupt
mahlzeit verzehren will. Sie weiß jedoch nicht, daß
es piel weſentlicher iſt, den Hunger nach dem Apfel
zu ſtillen, als bei Tiſch ein großes Stück von dem
Braten zu eſſen. Damit ſoll jedoch etwa nicht den

c

Nörglern, die mit allen Speiſen unzufrieden ſind, das
ort geredet werden. Die Erziehung zum „Alles-

eſſen“ hat ihre Berxechtigung, und derjenige, dem jede
Speiſe mundet, führt ſeinem Körper eine Menge von
Aufbauſtoffen zu. Da jedoch, wo eine ausgeſprochene
Abneigung gegen ein Gericht beſteht, wäre es Tor
heit, den Nichteſſer zum Eſſen zu zwingen Die
moderne Kochkunſt iſt vielſeitig genug, um e jeden
Geſchmack etwas zu bringen. Die Hausfrau der
Gegenwart kennt nicht eine einſeitige Gereiztheit
beim Verſchmähen ihrer Speiſen, ſie weiß, in welch
engem Zuſammenhang Körperfunktionen, Energie
verbrauch und Nahrungsaufnahme ſtehen

Katheder-Blüten.
Von einem Original aus Gotha
In ſeinem amüſanten, ſoeben bei Ernſt

Rowohlt in, Berlin erſchienenen Buch
„Mong Liſa“ gibt Kurt Tucholſky einige
neue Kathederblüten des durch ſeine un
freiwilligen Scherze dieſer Art bekanntge
wordenen Profeſſors Gallettt in Gotha:

Als Humboldt den Chimboraſſo beſtieg, war die
Luft ſo dünn, daß er nicht mehr ohne Brille leſen
konnte.

Die Afghanen ſind ein ſehr gebirgiges Voll
Die Zimbern und Teutonen ſtammen eigentlich

voneinander ab.
das ZeitlicheKarlmann verwechſelte

Geiſtlichen und ſtarb.
Maximilian I. hatte die Hoffnung, den Thron

auf ſeinem Haupte zu ſehen.
Wäre Cäſar nicht über den Rubikon gegangen, ſo

läßt ſich gar nicht abſehen, wohin er noch gekommen
wäre.

Richard III. ließ alle ſeine Nachfolger hinrichten.
Sie kriegten den Grumbach her, riſſen ihm das

Herz aus dem Leibe, ſchlugen es ihm um den Kopf
und ließen ihn laufen

Ein Grundſatz, nach dem Galletti handelte, lau
tete: „Der Lehrer hat immer recht, auch wenn er
unrecht hat.“ Aus dieſer Überzeugung gab er Weis
heiten von ſich, wie die ſolgenden:

„Das Schwein führt ſeinen Namen mit Recht,
denn es iſt ein ſehr unreinliches Tier.

„Die Gans iſt das dümmſte Tier, denn ſie frißt
nur ſo lange, als ſie etwas findet.“

Aber nicht nur in der Schule, ſondern auch im
Leben war ihm dieſe unnachahmliche Gabe des Wortes
eigen, ſo, wenn er etwa zu einem Herrn, den er traf,
ſagte: „Als ich Sie von fern ſah, Herr Hofrat
Ektinger, glaubte ich, Sie wären Jhr Herr Bruder,
der Buchhändler Ettinger, als Sie jedoch näher
kommen, ſah ich, daß Sie es ſelbſt ſind und jetzt
ſehe ich nun, daß Sie doch Jhr Herr Bruder ſind!“

mit dem



Braſſen und Schoten werden gefiert. Mit ſcharfem
Geknatter ſchlagen die losgeworfenen Segel gegen die
Maſten Endlich liegt das Schiff beigedreht im Sturme

Vorher ſind alle Rettungsbojen über Bord ge
worfen. Der Ausguck ſingt etwas aus, was in dem
Getöſe nicht zu verſtehen iſt, und deutet dabei mit

der Hand dwaärs ab in Lee.
Bleiche Geſichter ſehen einander an bleich vor

Erregung, daß man verurteilt iſt, tatenlos zuzuſehen,
wie dort ein blühendes Menſchenleben zugrunde geht.

Jeder Seemann aber weiß, daß das Ausſetzen
eines Bootes bei dieſer ſchweren See ein Ding der
Unmöglichkeit iſt. Boot und Bemannung wären dann
ebenfalls verloren geweſen.

Der erſte Steuermann war in den Großtopp auf
geentert, und ſuchte das Meer ab mit ſeinem Kieker;
hat aber nichts mehr von dem kleinen Peter wahr
nehmen können. Nur der Ausguckmann ſah den
armen Jungen noch einmal hochkommen, verzweifelt
mit den Armen um ſich ſchlagend dann hatten ihn
die eiſigen Fluten verſchlungen

Arme, arme Mutter, die du vor zwei Jahren im
Hamburger Hafen weinend von deinem Sohne Ab
ſchied nahmſt legt ſich jetzt nicht eine kalte, naſſe
Knabenhand auf dein warmes Mutterherz, es mit
unſagbarer Bangigkeit erfüllend?

Peter Heilinger, lieber Bub. Aus dem Stein
gebirge biſt du gekommen in dem Waſſergebirge
fandeſt du den Seemannstod! Erbarmungsloſes Meer,
das feſte Schiff haſt du trotz deines raſenden Zornes
nicht zertrümmern können, aber hinterliſtig und feige
nahmſt du dir doch noch dein Opfer!

Entblößten Hauptes wird ein Gebet geſprochen
Mit verſchleierter Stimme gibt der Kapitän, nachdem
alles Suchen vergebens war, endlich den Befehl zum
Wenden.

Schweren Herzens, mit naſſen Augen, verlaſſen wir
die Trauerſtätke. Heüte dir morgen mir See
mannlos!

Als habe er an dieſem Opfer genug, läßt nun der
Sturm mehr und mehr nach. Gegen Abend können
ſchon alle Segel geſetzt werden.

Frei von der Küſte, wird Kurs nach Norden ge
nommen.

Mit großer Fahrt geht es der Sonne, der Heimat
entgegen. t

Karlchen dichtet einen
VNeuſahrsprolog

Von Karl Ettlinger, München
d lag, nichts Böſes ahnend, auf meinem Divan

und überlegte mir gerade, wie ich meinen Verleger zu
Neujahr ärgern könnte, da kam mein Freund Maxl
herein und behauptete „Karlchen, du kannſt doch ſo
ſchöne Gedichtchen machen, daß die Gäule davon ſcheu
werden alſo ein Auftrag für dich! Der Unter
haltungsverein „Mi könnt's gern ham“ veranſtaltet
eine pompöſe Reujahrsfeier, und da ſoll das zehn
jährige Töchterchen von dem erſten Fürſtand einen
Prolog e en en Kurz ſoll er ſein, ſchön ſoll
er ſein, und kein Honorar kriegſt du auch nicht!“

Auf ſo einen ehrenvollen Auftrag hatte ich ſchon
lange gewartet und deshalb begann ich ſofort mit
beiden Fäuſten die Leier zu ſchlagen. Jch malte mir
aus. das Unglückskind kommt als Neujahrsengel, in
einem einigermaßen weißen Hemmat, mit zwei Gänſe
flügeln am Schülterblatt, und dementſprechend ver
faßte ich einen Prolog. Er begann:

Als Englein klein, wo ſonſt im Himmel weilt,
Wo ſich die Wolke hin und her verbiegtUnd mancher Sternſchnupp durch den Ather eilt,
Komm heute ich zu euch herabgefliegt.

Dann kamen noch vier Zeilen, und dann war der
rolog aus. e r e e. e erDer erſte Fürſtand klingelte mich an der Prolog

ei ausgezeichnet, aber er ſei ein bißchen lang, und er
wiſſe nicht, ob ein ſo kleines Kind eine ſo umfang
reiche Dichtung auswendig lernen könne Jch riet ihm,
man könne ja die Worte weglaſſen und nur dieKommas ſprechen, und das ſchien ihm einzuleuchten.

Drei Tage ſpäter erſchien bei mir eine Vogel
ſcheuche, die ſich als Gattin des zweiten Schriftführers
entpuppte. Nämlich, das Kind, wo meinen herrlichen
Prolog ſprechen ſollte, habe plötzlich das Gedächtnis
verloren, und deshalb habe ſie ſich bereit finden laſſen
auf allgemeinen Wunſch ihres Mannes, den Prolog
zu „kreieren“.

Nun, das gönnte ich meinem Prolog Aber die
Dichtung ſtimmte nun nicht mehr ganz, denn eigentlich
ſei ſie doch kein Englein klein, und der Reim „herab
fliegt“ ſei auch zu ernſt für eine ſo heitere Feier, und
ob ich das zu ändern nicht die große Güte zu haben
ſo freundlich zu ſein ihr entgegenzukommen ſo reigend
zu ſein zu wollen eventuell würde gehabt zu haben
geweſen zu ſein?

Und weil mir ihr Lächeln ſämtliche Jnnenteile im
Leibe herumdrehte, habe ich ihr die Güte entgegen

praktiſche Winke für die Hausfrau

Wenn man ſich erſchrocken hat. Starkes Er
ſchrecken hat oft nachteiligen Einfluß auf die Galle
Um Störungen der Galle zu vermeiden, trinke man
ſofort eine Taſſe laue, abgekochte Milch oder ein
Glas Zuckerwaſſer.

Mittel gegen Aſthma. Eine große Linderung bei
AſthmaAnfällen erzielt man dadurch, das man am
Tage und vor dem Schlafengehen einen Teelöffel ge
riebenen Meerrettich mit einem Teelöffel voll Bienen
honig miſcht und einnimmt.

Zur Geſunderhaltung der Leber. Am meiſten
leidet die Leber bei Uberernährung und gleichzeitiger
n von allerlei Genußgiften wie Alkohol,

abak uſw. Wer ſeine Leber geſund erhalten will,
muß ſich in erſter Linie der Mäßigkeit befleißigen.
Sehr richtig iſt es auch, für eine gute Blutzirkulation
zu ſorgen, denn bei ſitzender und ſtehender Lebens
weiſe kann die Leber durch Blutſtauung vergrößert
werden. Jn ſolchen Fällen ſorge man für eine ge

hörige Bewegungskur und Zimmergymnaſtik.
Erbrechen bei Eiſenbahnfahrten. Viele Perſonen

klagen über Übelkeit mit Erbrechen bei Eiſenbahn
fahrten. Dieſem läſtigen Übel kann man leicht vor
beugen, wenn man möglichſt bald nach dem Ein
ſteigen ein Stückchen Zitrone auf die Zunge nimmt.
Damit der ſauxe Geſchmack erhalten bleibt, nehme
man häufiger ein friſches Stück.

Ein bekömmliches Bad für ſchwächliche Kinder.
Schwächliche Kinder, die auch häufig zu Haut

ausſchlägen neigen, bade man einige Wochen lang
regelmäßig zwei bis dreimal wöchentlich in einem
Aufguß von geſchrotetem Gerſtenmalz. Für ein
ſolches Malzbad überbrühe man 3 Pfund geſchrotetes
Gerſtenmalz mit 5 Liter kochendem Waſſer, laſſe es
2 bis 3. Stunden zugedeckt ziehen und ſetze es dem
Badewaſſer zu. Die Bäder kräftigen die Kinder
ſichtlich. Appetit und friſche Farbe ſtellt ſich bald ein.

Mittel zur Stärkung der Nerven. Morgens gleich
nach dem Aufſtehen nimmt man eine Abreibung mit
gereinigtem Spiritus mit einem Frottierhandſchuh
vor. Dem Spiritus kann noch etwas Salz zugeſetzt
werden. Da der Spiritus ſofort trocknet, iſt Ab
trocknen unnötig Das iſt ein einfaches und vor
zügliches Mittel
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gekommt zu geweſen, und habe den Prolog Umge
dichtet. Jeht begann er

Als Engel groß, wo ſonſt im Himmel hockt,
Wo ſich der Fixſtern hin und her verneigt
Und der Komet den Schweif ſich ringlich lockt,
Komm heute ich zu euch herabgeſteigt.

Natürlich war die alte Mumie gang begeiſtert und
konnte ſich nicht genug wundern, wie ich die tiefſten
Gedanken nur ſo aus dem Armel ſchüttle, und ſie ſagte,
ſie kommt als Neujahrsengel im Dirndlkoſtüm und den
Refrain jodelt ſie. Ich dachte „Was liegt mir dran
Koche mit Luft waſche mit Unſchuld und hielt meine
prologiſche Tätigkeit für beendet. Aber das war ein
Jrrtum. Sondern zwei Tage ſpäter kam ein Mann
zu mir, der ausſah wie das lebende Bild „Der Steck
brief“ und gab ſich als der fünfte Beiſitzer dieſes er
ſprießlichen Vereins zu erkennen. Der verehrlichen
Frau Schriftführerin ſet der Prolog im Hals ſtecken
geblieben, ſie ſei bettlägerig und daher müſſe er den
Prolog ſprechen. Er gedente, als Petrus zu komnien,
mit einem bronzierten Ofenring als Heiligenſchein,
und ſeine Gattin werde ihm als Jnſignie den Haus
ſchlüſſel für die Dauer des Prologs leihen

Jetzt fing der Prolog allmählich an, mir Freude
zu bereiten. Jch ſtreute meinem Pegaſus Pfeffer
Unter den Schwanz, und ſiehe, es ging

Als Petrus, wo allſonſt im Himmel hupft,
Wo teils die Sonne, teils das Mondkalb prangt,
Und wo der Tierkreis auf und nieder lupft,
Komm geſtern ich zu euch herabgegangt.

Der fünfte Beiſitzer bedankte ſich tauſendmal. Drei
Tage darauf trugen zwei Männer einen Lehnſtuhl in
mein Zimmer. Jn dem Lehnſtuhl ſaß die Urgroß-
mutter von dem Vereinskaſſierer, die hatte einen
Zettel in der Hand, darauf ſtand: „Jch werde den
Prolog ſprechen bitte, dichten Sie ihn um!“ Und ſie
wollte ihn in einem Babykoſtüm vortragen.

Da läutete ich meiner Hauswirtin und ſprach „Sie
erinnern ſich doch an das Beil, das unter dem Herd
liegt? Bitte, bringen Sie es herein!“

Seitdem habe ich Ruhe vor dem Prolog Geſprochen
wurde er überhaupt nicht, aber verloren iſt die Mühe
keineswegs; ich habe ihn dem Marxl geſchenkt, der will
einen Film in ſieben Fortſetzungen draus machen.

Licht im Atelier
Novelle von Gertrud Zweig

Der Maler Eberhard Rudorff, jung, erfüllt von
geiſtigen Leidenſchaften und Bedürfniſſen, fuhr zum
erſtenmal nach Venedig. Die Kunſt begünſtigte er
ſchon ſeit einigen Jahren, indes ſchien es ihm, als
drohe ſeine hübſche Begabung über der Abgeſtanden
heit ſeiner Kaffeehausgeſpräche in der Trübſal des
Metiers verſumpfen zu wollen, wenn er ihr nicht ſofort
lebendige Stoffaufnahme zuführte

Die Abſchiede froher und ſentimentaler Art waren
vorüber, vor dem Fenſter begann die Dämmerung ſich
ſanft und allmählich auszubreiten. Sie verſchleierte
harte Umriſſe, als Eberhard ſich ein letztes Mal im
Atelier umſchaute, bevor er es auf zwei Wochen ver
laſſen ſollte. Sorgfältig ſchloß er ab, ſteckte den
Schlüſſel zu ſich, lief vergnügt den ſtreng rhyth
miſchen Satz eines Bachſchen Geigenkonzertes vor ſich
hinpfeifend die Treppe hinunter und ſaß eine
Stunde ſpäter auf ſeinem Fenſterplatz. In ein paar
Minuten würde er noch einmal auf ſeine Atelierfenſter
hinüberſchauen können die dem Bahndamm gegen
über lagen. Langſam verließ der Zug die Halle.
Eberhard blickte auf die Straße voll geſchäſtiger
Menſchen und ſah dann ſchon von weitem ſein Haus,
das friſch getüncht ſich vor den anderen hervor
hob. Sein Alelier war erleuchtet! Unmöglich Das
war ja vollkommen ausgeſchloſſen Er ſelbſt hatte die
Tür abgeſchloſſen, den Lichtſchalter hatte er überhaupt
nicht mehr berührt. Der Portier beſaß keinen zweiten
Atelierſchlüſſel. Sollte etwa unter den Hausbewohnern
jemand ſeinen Fortgang bemerkt und die Tür er
brochen haben Er lächelte beinahe bei dem Gedanken,
daß ein Menſch Luſt verſpüren könnte, ſich ſeiner
wenigen Habſeligkeiten zu bemächtigen, wurde aber
immer unruhiger. Wie wäre es, wenn er in Witten
berg ausſtiege? Doch dann würde die Schlafwagen
karke dritter Güte ja ungültig werden, ſeine Pläne
wären gänzlich verfahren, die Zeiten boten raren
Verdienſt, und Rudorff konnte dieſem Experiment
wirklich nicht ein Viertel ſeines Budgets opfern

In der Nacht überkam ihn größere Ungewißheit,
die der Morgen nicht fortnahm. Ubellaunig wartete
er in der Münchener Bahnhofshalle auf den Anſchluß-
zug nach Venedig, und während der Fahrt befeſtigte
ſich in ihm immer mehr die Anſicht, daß beſtimmt ein
Einbruch verübt ſein müſſe. Da überfiel ihn eine neue
Angſt: Sollte ich etwa die Tür ungenügend ver
ſchloſſen haben, das Schloß funktionierte ja mitunter
ein wenig ſchwer aber nein, er erinnerte ſich jetzt
ganz klar, den Schlüſſel zweimal herumgedreht zu
haben. „Verona!“ rief da der Schaffner und unter

Verhinderung von Ofenrußbildung. Man werfe
in das Feuer eine Handvoll friſche e e
Die Türen des Ofens halte man geſchlo ſſen. Die
Dämpfe aus den verbrannten Kartoffelſchalen löſen
den Ruß, der dann durch den Schornſtein abzieht.

Für die Küche
Silveſtergerichte und Silveſtergekränke.

Heringsſalat. Reſte von Kalbsbraten und anderem
Fleiſch ſchneidet man in kleine Würfel, desgleichen
rote Rüben, Senf oder Pfeffergurken und 3 bis 4
ausgewäſſerte und ausgegrätete Heringe.

Hiernach ſchwitzt man 1 Löffel voll Mehl in 3 Löffel
voll Provenceröl, rührt es in einem Napfe kalt, gibt
2 bis 3 mittelgroße geriebene Zwiebeln, die fein

eſchabte Heringsmilch, 2 Löffel voll Moſtrich, etwasTuges, einen Taſſenkopf voll Weineſſig und auch das

etwa noch fehlende Salz dazu. Nachdem alles zu
ſammen gut verrührt, treibt man die Tunke durch
ein feines Sieb, vermiſcht dieſelbe mit dem Salat und
läßt ihn damit einige Stunden durchziehen

Vor dem Anrichten ſchneidet man dann friſch ge
kochte Kartoffeln, der Menge des Fleiſches angemeſſen,
und einige geſchälte mürbe Apfel in Würfel, vermiſcht
beides mit dem Salat, richtet ihn an und garniert ihn
mit Peterſilienſträußchen, hartgekochten halben Eiern,
Kapern, Tomaten und Gurkenſcheiben.

Die Tunke hierzu muß reichlich bemeſſen werden,
damit der Salat recht ſaftig wird.

Fiſchſalak. Wenn es möglich iſt, nimmt man ver
ſchiedene Fiſchſorten dazu, aber jeder Fiſch muß be
ſonders im Waſſer mit Salz, Zwiebeln, Lorbeerblatt
und Pfefferkörnern gar, aber nicht zu weich gekocht
werden. Nachdem er in der Brühe erkaltet, wird er
herausgehoben, entgrätet und in egale, nicht zu kleine
Stücke gepflückt. Das Fiſchfleiſch ordnet man in eine
Salätſchale, und können auch nach Belieben noch einige
in Stücke geſchnittene Bricken dazwiſchen gelegt
werden.

Zur Tunke reibt man 3 hartgekochte Eidotter mit
einem friſchen Eidotter und Taſſenkopf voll feinem
Salatöl gang fein, gibt 2 Löffel voll Moſtrich,
S Taſſenkopf voll guten Weineſſig, 1 Teelöſffel voll
Zucker, 2 Löffel voll dicke ſaure Sahne, eine Meſſer
ſpitze weißen Pfeffer, das noötige Salz und einige
Löffel voll Weißwein dazu, rührt die Tunke noch

brach Eberhard in ſeinen Gedankengängen. Ein
italieniſches Ehepaar ſtieg in ſein Abteil, deſſen Unter
haltung Rudorff geſpannt mitanhörte; es ſchien ihm,
als habe er niemals auf der Welt Menſchen geſehen,
die mit einem ſolchen Fanatismus über die gleich
gültigſten Dinge verhandelten, und als zwei Stunden
ſpäter ihm der Gepäckträger mit gleicher Leidenſchaft
ſeinen Koffer entriß und Eberhard ſelbſt nachdrückichſt
in die Gondel beförderte, die ihn ins Hotel brachte,
war er ſich noch immer nicht im klaren, ob man die
Intenſität, mit der dieſe Nation die nüchternſten Hand
lüngen vollbringt, verlachen oder achten ſollte

Die bunte, widerſpruchsvolle AltNeuWelt Venedig
faſzinierte ihn während der erſten Wochen ſo, daß
Berlin und alles was ihm darin wichtig war
wie hinter einem Wolkenhorizont verblaßte Hier
fühlte er lag das Unantaſtbare, das Ungausſprechliche
der Kunſt. Und überall, in den Kanälen wie auf dem
Markuüsplatz, in den Denkmälern und in den Paläſten
und Kirchen zitterte die Atmoſphäre des jahrhundert
langen Gepflegtſeins, das durch Herkunft, Kultur und
Perſönlichkeit bedingt war. Die Malerei war eben
kein erlernbares Metier, das wurde ihm ganz klar,
beſtimmte blaue oder rötliche Töne beruhten nicht
lediglich auf der Kenntnis einer Malmethode.

Es wäre ein Daſein goldener Erfüllungen geweſen,
wenn der Gedanke an das hellerleuchtete Atelier in
Berlin nicht immer wieder gekommen wäre und Eber
hard mit einer Peinlichkeit verfolgte vor der er ſich
nach Ablauf der zweiten Woche nicht mehr ſchützen
konnte. Er mußte nach Hauſe, um zu ſehen, was
ſchehen war. Er hatte ja auch ſeine künſtleriſchen Be
dürfniſſe im Geſchmack dieſer auf den engen Grenzen
der Tradition füßenden Kultur befriedigt. Das Geld
ging auf die Neige.

Er machte eine ſympathiſche Reiſebekanntſchaft, traf
eine junge Dame, die die Kunſt des Zuhörens bis ins
Feinſte kultiviert hatte, und Eberhard erzählte dann
ſchließlich gegen Ende der Reiſe Fräulein Ruth Nauen
von den dummen Einbildu gen, die ihn die ganze
Zeit über verfolgten. Fräulein Nauen verſuchte ihm
zuerſt einzureden, er müſſe ſich getäuſcht haben, aber
dieſe Art der Beſchwichtigung, die ihm allzu billig
erſchien, verſetzte Eberhard nur in größere Erregung
„Jch weiß doch genau, was ich ſehel“ ſchrie er bei
nahe heraus, „ich leide doch nicht unter Halluzinationen,
ganz hell erleuchtet waren meine Fenſter, genau wie
die an denen wir hier vorüberfahren.“

Es begann ſchon ein wenig zu dämmern, ſcharfe
Linien würden beſchattet. Fräulein Nauen ſah Eber
hard eine Minute ein wenig ſpöttiſch an, dann lachte
ſie herzlich: „Jch bin zwar weder dazu berufen, Sie zu
berühigen, noch Sie aufzumuntern, Signore, aber
drehen Sie ſich einmal um, und Sie werden ſehen, die
Erleuchtung kommt mitunter a von außen.“ Da
bemerkte Eberhard, daß es die trahlen der unter
gehenden Sonne waren, die ſich in den Fenſtern
ſpiegelten und ſie zu beleuchten ſchienen Ein Stein
fiel ihm vom Herzen! Das alſo war das geheimnis
volle Licht, das auch in ſeinem Atelier gebrannt haben
müßte natürlich der raffinierte Widerſchein der
Abendſonnel! Dankbar küßte er Fräulein Nauen die
Hände und bat ſie, ſehr gut aufzupaſſen, ob wieder
„Licht brenne“, wenn ſie an ſeinem Hauſe vorüber
fahren würden. Richtig, die gange Vorderfront ſchien
erleuchtet zu ſein. Sie ſahen es beide, die letzten
Strahlen der Abendſonne ſpiegelten ſich in den
Fenſtern. Nach einer Viertelſtunde trennten ſie ſich
und verabredeten ein Wiederſehen am nächſten Tage.

Glücklich, e und entſpannt ſaß Eberhard in der
Taxi und freute ſich auf ſeine hübſche, kleine, gepflegte

Behauſung. Ganz in Ruhe wollte er ſeine tauſend
fältigen Eindrücke konzipieren und ſie produktiv in
ſeinen Arbeiten umſetzen.

Er zahlte, lief vergnügt die fünf Treppen hinauf,
ſchloß auf und ſah an ſeinem kleinen Kronleuchter
brannten ſämtliche Flammen! George und Florence
ſeine beiden Freunde S Prangen mit etwas verlegenen
Geſichtern vom Abendbrottiſch auf. Eberhard ſtand
den Koffer noch in der Hand wie verſteinert in der
Tür, und keiner ſprach ein Wort, bis Florence heraus
platzte: „Wir haben nämlich am Tage, da du fort
führſt, geheiratet, Ebi, und da George aus der Zeit
eurer gemeinſamen Arbeit in deinem Atelier noch immer
einen Schlüſſel beſaß, haben wir nur die Stunde deiner
Abreiſe äbgewartet, um uns hier einzuniſten, bis du
wiederkommſt. Erinnerſt du dich nicht mehr, wie ich
lachend fragte, wann der Zug ginge, und du ganz
ernſthaft Auskunft gabſt?“

Aber Eberhard ſchien ſich an gar nichts mehr zu
erinnern, ſtand noch immer wie erſchlagen mit dem
Koffer in der Hand in der Tür und ſagte mechaniſch
und unvermittelt zu Florences höchſtem Erſtaunen vor
ſich hin: „Es war alſo doch Licht im Atelier.

Aus der Anekdotenkiſte.
Der zerſtreute Miniſterpräſident,

Paul Painleve, der früher franzöſiſcher Miniſter
präſident war,

Minuten damit und füllt ſie löffelweiſe über den
Fiſch, den man damit an einem kühlen Orte 2 Stunden
durchgziehen läßt.

Kurz vor dem Servieren garniert man die Schale
mit Peterſilie, Krabben. Kapern und gekochten Eiern.

Eierpunſch. 250 g gemahlener Zucker wird mit
6 ganzen Eiern ſchaumig gerührt, die abgeriebene
Schale von einer halben Zitrone, der Saft von zwei
Hitronen und eine Flaſche Weißwein dazugegeben.
Jn einem blank geſcheuerten Meſſingkeſſel oder neuen
emaillierten Kochgeſchirr ſtellt man die Miſchung auf
nicht zu ſtarkes Feuer, gibt unter fortwährendem
Schlagen noch Liter kochendes Waſſer dazu und
ſchlägt das Getränk, bis es vor dem Kochen ſteht und
ganz ſchaumig iſt. Recht heiß wird es dann ſogleich
in Henkelgläſern ſerviert.

Gewöhnlicher Punſch. 750 g harten Zucker, worauf
man die Schale einer Zitrone abgerieben, legt man in
eine Terrine, träufelt den Saft von 4 Zitronen darauf,
gießt 2 Taſſen kochendes Waſſer darüber und ſtellt
die Terrine, feſt zugedeckt, in heißes Waſſer. Wenn der
Zucker geſchmolzen iſt, gibt man noch 22 Liter kochen
des Waſſer und Liter feinen Rum dazu und rührt
alles gut durcheinander. Die Terrine bleibt noch

Stunde im heißen Waſſer ſtehen; von Zeit zu Zeit
rührt man den Punſch gut durcheinander und ſerviert
ihn möglichſt heiß

Wie bereitet man eine gute
Fleiſchbrühe.

Die Suppe bildet gewöhnlich den Eingang zur
Mittagsmahlzeit, und man ſchließt leicht von dieſer
auf das Nachfolgende. Die gute Hausfrau widmet
daher dieſem Gericht nicht weniger Aufmerkſamkeit
als anderen; ſagt man doch mit Recht, daß man an
einer guten Suppe ſo gut wie an einer guten Tunke
die geſchickte und ſorgſame Köchin erkennt Es iſt
nun aber, trotzdem Suppe ein ſo verhältnismäßt
einfaches Gericht iſt, gar nicht ſo leicht, ſie wirkli
ſchmackhaft herzuſtellen, und einige Winke über
dieſen Punkk werden gewiß, namentlich Anfänge-
rinnen, willkommen ſein.

Fleiſchbrühe iſt die Grundlage der meiſten
Suppen. Außerdem zerfallen ſie in ſog. gebundene
und in klare Suppen. Zu den letzteren iſt immer
eine kräftigere Grundlage nötig als zu den erſteren
Eine leichte Fleiſchbrühe kann man, wenn man davon

S

zeichnet ſich durch beſondere Unpünkt

lichkeit aus. Eines Tages lädt ihn ein Freund zume ein und ſagt zu ihm: „Komm bitte um halb

acht. Wir werden jedenfalls acht
warten wenn du dann nicht da biſt, fangen wir an
u eſſen.“ Painleve e ſeinen Sekretär.
ünkblich um ſieben Uhr ſteht er im Frack vor der
ohnung ſeines Freundes Er klingelt, ein Mädchen

e und bittet ihn, einzutreten und ſich einen
ugenblick zu gedulden, der Herr müſſe gleich

kommen. Painlevé ſitzt im Salon. Es wird halb
acht, es wird acht, Painlevs geht ungeduldig auf und
ab. Endlich geht die Tür auf, und ein fremder

err tritt ein. Painlevs ſtellt ſich vor. Der fremde
err tut nicht desgleichen. „Pardon“ fragt
ginleve, „mit wem habe ich das Vergnügen

„Jch bin der Hausherr“, J der andere, „was
b Sie zu mir?“ Aber bin ich denn nicht
ei Herrn 2 „Das iſt eine Treppe tiefer

Painlevs ſtürzt die Treppe herunter und findet alle
Gäſte längſt bei Tiſch.
mand ſein Abenteuer

Der Papſt und die Schauſpielerin
Die bekannte Filmdiva und Kabarettiſtin Raquel

Méller ſang in dieſer Saiſon ein Lied mit dem
Ditel Während der Prozeſſion Jhr Beichtvater
nahm Anſtoß daran und verbot ihr, das Lied zu
ſingen. Als Raquel Moéller trotz dieſes Verbotes
das Lied weiterſang, wurde ihr die Abſolution ver
weigert. Darauf fuhr die Schauſpielerin von Nizzan Rom und bat um eine Audienz beim Papſt
Dieſe wurde ihr e Die Sängerin erſchien
vor Seiner Heiligkeit in der vorgeſchriebenen
KHleidung, in ſchwarze Spitzen gehüllt, und ſang vorden berſamme ten geiſtlichen Würdenträgern das

inkriminierte Lied. Der Erfolg war unerwartet
Sämtliche anweſenden Kardinäle applaudierten,
und der Papſt erteilte ihr ſeinen Segen. Und ſeit
dem darf Raquel Moéller das Lied wieder in allen
Kabaretts ſingen.

Die beiden Miniſter.
Herr Barbe, der einmal franzöſiſcher Miniſter

war und nun ſchon längſt verſtorben iſt, führ mit
dem Zug von Paris nach Marſeille. Jn ſeinem
Abteil befand ſich eine gutausſehende, wenn auch
ſchon etwas reife Dame, die von einem dritten Mit
reiſenden dauernd fixiert wurde. Als der Zug durch
einen Tunnel fuhr, d die Dame einen Schrei
aus; der betreffende Herr hatte ſich die Dunkelheit
zunütze gemacht. Als es wieder hell wurde, gab die
Dame ihrer Entrüſtung ziemlich deutlichen Ausdruck Der Miniſter An die Partei der Dame,
es kam zu einem kurzen Wortwechſel, der damit
endete, daß die beiden Herren die Karten wechſelten

Bei der nächſten Station beſchwerte ſich die Dame
beim Bahnhofsborſteher. Der Polizeikommiſſar wird
geholt, und die Perſonalien des Herrn werden feſt
eſtellt. Darauf zieht der Unbekannte ee Harte des Herrn Barbe heraus und un ſich

in ein anderes Abteil. Der e ieſt dieKarte und ſagt leiſe zu der Dame „Madame, ich
kann leider nichts machen, das iſt ein Miniſter.
Der ahnungsloſe Herr Barbe las währenddeſſen die
Zeitung.

x

Der Hund und die Dichterin.
Die Dichterin Renée Vivien ſtreichelte eines

Tages einen Hund. Jhre Freundin, die dabei ſtand,
ſagte zu ihr: „Du kannſt doch dieſen Hund nicht
leiden, warum ſtreichelſt du ihn?“ Ich möchte
nicht, daß er es merkt“, anwortete Reuée Vivien.

Humoriſtiſche Ecke
„Alle Menſchen ſind gleich und frei geboren.

Zu heiraten pflegen ſie erſt ſpäter
v

Dame (zur Freundin im Warenhauſe): „Alſo,
Anni, wenn du nichts kaufen willſt, können wir
uns gerade ſo gut die teueren Sachen zeigen laſſen!“

„Da ſind Sie endlich! Wiſſen Sie, wie oft ich
geläutet habe „Nein, gnä Frau ich hab's
nicht gezählt!“

Sie (auf dem Ball): „Sie wären ein ausgezeich
neter Tänzer, wenn nicht zwei Dinge wären Er.
„Welche denn 2“ Sie: „Jhre Füße

W
„Papa, kannſt du mit geſchloſſenen Augen deinen

Namen ſchreiben „Gewiß „Dann ſei ſo
gut und unterſchreibe mein Schulzeugnis“
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„Was hat Gotrocks getan, als der Doktor ihm
ſagte, daß er das Rauchen aufgeben muß Er
hat angefangen, die Zigarren zu rauchen, die ihm
ſeine Frau zum Geburtstage gegeben hat.

eine gebundene Suppe bereitet, durch etwas in
Butter geſchwitztes Mehl ſehr verbeſſern. Auch iſt
etwas e e wie Spargel, Schwarzwurzeln,
Blumenkohl, Kohlrabi, ſolange letzterer noch recht
art iſt, in den klaren als auch gebundenen Suppenſehr beliebt. Man kocht die Gemüſe in einem be

ſonderen Töpfchen weich und legt ſie erſt kurz vor
Einige Suppenkräuter, z. B. Sellerie, Porree und
Einige Suppenkräuter, z B. Sellerie, Porree und

1 oder 2 Mohrrüben (Wurzeln), in der Brühe mit
ekocht, erhöhen den Wohlgeſchmack, jedoch ſind alle
char en Gewürze, wie Lorbeerb ätter, Nelken,

fefferkörner, Jngwer, die das Aroma der Suppe
beeinträchtigen, ausgeſchloſſen

Vielfach ſoll nun aber ein doppelter Zweck erreicht
werden; das zur Suppe verwendete Fleiſch ſoll noch
zart und ſaftig genug ſein, um als Beilage zum Ge
müſe oder mit einer Tunke auf den Tiſch gebracht
werden zu können. Jn dieſem Falle läßt man das
Waſſer, bevor man das Fleiſch hineintut, bis zum
Kochen kommen. Die Eiweißhülle wird auf dieſe
Weiſe raſch gebildet und die gufgelöſten Teile
bleiben im Jnnern des Fleiſches. Wünſcht man aber
eine mehr et Brühe zu haben, ſtellt man das

leiſch mit kaltem Waſſer zum Feuer, die Eiweiß
ülle wird auf dieſe Weiſe langſam gebildet und das

Waſſer hat Zeit, mehr mit den loöslichen Subſtanzen
im nern des Fleiſches in Berührung zu treten
und dieſelben auszuſcheiden. Sobald das Waſſer,
worin das Fleiſch geköcht wird, 58 Grad Reaumur
erreicht hat, bildet ſich auf der Oberfläche eine graue
Maſſe, Fleiſchſchaum, dieſer wird nicht abgenommen,
wie es früher geſchah. Jede Hausfrau weiß jeßt,
daß n graue Maſſe keine Unreinlichkeit, ſondern
den nahrhaften Eiweißſtoff enthält

Das Fleiſch wird nur leicht abgeſpült, darf nie
mals lange vorher ins Waſſer gelegt (gewäſſert)
werden. Es werden dem Fleiſche durch längeres
Liegen im kalten Waſſer die beſten Säſte entzogen

um Kochen des Fleiſches und der Brühe iſt ein
i empfehlenswert. Auch eine Kochkiſte

tut gute Dienſte. Die dünnen Töpfe von Nickel, Alu-
minium, emailliertem Eiſenblech, welche zum Kochen
vieler Speiſen angenehm ſind, eignen ſich nicht zum
Kochen des Fleiſches, weil die Brühe darin zu ſehr
einkocht und man genötigt iſt, häufig Waſſer nach
zugießen, was bei einer guten Brühe vermieden
werden muß.

bis acht Uhr auf dich

Natürlich glaubte ihm nie

e
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Elektriſche Fernphotographie
und Slorundſun

Als vor nahezu 20 Jahren die erſten telegra en
bertragungen von Photographien durch er

mit Hilfe von Selenzellen über die Fernſprechleitungen

brach ſidaß die Biſdtelegraphie v

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 29. Dezember 1926.

reußen 1926 inriHreußen Wird e tichinngen
Der große Kampf im Reichstag um Abſchaffung ſ ſpre der Todesſtrafe in gleicher Weiſe zu ihrener Selbelaltung der Todesſtraſe ſteht noch bevor e er Die e der e o 6

n hat ſich aber durch die Paris der Ipſtize weiſen darauf hin daß troß der Nichtvollſtrecung der dieſer Auß erung veranlaßt da in zweiter Leſung am
r waltung wenigſtens in Preußen, ein Zuſtand o desurteile in Preußen die Kriminglität nicht ges Marg 1870 im Norddeutſchen Reichstag die Ab

herausgebildet, der der Abſchaffung der Todesſtraſe ſtiegen iſt. Die Türſprecher der Todesſtraſe verweiſen ſtimmung über Beibehaltung oder Abſchaffung der
gleichkommt. Von den im Jahre 1928 ergangenen dagegen auf die Schwere der Fälle, die im Jahre 1928 Todesſtrafe 118 für, 81 Stimmen gegen die A

t gniſſe n und rechtskräftig gewordenen Todesurteilen, im zur Dbnrkeilung gekommen ſind bei denen eine Be ſchaffung der Todesſtrafe ergab Bismarck ſetzte überneuen techniſchen Hilfsmittels, für die Poligei ergaben nzen 27, iſt n ein einziges vollſtreckt worden, gadigung nicht gerechtfertigt erſcheine und auch dem alles den Gedanken der nationalen Einheit, mit der
ſich c die Täter ſind zu lebenslänglichen, in einigen Volksempfinden nicht entſpreche. Es wird an die die Verſchiedenheit einer der wichtigſten Beſtim

h würde die Bedeutung der nsnahmefällen ſogar u zeitlichen Zuchthausſtrafen Mörder von Leiferde erinnert durch deren verbreches mungen des Strafgeſetzbuches in den einzelnen
e Zwecke erkannt Die t pegnadigt worden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß auf riſches Aktentat auf einen Eiſenbahnzug 21 Perſonen Ländern ſich nicht vereinigen laſſe. Damals war in
Bildtelegraphie bis in die jüngſte Zeit ſind nun be dieſe Weiſe eine Beein re der Abgeordneten ein ums Leben gekommen ind an den Fall Kiebach, der Sachſen und Oldenburg die Todesſtrafe ſchon ab

kanntlich derartig groß, daß aus den e d der i 5 Stritt die bei der tatſächlichen Abſchaffung der Tobes in beſtialiſcher Wei k i dt- geſchafft, ſpäterhin aber wurde ſie in den beidenöffentlichen Einführung ſehr bald eine große Organi ſtrafe nunmehr nichts anderes zu tun haben, als einen a lage ar ben et r i
ſation eſtſtehen wird Und muß. Zuſtand geſehlich zu ſanktivnieren, der ſchon beſteht.

Aber wie weit auch die Fortſchritte der Bildtele e iſt u bedenken, daß dieſe Praxis des
r im allgemeinen und diejenigen des Bildrund Nichtvo ſtreckens von a von größeren
unks ſein mögen, ſo iſt bis zum Jdeal noch ein ſehr deutſchen Ländern allein in Preußen ausgeübt wird,

weiter Schritt zu tun, denn vorläufig iſt man in allen während z. B. Bayern gar nicht daran denkt, ähnlich
Fulturländern noch ganz erheblich t der ſehr wich weit in ſeinem Begnadigungsweſen zu gehen.
tigen Frage beſchäftigt, welches Syſtem eigenklich be Der in Preußen beſtehende Zuſtand entſpricht der
nützt werden ſoll. Für den, der den Dingen feriſteht Praxis des belgiſchen Staates Hier iſt die Todes
nd ediglich als Benutzer auftreten will, ſteht natüriich Kraſe geſehlich nicht e lmalſt aber ſchon ſeit über
im Vordergrund die Preisfrage für die Anſchaffung 29 Jahren werden Todesurteile nicht zehr vollſtreckt.
eines Bildfünkgeräts. Damit allein iſt aber nicht viel Bei der allgemeinen Einſtellung der für i Begnadi
eſchehen oder ſehr wenig geſagt. Denn die Dinge gung in Preußen zuſtändigen Jnſtanzen iſt an ſichab ſich bisher wahrſcheinlich in gang falſcher Rich nicht erſtaunlich, daß keine Todesurteiſe mehr voll

tung entwickelt man griff zum preiswerten Gerät, ſtreckt werden. Schon die vorhergehenden Jahre be
und dachte wenig daran, wie der Effekt ſich letzten wieſen, daß man in Preußen in weiteſtgehendem hier nicht eine einheitliche hen
Endes geſtalten würde. Auf der ganzen Linie iſt ſo Maße von dem Begnadigungsrecht Gebrauch macht. Regelung geſchaffen wird, werden in der Vo ſtreckung
mit ein heftiger Streit entbrannt, was in naher Zu So wurden im Jahre 1926 57 Todesurteile verkündet der Todesſtrafe immer Unterſchiede gemacht werden.
kunft geſchehen ſoll, um nicht nur den allgemeiſten von denen nur vier vollſtreckt wurden, 1927 kamen auf Es iſt ſogar anzunehmen, daß hierin die Löſung der

h öffentlichen Forderungen gerecht zu werden, ſondern 2 erlaſſene Todesurteile ebenfalls nur vier Voll Frage der Beibehaltung oder Abſchaffung der Todes
h um auch das Syſtem in Anwendung zu bringen, das ſtreckungen. Aus dieſen Zahlen ergibt ſich aber auch, traſe in Deutſchland zu ſuchen iſt. Es ſei hier an

nach fachkundigem Urteil berechtigten Anſpruch auf daß ie Vereinigten Staaten von Amerika erinnert, die
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micht mehr angängig anerkannt wird, fallen u
wird. Eine verſchiedene Handhabung des Begnar
digungsrechtes in den einzelnen Ländern liegt zwar
nicht im Willen des reren S aber andererſeits
dürften davon keine größeren Schädigungen zu er
warten ſein. Die Siktugtion iſt jett eine andere als
im Jahre 1870, als Bismarck kategoriſch erklärte
Ohne Todesſtrafe kein Geſetzbuch. Er ſah ſich zu

Ländern wieder eingeführt Wie das Beiſpiel der
Vereinigten Staaten lehrt, kann ſehr wohl eine
nationale Einheit gewahrt werden, wenn die Todes
ſtrafe in einigen Ländern beibehalten, in anderen
abgeſchafft wird. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die
verſchiedene Praxis des Begnadigungsrechtes nur
als eine Zwiſchenlöſung e iſt. Die letzte
Entſcheidung darüber werden erſt die Erfahrungew
bringen, die man in den nächſten Jahren und Jahr
zehnken ſammelt. Dr. jur. F. P.
Keine Antwort vom Mars!

Gibt es dort keine Antiquitäten?
Dem allgemeinen Wunſch, den Planeten Mars

durch Radio anzuſprechen, hat ſ nunmehr auch
Belgrad angeſchloſſen. Geſtern andte der Anti-
quitätenhändler Jgnatſchewitſch ein Radiotelegramm
mit folgendem witzigen Inhalt an die Einwohner
ſchaft des Mars: kückdrähtet, ob dort Antiquitäten
zu verkaufen ſind!“

bahnabteil durch n auf den Kopf niedermetzelte,
um ſie zu berguben. Auch Dr. Broicher iſt begnadigt
worden, der Khlner Arzt, der den Gatten ſeiner Ge-
liebten durch Einſpriten einer giftigen Flüſſigkeit
heimtückiſch kötete.

Dies beweiſt wieder einmal, wie verſchieden in
Beziehung auf die Todesſtrafe dieſelben Tatſachen
ausgewerket werden können, und daß beide Anſichten
etwas Wahres und Richtiges an ſich haben Ob a ler
dings durch die Praxis Preu ens, das wie nicht
verhehlt werden kann tatſächlich die Todesſtrafe ab
geſchafft hat, eine Beeinfluſſung der Reichsgeſetz
gebüng ausgeübt wird, erſcheint immerhin als zweifel
aft. Solange das Begnadi ungsrecht den Regierungen der einzelnen ichen Länder überlaſſen

bleibt, und h

h n 5 iminglität in a Das Radiotelegramm, das über Paris geleitetWnführung ha Aus allen Himmelsrichtungen laufen die Kriminalität in Deutſchland nachgelaſſen ebenfalls in dieſer Beziehung keine einheitliche Geſetz 0 Dinc ſ.e faſt täglich Nachrichten ein, d dieſer oder jener Phy hat. Zweiſellos eine Folge der Stabiliſterung der gebung haben und bei denen ſich dadurch keine große e en re n en en a
ſiker ein neues Syſtem der Bi dſendung her ausgebracht Wirtſchaft. Vor dem Kriege hatte in den letzten drei ren Unzuträglichkeiten ergaben. Äntiquariat wird ſeither vom Publikum überlaufen
hätte, und daß gerade ſein Syſtem das beſte und in Jahrzehnten von 1884 bis 1914 die Kriminalität Nach dem augenblicklichen Stand der Verhand Die Belgrader Preſſe, die ſich natürlich auch da

5 der praktiſchen Anwendung das billigſte wäre,
h mag ſich zu dieſen Nachrichten ſtellen wie man will,

indeſſen iſt nicht abzuleugnen, daß allenthalben mit
mehr oder weniger Aufbauſchung der Dinge gearbeitet
wird, und daß nur in vereingelten Fällen wirkliche
Dokumente vorliegen, auf die ſich ein ſachkundiges
Urteil ſtützen kann.
Was Europa anbetrifft, ſo iſt bekanntlich in den

verſchiedenen Staaten ſeit längerer oder kürgerer Zeit
der Bildrundfunk wenigſtens verſuchsweiſe eingeführt
worden, aber es hat ſich gezeigt, daß den verſchiedenen
Syſtemen auch die verſchiedenſten Mängel anhaften,
und daß noch vieles geſchehen muß, um den Laien, der

leſchzeitig als Verbraucher auftreten ſoll, zu been Gewiß muß zugegeben werden, daß die Er
folge bei der Sendung von Bildern über den Rund
funt keineswegs zu unterſchätzen ſind. Aber von einer
Anwendung im tatſächlichen Sinne, d. h. verglichen

Man ebenfalls nachgelaſſen, und die Zahl der verhängten

Todesurteile war etheblich en. mit befaßt hat, teilt jeden Tag ihren Leſern mit,e in Deutſchland ganz abgeſchafft werden daß vom Mars bis jetzt noch keine Antwort ein

wird; getroffen ſei.
Verkehrsbüro Merseburg

4 Kleine Ritterstraße 3 Telefon 323
Austuntt in alen Relse- Pervehrengelegenbeſten

Pahrkarten für Sohift und Bugzeug

Rundreisehefte

t lungen iſt nicht damit zu rechnen, daß die TodesHin ſtruf

t hingegen iſt mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten,Die Tatſache der effektiven Abſchaffung der Todes daß die ſtarre Jormulierung des S der in dieſer

ß Form ſelbſt von den Anhängern der Todesſtrafe alsſtrafe in Preußen wird von Gegnern wie von Für

man immerhin als eine Tat bezeichnen Aber ſchon wiederholt unterrichtet worden, und es hat guch nicht
heute tauchen gerade in den Kreiſen, die den Bild daran gemangelt, ihm die zur Erläuterung not
rundfunk ſo ſehnlichſt herbeigeſehnt haben, ganz be wendigen Bilder vor Augen zu führen. Bisher war
ſtimmte Bedenken dahin auf, daß man vielleicht einen es noch nicht möglich, eine Gegenüberſtellung der Bild
Mißgriff in der Auswahl des Syſtems getan hat. Der ſendungen beider Syſteme vorzunehmen. Jetzt ſind die
artige Außerungen, die auch in Fachkreiſen lebhafte Schwierigkeiten behoben und die Möglichkeit gegeben,
Unterſtützung ſinden, ſind nur zu begrüßen. Denn nur ſich ſelbſt ein Urteil zu bilden, welche Bildſendüngen
aus der Konkurreng mit einem anderen Syſtem können t

die vollkommenſten ſind. Wir ſelbſt möchten uns ausſich e e h und Reſultate ergeben. Taucht bele m n Reisegepackversicherung
Gründen der Objektivität eines eigenen Urteils ento Gesellschafts- und Pauschalreigenmit dem eigentlichen e t kann bisher nur ſchwer ſomit die Frage auf, was muß geſchehen, um das ſo halten, es würde aber von pPraktiſchem Intereſſe ſein,

die Rede ſein. Es ergibt ich ſomit unſtreitig, daß wir jäh auflodernde Intereſſe für den Bildfunk nicht etwa von dritten Perſonen eine Meinungsäußerung zu er
noch kein vollkommenss Gerät auf dem Markte haben. erlöſchen zu laſſen, und welches Syſtem könnte man halten. Wie in vielen Dingen, ſo iſt es auch gerade Geöftnet von 9 Uhr vormittags

ie liegen nun bei uns in Deutſchland die Zeit neben dem bisherigen auf die Verſuchswalze legen.
hierbei unmöglich, ſich an die Vorgänge zit halten, die
ſich im Bildrundfunk im Auslande abſpielen, ſondern
wir haben zunächſt im eigenen Lande dafür zu ſorgen,

Unſer daß wir die beſte Löſung auch mit Rückſicht auf die
ſchon Arbeit der deutſchen Phyſiker herausfinden,

lichen Verhältniſſe im Bildrundfunk? Auf vielfaches
Drängen hat ſich die deutſche Poſtbehörde vor kurzem
bereit erklärt, den Bildrundfunk nach dem en
Fulton verſuchsweiſe zuzulaſſen. Dieſe Zulaſſung kann

und 2 7 Uhr nachmittagsEs iſt gewiß keine Animoſität gegen das Gerät von
fultön, wenn man mit der Forderung herauskommt,

einmal das Syſtem Karolus
Leſerkreis iſt über die Technik

u beachten.
eider Syſteme

eeeeeeeeerh z
Land Feuerſogietät

der Provinz Sachſen

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, ſedoch werden die

Für die Gaben zur Weih-
nacehtsfefer in der „Herberge
zur Hejmat“ allen Gebern ein

Allen die traurige Mitteilung, daß mein lieber, guter on Zahnargt geſucht
e er ne Bruder und Schwager der herzliches „Vergelts Gott Alter etwa 17 Jahrer n alichtett Die Einführung der Neuwertverſicherung bei der Gebäude 3 i Zuſchriſten m. Lebense Lanchwirt verſicherung war von der See en bereits im ver ne e d SeHeimatmuſenm 8 f nete e en en n ger um ein Jehr erzurückgeſtellt. Dafür wurde den Sozietätsmitgliedern der Feuer SKloſter 9. Hermann trump verſicherung auf b laufenden Beiträge ein Rabatt n

Geösffnet; ſanft entſchlafen iſt. gewährt. Nunmehr hat der Verwaltungsrat der Sozietät die Ein
KontokorrenthuchhalterSonntags von 11 bis Ob eführung der Neuwertverſicherung endgültig in folgender Forma r ung Dies zeigt an, die tieftrauernde Schweſter beſchloſſen d r ſof. od. bald. Stell. i. Merſeburg od. Umg.

bat Hachniltags Anna Hulbe, geb. Strumpf e e e e n e en S eglgt eerſe3 bis 6 Uhr. t A T b gebäude mit kleinen gewerblichen trieben und käuſmämtiſchen e r ein von Voddſagoſſenn nebs hnna Teubner Heſchäften ohne beſondere Gefahrerhöhung und für die zugehörigen s
Anbauten bis zur Höhe von 50 9 gilt beitragsfrei in die Ver SchuhhausNicht für Mitglieder d. Schkopau, den 28. Dezember 1928 ſicherung eingeſchloſſen.

Allg. Ortskrankenkaſſe Beerdigung Sonntag 3 Uhr, 2. Bei den übrigen verſicherten Gebäuden und zugehörigen hob Coldmann

Merſeburg gnn g eMaſchinen iſt die Neuwertverſicherung für den Unterſchied zwiſchen
„neu“ und „alt“ bis zu 50 als Zuſatzverſicherung von den Ver S
ſicherungsnehmern zu beantragen. Für dieſe Gebäude pp. ſind die
Beiträge von den Reuwerten zu den für die betreffenden Gebäude

bisher feſtgeſetzten Sätzen zu berechnen. Der Beginn dieſer
erſicherungen wird auf den I. April 1929 feſtgeſetzt.

3. Darüber, welche Gebäude von der

30. Dezember:

Dr. Boettcher
Roßmarkt 13, Tel. 478. a
Sonntags bzw.
Nachtdienſt der

wen In ſuchenffe Fata Angebote unter 873 anNeuwertverſicherung zu d. Geſchäftsſtelle d. Bl.1 und 2 auszuſchließen ſind, ſowie über die für die Einführung dern Georg Recknagel Neuwertverſicherung zu treffenden Zrdingunſen und Verwaltungs iir mittleres Futter und Düngemittel inmä
30. Dezember maßnahmen ſind vom Generaldirektor AusführungsbeſtimmungenStern Apotheke. Ch l tt R zu n j geſchäft geſucht. Veteiligung, falls JnterNachtdienſt: arlotte Kecknage Jir die Neuwertverſicherung ſind beſondere Bedingungen eſſe vorhanden, möglich. Angebote unter

29 12. bis 30. 12 1928.

Gutmöbliertes Haushalt (2 Perſonen
geſucht Nur ſolche, die
S im Kochen und allen

beſchloſſen, die noch der Genehmigung der Aufſichtsbehörde bedürfen.
5. Der Rabatt von 10 wird den Verſicherungsnehmern der J 10446 an die G
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Moderne Fußpflege
Wenn wir geſund bleiben und uns dauernd friſch

und leiſtungsfähig erhalten wollen, müſſen wir allen
unſeren Körperteilen eine vernünftige Pflege zuteil
werden laſſen. Wir treiben deshalb Zahnpflege, Körper
pflege, Schönheits und Haarpflege. Eine ſachgemäße,
regelmäßige Fußpflege erſcheint den et
Menſchen aber noch als überflüſſig und nicht notwendig
Und doch iſt wohl kein Teil des menſchlichen Körpers
ſo der Pflege bedürftig, wie gerade der den größten Teil
des Tages im Schuh eingepreßte Fuß. Wenn ſchon der
geſunde Fuß der Pflege durch regelmäßige
Waſchungen bedarf, wieviel mehr erſt der kranke, der
abnorme Fuß. So gut wie wir uns täglich mehrfach
Geſicht und Hände waſchen, und wohl auch wöchentlich
ein oder zweimal den Körper von allem Schmütz und

Staub des Alltags im Vollbade reinigen, ebenſo müſſen
wir auch den Fuß, auf dem die ganze Laſt des Körpers
ruht, auch wenn derſelbe ſein verborgenes Leben im
finſteren Burgverließ des Schuhes weiterführt, oder
gerade deshalb

eine regelmäßige Pflege angedeihen laſſen.
Auch die Körperteile, welche wir nicht ſichtbar zur
Schau tragen, müſſen gepflegt werden, wenn ſie geſund
bleiben ſollen. Ein Spotter behauptete einmal, die
Frauen gingen dreimal ſooft zum riſeur als in die
Badeanſtalt. 95 Prozent aller veſchuhten Füße bedürfen
der fachmänniſchen Behandlung. Das Knochengerüſt
des Fußes beſteht aus 26 Knochen: 7 Fußwurzel,
5 Miktelfuß und 14 Zehenknochen. Der Fuß vildet ein
Gewölbe, deſſen oberen Teil man den Fußrücken und
deſſen unteren Teil man die Fußſohle nennt. Der ge
funde menſchliche Fuß ruht nur auf 3 Punkten, und
zwar auf der Unterfläche des Ferſenbeines und auf dem
Köpfchen des erſten und letzten Mittelfußknochens.
Wenn wir nun zu den Krankheiten des Fußes kommen,
ſo iſt wohl das Fehlen der Wolbung, alſo der unter
dem Namen

„Platt oder Senkfuß“
bezeichnete, der bekannteſte. Er kann ſchon bei Kindern
auftreten. Beim Erwachſenen mit wenig entwickelter
Waden und Beinmuskulatur kommt der Senkfuß durch
Berufsſchädigungen häufig vor. Doch ſoll heute auf
dieſe Erkrankungen nicht näher eingegangen werden, da
es bereits in einem früheren Artikel unter der über
ſchrift „Moderne Senkſußbehandkung“ geſchehen iſt. Jch
will mich heute auf drei andere, ebenfalls ſehr häufige
Leiden des Fußes beſchränken. Das ſind. der

Schweißfuß, das Hühnerauge und der ein
eng ſene Nagel. Der Schweißfuß trittäufig bei überernährten Perſonen mit ſchlechter Haut
pflege und ſchlechtem Stuhlgang ein. Während des
Krieges war er faſt ganz verſchwunden. Bei geeigneter
Behandlung, häufiges Wechſeln der Strümpfe, Baden in
Abkochung von ßbaumblättern, Weiden Eichen
rinden, Zinnkraut, Pudern mit Pfeifferol und anderes,
iſt er ſehr gut auf ein erträgliches Maß zurückzuführen.

Ein weiteres, ſehr häufiges und auch ſehr ſchmerz
haftes, das Gehen und die volle Arbeitsfähigkeit be
hinderndes Leiden ſind die unter dem Namen
„Hühneraugen“ bekannten Hornbildungen. Die
Hornhautverdickung ſetzt ſich zentral mit einem ſpitzer
werdenden Zapfen in die Tiefe fort. Die Hühneraugen
entſtehen durch den Druck des Schuhwerkes, ſie können
auch durch Knochenneubildung, ſogenannte Exoſtoſe,
entſtehen. Mehr oder weniger zweckmäßige Ent
fernungsmittel gibt es eine große Anzahl. Man denke
nur an die mit großer Reklame angeprieſenen „Hühner
augenpflaſter“ Vielfach wird auch Hühneraugen
kollodium aufgepinſelt. Es beſteht meiſt aus Salizyl
ſäure und Kollodium. In manchen iſt noch etwas Jod
tinktur oder Milch oder Schwefelſäure. Jch fand in
einem Lehrbuch allein 8 Rezepte für Hühneraugen
kollodium. Uber die Pflaſter wäre zu ſagen, daß man
die Tiefenwirkung des in dem Pflaſter enthaltenen Atz
mittels wegen der verſchiedenen Empfindlichkeit der
Menſchen nicht in der Hand hat. Bei dem einen wirkt
es zu ſtark, bei dem anderen zu ſchwach. Am beſten
J immer noch die Entfernung durch einen geübten

ühneraugenoperateur. Der moderne Hühneraugen
operateur arbeitet nicht mehr mit dem Meſſer, ſondern
hat ein Jnſtrumentarium ähnlich dem eines Zahn
arztes, mit vielen kleinen Fräſern und Schleifrädchen.
Durch die Feinheit der Inſtrumente empfindet der
Patient abſolut keinen Schmerz, ſondern fühlt nur eine
leichte Berührung. ein Hühnerauge ein ſehr
Jäſtiges, die Arbeit behinderndes Ubel, alſo nicht etwa
nur ein Schönheitsfehler iſt, wird wohl niemand be
ſtreiten, der ſchon einmal von einem ſolchen geplagt
war. Das ſollten ſich auch die Krankenkaſſen ſagen und
die Koſten der Entfernung übernehmen.
Auch das Einwachſen der Nägel in das Fleiſch iſt
ein äußerſt ſchmerzhaftes Leiden. Durch den Druck der
Nagelränder auf ſeine Unterlage kommt es ſogar häufig
zur Eiterbildung. Auch dieſe Operation war oft ſehr
ſchmerzhaft. Entweder wurde der Nagel in der Mitte
geſpalten und dann beide Hälften mit der Kornzange
entfernt, oder man verſuchte durch vorſichtiges Unter
ſchieben einer Zange etwas vom Nagelrande zu ent
ſernen. Bei der Stärke der Zange war dies auch immer
mit mehr oder weniger Schmerzen verbunden Heute
hat man das alles nicht mehr notwendig. Mit einem
elektriſch angetriebenen Fräſer, der nicht viel ſtärker iſt
als eine Stopfnadel, fährt man vorſichtig unter den
Nagelrand und fräſt die eingewachſenen Nagelteile weg,
was ebenfalls vollkommen ſchmerzlos zu machen iſt.
Selbſt außerordentlich empfindliche Patienten, die ſonſt
oft ſtarke Schmerzen hatten, haben mir beſtätigt, daß
ſie gar nichts gefühlt haben. Daß alle dieſe
Operationen unter t und antiſeptiſchen Regeln
oder bei der Eigenart des Operationsfeldes vielleicht
auch unter Anwendung eines Bakterienfixationsmittels
ausgeführt werden müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich Auch
der eingewachſene Nagel iſt ein ſehr ſchmerzhaftes, die
Arbeit beeinträchtigendes Leiden. Auch für ihn gilt
das, was oben von dem Hühnerauge geſagt iſt, die
Krankenkaſſen müßten die Koſten, die ja ſehr gering ſind
und in jedem Falle nur wenige Mark betragen, aus
nahmslos übernehmen. R. B.
Jodgehalt der Vatur;e Milch und Kropf

Von Prof. Dr. med. A. Lewandowſki, Berlin.
In immer ſteigendem Maße wendet ſich die tief

ſchürfende CEhemie der Erkenninis derjenigen Elemente
zu, die in unſerem Körper in ganz kleinen Mengen
verteilt ſind. Trotz dieſer ganz winzigen Mengen haben
beſtimmte Stoffe einen ſo ſtarken Einfluß auf den
Ablauf der Lebensvorgänge, daß bei Nachlaſſen oder
Fehlen dieſer Stoffe ernſtliche Störungen, ſogar der Tod
eintreten kann. Eines der intereſſanteſten dieſer Ele
mente iſt das Jod. Auch dem mediziniſchen Laien iſt
ja die Beziehung des Jodes zum Kropfprohlem vekannt,

e

Der Berichterſtatter: „Jn einem Anfall von Nerven
krankheit ſtürzte ſich der x vier Treppen hoch aus
dem Fenſter Die Pförtnersfrau: „Unſer Fräulein hat
ſo ſchwache Nerven ſie kann gar nichts vertragen ihr
wird immer gleich übel und dann ſchreit und weint ſie
Die Todesanzeige: „Nach jahrelangem ſchweren Nerven
leiden ſtarb

Nerven Nerven und nochmals Nerven!
grundverſchiedene Zuſtände Im erſten Fall vielleicht
Verfolgungsirreſein mit Sinnestäuſchüngen; im zweiten
wahrſcheinlich vererbte Uberempfindlichkeit im Gemuüts-
und Vorſtellungsleben mit Rückwirkung auf körperliche
See e e im dritten vermutlich eine organiſche
Gehirn oder Rückenmarkskrankheit.

So werden im Sprachgebrauch Vorgänge, die ſich im
Bereich der krankhaft geſtörten Seelentätigkeit abſpielen,

Und doch

oder nachweisbare Zerſtörungen des Gehirns oder
Rückenmarks ebenſo als nervos bezeichnet wie die Reiz
barkeit einer durch äußere Umſtände erſchöpften oder
konſtitutionell minderwertigen Perſönlichkeit

Freilich gibt es einen gemeinſamen Boden für alle
dieſe und noch weitere Erkrankungen Sie ſind körper
lich an die Nervenſubſtanz im Gehirn, dem Rückenmark
und in den Nervenſträngen der übrigen Körperteile
gebunden. Sie ſind auch nicht ſo ſcharf voneinander
getrennt, daß ſich nicht Übergänge von der einen zur
anderen Gruppe finden ließen. Trotzdem ſollte man es
vermeiden, die Bezeichnung „nervos“ oder „Nerven
leiden in Bauſch und Bogen zu verwenden. Die Un
beſtimmtheit dieſer Ausdrucke virgt die Gefahr in ſich,
in Menſchen mit leichten vorübergehenden Erſchöpfungs
zuſtänden, ſogenannten Neuraſthentkern, den Glauben
zu erwecken, ſte ſeien unheilbar nervenkrank oder ſie
ſeien von Geiſteskrankheit bedroht, Befürchtungen, denen
gerade derartige Kranke beſonders leicht zugänglich ſind.
Ganz beſonders gefährlich iſt die üble Angewohnheit
mancher gedankenloſer Menſchen, unruhige, ſchwer zu
konzentrierende Kinder in ihrer Gegenwart als „nervös“
zu bezeichnen und womöglich dann geſprächsweiſe die
beliebten Erzählungen von Krankheitsgeſchichten mit
allen übertriebenen oder erfundenen oder ſchief wieder
gegebenen Einzelheiten anzuſchließen

nicht „nervös“ werden,
Geſundheit ſein.

Am ſchärfſten abgrenzbar und objektiv nachweisbar
ſind die Erkrankungen, die zu

ſichtbaren Veränderungen des Gehirns und Rücken
marks führen.

Dazu gehören als häufigſte die ſogenannte Rückenmarks
ſchwindſucht (Tabes) und die Gehirnerweichung (pro
an Paralyſe), beide durch frühere ſyphilitiſche An
ſteckung hervorgerufen, aber nicht ſelbſt ſyphilitiſchen
Charakters. Zu dem kennzeichnenden Bilde dieſer Er
krankungen gehören Lähmungen, Geh. und Sprach
ſtörungen und (bei der Tabes) heftige Schmerzen. Bei

müſſen ſie von beneidenswerter

Wenn Kinder
ünter dem Eindrücke derartiger torichter Schwätzereien

erven?
Von einem alten Arzt.

der Paralyſe kreten oft Geiſtesſtorungen in Form
ſchwachſinniger Größenvorſtellungen, Sinne stäuſchungen
und Charakterveränderungen im Sinne ſittlicher Ver
wahrloſung hinzu. Es dürfte bekannt ſein, daß es
gerade bei dieſer bisher als unheilbar geltenden Krank
heit gelungen iſt, durch künſtliche Malarigerzeugung
Heilung oder wenigſtens Stillſtand des Leidens herbei
zuführen. In die Gruppe dieſer „organiſchen Nerven
krankheiten“ gehören noch die ſogenannte „multiple
Gehirnſkleroſe“ die Rückenmarkslähmungen durch
Wirbelſäulenbruch und ähnliche.

Eine andere Reihe ebenfalls organiſcher Nerven
krankheiten kommt im Gebiete der Körpernerven vor,
die Neuralgien. Bei ihnen ſind die Nerven
ſtränge, die ihre Wurzeln in den bisher genannten
Zentralorganen (Gehirn und Rückenmark) haben, in
ihrem Verlauf erkrankt. In der Regel deuten heftige
Schmerzen der befallenen Teile, die ſich bei Druck auf
die erkrankten Nerven ſteigern, auf den Sitz der
Krankheit hin. Das bekannteſte Beiſpiel iſt der Hüſt
nervenſchmerz, die Jschias. Gelegentlich treten dabei
auch Hautentzündungen auf, die als reihenförmig den

um nur das wichtigſte zu erwähnen. Nun hat auf der
diesjährigen Herbſttagung der deutſchen Naturforſcher
und Arzte in Hamburg Herr F. Kieperle, Weihenſtephan,
recht intereſſante Mitteilungen über den

Jodgehalt der Milch
und ſeine Abhängigkeit von dem Gehalt der Futter
pflanzen und des Erdbodens, ſowie über die Beziehungen
zum Kropf gemacht. Schon längſt war es ja bekannt,
daß ſich Jod weit verzweigt in der Natur findet. So
in den Seepflanzen und Seetieren. Die Kenntnis von
der Bedeutung des Jodes als Beſtandteil der Milch iſt
aber erſt neuen Datums. Danach enthält jede unter
normalen Verhältniſſen gelaſſene friſche Milch Spuren
von Jod. Die Menge des Jodes iſt ſo minimal, daß
ſie nicht mehr nach Milligramm beſtimmt werden kann,
ſondern daß eine kleinere Einheit, das Millionſtelgramm,
gewählt worden iſt. Dieſe kleinſte Einheit wird mit
dem griechiſchen Namen Gamma (5) bezeichnet. Die
Landwirtſchaft berechnet den Jodgehalt von Kühen bei
Stallhaltung und Winterfütterung auf 24 pro Liter,
bei Weidegang auf 30 Alſo bei Grünſütterung ein
höherer Gehalt. Sie iſt aber auch ſonſt hochwertiger
durch ſtärkeren Gehalt an Vitaminen. Bemerkenswert ſind
Angaben über den Jodgehalt einer Reihe von Milch
proben aus dem Gebiet der Nordſeeküſte. Auf dem
„Marſch“ genannten Teil der Nordſeeküſte zeigt die
Milch einen doppelt ſo hohen Jodgehalt. Mit hoher
Wahrſcheinlichkeit iſt dieſer ſtärkere Jodgehalt auf An
reicherung der Luft durch die Meeresluft zurückzuführen,
die bekanntlich jodhaltig iſt, da die Marſchwieſen weder
durch direkten Zufluß noch durch Grundwaſſer einen er
eblichen Zu iß an Jod erhalten. Kommt es aber zu
berflutungen der Weide durch Meerwaſſer, ſo nimmt

der Jodgehalt der Milch bei Kühen und Schafen noch
mehr zu. Auch der Jodgehalt des Bodens iſt für die
Pflanzen von größter Bedeutung. Wir ſind berechtigt,
anzunehmen, daß das Urgeſtein Jod enthält. Durch den
Prozeß der Verwitterung geht das Geſtein immer mehr
in Erde über und nimmt noch mehr Jod auf aus
Niederſchlägen und Pflanzenreſten. Es beſteht aber auch
die Gefahr, daß durch allzu intenſive Bodenkultur eine
Jodverarmung eintritt, was für die Landwirtſchaft
unter Umſtänden von Nachteil ſein kann. Als natür
licher Jodſpender für Menſch und Tier tritt uns die
Pflanze entgegen. Und zwar kann man ſagen, daß
grüne Pflanzen, wie Gräſer, Salat und Gemüſe, reicher
an Jod ſind als Wurzelgewächſe, Getreide, Leguminoſen
ſamen und Olſamen. Auch die Verteilung in den ver

Nervenſträngen folgende Bläschen erſcheinen. Man be
zeichnet dieſe Erkrankung als „Gürtelroſe“ von ihrem
häufigſten Sitz, dem unteren Teil des Bruſtskorbs mit
ſeinem n re Nervenverlauf. Die Urſache iſt
wahrſcheinlich in denſelben nicht näherbekannten Schäd
lichkeiten zu ſuchen, die auch andere „rheumatiſche“ Er
kränkungen hervorrufen.

In durchaus anderer Beziehung zum Nervenſyſtem
ſtehen die im engeren Sinne nervös genannten Krank
heiten auf dem

Gemüts und Willensgebiet.
Hier finden wir die Menſchen mit angeborenem Wider
ſtandsmangel gegen die Rauheiten des Lebens, dieHamletnaturen; erhie gehören die Perſonen, die bei

vorhandener h e edas Gemüt einſchneidendes Erlebnis, ein Schreck, eine
Gefahr, eine Verletzung, eine ſchwere Kränkung
getroffen hat und die über dieſen „Schock“ nicht fortzu
kommen vermögen. Sie ſtehen gang unter dem Druck
dieſer Erinnerung und der mit ihr verbundenen Er
regung; meiſt tut eine überhitzte Einbildungskraft noch
das ihre zur Verzerrung und Ubertreibung der Er
innerungsbilder, und auf dieſer rein ſeeliſchen Grund
lage entwickeln ſich dann die Zuſtände krankhafter
körperlicher Erſcheinungen, die man unter dem Begriff
der Hyſterie zuſammenfaßt.

Es gehören ferner zu dieſer Gruppe die fahrigen,
leicht erregbaren Kinder mit unruhigem, kurzem Schlaf;
die ſchlechten Eſſer im elterlichen Hauſe, die bei Fremden
eine kräftige Eßluſt entwickeln, die unaufmerkſamen,
nicht der Sammlung fähigen, aber mitunter einſeitig
begabten Schüler. Forſcht man der Herkunft dieſer
Kinder nach, ſo wird man in der Verwandtſchaft meiſt
auf Perſonen mit krankhafter Geiſtesbeſchaffenheit, auf
Epileptiker, Trinker oder Entgleiſte ſtoßen, deren Erb
ſchaft für ihre Nachkommen zu deren Unglück in der
geſchilderten pſychopathiſchen Anlage beſteht.

Jm ne zu den zuvor beſchriebenen körper
lichen Nervenkrankheiten bilden alſo hier krankhafte
ſeeliſche Eigenheiten die Grundlage der Erſcheinungen
Nun iſt es zwar gewiß, daß die ſeeliſchen Vorgänge in
den nervöſen Organen, beſonders in der grauen Hirn
rinde uns bewußt werden. Ob ſie dort entſtehen und
welcher Art ſie ſind, t auch jetzt noch völlig unbekannt
Man weiß zwar, daß ſeeliſche Vorgänge körperliche Ver
änderungen hervorrufen können, und daß umgekehrt
auch Körperbeſtandteile, beſonders die Stoffe der ſo
genannten inneren Sekretion, das ſeeliſche Verhalten
beeinfluſſen; doch laſſen ſich darüber kaum mehr als
Vermutungen aufſtellen.

Den übergang endlich zur letzten Gruppe bilden die
Epileptiker und krankhaft Trunkſüchtigen.

Oft ſind beide Erſcheinungen bei einem Kranken zu
finden, oder der Epileptiker hat in ſeiner Ahnentafel

irgendein tief in

Trunkenbolde Das Keunzeichen der Epilepſie n die
bekannten, mit Bewußtloſigkeit verbundenen Krampf
anfälle. Nicht ſelten treten aber andere Erſcheinungen
in den Vordergrund: kurze Augenblicke von Geiſtes
abweſenheit oder kurz dauernde ſinnloſe Handlungen.
Dieſe Kränken haben in der Regel auch auffallende
Charaktereigenſchaften. Sie ſind leicht gereizt, können
maßlos jähzornig werden, ſind oft menſchenſcheu, e
und unzugänglich. Gegen Alkohol auch in geringſten
Mengen ſind ſie in höchſtem Grade empfindlich

Obgleich auch Männer von höchſter Geiſteskraft, wie
Eäſar und Napoleon, an Epilepſte gelitten haben, ſind
doch im allgemeinen die Fähigkeiten dieſer Krankheiten
beſchränkt, und beſonders nach langem Beſtehen der
Krankheit tritt oft völlige Verblödung ein.

Damit iſt dann die Epilepſie (und das gleiche gilt
von der Trunkſucht) zur Geiſteskrankheit geworden.

Eine eingehende Beſprechung der Geiſteskrankheiten,
die, wie geſagt, oft mit den Nervenkrankheiten in einen
Topf geworfen werden, gehört nicht in den Rahmen
dieſer Skizze

Jedenfalls erſcheint die Mahnung, mit dem Worte
„nerbös“ ſparſamn und vorſichtig umzugehen, wohlberechtigt.

ſchiedenen Pflanzenteilen iſt keine gleichmäßige. Am
jodreichſten ſind die Blätter, weniger Stengel und
Blumen, jodarm ſind Wurzeln und Knollen. Die be
kannte Brunnenkreſſe iſt ſehr jodreich, ebenfalls die eß
baren Meeresalgen. Die Pflanzen haben auch die
Fähigkeit, Jod aus der Luft zu aſſimilieren. Der Menſch
braucht täglich etwas weniger als ein Zehntel Millt
gramm Jod, alſo im ganzen Jahre etwa 20 Gramm.
Dieſe Menge erſcheint natürlich geringfügig, aber er
läutert doch nachdrücklichſt die außerordentlich große Be
deutung, die ſelbſt minimalſte Doſen eines lebens
wichtigen Stoffes für die Aufrechterhaltung unſerer
Stoffwechſelvorgänge haben. Man begreift nun auch die
Beziehungen zur Erkrankung der Schilddrüſe, wenn auch
leider die leßten inneren Urſachen immer noch nicht
reſtlos klar ſind. Jmmerhin kann man unbedenklich die
Kropferkranküngen als eine Ernährungsſtörung auf
faſſen. Manche Forſcher ſchieben den Veränderungen,
denen unſere Nahrungsſtoffe durch die Küchenbehandlung
ausgeſetzt ſind, die Schuld zu. Was können wir nun zur
Verhütung tun Nachdem wir die heilende Wirkung
des Jodes beim Kropf erkannt haben, lag es nahe, das
Jod auch zur Prophyhlaxe in Anwendung zu bringen.
Dies iſt auch in umfangreicher Weiſe in den Ländern
und Bezirken geſchehen, die als kropfbevorzugt bekannt
ſind. Man hat ein jodiertes Kochſalz, das ſogenannte
Vollſalz, der Bevölkerung gegeben. Die Zeit iſt noch
zu kurz, um abſchließend urteilen zu können. Immer
hin liegen aus der Schweiz ebenſo ſorgfältige wie er
mütigende Beobachtungen vor.

Kinder nicht überfüttern!
Von Dr. med. Reinbacher.

Kinder, die an Nahrung dauernd mehr erhalten, als
ſie zum Erſatz verbrauchter Subſtanz, verbrauchter
Energie und zum Wachstum bedürfen, geraten in einenZuſtand der Uberernährung Eltern und Pflegerinnen
fehlt oft eine Vorſtellung von dem Nahrungsbedürfnis
ihrer Schutzbefohlenen.

Sie glauben, die regelmäßige Gewichtszunahme, die
der Säugling zeigt, auch im weiteren Verlauf der Ent
wicklung finden zu müſſen. Wir wiſſen aber, daß die
tägliche Gewichtszunahme fortſchreitend abnimmt, und
daß man am Ende des erſten Lebensjahres kaum noch
eine wöchentliche Zunahme feſtſtellen kann.

Weiterhin verleitet zur Uberernährung die Annahme,

S

ge ien Hauſe

Organe.

daß das Fettpolſter, wie es der geſunde Saäugling zur

C

Schau trägt, auch dem Kleinkinde erhalten werden
müſſe. Der reichliche Fettanſatz beim Säugling beruht

e auf e e d e chreichen ng, der Milch un geringer
licher Tätigkeit. Fallen dieſe beiden Umſtände
wenn das Kind laufen lernt und wenn es gemiſchte
Koſt erhält, ſo ſchwindet auch das Fettpolſter.

Einem Kinde W alſo ein Zwang, wenn man
dieſe Tatſachen nicht beachtet. Es wird überfüttert.
Unter allen Umſtänden ſchadet das ſeiner körperlichen
und geiſtigen Entwicklung, und r auf folgende Weiſe:
Reichlicher Fettanſatz läßt ſich beim älteren Kinde nur
erzielen bei Waſſeranreicherung des Organismus. So
kommt es zur „Aufſchwemmung“ des Körpers der
Kinder. Aufgeſchwemmte Kinder leiſten aber gegenüber
Krankheiten aller Art, beſonders JInfektionskrankheiten,
weniger Widerſtand, wie die Erfahrung lehrt.

Weiterhin beobachten wir bei einer großen Zahl der
überfütterten Kinder Wucherungen beſtimmter drüſiger

Die Vergrößerung der Mandel zeigt ſich nie
mals bei Säuglingen der erſten Lebenswochen. Sie
wird erſt ſpäter erworben. Auch andere Drüſen
wuchern und bedingen einen Zuſtand, der in höheren
Graden entſchieden als krankhaft anzuſehen iſt.

Die Leibesfülle überfütterter Kinder verſteht ſich
leicht. Sie beruht auf einer ÜUberdehnung des Darmes.
Kinder mit großem Bauch gehen mit zurückgelegtem
Oberkörper, um nicht das Gleichgewicht zu verlieren
Der Uberſchuß an Nahrung an nicht zur Ver
dauung. Gemäſtete Kinder haben daher e oder
reichlichen Stuhl. Ebenſo führen große Flüſſigkeits
mengen, wie ſie viele Kinder erhalten, zu größeren
Harnausſcheidungen. Bei ihnen h die Erziehung
zur Sauberkeit viel e Allein mit Einſchränkungen der Flüſſtgkeit laſſen ſich manche Bett
näſſer heilen

Ein großer Nachteil liegt darin, daß überfütterten
Kindern das natürliche Hunger und Sättigungsgefühl
abhanden kommt. Ohne eigentliches Nahrüngsbedürf
nis kommen ſie zur Mahlzeit. Sie werden wähleriſch,
äußern Abneigung und Widerwillen gegen einzelne
Speiſen und legen in dieſer Hinſicht bald die übelſten
Angewohnheiten an den Tag. Gutes Zureden und Lob
reden nötigt ſie zu reichlicherer Nahrungsaufnahme, als
ſie bedürfen.

Wie auf die körperliche, ſo übt die Überfütterung t
aus.die geiſtige Entwicklung einen ungünſtigen Einfluß aus

Geiſtig regſame Kinder ſind meiſtens ſchlechtere Eſſer
als die tkrägen. Bei letzteren gelingt eine über
ernährung viel leichter. tatt einer Förderung der
her Entwicklung tritt aber eine Hemmung ein.

o er Bauch ſtudiert nicht gern.
Uberernährte Kinder brauchen nicht, wenn der fehler

hafte Zuſtand ihres Körpers erkannt iſt, ſchonend
zu einer vernünftigen Lebensweiſe hinübergeführt
werden. Auf wenige ordentliche Mahlzeiten ſtellen
ſich raſcheſt um, wenn der Wechſel von einem Tage zum
anderen erfolgt. Der Widerſtand, den ſie in den erſten
Tagen leiſten, geht bei zielbewußtem Verhalten der
Erzieher bald vorüber

Säuglings und Kinderpflege
Das Bad des Säuglings.

Das tägliche Bad trägt viel zum Wohlbefinden des
Kindes bet, wenn die richtigen Verhaltungsmaßregeln
eingehalten werden. Man badet es bei geſchloſſenen
Fenſtern und Türen bei einer Zimmertemperatur von
22 Grad Celſtus. Gebadet wird ſtets vor der Mahl
zeit, niemals mit vollem Magen. Das Badewaſſer ſoll
37 Grad Celſius haben, in der wärmeren Jahreszeit
kann bei geſunden, kräftigen Kindern ein Grad weniger
ſein. Es iſt geraten, das Kind, bevor man es in die
Badewanne gibt, auf dem Wickeltiſch oder einem geeig
neten Tiſch ganz einzuſeifen und mit naſſer Watte auch
ſehr gut alle Hautflecken und beſonders den Unter
körper gut abzuputzen. Der Kopf wird geſchickt von der
linken Hand der Pflegerin während der ganzen Dauer
des Bades über Waſſer gehalten. Das Geſichtchen wird
mit Watte gewaſchen, auch zum Reinigen im Badenimmt man einen Wattebauſh (Verbandwatte). Nach

dem Baden wird die gebrauchte Watte weggeworfen
Niemals darf die Watte, mit der das Körperchen ge
waſchen wurde, für das Geſicht verwendet werden,
ſondern ſtets ein friſcher Bauſch.

Kind und Obſt.
Daß Kinder Obſt gern eſſen, weiß jeder. Was ſagt

nun die Wiſſenſchaft dazu? Noch vor gar nicht langer
Zeit nur ſehr wenig und Unbeſtimmtes. Heute aber
wiſſen wir, daß Obſt wertvollſte, unerſetzliche Nahrung
iſt. Obſtgenuß iſt darum nicht Luxus, ſondern Lebens
notwendigkeit!

Enthalten die üblichen Nahrungsmittel hauptſächlich
Bau und h für die Körpermaſchine, ſo kann
man die im Obſt vorhandenen Se en(Vitamine und Mineralſtoffe) als den Funken vezeich
nen, der wie im Benzinmotor den Brennſtoff zur Ent
zündung bringt.
reichlichſte Nahrungszufuhr nichts, gibt's kein Wachstum,
keine Gefundheit, keine geſunden Knochen und Nerven,
keine normale Tätigkeit der Drüſen, wird der Körper
von Skorbut, Rachitis und anderen Krankheiten befallen.

Kinder brauchen deshalb Obſt dringlicher
als die Erwachſenen. Schon dem Säugling, zumal dem
künſtlich ernährten, gibt man vom dritten bis vierten
Monat täglich einige Teelöffel friſchen Obſtſaft. Später
treten die Früchte ſelbſt, Apfel, Birnen, Pflaumen,
Weintrauben und Beeren hinzu, im Anfang ent
ſprechend geſchält, entkernt, zerkleinert oder geſchabt.
Roh iſt das Obſt ſtets wertvoller als gekocht oder ge
trocknet. Jm Winter und im Frühjahr leiden wir
in unſerem Klima leicht Mangel an Ergänzungsſtoffen,
deshalb erfordern gerade dieſe Jahreszeiten beſonders
rei e Obſtgenuß.

Gebt euren Kindern Obſt am Morgen, Obſt zum
Frühſtück, Obſt nach dem Mittageſſen, Obſt am Nach
mittag. Obſt nach dem Abendbrot, das ganze Jahr hin
durch, und ihr werdet Freude an ihrem Blühen und
Gedeihen erleben. Verzichtet in der Kinderernährung
lieber auf etwas Milch, ein Ei, ein Stück Brot, als
auf Obſt!

Hand und Fußpflege
nach modernen Grunds ätzen
Entfernung eingewachsener
Nägel und Hühneraugen
Voll kommen schmerzfrei

Johannishbad, Hersehurs a. S.
Johannisstraße 10, 1 Minute vom Markt Ruf 576
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Ohne dieſe Ergänzungsſtoffe nützt die
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Nr. 305.
Merſeburger Korreſpondent.

Die Wien Se v
Ein großes Abſchlußprogramm!

Der Gaumeiſter hei unſerem Sportverein 99? VfL. in Halle Gegner
Der Rothoſen. P reußen erhält Beſuch aus Reideburg In Schkeuditz

gaſtieren die Sportbrüder. Neumark ſpielt gegen 1910 in Halle.
Merſeburg 29. Dezember.

Wir ſtehen dicht vor dem Abſchluß des Jahres 1928!
Kampf iſt das Motto, unter dem das alte dem neuen
Jahre das Feld räumen wird. Der 30. Dezember
1928 beſchert Uns zum Jahresabſchluß eine „ſolenne“,
äußerſt reichhaltige Abſchiedspaukerei. Die geſamte
Liga iſt noch einmal auf der Beſtimmungsmenſur.
Da wird es vor dem althergebrachten ſpritzigen

ihm
Löſt er

e woran man billigerweiſeeinige Zweifel hegen darf, dann ſind die Boruſſen an
ihm vorbei, und wer weiß, ob er ſie dann je wieder

holen Dieſer Umſtand beleuchtet grell dieWichtigkeit der Begegnung Wacker- 99 m ſtellt
Merſeburg morgen in den Brennpunkt der Ereigniſſe!

zu tun, der ihm unter Umſtänden ſehr leicht ein Bein
ſtellen kann. Merſeburg wir ür denWeiterbeſtand des hen etteee Ta
bellenſpitzentrios morgen alſo ausſchlaggeben d ſe in. Die

1. Klaſſe
paart ſich folgendermaßen:

Ammendorf Sporkfreunde (neukra 3Boruſſia Halle 96 Weh. 9
Einkracht Sporkverein 98 (Naumann)
Favorik VfE. Merſeburg (neutrah);
Sporkverein 99 Wacker (neutraſ).

Die Sporkfreunde, Boruſſia und den Sportverein 98
könnte man als Favoriten bezeichnen, dagegen läßt
ſich über den vorausſichtlichen Ausgang der Spiele,
an denen die beiden Merſeburger Mannſchaften be
keiligt ſind kaum etwas ſagen.

S r S S ehe
Der Großkampf 99 Wacker.

Der Verbandsmeiſter kommt in ſtärkſter Be
ſebüng mit Kagemann; Keindorf, Heiſe; Schulz, Rie
mann, Herzig; Gold, Lüſſel, Bräutigam, Thomas,

chlag, und wird naturgemäß beſtrebt ſein, ſeine
Spitzenſtellung zu behaupten und ſeine 4 3- Nieder

e ehe h ſeitihrem letzten wierſein iſt feſtzuſtellen, daß die imSturm e Fortſchrikte gemacht hat. Beide
Flügelſtürmer, Gold wie Schlag, ſind außerordentlich
gefährliche affen geworden, erſterer durch ſeine
chnellen Läufe und gut liegenden un e und
etterer durch ſeine genauen Torſ hüſſe. Neben den

alten Taktikern Thomas und Bräutigam brilliert die
Läuferreihe. Uber das Können der beiden

epräſentativen Kagemann und Keindorf im
Schlußdreieck braucht es nicht vieler Worte.

Wie ſehen demgegenüber die Ausſichten unſerer
Wer aus Tatſache iſt, daß ſie gegen Wacker immer
ihre beſten Spiele geliefert aben. Feſt ſteht eben
älls, daß dieſe Kämpfe von jeher Ener ieleiſtungen

geſamten Mannſchaft und größte taktiſche Klug-
heit erfordert haben. Gerade dieſes letzte Moment
erſcheint uns e e für den morgigen Aus
gang 998 Außenläufer werden mehr denn je ihr

ugenmerk guf die gegneriſchen den e haben müſſen.
Jn gleicher Weiſe wird der Kopfballſpeztaliſt Thomasu reren ſein. Der Sturm der Blau-Gelben iſt
azu fähig, den Hallenſern Gleichwertiges zu bieten,

wenn er alle Regiſter ſeines Könnens zieht. Schneid,
ſchnelle Ballabgabe und Spiel auf den freien Raum
vermögen Exfolgschancen zu ſchaffen. Wir erwarten
ehrenvolles Abſchneiden

Vorher treffen ſich 99 Reſerve- Wacker
Reſerve im Verbandsſpiel.

Wird Kavorit auch den V. ſchlagen?
Die 9 er mußten vor einigen Wochen bekanntlich

daran glaüben. Niemand im Merſeburger Lager hatte
dieſen Ausgang für möglich gehalten. Er öffnete jeden
falls aber vielen die Augen, was von den Rothoſen
in Zukunft zu erwarten iſt. Seien wir uns alſo von
vornherein klar darüber, daß es bei dieſem Spiel für
den VfL. auf VBiegen oder Brechen geht. Wenn er
aus der Kriſengegend der Tabelle wieder heraus will,
muß er Punkte ſchaffen. Dazu gehören Tore! Und
da Die Rothoſen über eine Verteidigung verfügen, die
mit allen Waſſern gewaſchen iſt, benötigt der VfL
einen Sturm von ausgeprägtem Draufgängertum, der
ſich zum mindeſten zunächſt einmal Reſpekt verſchaffen
kann. Hart, ſteinhart muß die Mannſchaft ſein, die
bei den Punktſpielen zu Erfolgen kommen will Favo
rit kämpft mit größtem Körpereinſatz hat auch Könner
in ſeinen Reihen. Die Läuſerreihe iſt ſehr ſtabil, gang
zu ſchweigen von dem Schlußdreieck Kunert, Henze
nd Schiemann. Letzterem iſt nur beizukommen mit
flachen Schüſſen. Alles, was von oben kommt, wird
Eine ſichere Beute. Da es beim VfL möglich iſt, daß
Röhr wieder zur Verfügung ſteht, möchte man es im
Sturm mit Glismann, Kluge, Bartſch, Becker, Röhr

erſuchen Als treibende Kraft wäre Bartſch gerade
gegen Favorit voxn vielleicht von Nutzen, zumal dem
VfL. gute Läufer zur Verfügung ſtehen. Ob Herfurth
beſſer iſt als Meinicke, hat das Weihnachtsſpiel nicht
klären können. Gute Anlagen hat der erſtere Hinten
halten wir Kabermann als Verteidiger für beſſer denn
äls Läufer, da er als Läufer nicht durchhält. Wie
geſagt, für den VfL. hängt unendlich viel von dieſem
Spiel ab. Wir erwarten ein knappes Reſultat
Vorher ſpielen die Reſerven

AmmendorfSporkfreunde.
Wenn die Sportfreunde den Gegner bezwingen,

dorfer gegen Wacker beſagt nicht viel, da der Neuling
gegen den Meiſter ziemlich befangen auftrat und bei
deſſen baldigem Vorſprung voreilig die Segel ſtrich
und die Dinge laufen ließ

Boruſſia Halle 96.
Nach dem, was wir von den 96 ern in den letzten

Spielen, auch hier in Merſeburg, ſahen, ſind ſie in
ihrer Form e recht erheblich zurückgegangen Mit
ihrem leichten Sturm werden ſie gegen die gewaltige
Boruſſendeckung kaum zu Lorbeeren kommen. Ein
BoruſſenSieg iſt alſo das Nächſtliegende.

r

Eine Olympiaſiegerin als Exzellenz.

Halina Konopacka,
die berühmte polniſche Olympiaſiegerin im Diskus-
werfen, wurde in Rom mit dem polniſchen Geſandten
in Budapeſt Jgatz Matuczewſki getraut. Die ſchöne
Polin, die mit ihrem prachtvollen Amſterdamer
Diskuswurf einen kaum überbietbaren olympiſchen
Rekord und Welthöchſtleiſtung aufgeſtellt hat, dürfte
in der ſportliebenden Welt der ungariſchen Haupt

Einkrachk-Sporkverein 98.
Gegen dieſen Gegner ſollten die 98 er bei ge

nügender Vorſicht nicht verſagen. Jm Spiel der
Herbſtſerie blieben ſie mit 4. 1 im Vorteil und heute
müßte der Abſtand eigentlich noch größer ſein. Es
darf allerdings nicht außer Betracht gelaſſen werden,
daß Eintracht mit dem Mute der Verzweiflung darum
kämpfen wird, endlich die Führung von unten loszu
werden. 1 bKlaſſe

Der Kampf um die Plätze!
Noch immer gibt „die Provinz“ den Ton an. Trotz

größter Anſtrengungen war es den fünf Hallenſer
Leidensgefährten bisher nicht möglich, dieſe ungemüt-
liche Bevormundung wieder loszuwerden. Auch in
dieſer Klaſſe liegt der Schwerpunkt morgen in Merſe
burg. Reideburg, der Führer der halliſchen Gruppe
und Außenſeiter 1. Klaſſe, rückt unſeren Preußen zu
Leibe. Wieweit ſie kommen wird, die Überraſchungs
elf, hängt von der Einſtellung unſerer Schwarz
Weißen ab. Das Spiel Kayna- Mücheln war ab
geſetzt worden, weil Kaynga nicht alle Spieler zur Ver
fügung hat. Dafür ſollte Röſſen gegen Mücheln an
treten, hat aber Verwahrung gegen die Anſetzung des
Spieles eingelegt mit dem Hinweis, was dem einen
recht, iſt dem anderen billig Man hat die Röſſener
lange warten laſſen bis zur Veröffentlichung der Kalt
ſtellung eines ihrer beſten Spieler. Und jetzt, da die
ſchwere zweite Serie beginnt, wird endlich das Urteil
rechtskräftig. Und nun gehis ohne Springer gegen
Mücheln

Das Programm für morgen:
Preußen -Keideburg (Zacharigs)e hre (Jaſchke);
Schkeuditz -Sportbrüder (Hohh)-
Halle 1910-Reumark (Brendel);
Mücheln NeuRöſſen.

Den Preußen, Giebichenſtein, der Spielvereinigung
Neumark gibt man erſte Chancen. Bezüglich des
Spieles in Schkeuditz iſt Vorſicht am Platze.

Reideburg bei den Preußen.
Noch einmal im alten Jahr iſt morgen der

Kaſernenhof der Schauplatz einer Punktjagd;
die Schwarz Weißen haben Reideburgs überraſchungs
elf zu Gaſte, dieſelbe Elf, die zu ſchlagen ihnen in der
erſten Runde erſt nach größten Mühen mit dem
knappſten Reſultate 09) gelang Notwendig iſt
aber diesmal ein klarer Sieg. Nicht nur, um einen
Sieg allein handelt es ſich, ſondern auch Zahlen
reden, je höher, deſto beſſer natürlich Und die
Preußen haben bis jetzt verſchiedene Spiele, die höher
gewonnen werden mußtken, nur ganz knapp nach Hauſe
bringen können. Woran dies liegt? Es fehlt noch
immer im Sturm der Geiſt, der es Zuwege bringt,
einen ſchwächeren Gegner ſicher mit entſprechenden
Reſultaten zu ſchlagen er gibt ſich allzu leicht zu
frieden, wenn ein Vorſprung erreicht iſt. Reideburg
wird, das iſt ſicher, auch morgen ſich mit demſelben
Widerſtand gegen eine Niederlage aufbäumen wie da
mals. Die Gäſtemannſchaft verfolgt dabei eine gewiß
nicht falſche Taktik zuerſt einmal in Vorteil zu
kommen, dann wird hinken „Zzugemacht“?. Gegen
Schkeuditz (2 und auch Mücheln (S:0) glückte
dieſes Manöver, zumal die Hintermannſchaft ein
ſchließlich Torwart das Zeug hat, auch überlegen ge
führte Angriffe zu überſtehen Dieſe Uberrümpelungs
taktik wird auch morgen zur Anwendung kommen,
und es kommt ganz darauf an, ob die Merſeburger
es verſtehen, ſich dieſer mit großem Elan vor
getragenen Angriffe zu erwehren. Wir erwartenſtadt eine herzliche Aufnahme finden.

Um die Vorherrſchaft in Merſeburg:
Wer ſtellt den Sieger? Jn

Merſeburg, 30. Dezember.
Schon vor wenigen Wochen ſollte Derbytag ſein;

doch damals machte der Regen einen Strich durch die
Rechnung. Die oberſte Leitung ſteht aber auf dem
Standpunkt, das damals ausgefallene Treffen unbedingt
noch in dieſem Jahre zu erledigen Doch auch diesmal
ſcheint es, als ob der Wettergott abermals verſuchen
wird, die Begegnung der beiden Ortsrivalen unmöglich
zu machen. Es erübrigt ſich, auf die derzeitige Form
der Mannſchaften näher einzugehen. Wir hatten das
Drtsderby am 1. Dezember eingehend beſprochen. Die
Verhältniſſe liegen für morgen unverändert. Durch
zwei kampflos gewonnene Punkte vom TV. Giebichen
ſtein ſind die Männerturner mit ihrem Ortsgegner
Punktgleich geworden, und ſchon aus dieſem
Grunde wird es einen beſonders erbitterten Kampf
geben. Wir wünſchen, daß der wirklich Beſſere die
Punkte für ſich in Anſpruch nehmen wird

Sonſt finden in der Meiſterklaſſe noch
folgende Spiele ſtatt: GTV. Halle gegen HTuSpV. und
KDV. Halle gegen Nietleben, und vor allem das auch
uns ſtark intereſſierende Treffen TuSpV. Neu
Pöſſen gegen Frieſen Weißenfels. Unſere
Röſſener ſtehen hier vor einer ſchwer zu löſenden Auf
gabe. Ein Sieg ihrerſeits würde eine Bomben
überraſchung bedeuten.
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Wer iſt diesmal der Beſſere?
ATV. MTV. auf dem Platz am Scheitplatz.

Das was wir vor einigen Wochen zu dieſem mit
gößter Spannung in Merſeburger Turner, und
Sportlerhandballkreiſen erwarteten DTreffen geſchrie-
ben hatten, trifft auch für morgen nachmittag noch
zu. Nur iſt diesmal der Umſtand zu berückſichtigen,
daß inzwiſchen

beide Mannſchaften punktgleich
geworden ſind, da MTV. der im Rückſtand la durch
zwei kampflos gewonnene Punkte zum I. auf

erückte.

Beide Mannſchaften ſind noch nicht überm Berg“,
ie benökigen alle beide dringend jeden Punkt. M
gt als beſondere „Unterlage den letzten Derbyſieg

für ſich, den allerdings ATV. unter allen Umſtänden

können ſie zufrieden ſein. Das 2: 11 der Ammen-
einer deutlichen Korrektur un ergehen möchte Ob
es ihm diesmal gelingt Das iſt die große Frage, die

Ortsderby der Turnerhandballer

Allgemeiner Durnverein Männerturnverein.
Röſſen gaſtiert Frieſen Weißenfels.

natürlich als Sieger d handelt es ſich doch

morgen mehr Gemüter bewegt, als der dem Turner
handball „Abſeitsſtehende von vornherein annimmt.

Wir glauben, daß der Sieg der einen oder anderen
grkei, wenn überhaupt ein ſolcher herausſpringt, ein

n nur knapper werden wird. Die beiden
Mannſchaften ſind ſich im Laufe der Zeit zu gleich
wertig geworden, als daß man ſich für die eine oder
andere Partei entſcheiden könnte. Ob die Unkenrufe,
daß MTV.s Sturm, der es an Wendigkeit und
Schuß gewalt und auch an Flügelſpiel nie mangeln
ließ, das Derbh entſcheiden würde, recht behalten
ATV.s Hintermannſchaſt wird morgen die Frage
entſcheiden

Das Merſeburger Derby der Fußballer brachte
einen vorher niemals vorausgeſagten hohen Sieg der
einen Partei. Warum ſollte es alſo nicht auch bei
der „Konkurrenz“ eine „bomben mäßige Uber
raſchung geben

Die Hauptſache iſt auch diesmal:
Boden, guter und
Hermann, Jena,
diſzipliniertes Spiel

einwandfreier
ſtrenger Unparteiiſcher (der in

gegeben zu ſein ſcheint) und
t der Zweiundzwanzig. Dann

ſollte die ſicherlich nicht geringe Zuſchauermenge
immer mehr Intereſſe am Derbh unſerer Turner-
e gewinnen. Und die Mannſchaften wer

en dann für ihr Spiel. Nach dem letzten Derby
wird dies guttun

10 Uhr vormittags ſtehen ſich ATV. J und
MTV. I gegenüber. Erſtere werden des Siegesſerie
der MTV.er im kleinen Derby“ kaum unter
brechen ATV. Jugend Köhſcheu in Beung
(11.15 Uhr).

Röſſen M. Kl. gegen Frieſen
Weißenfels M.Kl.

Das Spiel iſt zum drittenmal angeſetzt, und wird
nun endlich zum Austrag kommen. Röſſen wird mit
ihrer vollen Mannſchaft den wuchtigen Anſtürmen der
Weißenfelſer ein ſtarkes Bollwert entgegenſtellen.
Frieſen hat keinen Punkt mehr zu verlieren, da ſonſt
die Meiſterſchaft in Frage geſtellt iſt. Auch ſie werden
alles daranſetzen, um die Spitzenſtellung zu feſtigen.
Es wird alſo ein Kampf zweier hartnäckiger Gegner
werden. Das Spiel findet im Röſſener Stadion ſtatt.

Vorher treffen ſich Röſſen II und Jugend gegen die
gleichen von Frieſen Frankleben. Auch hier muß

um die weitere Feſtigung ihrer Tabellenpoſition, die
nur zu erreichen iſt, wenn kein Punkt verlorengeht,
zum anderen um einen würdigen Abſchluß des für ſie
ſo erfolgreichen Jahres. Als Pfeifer fungiert
Zacharigas (99).

Röſſen Mücheln findet doch ſtatt?
Röſſens Einſpruch gegen die Anſetzung e

Spieles iſt abgelehnt worden, und zwar auf Beſchluß
des Gaues am 27 d. M. Es bleibt den Marathonen
alſo nichts anderes übrig, als in den ſauren Apfel zu
beißen und gehandikapt gegen den in ſeiner Klaſſe
gefürchteten Gegner anzutreten. Denn, wie geſagt,
auf Springer, der in letzter Zeit ſehr gut geworden
war, muß Röſſen nach inzwiſchen erfolgter Urteils
veröffentlichung verzichten. Die Reiſe der Röſſener
nach Mücheln zum erſten Punktſpiel endete ſeinerzeit
mit einer Enttäuſchung, da Marathon dort wider Er
warten mit 0: I die Segel hatte ſtreichen müſſen.
Dieſer Umſtand und nicht zuletzt die Schkeuditzer 26
Schlappe haben die Grün Weißen vorſichtig gemacht.
Ein Vergleich der Stärkeverhältniſſe ergibt folgendes
Bild: Mücheln ſpielte gegen Neumark 1: 1, gegen
Kayna 02 gegen Schkeuditz 1:2; Röſſens Reſultate
gegen dieſelben Gegner lauten 4:8, 3:2, 2:61 Ge
ſamtergebnis: Mücheln 2:5, Röſſen 9: 11. Alſo
Zahlengleichheit! entſungefähr auch der augenblicklichen Effektivſtärke. Dem
nach ſteht ein erbitterker Kampf bevor Da bisher die
anderen Geiſeltalmannſchaften gegen Röſſen den
kürzeren zogen, ſollte es uns nicht wundern, wenn es
Mücheln ähnlich erginge.

Neumark in Halle bei 1910!
Neumark lieferte in ſeiner neuen Aufſtellung vor

14 Tagen gegen die Sportbrüder in Halle ein großes
Spiel. Die Mannſchaft hat völlig ihre große Form
vom Vorjahre wiedergewönnen und wird über einen
Gegner wie Halle 1910 nach ihren ſeitherigen Er
fahrungen ſicher nicht mehr ſtolpern. Daß 1910 aber,
wenn es darauf ankommt, ſehr wohl auch überlegenen
Gegnern gefährlich werden kann, deuten die Ergebniſſe
gegen Giebichenſtein (2: 2) und gegen Reideburg

3) an. Ein Spaziergang für die Geiſeltaler wird
der Kampf in Halle nicht werden, und es wäre ab
zuraten, die Reiſe mit Erſatzleuten anzutreten. Vor
ſicht iſt die Mutter aller Weisheit! Dann wird Neu
mark die Punkte mit Sicherheit ins Geiſeltal entführen.

Jm Kampf der Giebichenſteiner Turner gegen den
Tabellenletzten Olympig rechnen wir nach Kampf mit
einem knappen Siege der Turner

Die Sportbrüder als Gaſt in Schkeuditz
Es iſt anzunehmen, daß ſich die Sportbrüder durch

das Weihnachtsreſultat der Schkeuditzer in Merſeburg
zu Trugſchlüſſen verleiten laſſen. Dieſes Moment kann
unter Umſtänden den Ausſchlag geben. Normaler
weiſe nehmen ſich gegenwärtig die beiden Mann
ſchaften wenig. Beide beſitzen in ihren Mittelläufern
Zentralpunkte, auf die Verlaß iſt. Schkeuditz ſchlug

Röſſen 6 2, Röſſen wieder ſegte über Kayna 3
aber Kayng bezwang Schkéllditz mit 30, ein eigen
artiges Zahlenſpiel, das uns aber zeigt, wie wenig
nackte Zahlen bedeuten können. Unter allen Um
ſtänden kann Schkeuditz auf einen gewaltigen General
ſturm der Hallenſer gefaßt ſein, der nur mit geſchickter
Taktik abzuſchlagen ſein wird.

2. Klaſſe.
Drei Spiele waren angeſetzt. Davon ſind zwei

wieder rückgängig gemacht. Es ſoll morgen nur
Weg witz Zöſchen

ſpielen. Die erſte Begegnung im Oktober entſchieden
die Zöſchener mit 1.0 zu ihren Gunſten. Da erheb
liche Veränderungen bei beiden Mannſchaften nicht ein
getreten ſind, wird es auch diesmal knapp hergehen.

R

Wegwitz J gegen Zöſchen I.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich in Wegwitz gegen

über. Die letzten Spiele (Pokal- und Verbandsſpiel)
gewann Zöſchen ſicher. Da jedoch Wegwitz diesmal
den Vorteil des eigenen Platzes hat, deſſen eigenartige
Verfaſſung ſchon mancher Mannſchaft das Nachſehen
gab, erſcheint der Ausgang dieſer intereſſanten Be
gegnung als völlig offen. Zöſchen II empfängt
Querfurt II und ſollte bei normalem Verlauf ge
winnen.

e

Ankere Mannſchaften:
99. II. FußballJunioren 96 II; I. Fußball

Jugend--96 I. HandballJunioren- Boruſſia T
I. HandballKnaben-Wacker J. Nachzutragen ſind
I. FußballJunioren-TuR. Weißenfels T 7 1, I. Hand
ball-Junioren-Wacker J 26.

V. III. gegen Favorit III (VfL.-Platz); V. in
Landsberg gegen Jahn TI.

Preußen II. Reideburg II (in Reideburg); III.
gegen Röſſen III (Kaſernenhof)

DTuSpWV. Jahn.
Jahn T in Dölau gegen Fortung II.

Am kommenden Sonntag weilt Jahn in Döla ut,
um gegen Fortunas Mannſchaften zu ſpielen Da
Fortung I der Bezirksmeiſter des halliſchen Bezirks
iſt, und auch die unteren Mannſchaften entſprechend
ſpielſtark ſind, vor allen Dingen Fortung II, gegen
die Jahn J zu Felde zieht, ſo bietet ſich den Merſe
burgern eine gute Gelegenheit, ihr Können zu zeigen
und zu erproben. Jmmerhin glauben wir an einen
knappen Sieg Fortunags. Jahn II ſpielt gegen die
dritte Elf Fortunas.

Hockey e
Zu dem Jugend Hockeykurſus der Provinz Sachſen

in Magdeburg
am 29. und 30. Dezember ſeitens der Hochſchule für
Leibesübungen unter Leitung des Hockeyſportlehrers
Holz mußte der Merſeburger Hockeyklub leider ſeine
Jugendmannſchaft zurückziehen, da bis
Freikag früh noch keine bindende Nachricht vom Saale
kreis vorlag.

(Tereinaennenten)

Männer-Turnverein. Silveſter treffen ſich
im „Bergſchloßchen Am 1. Januar

Walter, Halliſche Straße
Turn und Sporkverein Nen-Röſſen.

im Stadion: Meiſterklaſſe- Frieſen
II. Mannſchaft Frankleben I, 10 30
leben, 9.25 Uhr; III. Mannſchaft

die Mitglieder
Frühtreffen bei Thr.
Spiele am Sonntag

Weißenfels, 11 Uhr
Uhr; Jugend gegen Frank

fährt nach Möckerling.BC. Preußen: Spiele am Sonntag: L Reideburg T (2 Uhr
Zaſernenhof; I. Reideburg II (in Reideburg); III.-Röſſen IRöſſen ſich anſtrengen, um die Spitzenſtellung beider

Mannſchaften weiter zu halten. 1 Ahr Kaſernenhof). Umkleideraum für U. und J Mann
ſchaft Kaſerne.

Im gegebenen Falle entſpricht dieſe

d

W
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Kirchliche Nachrichten
Evangeliſche Gemeinden
Sonntag, den 30. Dezember 1928

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Vikar Schulze
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit.
An vurs. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen

ein.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

e et Vorm. 9Uhr: Frühgottes
ienſt.

Ober Beung. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes
dienſt. Vorm. II Uhr: Kindergottesdienſt.

Montag, den 31. Dezember 1928

(Silveſter)
Dom. Abends 6 Uhr: Silveſter Andacht.

Superintendent Kramm.
Stadt. Abends 6 Uhr Silveſter Andacht.

Paſtor Angermann. (Liederzettel am Ein
gang). Jm Anſchluß Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls. Abends 12 Uhr
Oeffentliche Jahresſchlußfeier im unteren
Saale des Vereinshauſes a. d. Geiſel 5.
Paſtor Angermann. (Liederzettel am Ein
gang).

Neumarkt. Abends 6 Uhr: Jahresſchluß
feier. Paſtor Boit.

Altenburg. Abends 6 Uhr Jahresſchluß
feier. Paſtor Kratzenſtein. (Liederterte am
Eingang). Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl

e Abends 7 Uhr: Jahresſchlußfeier
irche).

NiederBeunga. Abds. 6 Uhr: Silveſterfeier.

Dienstag, den 1. Januar 1929
(Keujahr)

Kollekte Für bedürftige Gemeinden
der Provinz.

Dom. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Wuttke.
Donnerstag, abds. 8 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat (Eing. Brauhaus
ſtraße). Paſtor Wutkke Dom Mädchen
bund. Mittwoch, abends 8 Uhr: Ver
ſammlung (Herzog Chriſtian).

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm
Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit
Mittwoch, abends 7 Uhr: Elternabend

des Kindergottesdienſtes im „Augarten
Donnerstag, abends 8 Uhr Mädchen

verein St. Thomae im Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.
Meuſchau, Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke.
Löſſen. Nachm. 1 Uhr: Paſtor Boit.
Nöſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Ober-Beung. Vorm. .9 Uhr: Frühgottes

dienſt.

Nieder-Veuna. Borm. 10 Uhr Haup:
gottesdienſt. Mittwoch, abends 8 Uhr
Kirchenchor. Donnerstag, abends 8 Uhr
Bibelſtunde über Lucas 11 (37—54).
Sreitag, abends 8 Uhr Jungmädchenbund

Katholiſche Gemeinden.
Sonntag, den 30. Dezember 1928

Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt; 9 Uhr: Hochamt mit Predigt
11 Ahr: Letzte hl. Meſſe mit Predigt; 6 Uhr
Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 2 Uhr
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt;3 Uhr Andacht. en
Kayna. 10 Uhr- Gottesdienſt mit Predigt.

Dienstag, den 1. Januar 1929
(Reujahr)

Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt; 9 Ahr: Hochamt mit Predigt; 11 Uhr:
Letzte heilige Meſſe mit Predigt; 6 Uhr
Andacht.

Nöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 2 UhrAndacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:
Andacht.

Reubiendorf. 10 Uhr: Hochamt mit Pre
digt; 3 Uhr: Andacht.

Kayna. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde in der

a zur Heimat (Eingang Brauhaus

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

Vorkrag. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abds. 8 Uhr: Beiſammenſein unter

dem Weihnachtsbaum. Silveſter, abends
von 9 Uhr ab: Zuſammenfinden zum Jahres
ſchluß. Freitag, abends 8 Uhr: Bibe
ſtünde an der Geiſel 5.

Als Kassenarzt
hin ch jetzt guch zugelassen
bei der Betriebskrankenkasse des
Ammoniakwerkes Merseburg G. m.
b. H. und bei der Allg. Orts-Kranken-
Kasse Lauchstädt- Schafstädt

Dr. med. Goeschen
Schmale Strahe 5

Sprechstunden:
Wochentags vormittags

im Winter 9-10 Uhr
im Sommer 8-10 Uhr

nachmittags 16-17 Uhr

Restaurant Vaterla

Jeden

II

GSoOtentoag Güte gssesteſör
Montag große Silveſterfeier

Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 29. Dezember 1928. Nr. 305.

S G M
d Vereins

De heim
Gemütliches

Beiſammenſein

Der Vorſtand.

Park Cafe

Neue Kapelle

Montag, den 31. Dezember

grobe Silvesterfeier
verbunden mit Ehren- u.
Abend des Kapellmstr. H. Schwarz
Dienstag, I. Januar 1929

Drei Cornellys!

Moderne

Schlaſzimmer
und Küchen

45 ca a l 95 e r
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.Abschieds-

erster Hanck
z

n rV on s6

Div. Oberraschungen

Tischbestellungen erbeten Telephon 688

e U. Müster ges

SAALEKRUG
LEUNA-ROSSEN
Kapelle Kaudewitz spielt auf

MERSEBUBRG
Posts o

Wir stellen ein

Nähmaschinen
Wir verlangen beit

Wir unterstützen
Wir bieten zahlung

gut beleumund. Herren,
ohne Unterschied der

augenblicklichen Beschäftigung, zum Ver-
Katif unserer weltbekannten deutschen

zielbewußte intensive Ar-
unter

unseres bewährten Verkaufssystems.
jeden Vertreter
durch praktische Mit

arbeit bei der Kindenwerbung.
hohe Bezüge bei sofortiger Aus-

Deutsche Nähmaschinen-Vertriehsauktiengesellschaft

Merseburg a. S. An der Geisel S8,

in ſicheren
z. Bilanzaufſtellung,

zur lag enden führung
der Gegchäftohücher

und Anfertigung der
SteuerErklärungen,

empfiehlt ſich b. mäßigen
Gebühren

Otto Leinhos
Bücherreviſor,

erſebearg,
Meuſchauer Straße 19.

Anwendung

Telephon 830

In Merseburg

roßunternehmen

Laden
von leistungsfähigem, altrenommiertem

sofort ocler bald zu mieten gesucht.
Evtl. Kommt auch ein Hauskauf in Frage
Angeb. unter Nr. 10486 a. d. Geschäftsst. d. Bl. erbeten.

Standuhren
nur Quaſitätsware
kaufen Sie unt Ga
rantie bill. u. gut bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 17

Repakatür Werkſt.

S
ca 25000A tn nn

lüders 4 Olhery

Halle a. S.

GOLDNERHAHN
Gotthardtstr. 22 Gotthardtstr. 22

Allen werten Gästen und Gönnern
Wonschen Wir

ein fröhliches Neujahr
Paul Schneider und Frau.

Musikalische Silvester- Feier
Tlschbestellungen rechtzeitig erbeten
Telephon 240 Tetephon 240

M För Uebernaschungen reichlich gesorgt!S F

Neuer

M. G. V. i. F.
Merseburger Männer-Gesang- Verein

Musikal Leitung: Musikpadagoge Hugo Roye
Erste Vehungsstuncle Im Tivolf
am Donnerstag, dem 17. Januar 1929,
20 Uhr. Anmeldungen nimmt H. Roye,

Kloster 8, an.

Der Zentralverband
Deutſch. Kriegsbeſchädigter

und Kriegerhinterbliebener
hält am Sonntag, dem 30. Dezember 1928, von

10 12 Uhr, im Tivoli in Merſeburg, Be
ratungsſtunden an alle Kriegsbeſchädigten u.
Kriegerhinterbliebenen in Verſorgungsange
legenheiten ab. Die Auskunftserteiling er
folgt koſtenlos.

en en
Zu unserem am 31. Dezbr. 1928, von

20 Uhr an. im Augarten stattündenden

Jegter-dernnügen
laden wir Freunde und Gönner des Verein

herzlichst ein.

Kapelle Norgner

m Meuschau Iippert's Casthot
Bandowum- Verein Wolgröschen
n e

Dienstag, Neujahr, von
nachmittags 4 Uhr ab

grosser Ball
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand

öſchen an
Zu Neujahr

Es ladet freundl. ein H. Ohme.

Gaſthaus Frankleben
S Str. 30.

e

h

versäumen Sie nicht
die rechtzeitige Bestellung des
Merseburger Korrespondent

beund.
Montag, den 31. Dezember, v. abends 7 Uhr an

gr. Swester- Ball
Flotte Muſik der Engelhardt Kapelle
Volles Orcheſter! Reueſie Schlager! Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.
Achtung ad Rofzgchen
Montag, den 31. Dezember, v. abds. 7 Uhr. an

Silvesterball
mit großen Veberraſchungen.

Es lad. frdl. ein Der Schießkl. Kötzſchen3ſcherben

Der Vorſtand. Der Wirt.
SBeipisch

e Montag, 31. Dezember
von abends 7 Uhr an

Silveſterball
mit Chriſtbaum-Verloſung
Es ladet freundl. ein

Geſelligkeits-Verein „Humor“. Der Wirt

Kedllunnegagthags Heu Rösgen

Montag, den 31. Dezember

9r. Sllwesterfeler
es Korrgert gar Fs
Neußfahrsfeſt von 11 Uhr ab
Trühſchoppenkonzert vom
Männer Geſang Verein Neu

Röllen.

3 DieRaucherzähne a
m cceeeeTTeeòà tion derChlorodontZahnbürſte ermöglicht das Reinigen

und Weißpuhen der Zähne auch an den Seiten
flächen. Nur echt in blau weißgrüner Original
packung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.

Gaſthof Creypau
Montaq, den 31. Dezember

Silveſterball
ß Anfang 7 Uhr

J Hierzu ladet freundlichſt ein

E. Teichmann e

Montag, den 31. Dezbr. 1928

Sllwesterball
e

Z Hierzu laden freundlichſt ein

S Der Vorſtand Der Wirt8

Achtung Srater!

Casythaug zu
Großes

JertenPrets Jhaten
Sonntag den 6. Jan. 1929. T. Tag. Olenstag. den

Jan 2. Tag. sonnabend, den 12. Jan., 9. Tag.

1. Preis 100. RM.
Bedingungen bei Spielbeginn.

Es ladet freundlichst ein
Das Komitee. Der Wirt Wilh. Franke.

ZJesr Göslweſterfeser
empfehle 4Weentſehtortesn, Gprötz-kadehesn, of cegrekerchesd ſowie

Gealgſtaergest
Feinkäckerei Robert Krauſe

Große Ritterſtraße 1 Fernruf 1010
Beſtellungen werd. prompt u. frei Haus ausgef.

Zum Silvesterhall
ladet freundl. ein Sportverein Reipisch.

Neujahr abends 7 Uhr

Wörter Bergertigen
des Kegelklubs „Alte Herren

wozu frol. ein aden Der Vorſtand. Der Wirt.

Leuna
badfhaus um heiten Dich

9r. Alvesterhull

Gasthaus Göhlitzsch
Montag, den 31. Dezember, abends 7 Uhr

Silvester- Feier
mit Tanzkränzchen

Hierzu ladet freundlichst ein

Der Wirt Der Skatklub

r. Nlvegter Bunl
ute Musik

Anfang s Uhr. Ergeb. lIad. ein
Familie JuliusIII

Bereschenke Oegwltz
Gevellschufts- Verein Harmonſe:

31. Dezember von abends 7 Uhr an

SIlvester BallZimwerstutzen- Verein

I. Januar, abends 7 Uhr:

Heuſahrs- Ball
Hierzu lad. erg. ein Der Wirt. Der Vorſtand

Sportwerein Eiche Oherheun
Montag, den 31. Dez. (Silveſter)
i. Gaſth. Wünſche abds 7 Uhr gr.

Der Vorstand.

grünen Iue

Pres-Gkaten? I

Kafkeehgus Neuschaue

„wersterhall

m

Montag, d. 31. Dez., ab 20 Uhr,
im großen Saale des Casino

großer Slwesterball
Wir laden unsere Mitglieder u.
Freunde herzl. ein Der Vorstand

Wöeden ſam mann
Täglich ab 1. Januar
(ünstlr- Konzert

unter Mitwirkung des
beliebten russ. Teufels-
geigers Cäsar Domke-

Dorelli.
Sonn- und Feiertags

ab 11 Uhr
krühschoppen- Konzert

und ab 4 Uhr KAFFEE-KONZERT.
Um gütigen Besuch bitten

Der Wirt und die Hauskapelle.
NB. Montag, den 31. Dezember 1928

große Swester- Feſer
Stimmung! Humor! Ueberraschungen

und Stimmungs-Musik!

In ſern uterpe
Montag, d. 31. Dezember, v. abends 7 Uhr ab

(Silveſter)

großer Ball
Neueſte Wange eFlotie Muſik!

Salzburger Schrammeln
Her Vergnügungsausſchuß.

J

0

T
Tischhestellungen

nach Möglichkeit erwünſcht!

Il

T

III

e

S e ter
Stimmung und Humor

Konzert

1895 ersehurg 109
Montag, 1. Dezember 1928 im

GSüregréßfehlöſechess ab 19 Uhr

T
Flotte Jazzkapelle! Stimmung

All unſeren Jreunden u. Gönnern
entbieten wir die

besten Neuſahrswünsche
Der Vergnügungsausſchuß.

SNwvesterfeter
mit Konzert und TanzStimmungsvoller Betrieb m. Ueberraſchungen
Tiſchbeſtellungen rechtzeitig erbeten

Tivoli
Künstler-Konzert
von der humoristischen
Setknerschen Kupelle

e

t Rostbratwürste

C
zum Silvesterbalf
ladet freundlichst ein

Der Wirt Karl Böhme a n
m Sport-Klub Reipisch D. V.

Sonntag,
d. 30. d. M.

II

er

Sonntag, den 6. Januar 1929,

gr. Volks maskenb all
mit Prämiierung.

wozu ſrdl, einladen Der Vorſtand. der Wirt

wen ſekuterpin

Tl)—



29. 12. 28. 12. 29. 12.28. 12.
Buenos 1 Beso 1763 1.794 Jugosl. 100 D. 7.363 7.388
apan 1 Jen 1.928 1.939 Kopenh. 100 a 112. 04 112. 03

Konet. 1 Pa. 2068 2.008 Tissab 100 Es 16.57 16.Lond. 1 Pfd. St 20. 36 29. 363 Sslo 100 Kr 111.94111.94
Neuyork 1 Doll 4.1985 4.1930 Paris 100 Fr. 16.405 16.42
Rio 1 Milr 498 0.4985 Schweiz 100 Fr. 60.85 30. 96
Amsterd. 100 G. 168 54 166 91 Sofia 100 Leva 3.029 3.029
Aih 100 Drehm 5.425 5.425 Epan 100 Pes. 66.41 64. 39
Brüss 100 Belg 86.39 58.39 Sitockh 100 Kr 112.34 112.51
Danz 100 Guld 91.42 81.42 Budapest 100 P. 73.14 73.11
Hels 100 f. M. 10.545 190.545 Wien 100 Schill. 59.07 59.07
Italien 100 Lire 21.955 2195

Nr. 305.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Th. Groke A. G. Merseburg.

Wie wir erfahren, wird der Aufsichtsrat der
Generalversammlung die Verteilung einer Divi-
deu de von wiederum 7 Prozent, wie im Vor-
jahre, in Vorschlag bringen. Der gegenwärtige
Geschafts gang wird als befriedigend be-
zeichnet.

Thüringer Bleiweiß: Neuer Verlustabschluß. Wie
verlautet, war die Entwicklung der Thüringer Blet
Weib und Farbentabriſcen St. Ges. in Oberilm im
abgeolaufenen Gesehaftsjahr wieder nioht besonders
günstig Die Unterbilanz (im Vor jahre 78 897 RM.)
dürfte möglicherweise eine kleine Erhöhung erfahren.
Der ungünstige Abschluß hänet mit der Kbwicklung
alter Verträge zusammen, die auch die Aus wirkung
des neugebldeten Syndikats beeinträchtigen. Im
neuen Gesehäftsjahr soll sich die ſituation gering
fügig gebessert haben.

Grube Konkordia und Gemeinde Nachterstedt
verständigen sich. Die Gemeindevertretung vonNaehteretedt sehloß mit der Braunkoblengrube Kon-
Kordia einen Vertrag, demzufolge der Ostteil des
Dorfes niedergelegt wWird, weil die darunter liegende
Koble abgebaut werden soll. Die Häuser werden
wahe der Bahn neu auſgeführt. Die Verhandlungen,
die seit Uber vier Jahren schweben und auch das
rreuhischen Ministerium beschäftigten, finden damit
einen alle Teile befriedigenden Spschluß.
Vorausstehtlich 12 Prozent Dividende bei Chromo

Najork. Wie von unterriehteter Seite verlautet,
werden bei der Chromo-Papier- und Karton Vabrik
vorm. Gustav Naſork A. G. in Leipzig für das Ge-
schaftsjahr 1928 infolge des günstigen Geschaäfts-
ganges voraussichtlich 12 (10) Prozent Dividende
ausgeschüttet.

Vereinigte Harzer Portland-Zementfabriken A.-G.
Dividendenerhöhung zu erwarten. Wie verlautet,

hat sich das Unternehmen auch Weiterhin durchaus
günstig entwickelt. Es darf mit einer gegenüber
dem Vorjahr Prozent) erhöhten Dividende ge-
rechnet werden. Die geldliche Lage der Gesellschatt
Wird als recht befriedigend bezeichnet. Das Unter
nehmen vVerfügt, über ein Peträchtliches Bankgut
haben.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

Berliner Börse vom 29. Dezember.
Tendenz Nach leichter Abschwächung wieder test.

Auch an der heutigen Börse blieb die Tendenz
freundlich. Das Geschäft war zwar, wie gewöhnlich
an Sonnabenden, äußerst gering, da Orders aus der
Provinz Kaum vorlagen und die Spekulation auch
Weiterhin nur zögernd Neigung zeigten, neue Engage-
ments einzugehen. Nur für einzelne Spezislwerte be-
stand, wie immer in der letzten Zeit, etwas Interesse,
Während die Mehrzahl der Papiere vernachlässigt
blieb. Die feste Neuyorker Börse stimmte trotz des
immer noch steifen Tagesgeldes doch eher kreundlieh.

An ungünstigen Momenten war vor allem die gestrige
Generalversammlung von Hoesch zu erwähnen, die
von der Börse nicht gerade günstig aufgenommen
Wurcle, da aus dem Bericht zu ersehen ist, daß der
Auftragsbestand gegen das Vorjahr zurückgegangen

sprechende Periode des Vorjſahres stellte sich

Ubrigens litt besonders der Markt der Vereinigten

Der Cetrefclemarkt

Geringste Umsatztätigkeit der
W. K. Die Tendenz am internationalen Getreide-

markt war in der letzten Jahres woche 7 ung o h
ausgesprochen scehwach. An den wichtigsten
Pläfzen der Weizenüberschubgebiete enttauschten
die jüngsten Angaben über die weitere Entwiete
lung der Weltweizenverschiffungen nach
Europa, welche um diese Jahreszeit in früheren
Fällen die 2- Millionen Quarter- Grenze häufig über-
schritten haben, im laufenden Jahre aber geringer
Waren 86 wurden in der Woche, endigend mit dem
13. Dezember 1928, nur insgesamt I 600 000 Quarter
nach Europa verladen;, hiervon entfielen 1 081 000
Quarter auf die U. 8. A. und Kanada. Dabei muß
berücksiehtigt werden, daß von den I 600 000 Quarter
rund 430 000 Quarter an Order lauteten, Mengen
also, welche noch nicht fest verkauft waren Seit
dem 1. August d. J. haben Kanada und die
Pereinigten Staaten überdies trotz
der Riesenernten nur insges, 24621000

warter Weizen bis zum 13. Dezembernach Europa zum Versan d gebracht, bei
siner Weltweizengesamtverschiffung für europaische
Rechnung von 31 175 000 Quarter. Für die ent-

der Anteil der beiden Länder noch auf 26 185000
Quarter, bei einer Gesamtverladung von
31 690 000 Quarter.

Der Hauptkonkurrent war und wird wohl auch in
der nächsten Zeit für die nordamerikanischen Tann
der Krgentinien bleiben. Dieses Land führte in
der Zeit vom 1. August 1927 bis 19. Dezember 1927
nur 1660 000 Quarter Weizen nach Europa aus; in
derselben Periode 1928 hingegen 1 180 000 Quarter
Australien wird gleichfalls in den nmieohsten
Wochen als Weizenausfuhrland stärker in Er
scheinung treten; die jüngsten australischen NMel-
dungen berichteten von einem reichlichen Ertrag und
glänzendem Erntewetter. Natürlich besteht infolge-
dessen sehr leicht die Möglichkeit, daß die bereits in
den letzten Tagen erhöhten sichtbaren
Weltweizenvorräte noch bedeutend an Um-
fang zunehmen werden. Nur dem momentanen Preis
tiefstand für Weizen, der Kaum noch weiter unter
sohritten werden Kkann, und der Preispolitik des
Kanadisehen Pools ist es zu verdanken, daß die Vor-
ratssteigerung und die starke Andienung. der
Dezember-Kontrakte keine scharfe Weizen
preisbaisse am internationalen Markt ausgelöst haben.

Staaten unter den Dezember Angeboten.

Internationale Weizenpreise.
Bwenos Aires: 43, 12. 17. 12. 20. 12.

Febrüuar- Lieferung 9,55 9,65 9,65
Mail ieferung 10,05 10,05

OhIKag o
Dezember- Lieferung 116 116 115*
März Lieferung 119 1187 1187Mai Lieferung 1212 18181218

Winnipég:Dezemper- Lieferung 1177 116 1160
Mai Tieferung. e 12378 123 123Juli Lieferung 1255 124 125
Unsere Tabelle zeigt, daß gegen Ende der Be-

richtsperiode eine festere Tendenz in Buenos Aires
nd später aueh in Winnipeg zum Durchbruch ge-

angetan, eine Verstimmung hervorzurufen, da man
der Ansicht ist, daß die Aktionäre größere Vorteile
aus der Freigabe hätten erwarten dürfen. Auch die
Aussichten für die Zukunft wurden weniger günstig
beurteilt. Am NMontanmarkt sprach man von der
heutigen Nachricht, daß ein europäisches Koblen-
Kartell geplant sei. Es verstimmten aber die rück-
gängigen Bisenpreise, Die ersten Kurse waren meist
1 bis 2 Prozent höher, vereinzelt ergaben sich aber
auch Kleine Rückgänge. Reichsbank lagen auf an-
geblich holländische Käufe bei lebhaftem DUmsatz

ist. Die Stör- Generalversammlung war nicht dazu fast 6 Prozent höher. Auch Kali Westeregeln zogen

Merfeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 29. Dezember 1928.

am Jahreswechsel
Die Weizennachfrage bleibt gering. Anwachsen der gichtbaren Weltvorräte.

deutschen Produktenbörsen.
langen Konnte. Die tieferen Ursagohen der optimisti-
scheren Stimmung waren einerseits in argentinischen
Niederschlägen zu suchen. Der Regen war angeblich
in denjenigen Distrikten zu verzeichnen, wo gerade
geerntet wurde. Buenos Aires war deshalb auch in
der Preisheraufsetzung führend. Da einige euro-
päische Börsen andererseits Kaufinteresse zeigten,
Konnte auch Winnipeg langsam dem argentinisehen
Hatze in der Preis verteuerung folgen.

Die Kussiohten für die neue Saat wer-
den bis heute für die nördliche Erdhältte übrigens
allgemein als Zufriedenstellend bis gut be-
urteilt. Besonders in Italien und Frankreich, daneben
aber auch in Deutschland, war man optimistisoh. In
den U. S. A. soll gleichfalls die Schneedecke in den
wichtigsten Getreideanbaugebieten derart ſtark gein,
daß Frostschäden Kaum Zu befürchten sind. Aus
Kanada sind. die Meldungen nicht ganz so zufrieden
stellend. Teils soll die Schneedecke unzureichend
sein; in anderen Gegenden soll sogar trotz ansehn-
licher Kälte überhaupt Kein Schnee Uegen. Nan
Wird jedoch erst noch genauere Berichte ab warten
müssen, da gerade Kanada mit seiner überreichlichen
diesjährigen Ernte ein Interesse daran hat, hausse-
günstige Tendenzmeldungen zu verpreiten.

Am deut sehen Getreidemarkt hielt sich
das Geschäft mit Rücksicht auf die lange Unter-
brechung durch die Feiertage in der letzten Woche
in engsfen Grenzen, besonders da die Justuhr fast
vollständig stockte. Uberhaupt war es sehwierig,
neue Exportkontrakte zu tätigen. Sonst genügte das
Inlandangebot an Weizen, um die Nachfrage vollaut
zu befriedigen. Greifbare Ware und Dezemper-Liete-
rung tendierten bis zur Mitte der Woche sogar leicht
abgeschwacht. In Vbereinstimmung mit Buenos Jires
Konnten spätere Sichten hingegen eine geringe Preis
aufbesserung durchdrücken.

Berliner Weizenpreise
(per 1000 Kilogramm in Reichsmark):

17 21. 27. 12.Weiren, ob 204Dezember Lieferung 221,25 221, 22150
März Lieferung 228,50 229,75 228,75
Mai- Lieferung 237,50 238,75 237,85
Das leichte Anziehen der März- und Mai-Weizen-

notierungen war teils eine Folge der sehwierigen
Kahnverladungen. Das Véreisen der be und Oder
mahnte zur Vorsicht, da der Markt nunmehr nur auf
Waggonlieferungen angewlesen ist. Schon aus dem
letzteren Grunde besteht die Möglichkeit, daß sich

Anfang Januar des Lommenden Jahres die Preis
steigerüngen, wenn aueh in mäßigem Umfange, fort-
8etzen.

Für den Roggenmarkt sprachen hingichtlich
der Preisgestaltung die gleichen Faktoren mit wie
für Weizen. Nur daß das inländische Roggenangebot
geringer als dasjenige für Weizen war, weshalb
Roggen günstiger absehneiden konnte.

Berliner Roggenpreise
(per 1000 Kilogramm in Reichsmarkh)-

7 12. 27 12.Roggen laß 203,.Dezember Lieferung 213 21275 215
März Lieferung 22550 227,15 227
Mai-Liekerung 23538 236,85 237

bei stärkerer Nachfrage 12 Prozent an, während
Salzdetfurth vernachlässigt war. Am Blektromarkt
lagen RVWE., und Rheinische Elektrische 4 bis 5
Prozent höher, auch Gesfürel war gefragter. Holz
mann gewannen auf die Meldung von großen Auf-
trägen 3 Prozent. Spritwerte, Danatbank und
Schubert Salzer waren gefragter. Deutsche An-
leihen, besonders Veubesitzanleihe, lagen fest, auch
Ausländer eher fester, Am Pfandbriefmarkt war die
Tendenz uneinheitlich. Der Geldmarkt war eher
etwas angespannter, wenn auch der Zahbltag am
Montag Keine größeren Schwierigkeiten bereiten

Seite 15.

dürfte. Tagesgeld 6 bis 8 Prozent, Monatsgeld 9
bis 928 Prozent und Geld über Ultimo 9 bis 103
Prozent. Devisen waren nicht wesentlich verändert,
der Dollar lag etwas fester. Paris, Mailand etwas
leiohter. Im Verlauf wurde es nach einer vorüber
gehenden leichten Abschwächung wieder allgemein
kester, RVE. 4 Prozent höher. Neubesitzanleihe z20g
bei lebhafterem Geschäft weiter an.

Hallische Börse.
(Aitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filisle Merseburg.)

29.12. 27.12. 29.12. 27.12.
Bankaktien Hallesche Maschin. 120. 102.

ca 140. --139. Hallesche Röhrenw. 92. 50 62. 50
Hallescher Bankver. 129.601129. 76 Hildebrand Mühſen 40. 46.
Gew.- u Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.
Landkredit- Bank 94. 94. Gebr. Jentzsch 60. 59.
Zörbiger Bankverein 80. 78. el a eAki, u yffhäuserhütte 58.ne n 200.-276. Sotifried Lindner 41.- 32. 50
Manst. Bergbau i. s0 e tet 63. 63.Brehl. Brauntohle 199 acht riebeek Montan I gern geed 83Wersehen-Weibent, i. Yegelin, Häbner 97.-] 97.50
Bruckdorf Nietl so Zeitzer Maschinent. 145.

Zuckerraft. Halle 60.Industriealttien. fialie- Hetist Bahn 65.- 64
Ammendorf Papier 189.50186.
Cröllitzer Papier 175. 175. Frelverkehr.Könnerner Mal 112. Bankverein Artern
Eilenburger Katt, 74. 74. Bernb. Saalmünl
Eisenweri Bränner 27.- 25. Bühring Landsberg 9.
Engelhardt- Brauerei 242. 249. Caesar Loret- 10. 9.
Zimmermann 20.50 21.50] Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker 91. MicifaHallesche Malzf. 125. 125. P. -Zementf, Saale [189. 185.

Leipziger Börse vom 28. Dezember.
Die Tendenz war unregelmäßig. Höher notierten

einige Banken, besonders Adca, Sachsenboden und
Leipziger Hypothekenbank, ferner Gobliser Bier,
Concordia-Spinnerei, Thüringer Gas, Mansfeld und
Bibliographisches Institut, während Polyphon, Kirch-
er, Porzellan Waldsassen und Rauchwaren- Walter
zu niedrigeren Kursen umgesetzt wurden. Das Ge-
schäft hielt sich wieder in engen Grenzen.

Hallische Produktenbörse vom 29. Dezember.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 Kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 205-210 Viktoriaerbsen 42. 00—44. 00
Roggen [70 Kg/hl) 205—210 Futtererbsen 19.00-20.00
Braugerste 240-250 apsWintergerste S Weizenkleie
Futtergerste 207—212 (mittelgrob) 14. 00--14.50Hafer 214--218 Roggenkleie 14.50-15.Mais 218 Malzkeime 15.75--15. 50Trockensehnitzel 15.25--15. 75

Berliner Produktenbericht vom 28. Dezember.
An der Produktenbörse zeigte sich auch am

Freitag Keine Belebung der Geschäftstätigkeit. Der
Rückgang an den überseeischen Terminmärkten ver-
anlaßte den Käufer zur Zurückhaltung. Obwohl das
Angebot von Inlandbrotgetreide durchaus nicht
dringlich zu nennen ist, lauteten, die Gebote für
Weizen und Roggen etwa 1 Mark nmedriger, nament-
lich an der Küste scheint der dringendste Bedarf
befriedigend zu sein. Die Auslandforderungen lauteten
nur wenig Verändert; von Umsätzen wurde Kaum
etwas bekannt, da sich Auslandbrotgetreide für die
Binnenmühlen immer voch zu teuer stellt. Export-
pachfrage besteht für Weizen noch vereinzelt, von
Roggen -Exportgeschaft ist dagegen Kaum etwas zu
hören. Am Iieferungsmarkt stellte sich Weizen etwa
1 bis 124 Mark viedriger; Roggen lag, besonders in
Märzsicht, stärker gedrückt, Dezember- Roggen ge-
langte wiederum nicht zur Notiz. Mehl hat bei wenig
veränderten Preisen nur sehr kleines Bedarfsgeschaff-
Hafer wurde wenig angeboten und im Preise fester
gehalten. Gerste lag rubig.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 29 12 ar 100 29. 12.
Weizen, wärk. 202204 m ren 35.00--40. 00

märk, 201203 uttererbsen Sa 218-235 Peluschken 22.00 24.00
Industrie- und Ackerbohnen 21.00 23.00Futtergerste 192-200 Wicken 27.00-29. 50
Jeue Winterg. Blaue Lupinen 14.50 15.00Hafer, märk 192--199 Gelbe Lupinen 17.00 17.50
Mais, lok. Berl. 224—225 Serradella, alte
Für 100 Kkg) Serradella 37.00- 40.00Weizenmehl 25-75--28.75 Rapskuchen 19.90—20. 30

Roggenmehl 25. 85--28. 50 J Leinkuchen 25.00-25. 20
Weizenkleie 14. 40--14.50 Trockenschnitz, 13. 10-13. 80
Roggenkleie 14. 10--14.20 Sdoja-Schrot 21.70--22. 10
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg d Kartoffelflocken) 16.50--19. 20
Viktoriaerbsen 42.00-50. 00 Rüben S

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Ruvrszettel
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Im Nachſtehenden bringe ich das Ergebnis der Herbſteberkörung zur öffentlichen Kenntnis:
Körung von Ebern.

Des Eberhalters

1928
h

Des Ebers
Gekört

Name Wohnort Farbe Raſſe Standort am bis

Kurt Reuter

Arthur Schulze

Emil Ränker
Emil Ränker
Ewald Trenſchel

Paul Lemme
Julius Arnold
Otto Letſch

Paul Meerbothe
Hugo Hoffmann

Hugo Weinſtein
Karl Zeiſing
Albert Wendenberg

Rudolf Hauch
Eliſabeth Kaßler

Erwin Gürtzſch

Paul Lindner
Karl Roſenhain
Karl Görner.
Fritz Hoffmann

Willy Hülße
Reinhold Schmidt

Anna Fehſe

H. Witzſche

Albert Frauendorf

Edgar Back

Wölkau

Bothfeld
Kleingöhren

Kleingöhren
Wölkau

Goſtau

Söheſten

Burgliebenau

Raßnitz
Zſcherneddel

Wallendorf
Trebnitz

Weßmar

Kötzſchen

Oberbeunga

Schladebach

Piſſen
Thalſchütz

Treben

Milzau

Eracau
Niederwünſch

Frankleben

Altranſtädt

Knapendorf

Goſtau 42. 4 28

ſchwarz
mit

Abzeichen

ſchwarz

weiß

Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den Landkreis Merſeburg.
Außer den bei der Herbſtkörung dieſes Jahres angekörten Zuchtebern dürfen zum Decken fremder Sauen die in nachſtehend genannten

Bekanntmachungen aufgeführten Zuchteber verwandt werden:

(Veröffentlicht in Stück 26 des Kreisamtsblattes vom 30. Juni 1928.)

Berkſhire

Deutſches Edelſchwein

Berkſhire

r

Deutſches Edelſchwein

Berkſhire

Deutſches Edelſchwein

r

Bekanntmachung vom 28. Juni 1928.

Wölkau

Bothfeld

Kleingöhren
Kleingöhren
Wölkau

Goſtau
Söheſten

Burgliebenau

Raßnitz
Zſcherneddel

Wallendorf

Trebnitz

Weßmar
Kötzſchen

Oberbeung

Schladebach

Piſſen
Thalſchütz

Treben

Milzau

Eracau
Niederwünſch

Frankleben

Altranſtädt

Knapendorf

Goſtau

Des Eberhalters Des Ebers

5. 12. 28. bis
Herbſtkörung

1929

7. 12. 28 bis
Herſtkörung

1929

14. 12. 28 bis
Herbſt 1929

r

13. 12. 28 bis
Herbſt 1929

13. 12. 28 bis
Herbſt 1929

14. 12. 28 bis
Herbſt 1929

5. 12. 28 bis
Herbſt 1929

Gekört

Name Wohnort Alter Raſſe Standort am bis

Anna Hoffmann

Otto Beyer
Walter Kriemichen

Hugo Heinrich

Zſcherneddel

ZweimenGöhren
Cursdorf

Ereypau

10. 11. 26

22. 10. 26

2. 5. 27
16. 10. 27

Deutſches Edelſchwein

Dtſch. vered. Landſchwein

Deutſches Edelſchwein

z

Zſcherneddel

ZweimenGöhren
Cursdorf

Ereypau

13. 6. 28 bis
Frühjahr 1929

r

e



e.

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbegriffen, deren
Beſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis zum Eigentümer des Ebers
(Privateberhalters) ſtehen.

Ferner ſind zugelaſſen:
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen ſtehenden Schweinegzüchterverbandes ein
getragenen Eber, ſolange ſie in ihnen geführt werden;
die Stationseber der mit Staatsbeihilfen eingerichteten Eber
haltungsgenoſſenſchaften und Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie
noch der Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

unterſtehen;
die auf den Verſteigerungen des in der Provinz Sachſen beſtehenden
Schweinezüchterverbandes erworbenen Eber, ſoweit ſie durch die
Verbandskörkommiſſion gekört und dementſprechend gekennzeichnet
ſind. Die Befreiung von der Körung gilt jedoch nur für ein Jahr
nach erfolgtem Ankauf. Jeder Everhalter, der einen auf der Ver
ſteigerung der gedachten Art erworbenen Eber zum Decken fremder
Sauen verwendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem Auf
ſtellen des Ebers zum Decken ſchriftlich unter Beifügung des Ab
ſtammungsnachweiſes und des Körſcheines Mitteilung zu machen
die im Eigentume einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Eber, die
lediglich zum Decken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden
Sauen verwendet werden.

Den nachſtehend aufgeführten Eberhaltern ſind Preiſe zuerkannk:

1. dem Landwirt Fritz Hoffmann in Milzau einen 1. Preis

b)

c

d)

von e 252. dem Landwirt Hugo Hoffmann in Zſcherneddel einen

Preis 203. der Landwirtin Eliſabeth Kaßler in Oberbeung einen

Preis von 294. dem Landwirt Edgar Sack in Goſtau einen 2. Preis von 20
5. dem Landwirt Reinh. Schmidt in Niederwünſch einen

3 Preis von 156. dem Landwirt Emil Ränker in Kleingöhren einen 4. Preis

von 107. dem Landwirt Paul Lemme in Goſtau einen 4. Preis von 10

Des Eboerhalters Des Ebers Gekört

Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am bis
Albert Asmuß Zſchöchergen 29. 7. 27 weiß Deutſches Edelſchwein Zſchöchergen 13. 6. 28 bisFrühjahr 1929

Frau Dr. Dyck Zöſchen 8. 10. 27 n Veredeltes Landſchwein Zöſchen
Kurt Müller Großlehna J. 8. 27 ſchwarz Berkſhire Großlehna
Theodor Apelt Oberthau 16. 7. 27 weiß Deutſches Edelſchwein Oberthau
Max Zimmermann OHeglitzſch 5. 4. 26 Heglitzſch 16. 6. 28 bisFrühjahr 1929

Karl Jauck jun. Cröllwitz 20. 12. 26 x Eröllwitz 16. 6. 28 bisFrühjahr 1929

Gemeinde Meuſchau Meuſchau 26. 6. 27 weiß Deutſches Edelſchwein Meuſchau 16. 6. 28 bisFrühjahr 1929

Arno Scharenberg Eisdorf 27. 9. 26 g x Eisdorf 19. 6. 28 bisFrühjahr 1929

Paul Gerhardt Räpitz 4. 7. 27 x Räpitz. eMax Krahl e Löben 2. 8. 26 n LöbenErnſt Straube KleinSchkorlopp 25. 7. 27 e KleinSchkorlopp
Kurt Riedel e e Kitzen 14. 9. 26 Kitzen 5Philipp Kurth Zſcherben 16. 7. 27 x Zſcherben 22. 6. 28 bisFrühjahr 1929

Philipp Kurth m Zſcherben 10. 7. 26 Veredeltes Landſchwein Zſcherben
Karl Herfurth. Atzendorf 16. 7. 27 Deutſches Edelſchwein Atzen dorf
Hugo Kellermann Atzendorf 16. 10. 27 5 Atzendorf e
Karl Ratzſch e e e Geuſa 26. 6. 27 a GeuſaHermann Händler Reipiſch 24. 11. 25 n Veredeltes Landſchwein Reipiſch x

Bekanntmachung vom 24. Juli 1928.
(Veröffentlicht in Stück 30 des Kreisamtsblattes vom 28. Juli 1928.)

Kurt Heinrich Großgräfendorf S weiß Großgräfendorf Vom Körzwange befreit
bis

Frühjahr 1929

Ferner mache ich darauf aufmerkſam, daß nach F 10 der Polizei
verordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 30. Januar 1925, betr. die
Eberkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in Stück 11 des
Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 14. März 1925
beſtraft wird (mit einer Geldſtrafe bis z 150 A. und, ſofern das
Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten geſetzlich zuläſſigen
Geldſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrieben werden kann, die
entſprechende Haft tritt), wer einen der Ankörung unterliegenden, aber
nicht angekörten Eber decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bar

zahlung. Der Beſitzer einer Sau, der dieſe durch einen der Ankörung
unterliegenden, aber nicht gekörten Eber decken läßt, verfällt für jeden
einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Erhebt ein Beſitzer eines Ebers geringeres Deckgeld als es zufolge
des S 6 der Ausführungsvorſchriften zur Poligeiverordnung über die
Eberkörung für den betreffenden Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo verfällt er in
eine Geldſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, wenn ſie nicht bei
getrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Beſitzer von Ebern, die den Beſtimmungen bezüglich der ordnungs
gemäßen Führung der Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in eine
Geldſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben
werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld iſt von dem Herrn Oberpräſidenten auf
3 A. feſtgeſetzt worden. (Siehe meine Bekanntmachung vom 20. De
zember 1927 in Stück 4 des Kreisamtsblattes vom 28. Januar 1928.)

Die Magiſtrate der kreisangehörigen Städte und die Herren Ge
meindevorſteher bitte ich, vorſtehende Bekanntmachung auszugsweiſe in

ortsüblicher Weiſe zu veröffentlichen.

Ferner bitte ich die Herren Gemeindevorſteher und Landjägerei
beamten, darauf zu achten, daß nur angekörke Eber zum Decken fremder
Sauen zugelaſſen werden. Zuwiderhandlungen ſind mir unnachſichtlich

zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 18. Dezember 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
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800) Körung von Bullen.

Im Nachſtehenden bringe ich das Ergebnis der Herbſtbullenkörung zur öffentlichen Kenntnis

e Bullenhalters Des Bullen Gekört Shenarke
Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am. bis r

Hugo Fiedler Wölkau 14. 1. 27 ſchwarzbunt Tieflandrind Wölkau 5. 12. 28 227
bis Herbſt 1929

Hermann Berthold Balditz 3. 3. 27 x Niederungsvieh Balditz 12. 28 Sbis Frühf. 1929

Richard Wahren Oebles 10. 8. 26 r Tieflandrind Debles 5. 12. 28 178Schlechtewttz Schlechtewitz bis Herbſt 1929
Bernhard Winter Michlitz 40 7. 27 Michlitz a 228Paul Schmalg Lützen 27. 5. 27 e Oſtpr. Holländer Lützen e 229
Oskar Oſang Stößwitz 21. 3. 27 a Oſtfrieſe Stößwitz v 230Willibald Knüpfer Muſchwitz 18. 3. 26 Niederungsvieh Muſchwitz e 151
Arthur Burckhardt Eaja 26. 7. 26 7 Tieflandrind Caja u 174Walter Poppe Gr.Görſchen 28. 4 27 r Oſtfrieſe Gr.Görſchen u 234
Richard Frey Schkeitbar 3. 2. 27 Tieflandrind Schkeitbar 285
Alfred Helke e Schkölen 4. 11. 26 x Niederungsvieh Schkölen 236
Kurt Schirmer Starſiedel 1925 e Starſtedel n 232Paul Lemm e Goſtau 18. 10. 27 n Tieflandrind Goſtau z 291
Gerhard Jäger Tornau 25. 7. 26 Tornau 6. 12. 28 Sbis Frühj. 1929

Hermann Schmidt Löſſen 28. 2. 27 Niederungsvieh Löſſen 12. 28 87bis Herbſt 1929

Paul Thielicke Burgliebenau 21 25 Dieflandrind Burgliebenau 7. 12. 28 73
e S bis Frühj. 1929Paul Müller Raßnitz 22. 12. 26 Niederungsvieh Raßnitz 7. 12. 28 170

S bis Herbſt 1929Guſtav Dreſcher Raßnitz 1926 Raßnitz n 240Albert Wendenburg Weßmar e Oſtfrieſe Weßmar 7. 12. 28 241bis Herbſt 1929

Kurt Burckhardt Sehlis 9. 12. 26 e Niederungsvieh Wehlitz e 180
Ernſt Mittag Beuditz e 27 Beudiß eElſa Stange Möritzſch 20 12. 25 Tieflandrind Möritzſch e e 248Albert Frohne Möribſch 29. 8 27 Möritzſch e 244Herm. Hülßner Horburg 7. 27 Niederungsvieh Horburg e Zeit lo2o
Hugo Zahn e Wegwitz 25 Oſtfrieſe Wegwitz bis Weh e 63
Hugo Zahn Wegwib 24 3 27 e Wegwitz 245Hugo Weinſtein Wallendorf 2710, 235 n Niederungsvieh Wallendorf 61
Rittergut Eollenbey 5. 27 7 Eollenbey 239Karl Zeiſing Trebnitz Trebnitz 246Otto Krebs Oberbeuna 9. 12. 25 Tieflandrind Oberbeuna 13. 12. 28 175bis Herbſt t929

Herm. Händler Reipiſch 4 6 26 Oſtfrieſe Reipiſch e 160
E. Seibicke Benndorf 6 26 z Benndorf n 176Walter Burckhardt Erxöllwitz 12 9 26 5 Tieflandrind Cröllwitz 248

Bur Daspi i i spiMartha Burckhardt pig 1925 Niederungsvieh Daspig bis grih un 169
Theodor Kitze Thalſchütz B. 27 Oſtpr. Holländer Thalſchütz 13. 12. 28 170bis Herbſt 1929

Friedrich Ottich Thronitz 4. 26 Niederungsvieh Thronitz 7 179
Richard Lachner Knapendorf 13 2 27 Tieflandrind Knapendorf 14. 12. 28 249bis Herbſt 1929

Paul Buſch Burgſtaden J 26 5 Burgſtaden 250Georg Hochheim Schafſtädt 49 27 Oſtfrieſe Schafſtädt 251Fr. Otto Paſſendorf 24. 8. 26 rotbunt g Paſſendorf n 252H. v. Zimmermann Benkendorf 21. 4. 27 ſchwarzbunt n Benkendorf 3 253
Emil Hauck Schkopau 48. 2. 27 z Tieflandrind Schkopau n 254

Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den Landkreis Merſeburg.

Außer den bei der Herbſtkörung d. J. angekörten Zuchtbullen dürfen zum Decken fremder Kühe und Färſen die in

Bekanntmachungen aufgeführten Zuchtbullen verwandt werden.



Bekanntmachung vom 28. Juni 1928.
(Beröffentlicht in Stück 26 des Kreisamtsblattes vom 30. Juni 1928.)

Des Bullenhalters Des Vullen 5Gekört Ohrmarke c
Name Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am bis e 6

Franz Heine e Wüſteneutzſch T. 4. 26 rotbunt Hann. Elbmarſch Wüſteneutzſch 13. 6. 28 105 J
bis Frühj. 1929 gHermann Rettig e e e Treben 22. 7. 25 ſchwarzbunt Niederungsvieh Treben 181

Franz Körſten e o e Großlehna 23. 4. 26 e Großlehna 182
Kurt Maaſch e Altranſtädt 24. 27 x r Altranſtädt 183Richard Weißhuhn e Witſſchersdorf 12. 8. 26 Witzſchersdorf 185
H. Schlegel e e Piſſen 26. 9. 26 Piſſen 186Hugo Tautz e o e e Zöſchen 1. 4. 26 x Zöſchen 109L. Dorn e s v Zſchöchergen 9. 3. 27. Weſermarſch Zſchöchergen 187
Kurt Horn e e s e Ennewitz 28. 2. 27 Oſtfrieſe Ennewitz 5 188
Alfred Dorn e Kötzſchau 11. 9. 26 Niederungsvieh Kötzſchau r 184
Arthur Apitzſch e e e Cursdorf 1925 x Oſtfrieſe Eursdorf z 110Otto Reng o e e Röglitz 14. 10. 25 Niederungsvieh Röglitz 189
Paul Blanke e e CEreypau 11. 3. 26 Creypau 125Kurt Langrock e Kl.eCorbetha 14. 10. 26 Oſtpr. Holländer Kl.Corbetha 191
Hugo Gerner e e e Kli.-Corbetha 22. 11. 266 Niederungsvieh Kl.«Corbetha 3 192
Arnim Tille Großgöhren 24. 3. 27 Oſtfrieſe Großgöhren 193Kurt Krauße Kleingöhren 4. 4. 26 x Oldenb. Weſerm. Kleingöhren e e 148
Kurt Buſch e e e Röcken 19. 8. 26 Oſtpr. Holländer Röcken 16. 6. 28 194

e bis Frühj. 1929Emil Oſang e e e e Bothfeld 25 J. Gelbſchecke Simmentaler Bothfeld 197
nur zum Decken von Simmentalern zugelaſſen,

nicht für ſchwarzbunte.

Arthux Schulze Bothfel d. 21. 9. 26 ſchwarzbunt Oſtpr. Holländer Bothfeld 16. 6. 28 196
bis Frühj. 1929

Paul Deube o Sehweßwith 22. 3. 27 Niederungsvieh Schweßwitz 198
Guſtav Heinze e e Spergau 18. 2. 27 e S Spergau e oWilly Runkel e Köhtſchen 22. 11. 26 Kötzſchen 202Willy Zähſch Köhſchen 1925 Kötzſchen 157Oskar Kolbe Zouſchen 29. 8. 26 e Zöllſchen 46 6 lebis Frühj. 1929

Alwin Franke Bothfeld 10 9. 26 5 Bothfeld e 195H. Sack e e e Söheſten 30. 11. 25 Rotſchecke Simmentaler Söheſten 19. 6. 28. 152
bis Frühj. 1929

nur zum Decken von Simmentalern zugelaſſen,
nicht für ſchwarzbunte.

Emil Querfeld e o Caja 5. 26 ſchwarzbunt Oſtfrieſe Caja 19. 6. 28 203bis Frühj. 1929

Karl Hoffmeiſter Kitzen 1925 Niederungsvieh Kitzen e 4137
Otto Hempel Räpitz 10. 2. 26 Oldenburger Räpitz 130Walter Boſe Meuchen 25. 1. 27 Oſtpr. Holländer Meuchen n 204
Alfred Thomas Großſchkorlopp 47. 27 x Niederungsvieh Großſchkorlopp 210
Hermann Ecke Kleinſchkorlopp 4. 12. 26 Oldenb. Weſerm. Kleinſchkorlopp 205
Albin Albrecht Zitzſchen 15. 11. 26 Zitzſchen e 206Arno Blume Zitzſchen Niederungsvieh Zitzſchen 132Reinh. Bairichen e Seegel 10 26 Seegel e 133Alfred Körner Theſau 19. 5. 26 Theſau 209Max Krah l 8bben 23. 3. 27 Löben 19. 6. 28 208bis Frühj. 1929

Karl, Herfurth e e Ayendorf 31. 12. 26 z Atzendorf 22. 6. 28 211bis Frühj. 1929

Oskar Fiſcher II. Atzendorf 9. 11. 26 J Oldenburger Ahendorf 212
Karl Raſch Geuſa 25. 4. 26 x Jeverländer Geuſa 3 159Oskar Zieler e Biſchdorf 30. 7. 26 e Niederungsvieh Biſchdorf n 213
Paul Buſch Burgſtaden 13. 5. 27 Burgſtaden SKurt Weber Niederwünſch 15. 10. 26 Niederwünſch 215Max Wendenburg Schotterey J. 26 Schotterey 218Franz Schmidt Schlettau 3 Schlettau 160Franz Schmidt e Schlettau 2 Schlettau z e 220Hermann Parthier Holleben 1. 11. 26 Holleben 221Paul Stöckchen Delitz a. B. 1925 Delitz a. B. e S



Des Bullenhalters Des Bullen 3e Gekört OhrmarkeName Wohnort Alter Farbe Raſſe Standort am bis v
r-

Otto Rühlemann Dörſtewitz 1926 ſchwarzbunt Niederungsvieh Dörſtewitz 22. 6. 28 165
bis Frühj. 1929

Gebr. Kech. Corbetha 2 237 n Corbetha 226Paul Richter Knapendorf 27 26 7 Knapendorf 224Theodor Kunzemann Kauern e e 27 e Kauern 16. 6. 28 200
bis Frühj. 1929

Richard Weber Oberclobieau 1927 Oberelobicau 22. 6. 28 214
bis Frühj. 1929

Georg Hochheim Schafſtädt 1926 a Schafſtädt 217Kurt Heinrich Großgräfendorf 25 27 3 Großgräfendorf n 225
Bekanntmachung vom 13. Oktober 1928.

Geröffentlicht in Stück 41 des Kreisamtsblattes vom 20. Oktober 1928.)

Max Jähnigen Spergau S rotbunt Simmentaler Spergau bis zur Früh 3984 rechts
jahrskörung

befreit

Guſtav Ecke Starſiedel

nur zum Decken von Simmentalern zugelaſſen, nicht für ſchwarzbunte.

Bekanntmachung vom 15. Oktober 1928.

Geröffentlicht in Stück 15 des Kreisamtsblattes vom 27. Oktober 1928

rotbunt Simmentaler bis zur Frühtahrskörung
befreit

nur zum Decken von Simmentalern zugelaſſen,
nicht für ſchwarzbunte.

Spergau

Außerdem ſtehen bei den nachſtehend aufgeführten Landwirten bis zur Herbſtkörung für 1929 auf Verſteigerungen gekaufte, vom Körzwange

befreite Zuchtbullen:

Des Bullenhalters Des Bullen e Velsrt Ohrmarke

Rame Wohnort Alter Farbe Raſſe gtanert W
Gemeinde Menſchan 17. 10. 27 ſchwarzbunt Tieflandrind Meuſchau bis Herbſt 1929 1108 rechts

Richard Gürtzſch Corbetha s 9 27 z Eorbetha 112 rechtsPaul Stöckchen Delitz a. B. 2 9. 27 Delitz a. B. 888 rechtsAlbert Asmuß Zſchöchergen 28. 9. 27 e Zſchöchergen 14 rechts
Oskar Munkelt ZweimenGöhren 22. 9. 27 Göhren 7 780 rechtsErwin Gürtzſch Schladebach 24 10. 27 Schladebach 781 rechts
Adolf Horn Debſch 10 27 Oetzſch 901 rechts

Ferner ſind zugelaſſen

haltungsgenoſſenſchaften,

Züchtervereinigungen

Bullen, die mit einem Brand verſehen ſind.

3. dem Rittergutsbeſitzer v. Trotha in Collenbey einen I. Preis

3) die in den Stamm oder Herdbüchern eingetragenen Bullen der unter in Höhe von e e e 30
Aufſicht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſtehenden 4. dem Gutsbeſitzer Paul Buſch in Burgſtaden einen

Züchtervereinigungen, ſolange ſie in ihnen geführt werden, M Preis in Höhe von
die Stätionsbullen der mit Staatsdarlehen eingerichteten Stiere 5. dem Rittergutsbeſitzer H. v. Zimmermann in Benkendorf

ſolange das hierfür bewilligte Staats einen II. Preis in Höhe von S
darlehen noch nicht zurückgezahlt iſt, und ſie noch der Kontrolle der 6. dem Landwirt Willibald Knüpfer in Muſchwitz einen

Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen unterſtehen; Weise in e
e) die auf den Verſteigerungen der in der Provinz Sachſen beſtehenden 7. dem Gutsbeſitzer Arthur Burckhardt in Caja einen

durch die Verbandskörkommiſſion gekörten l Preis in sohe von 20
Dieſe Befreiung von der Landwirtin Elſa Stange in Mörttzſch einen III. Preis

der Körung gilt jedoch nur bis zum übernächſten Hauptkörtermin. en
Jeder Bullenhalter, der einen auf einer es d dachten 9. dem Landwirt Otto Krebs in Oberbeung einen III. Preis
Art erworbenen Bullen zum Decken fremder Kühe und Färſen ver in ohe von
wendet, iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem Aufſtellen des
Bullen ſchriftlich unter Beifügung des Abſtammungsnachweiſes und
des Körſcheines Mitteilung zu machen;

die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Bullen, die ledig
lich zum Decken der der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Kühe und
Rinder verwendet werden.

Den nachſtehend aufgeführten Bullenhaltern ſind Preiſe zuerkannt
worden:

1. dem Landwirt Alfred
in Höhe von

2. dem Gutsbeſitzer Richard F
in Höhe von

Helke in Schkölen einen I. Preis

rey in Schkeitbar einen I. Preis

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach S 10 der
Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 25. Februar 1924,
betreffend die Bullenkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in
Stück 10 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom 29. März
1924 betraft wird (mit einer Geldſtrafe nicht unter 25 und bis zu
1500 und, ſofern das Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis zu der
höchſten geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht bei
getrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt), wer einen nicht

angekörten Bullen decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung.
30 Der Beſitzer einer Kuh oder Färſe, der dieſe durch einen der Ankörung

unterliegenden, aber nicht gekörten Bullen decken läßt, verfällt für jeden
30 einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.



Wer einen ungekörten oder abgekörten Bullen oder jungen Bullen
im Alter von 8 Monaten und darüber derart weiden läßt, daß dieſer
fremdes Vieh decken kann, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 150
oder mit entſprechender Haft beſtraft.

Erheht ein Beſitzer eines Bullen ein geringeres Deckgeld, als es
zufolge des S 6 der Ausführungsvorſchriften zur Polizeiverordnung über
die Bullenkörmcg für den betreffenden Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo verfällt er
für jeden Fall in eine Geldſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, wenn
ſie nicht beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt.

Beſitzer von Bullen, die den Beſtimmungen bezüglich der ordnungs
gemäßen Führung der Deckbücher zuwiderhandeln, verfallen in eine Geld

ſtrafe bis zu 150 an deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben
werden kann, eine entſprechende Haſtſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld für das Jahr 1928 iſt von dem Herrn Ober
präſidenten auf 6 L feſtgeſetzt worden. (Siehe meine Bekanntmachung
vom 20. Dezember 1927 in Stück 4 des Kreisamtsblattes vom
28. Januar 1928.)

Die Magiſtrate der kreisangehörigen Städte und die Herren Ge
meindevorſteher bitte ich, vorſtehende Bekanntmachung auszugsweiſe in

ortsüblicher Weiſe zu veröffentlichen
Ferner bitte ich die Herren Gemeindevorſteher und Landjägerei

beamten, darauf zu achten, daß nur gekörte Bullen zum Decken fremder
Kühe und Färſen zugelaſſen werden. Zuwiderhandlungen ſind mir un
nachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Mer ſeburg, den 18. Dezember 1928.
Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
e

zoe Betrifft: Fleiſchbeſchau.
Der Fleiſch und Trichinenſchauer Hentſch in PorbitzPoppitz legt

am 31 d. M. ſein Amt wegen Krankheit nieder.
An ſeine Stelle werden unter dem Vorbehalte jederzeitigen Wider
rufs beſtellt:

als Fleiſchbeſchauer für die gewerblichen Schlachtungen im Bezirke
PorbitzPoppitz der Tierarzt Dr. Richter in Keuſchberg, zu ſeinem

Stellvertreter der Fleiſchbeſchauer Goldſchmidt in PorbitzPoppitz

als Trichinenſchauer für die gewerblichen Schlachtungen im Bezirke
PorbitzPoppitz mit Ausnahme der Fleiſcherei Rauſchenbach
der Trichinenſchauer Meißner in Keuſchberg,

als Fleiſch und Trichinenſchauer für die nichtgewerblichen Schlach
tungen im Bezirk PorbitzPoppitz, ſowie als Trichinenſchauer für die
Fleiſcherei Rauſchenbach der Fleiſch und Trichinenſchauer Goldſchmidt

zin PorbitzPoppitz, zu ſeinem Stellvertreter der Fleiſch und
Drichinenſchauer Flohr in Kirchfährendorf.

Von dem Fleiſch und Trichinenſchaubezirk Dürrenberg II werden
die nichtgewerblichen Schlachtungen in den Ortſchaften Wölkau und
Wüſteneutzſch vom I. Januar 1929 ab abgetrennt

Die Ortſchaft Wölkau wird dem Fleiſchbeſchaubezirk Trebnitz und
die Ortſchaft Wüſteneutzſch dem Beſchaubezirk Kirchfährendorf zugeteilt.

Merſeburg, den 27. Dezember 1928.

Der Landrat.

J Pape
801 Aufſtellung der Forenſenverzeichniſſe gemäß S 48

der Ausf.Beſt. zum Einkommenſtenergeſetz.
RdErl. d. MdJ. u. d. FM. vom 7. Nov. 1927 IVSt 1221 u. IIA 11955.

Die gemäß S 48 der Ausf.-Beſt. zum Einkommenſteuergeſetz vom
8. Mai 1926 (RMBl. S. 209) aufzuſtellenden Verzeichniſſe derjenigen
natürlichen Perſonen, die im Gemeindebezirk einen landwirtſchaſtlichen oder
forſtwirtſchaftlichen Betrieb haben, eine gewerbliche Betriebsſtätte unter
halten oder vermietetes oder verpachtetes unbewegliches Vermögen be
ſitzen, aber in einem anderen Gemeindebezirk des Reiches wohnen oder,

ohne einen Wohnſitz im Reiche zu haben, an einem anderen Orte im
Reiche bereits zur Einkommenſteuer veranlagt werden (ſog. Forenſen
verzeichniſſe), ſind durch die Gemeindebehörden alle 5 Jahre, und zwar
erſtmalig zum 1. Oktober 1926, dann zum 1. Januar jedes 5. Jahres,
an die Finanzämter einzureichen. Jn den dazwiſchen liegenden Jahren
ſind bis zum 10. Januar jeden Jahres, jetzt alſo zum 10. Januar 1928,
10. Januar 1929 uſw. Veränderungsanzeigen vorzulegen. Jm Hinblick
auf die Wichtigkeit der Vollſtändigkeit der Forenſenverzeichniſſe erſuchen
wir die Gemeinden, der ſorgfältigen Aufſtellung und Fortführung der

1380

Verzeichniſſe und der rechtzeitigen Uberſendung der Veränderungsanzeigen

an die zuſtändigen Finanzämter beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.

Einreichung der Veränderungsanzeigen zu den Forenſenverzeichniſſen
gem. S 48 der Ausführungsbeſtimmungen zum Einkommenſteuergeſehz.

RdErl. d. Mog. u. d. FM. v. 6. Dez. 1928 IV. St 1337 u. II A 12712

Unter Hinweis auf den RdErl. vom 7. November 1927 IV. St
1221 und IIA 11955 (MBliV. S. 1063) weiſen wir die Gemeindebehörden
nochmals darauf hin, daß bis zum 10. Januar 1929 wiederum die fähr
lichen Veränderungsanzeigen zu den Forenſenverzeichniſſen an die zu
ſtändigen Finanzämter einzureichen ſind. Wegen der Wichtigkeit der
Vollſtändigkeit der Forenſenverzeichniſſe, namentlich auch für die Feſt
ſtellung der reichsrechtlichen Rechnungsanteile der Gemeinden an der
Einkommen und Körperſchaftsſteuer, erſuchen wir die Gemeinden, der
rechtzeitigen Uberſendung der Veränderungsanzeigen beſondere Aufmerk

ſamkeit zu widmen.

Veröffentlicht mit dem Erſuchen, die vorſtehende Bekanntmachung
genau zu beachten.

Eine Abſchrift von dem an das Finanzamt einzureichenden Ver
zeichniſſe bitte ich an mich zu ſenden.

Merſeburg, den 21. Dezember 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
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See Tee deMNerele on I MNeve
entier Muſehold ſaß auf der Truhe ſeines geöffneten Bücherſchrankes, links und rechts
Stöße von alten Familienzeitſchriften neben ſich, und ſtöhnte: „Nun habe ich alle

durchgeſehen. Etwas Beſonderes? Ich finde nichts! Und dabei ſteht doch hier klipp und
klar, daß zu den Zeiten, in denen ſich immer
etwas Beſonderes ereignet, auch die Silveſter
ſtunde gehöre, in der das alte Jahr den
ewigen Schlaf antritt.“

„Wo ſteht das?“ fragte ſeine Tochter Helene,
eine ſtattliche Dreißigerin, die eben durch die
Dür eintrat.

„Na, hier, in meinen Büchern!“ Er ſchlug
mit der Hand auf eine geöffnete Broſchüre.

„Natürlich in deinen dummen Geiſterbüchern
wieder!“

„Dummen? Erlaube mal, was ich über
Okkultismus, Spiritismus, Somnambulis-
mus

„Hör auf, Väterchen! Du haſt doch neulich
ſelbſt geſagt, je mehr du z. B. vom Hellſehen
lieſt, je düſterer wird dir's?“

Ein Denkmal
für den UBootHelden

Otto Weddigen
Die Vaterſtadt des Helden
des U 9, Weddigen, der im
Jahre 1915 mit ſeinem U- 4
Bodt unterging, plant die
Errichtung eines Weddigen-
Denkmals auf der Bergtor
inſel in der Werra bei Her
ford. Das Denkmal ſtellt den
Seehelden im Slanzug dar.

Phot. Girche

Die Frau im öffentlichen Leben

Eine Referentin für Hauswirtſchaft im Reichs
wirtſchaftsminiſterium

Die volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Frau Klara Mende
wurde als Referentin für Hauswirtſchaft ins Reichswirtſchafts-

miniſterium berufen Phot. Scherl

Eine Frau als Oberſtudiendirektor
Die Reichstagsabgeordnete Frau Dr. Matz wurde
zur Oberſtudiendirektorin an der Weſtendſchule in

Berlin ernannt Phot. Scherl

Er lachte: „Das war ein Augen
blick menſchlicher Schwäche! Tatſäch
lich wird mir heller, weißt du, ent
ſchieden heller! Bloß das Merk-
würdige der Silveſterſtunde iſt mir
ſchleierhaft. Alſo was tat ich? Sämt-
liche Silveſtergeſchichten, die ich fand,
habe ich durchgeleſen; und was ge
ſchieht jedesmal? Man verlobt ſich!
Jawohl, verlobt ſich!“

Es war dem Alten, als flöge eine
leichte Röte über das Geſicht ſeiner
Tochter. Aber er konnte das nicht

genau feſtſtellen, da die Klingel ging und Helene hinauseilte. Rentier Muſehold hielt
die Brillengläſer gegen das Licht und ſchalt ſich einen Narren. Seine Tochter und ſich
verloben! Sie war Kriegerwitwe, hatte eine ausreichende Penſion und lebte hier bei

ihm ſorglos. Seine Tochter wollte er bei ſich behalten; ſchob ſie
Bremen als Kalihafen doch ſeinen zur Schrulle neigenden alten Kopf hin und wieder
Die ſtändig wachſende Aus- in die richtige Lage. Ja, ja, das war gut ſo. Aus dem ver
fuhr von Kali nach Uberſee
hat in Bremen die Anlage
eines großen Kalihafens not
wendig gemacht. Die neu ge
ſchaffene Anlage vermag täg
lich 5000 t Kali umzuſchlagen,
die Lagerhäuſer faſſen 120 000t

Presse-Photo

Links: So verſchwindet ein Stück Romantik nach dem anderen
In der maleriſchen Altſtadt von Frankfurt a. M. werden die Metzger- und Schlacht

hausgaſſe abgebrochen, um Licht und Luft zu ſchaffen Presse-Photo

witweten Paſtor, den nun ſchon ſeit zwei Jahren ſeine alte
Schulfreundin Ottilie Rehkamp in ihren Briefen ihm als
Schwiegerſohn dringend empfahl, machte ſie ſich glücklicher
weiſe nichts. Als Paſtorfrau wäre ſie nach ſeiner Auffaſſung
auch viel zu heiter und übermütig.

„Papa, ein Telegramm.“



Während er es öffnete, nahm ſie eines von den umgeklappten wehrſoldaten zum Silveſterball verabredet hatte, konnte vor Be
Büchern hoch und dachte: „Natürlich wieder ſo eine Geſpenſter- ſtürzung zuerſt kein Wort ſagen. Nun mußte ſie doch zu Hauſe
geſchichte Das Bettelweib von Locarno von Kleiſt. Er wird ſich bleiben, wenn Beſuch kam. Sie ſtotterte:

noch konfus leſen!“ „Nein, gnädige Frau, ich ich bringe ja nur ein Tele„Hör mal, Helenel! Meine Schulfreundin ſchreibt kurz und gramm zur Poſt, das Sie haben ſollen.“
bündig: Jch komme, Ottilie.“

Helene ließ ſich auf das Sofa fallen? „Dann bringt ſie am
Ende gar den Ehekandidaten für mich mit? Oder ſollte Ottilie
Rehkamp etwa nach dir Sehnſucht haben? Alter ſchützt
vor Torheit nicht. Aber, im Ernſt, ihr würdet ein ganz nettes
Paar werden, Väterchen! Sie ſteht allein da, hat eine pracht-
volle Villa, was willſt du noch mehr?“

Unten: Ein Kinderzimmer im Kino
Das Moskauer ober Kino“ hat ein Spielzimmer für die Kinder geſchaffen, wo
die Kleinen beaufſichtigt und beſchäftigt werden, während die Eltern ſich den Film

anſehen Fotag

Auf der Fahrt zum Neujahrsempfang beim König von Italien
Dieſe prunkhaften Galawagen, die dem Großherzog von Toscana gehörten, wurden
nach 70 jähriger Ruhe 1926 vom König der Deputiertenkammer geſchenkt, die ſie

ſeitdem ausſchließlich für die Neujahrsgratulation benußt Pol. Dei

„Jch? Ein Telegramm von Ewald, von Herrn Muſehold,
meine ich?“ Sie nahm ihr das Blatt ab und las: „Wir ſind

m

leider nicht zu Hauſe. Nicht zu Hauſe? Was? Dann
Fortsetzung auf Seite 6

Neues aus fremden Staaten

„Laß doch deine Torheiten, Kind! Wir tele
graphieren ſchnell zurück, daß wir nicht zu Hauſe
ſind. Dann iſt alles erledigt.“

Geſagt, getan. Als das Mädchen mit dem
Telegramm vor der Bahnpoſt ankam, lief ihr Frau
Ottilie Rehkamp in die Arme. Sie war ſoeben
mit dem Zuge angekommen.

„Ach, wie nett, Fräulein Guſtchen, daß Sie mich
abholen!“

Fräulein Guſtchen, die ſich mit ihrem Reichs

Unten: Erntedankfeſt in Nord Amerika
Thankgivingday nennt der Amerikaner ſein Erntedankfeſt, das er erſt
Ende November auf karnevaliſtiſche Art feiert. Ein humoriſtiſcher

Freiballon im Feſtzug Phot. Sennecke

Oben: Parade der
zukünftigen Offi
ziere der Vereinig

ten Staaten
Aufmarſch der Weſt
Point Cadets, der Ka
detten der großen ame
rikaniſchen Offiziers
ſchule, in ihren ſelt
ſamen Uniformmänteln
m. Pelerine Phot. Scherl

Rechts: Der ame-
rikaniſche Schatz
ſekretär Mellon in
ſpiziert ein neues
Küſtenwachtſchiff,

das mit beſonders
großen Fliegerabwehr
geſchützen und ſchwerer
Artillerie ausgerüſtet iſt

Phot. Schert



Mit krohem Mut in
„Des Jahres letzte Stunde

ertönt mit ernſtem Schlag,
Trinkt, Brüder, in die Runde

und ruft ihm Segen nach“

s iſt ſo weit; wieder ein
mal ſchallt's allenthal

ben: „Proſit Neujahr!“ Weiß
Gott, der Ernſt fehlt unſe
rem Leben von heutzutage
wahrlich nicht; zu Neujahr
aber wollen wir einmal die
bänglichen Gedanken aus
ſchalten, wollen uns in der
heiteren Kunſt üben, den
Rutſch vom alten ins neue
Jahr mit Grazie durchzu
führen. Das war ſtets ſchon
ſo: An der Wiege des neuen

Neujahrsanſingen in Ober
ammergau

Nach einem alten Brauch ziehen muſi
zierende Kinder von Haus zu Haus,
um „das neue Jahr anzuſingen“. Sie
tragen an einer Stange einen großen

Stern mit ſich Phot. Kester

Rechts Alter Silveſterbrauch
im Kanton Appenzell

Die jungen Burſchen von Appenzell,
zum Teil als Frauen verkleidet, ziehen
am Neujahrstag in ſeltſamen Koſtümen
umher. Als Kopfſchmuck dienen kunſt
volle Laubſägearbeiten Phot. Scliert

Unten: Neujahrsfeier im
Reiche der Mitte

Umzug des großen Drachens durch die
Straßen einer chineſiſchen Stadt, der die
Teufel des alten Jahres vertreiben ſoll

Phot. Scherl Auf dem Silveſterball in der Reiche anpiſtat

Die Tanzwut und die Maskenfreunde dürfen ſich tüchtig austoben.
Jazzkapelle ſind ſicher aus Neutolln Pho

Jahres ſtand die Fröhlichkeit Pate; man will zunächſt
noch gar nicht wiſſen, was wird im neuen Jahre; man hält
ſich lieber an Sprüche, die da beſagen, es kann ſo kommen,
aber auch andersrum:

„Kräht zu Neujahr der Hahn auf dem Miſt,
So ändert ſich das Wetter, oder es bleibt, wie es iſt.“

Oder:
„Hörſt du zu Neujahr der Glocke Klang,
So zieht einer am Glockenſtrang!“

Schalkheit und Ubermut, die haben zu Neujahr Herren
recht; nur ſie ſtehen hoch im Kurſe. So iſt's nicht ver

wunderlich, wenn ſich in allen Ländern, unter
allen Himmelsſtrichen Neujahrs- und Silveſter-
bräuche herausgebildet haben, die durchweg von
dem Beſtreben der Menſchheit ſprechen, den
Sprung ins neue Jahr unter allerhand Mum-
menſchanz und mit närriſchen Feierlichkeiten
vorzunehmen. Darin bleibt ſich alles, was
Menſchenantlitz trägt, gleich; es ändert auch
nichts, daß Weltmeere zwiſchen unſerem Erdteil
und den anderen liegen. Hallo, Onkel Sam
drüben in Amerika, du warſt ja immer ſchon
ein good fellow, ein alter, wackerer Burſche:
Der Klubkönig, den du für den Neujahrsfeſtzug
gekürt haſt, muß natürlich eine Rieſenſchleppe
tragen, mit der man ihn ins Klubhaus geleitet.
Vielleicht gibt's dort dann auch einige „drinks“,
trotz aller Prohibition, denn ſo g an z trocken
nee, Herrſchaften! Da geht's bei den ſtammver-
wandten Angelſachſen ſicherlich feuchter zu; das
luſtige, bunt koſtümierte Künſtlervölkchen beim

Ein Bl
Beim Bleigießen in der

Links: Silveſter-
Ohne einen kleinen Scherzartikel w
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Aut ins neue Jahr!

der Reiche anptſtadt geht's hoch her

en ſich tüchtig austoben. Die Neger der unvermeidlichen
heraus Neukölln Phot. Schert

großen Londoner Künſtlerball
wird ſich nicht an dem gewißlich
monumentalen Kuchen genügen
laſſen. Es wird ſich die weiteren
Freuden nicht mit dem Wort
„Ja, Kuchen!“ verſalzen laſſen.

Was nimmt eigentlich der
Chinamann beim Jahreswechſel
zu ſich? Wenn man die Teufel
des alten Jahres vertreiben will

wie das die Aufgabe des
phantaſtiſchen Ungeheuers in der
kleinen Chineſenſtadt iſt dann
tut vielleicht auch der genügſame
Chineſe ein übriges und treibt
den Teufel mit dem Beelzebub
einer „lüttjen Lage“ aus.

Bei uns in Deutſchland jeden

Kein Feſt in Amerika ohne großes Gepränge
Die Schleppe eines Klubkönigs im traditionellen Neujahrsumzug in Philadelphia

Phot. Scherl

falls geht s luſtig zu im kleinen Städtchen! Ohne den geſchätzten
Pfannkuchen, auch Berliner Ballen genannt, und den landesüblichen
Punſch bitte, recht reichlich! iſt doch eine echte und gerechte
Silveſterfeier nicht denkbar. Die Stimmung ſteigt dann auf den Höhe-
punkt, und man iſt geneigt, ſich beim Bleigießen die erſtaunlichſten,
ſelbſtverſtändlich roſtgſten Zukunftsausſichten vorgaukeln zu laſſen.
Wenn's dann von allen Türmen zwölf ſchlägt, iſt man in der richtigen

Eine Neujahrsglückwunſch
karte aus Großmutters Zeiten

Rechts: Der Tanz um den
Neujahrskuchen

Der alljährliche Neujahrsball in
London bei dem in der Mitte
des Saales der große Neujahrs
kuchen aufgebaut iſt Phot. Scherl

Laune: Der Mann mit dem
kleinen Hütchen halblinks
auf dem nicht mehr ganz
klaren Kopfe, die unzer
brechliche Kavalierſcherbe
zu 20 Pfennig keck ins
Auge geklemmt, wünſcht
mit elegantem Schwung
ſeiner Dame das glückliche
Neujahr. Als Gegengabe
bekommt er vielleicht ein
enorm aufgeblaſenes Glücks-
ſchwein oder einen anderen
neckiſchen Gegenſtand, etwa
einen aufgeblaſenen, quiet
ſchend verendenden Mann
mit einer Bierflaſche im
Arm oder ähnliches. Na,
und dann die Neujahrs-

Ein Blick in die Zukunft
zeim Bleigießen in der Silveſternacht Phot. Scherl

Links: Silveſter-Mummenſchanz in der Stadt

bälle! Da tanzt alles, was
Beine hat: der Schotten
jüngling im kurzen Röck-
chen mit der drallen Tiro

en kleinen Scherzartikel wird kein Städter zu einer Silveſterfeier erſcheinen lerin und der Oberbayer
Phot. Sehert mit der ſöten Deern von



der Waterkant. Geb'n mir der Fadheit a Ruah! Das iſt ſo in Stadt
und Land: gerade auf dem flachen Lande hat man noch manche
alte, ſchöne Neujahrsſitte bewahrt. Jm Oberammergau ſingen die Kinder
das neue Jahr an; ſie tragen nach frommem Glauben den Stern mit ſich,
der ihnen und dem ganzen Lande im neuen Jahre voranleuchten ſoll.
So iſt's in deutſchen Landen, und darin machen auch die ſtammverwandten
deutſchen Schweizer keine Ausnahme; die ſtattlichen Appenzeller Burſchen
ſind mit Harniſchen bewehrt, gleichſam als wollten ſie das neue Jahr
in die Schranken fordern.

Es iſt recht, wenn wir fröhlich ſind, da das Jahr endet. Natürlich,

kuchen und 2 Millionen Pfund Karpfen in Bier. Von dieſer Lebenskraft
der teutoniſchen Raſſe kann man nur ſagen: Allerhand Achtung! Scherz
beiſeite: einiges wird ja ſchon verzehrt zu Neujahr, aber mit den Mil
lionen ſchmeißen wir doch nicht ſo umher. Jedenfalls allerſeits: Guten
Appetit und ein glückſeliges neues Jahr! Der Ernſt ſchlägt uns bald
alle wieder in ſeinen Bann! Wie ſagt unſer alter Uhland:

„Wer redlich hält zu ſeinem Volke,
Der wünſch' ihm ein geſegnet Jahr!
Vor Mißwachs, Froſt und Hagelwolke
Behüt' uns aller Engel Schar!
Und mit dem bang erſehnten Korne
Und mit dem langentbehrten Wein,
Bring' uns dies Jahr in ſeinem Horne
Das alte, gute Recht herein!“

ſo ſchlimm iſt's nicht, wie wir's ſchaudernd im abgelaufenen. Jahre erleben
mußten. Da hatte ein phantaſiebegabter fremdländiſcher Berichterſtatter
in der Reichshauptſtadt erſchrecklichen Schwelgereien beiwohnen müſſen.
Man bedenke: Nach dem Bericht dieſes liebenswürdigen Herrn hatten die
Berliner in der Silveſternacht 15 Millionen Flaſchen Wein getrunken,
dazu 3 Millionen Kilogramm Geflügel verſpeiſt nebſt 9 Millionen Pfann Ernst Wolf.

kann man doch nicht ein Telegramm aufſetzen, Fräulein Guſtchen! Da muß ich lachen Was iſt denn

los
Ach, gar nichts! Jch wollte zum Silveſterball gehen, und nun
Sie war dem Weinen nahe.
„Papperlapapp, Sie gehen! Dafür ſorge ich. Die Herrſchaften ſind doch hier?“ Guſtchen nickte und

ließ ſich geduldig die vielen kleinen Pakete aufpacken, die den ſtattlichen Umfang von Frau Rehkamp
noch verbreiterten. Dann gingen ſie gemächlich der Stadt zu.

„So, die Sorge wären wir los,“ ſagte Muſehold. „Nun haben wir wieder Muße, das Sonderbare der
Silveſternacht zu erforſchen.“

„Ja, das kannſt du nun ungeſtört allein beſorgen, Väterchen.“
„Allein? Und du?“ Es klang wie Angſt aus ſeiner eiligen Frage.
„Wenn du dich eingeſponnen haſt, womit du heute früher beginnen kannſt, dann will ich zu Dr, Schmidts

gehen, um Silveſter zu feiern!“ Die Ausrede fiel ihr ſchwer. Tatſächlich hatte die junge Witwe einen
abenteuerlichen Plan, bei deſſen Uberdenken ihr das Herz ſchneller ſchlug: ſie wollte mit dem letzten Zug
zum Brocken hinauffahren, um ſich dort in
der erſten Minute des neuen Jahres mit
Dr. Brauer zu treffen! Brauer, der hin
und wieder zu ihnen kam, um mit Väter-
chen in ſeiner ſprudelnden Laune allerlei
wiſſenſchaftlichen Hokuspokus, wie er es
nannte, zu erörtern, war ihr ſchon immer
angenehm geweſen. Seit er Witwer war,
blühte in ihr eine ſtille Zuneigung auf, die
ihm den Mut gegeben hatte, mit ihr dieſen
Silveſterausflug zu verabreden.

Mit der ſtillen, unmerklichen Geſchäftig
keit, wie ſie nur heimlicher Liebe eigen,
hatte Helene alles vorbereitet und wollte

7

Eine Shurmanbüſte für
Heidelberg

Jn der Heidelberger Univerſität
wird eine von dem Berliner Bild
hauer F. E. Pilarz geſchaffene
Büſte aufgeſtellt werden. Damit
gibt die Univerſität ihrem großen
Gönner, der kürzlich das 500000-
Dollargeſchenk Ameritas überreichte,
ein neues Zeichen ihrer Dankbarkeit

Fotag

Eigenartiges Neujahrsgeſchenk für Frau Coolidge
Die Vereinigung zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in Waſhington ſtiftete r tder Gattin des Präſidenten Coolidge für die eifrige Förderung der Be gerade zu
ſtrebungen des Vereins das Modell eines Wikingerſchiffes. Das im
Vordergrund ſtehende Mädchen mit dem Doppelkreuz als Tuberkuloſe
zeichen erzielte den höchſten Gewinn beim Verkauf von Wohlfahrtsmarken

zur Tüberkuloſebekämpfung Phot. Kutsclhuk

Schmidts
gehen“, als ſich die Tür
öffnete und Ottilie Reh
kamp, ſtrahlend wie die
hinter dem Horizont ver

ſchwindende Winterſonne, erſchien, hinter ſich Guſtchen mit den vielen Paketen.
„Da bin ich, Ewald, Lenchen!“ rief ſie mit ausgebreiteten Armen in jener unver
wüſtlichen Selbſtverſtändlichkeit, der nicht zu widerſprechen iſt, die ſich nicht weg
telegraphieren läßt.

„Da biſt du, allerdings, das läßt ſich nicht beſtreiten“, ſagte Rentier Muſehold
trocken. „Haſt du denn nicht unſer Telegramm

„Gewiß doch, lieber Freund, kurz und bündig: Wir ſind zu Hauſe! Herzlichen
Dank, und da bin ich!“ Vater und Tochter ſahen ſich zweifelnd an, ſprangen dann
aber hinzu, dem Beſuche aus dem Pelz zu helfen. Nun war es Helene unmöglich,
ihr Verſprechen zu halten. Und Dr, Brauer? Machte ſie ihm nicht einen böſen
Strich durch eine große Silveſterfreude? Bei dieſem Gedanken wich ihr wahrhaftig
alles Blut aus dem Geſicht.

„Biſt du krank, Lenchen?“ fragte Ottilie Rehkamp erſchrocken, dadurch einen
rettenden Gedanken weckend, der wie ein Meteor durch Helenes Bekümmernis ſchoß.

„Ja ja, ich bin krank, plötzlich, hier da Sie ſtreckte ſich auf die
Chaiſelongue und wiſchte ſich über die Stirn, mit leiſem Stöhnen ſich hin und her

Hoher ſchwediſcher Beſuch im Weißen Haus
Graf Bernadotte, ein Neffe des Königs von Schweden, der ſich kürz
lich mit der Tochter eines amerikaniſchen Dollarmillionärs verheiratete
ſtattete dem amerikaniſchen Präſidenten einen Beſuch ab Phot. Kutschuk
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Königin Surayag,
die ſeit ihrer Europareiſe ohne Schleier geht und völlig
europäiſche Kleidung trägt, beim Taubenſchießen Folag

Ein Volk wehrt ſich
gegen die Europäiſterung

König Amanullah von Afghaniſtan, der ſein Land nach
den Grundſätzen moderner Staaten zu reformieren

und die ganze Kültur, die er auf ſeiner Europareiſe ge
ſehen und geſpürt hat, auf ſein Land zu verpflanzen
bemüht iſt, iſt auf ernſten bewaffneten Widerſtand bei
einem Teil ſeiner Untertanen geſtoßen. Afghaniſtan be
findet ſich in hellem Aufruhr gegen Amanullahs Re
formen. Eine Vorſtellung von den bisherigen Ergeb
niſſen der königlichen Reformbeſtrebungen geben uns

die 6 Bilder

Die moderniſierten afghaniſchen
Mädchen,

die auch nach dem Muſter europäiſcher Mädchen
gekleidet gehen müſſen. Unſer Bild zeigt eine
Gruppe von Schulmädchen, die zur Erziehung
nach der Türkei und anderen Ländern geſchickt

wird Fotag

wälzend. Den Zug würde ſie nun
nicht mehr erreichen. Auf keinen
Fall darf aber Dr, Brauer auf den

Der König erteilt Geographieunterricht
König Amanullah berichtet an Hand einer modernen Wand
karte von ſeiner Europareiſe. Er iſt nach der letzten europä

iſchen Mode gekleidet Fotag
Jm Oval- Wie man Amanullah jetzt nur noch

ſelten ſieht
Seit der afghaniſche König den Anzug des Europäers bevor
zugt und ihn auch von ſeinen Beamten getragen zu ſehen
wünſcht, erſcheint er nur noch ſelten in dieſer maleriſchen

Nationaltracht Presse-Photo

er: „Fühle mich ſehr elend. Kommen Sie
gleich. Muſehold.“ Guſtchen eilte mit dem
Telegramm davon; die Hoffnung auf ihren
Silveſterball lag in den letzten Zügen.

Als Muſehold in die Küche trat, ſtand ein

Auch die afghaniſchen Jungen müſſen
fich daran gewöhnen,

ſo ſehr ſie ſich dagegen ſträuben, den An
zug des Europäers zu tragen. Ja ſogar Kragen
ſollen ſie umbinden, was ihnen, wie es ſcheint,
ſichtliches Unbehagen bereitet Presse-Photo

mächtiger Kupferkeſſek auf dem
Herd, und Ottilie goß puſtend einen
Eimer Waſſer nach dem andernBrocken fahren; ſie muß ihn zurück

halten. Guſtchen holte ein Glas
Waſſer, Vater Muſehold fühlte ihr
den Puls und rief nach den Pul
vern, Frau Ottilie kam mit etlichen Handtüchern und einer Schüſſel,
eine Lobrede auf die unfehlbar wirkenden naſſen Umſchläge hal
tend. Helene drehte ſich weg, um ihr Lachen niemand merken zu
laſſen.

„Telegraphiert an Dr. Brauer,“ bat ſie mit gutgeheuchelter
Mühe, „daß ich krank bin bitte gleichl“ Der Alte rannte an den
Schreibtiſch, und Guſtchen ſuchte ihr Umſchlagetuch. Frau Rehkamp
drehte die Tücher aus und legte ſie Helenen auf die Stirn „Das
Beſte wäre eine Ganzpackung, Kind! Ich werde Waſſer machen.
Und ſchon lief ſie in die Küche.

Wenn nicht Helene, ſondern er ſelber telegraphierte, dachte Muſe-
hold, dann würde das von ſofortiger Wirkung ſein. Darum ſchrieb

Der „Hauptbahnhof“ in der Metropole Kabul, hinein.
der allerdings kaum etwas mit Bahnhöfen europäiſcher Hauptſtädte gemein hat

Presse-Photo
„Lieber Ewald,“ rief ſie, „ſo

ſtehſt du nun allein da! Ganz
allein! Jn der Sorge um dein lei-

dendes Kind! Wenn ich nicht gekommen wäre Ja, du
du Er ſtotterte verlegen. „Gut, daß du hier biſt! So iſt das
manchmal. Eine Frau iſt eine Frau

„Ja, ja, Ewald! Und ein Mann iſt ein Mann. So allein
Sie wiſchte über die Augen hin.

Muſehold war gerührt. Ja, ſie hatte recht. So allein
Sanft legte er ſeinen Arm um ſie und klopfte ihr freundlich die
runde Schulter. Bei allem Jenſeitigen, ſie war doch eine hübſche,
ſtattliche Frau, ſeine liebe Schulfreundin! Und ehe er recht wußte,
was er tat, zog er ſie näher an ſich und drückte ihr einen Kuß auf
den Mund. „Bleibe bei mir, Ottilchen bettelte er. Jn dieſem
Augenblick trat Guſtchen in die Tür. Vor Schreck griff Frau Reh
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kamp nach einer Holzkeuke und rührte verſchämt in dem heißen „Was iſt denn los, bei allem Jenſeitigen! Bin ich denn verhext?“
Waſſer herum, und Muſehold ſtürzte davon, um nach ſeiner kranken Muſehold rannte raſtlos hin und her, bis Helene laut ihr Tele
Tochter zu ſehen. gramm an Dr. Brauer verlas: „Bitte ſogleich kommen, bin hier.

„Na, nu derf ich woll doch noch zum Silveſterball gehen Alles gut. Helene.“ Dann gäb ſie den Aufhorchenden die Er

e

e

löſte Auguſte den peinlichen klärung. 5Drück der Minute.
„Ja, Guſtchen, das verſprach

ich Jhnen ſchon halb und halb
am Bahnhof. Nun dürfen
Sie gehen!“ Und mit einer
komiſch wirkenden Gewichtigkeit,
als gebiete ſie hier ſchon im
eigenen Reich, ſetzte ſie hinzu
„Jch erlaube es Jhnen! Selbſt
verſtändlich muß erſt alles mit
unſerer lieben Kranken in Ord
nung ſein!“

Dieſes Hemmnis war bald
beſeitigt; denn auf Muſeholds
Drähtung kam unerwartet
ſchnell die Antwort.

Vor der Chaiſelongue ſtehend,
hinter ſich Frau Ottilie und
Auguſte mit dem großen Keſſel
dampfenden Waſſers, Laken und
wollene Decken über den Armen,
brach er nunmehr das Telegramm
auf und las:

„Lieber Herr Muſehold, Jhr
Elend iſt mir durchaus bekannt.
Nur ekwas Geduld. Jhre Toch-
ter ſitzt wohlbehalten auf dem
Brocken Weiteres folgt, Brauer.
Mit einem Satz ſprang Helene hoch, daß die aufgelegten Umſchläge nur
ſo flogen, und beinahe wäre ſogar der Kupferkeſſel den Händen
entglitten.

Sofort ein Telegramm, ſofort!“ rief Helene und ſtürzte an den

Als die Silveſterglocken läu
teten, trat Dr. Brauer, noch im
Autopelz, ins Zimmer, und He
lene flog ihm mit einem Freu-
denruf entgegen.

„Mein?“ Er breitete die Arme
aus.

„Dein!“

Ach Gott,“ rief Frau Ottilie,
welches Glück! Unſere lieben
Kinder?“ Selig blickte ſie auf
ihren ſprachloſen Ewald.

„Eure Kinder?“ Nun
war die Rede an Herrn Muſe-
hold, und in humorvoller Weiſe
bat er ſeine lieben Kinder um

die Einwilligung zu ſeiner eige
nen Verlobung.

Als draußen frohe Stimmen
das neue Jahr begrüßten, tönte
in den Glockenklang das helle
Klingen der vier Punſchgläſer,

Ein Dominikanerkloſter als Heimatmuſeum und Dr. Brauer ſagte, ſeine
Durch Ausbau des 1275 von Dominikanermönchen erbauten Kloſters iſt dank den Bemühungen Helene im Arme: „Sind wir
des Landrats von Saldern in Soldin ein Heimatmuſeum geſchaffen worden, das eine 8Fülle von Heimatſchätzen des Deutſchen Oſtens birgt. Phot. Konhl auch nicht auf dem Brocken, ſo

Schreibtiſch. „Sonſt fährt er hinauf auf den Brocken!“

c e

hoh.
„Jch brauche jemanden, der „nein“ ſagen kann,

wenn ich Unſinn rede!
„Nein!“

Können Sie das

doch auf einer ausſichtsreichen
Höhe, ſehr ausſichtsreichen Höhe unſeres jungen Glückes!“

„Und dein Beſonderes der Silveſterſtunde, Vater, Bräu-
tigam?“

Wieder vVerlobung Verlobung!
„Proſit Neujahr!“

Aus dem griechiſchen Altertum (Einſatzrätſel)
a ür, ZHZviſchen die angegebenen Silben iſt je ein
Wel mon, zweiſilbiger Name aus der griechiſchen Ge
Au vald, ſchichte oder Mythologie einzuſetzen, ſo daß im
a iag, Zuſammenhang mit den gegebenen Silben je
RKos ge weils zwei neue Hauptwörter entſtehen.
Ke S keur, Die Anfangsbuchſtaben der eingeſetzten Wör

ter nennen, der Reihe nach geleſen, den Nameneines berühmten deutſchen Dichters im 18. Jahrhundert. 8804

Röſſelſprung

wäh den

keit

denn der
emp was den ſpä

die hellt vor ſü

du fun ter du
das bruſt mels mals i be trau ban bleibt der

da bringt von glanz ge viel ſte lie das ſte

Auflösung der Rätsel aus Nr. 52
Kreuzworträtsel: a) 1Wagner, 5 Herder, 9 Ares, 10 Ire, 12 Zulu, 13 Sir, 14 Pfalz,

16 Rehb, 19 Taine, 20 Senat, 24 Oda, 26 Karte, 29 Gog, 30 Lese, 31 Rio, 32 Lade, 33 Ostara,
34 Messer b) 1 Wasa, 2 Aristides, 3 Ger, 4 Rif, 5 Hel, 6 Dur, 7 Elektrode, 8 Ruhr,
11 Rat, 14 Panik, 15 Ziege, 17 Lie, 18 Ana, 21 Polo, 22 Uri, 23 Oger, 25 Ast, 27 Ara,
28 Tom, 29 Gas. Erstaunlich: Prämie Prärie,

„Wipro“, Berlin SW68. Verantwortlich f. d. Schriftl. i. V. Dr. R. Michaelis, BerlinFriedenau
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